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| | ZENZICIENERNEN MER Z 
uͤrnembſten D 
deß Deutſchlandes 
Ein kurtzer aber doch eigentlicher 
Bericht 


MATTHAI DRESSERI, 
Welcher iftder fünffte eheildeß Buchs ſo 
genennes wird 
JSAGOGE HISTORICA 
Div Hat der guthergige Leſer nicht allein die Beſchrei 
bung mehr dann zwey hundert Städte/fondern auch an flatt einer 
Dorrede deß Herrn Autoris Programma ‚wegen feiner Hiſtori⸗ 
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Dh Edlen / Heſtrengen 
| | * Ehrnveſte /⸗ 
v iltitz / au | 
A 
Cornelio von Miltitz auff Steinburg / und 
Centurio vonSRiftig auff Siebeneichen / auch 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hoffe Junckern/ 
| Allen dreyen Gebruͤdern / et. 
Meinen großguͤnſtigen Juͤnckern / maͤchtigen 
Patronen/vnd geneigten goͤrderern etc. Got⸗ 


tes Gnade / vnnd reichen Segen an zeitlicher 
vnd ewiger Wolfart zuuorn. | 
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veſte / Sroßgänftige Junckern / 
maͤchtige vñ geneigte Foͤrderer / es 
haben vom nutz der Hiſtorien vnd 
auffgezeichneten alten Geſchichte / 
nicht allein jhrer viel mit gutem grunde der war⸗ 
erh fondern die tägliche Erfahrung 

ilffts auch darneben mit bezeugen. onnd gnug⸗ 
kam wahr machen / daß nechſt der Offenbarung 
Goͤttliches Worts / vnd andern fürnehmen Dis 
ſaplinen / dem Menſchlichen Geſchlechte zum 
a gemei⸗ 


UT 









Morrede, > 


gemeinen Leben faft mit nicht fo wol / als mit 
lefung der Hiftorien vnd alten Geſchichte wil ges 
"I dienet feyn. 

Derhalben denn die jenigen billich lobens 
werth / vnd fuͤr wolverdiente Leute zu achtẽ ſind / 
welche vmb der Nachkommen willen bißher / fo 
wol für alters / als ben vnſerm gedencken / mit 
auffzeichnung der beglaubten Hiſtorien / vnnd 
darzu gehoͤrigen beſchreibungen der Laͤnder vnd 
Staͤdte jhren fleiß bewieſen / vnd der poſteritet 
zum beſten etwas in Schrifften haben hinter⸗ 


laſſen. 

Wir haben derſelben auch Gott lob / zu die⸗ 
ſen letzten zeiten / an allerley arten eine gute noth⸗ 
durfft / vnd duͤrffen ober — der Hiſto⸗ 
rienſchreiber bey der ſetzigen Welt / ja ſo wenig 
als vber andere noͤtige Diſtiplinen vnd verbeſſe⸗ 
rung der Kuͤnſte im geringſten etwas klagen. 

Sonderlich aber iſt vnſer liebes Vaterland / 
vnter dem Schutz deß hochloͤblichen Chur vnnd 
Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen gelegen / von Gott 
damit begabet worden / daß es ſolche Maͤnner 
— die dag Studium Hiſtoricum / gleich 

ie andere Diſciplinen vnd noͤtige kuͤnſte / durch 
ihren trewen fleiß / vnnd Hohe Gaben gewaltig 


befoͤr⸗ 





ee — ——— 
Dorrede, 


— vnnd zum rechten ſtande gebracht har 


Denn gleich wie die ehre der Reformation 
des heiligen Euangelij dieſem vnſerm Vater⸗ 
lande vnter dem Chur vnnd Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
fe Sachſen gelegen / für allen Landern von 
Gott gnaͤdig iſt gegunnet ond gelaffen wor⸗ 
den: Mo haben neben Dem angehenden Liecht 
der wahren unnd Str Religion zu, 
a durch Gottes Güte auch alleriey Freye 
ünfte zum beften der Kirchen/ Schulen vnnd 
Policeyen angefangen zu ſteigen / vñ von Tag zů 
tage inbefferung gerichtet zu werden. Wie ſol⸗ 
ches der Augenfchein ond Die tägliche erfahrung 
noch biß auffdiefe Funde gnugfam erweiſet. 
Mit vnd neben folchen nötigen Kanſten ift 
auch in ein fonderlich auffnehmen kommen dag 
Sendium Hiftoricum, in Diefen Landen mei⸗ 
ſtestheils anfänglichen durch deß fuͤrnemen vnd 
wolverdienten Manns Philippi Melanchtho⸗ 
nis trewen vnd vnablaͤſſigen fleiß Deme denn 
faſt zu gleicher zeit gefolget feyn/Georgius Agris 
cola, ein hochgelahrter Mann / vnd zu Chem⸗ 
itz Buͤrgermeiſter / Georgius Fabricius, Kector 
der Churfuͤrſtlichen Schulen zu Meiſſen / new⸗ 


iM Bl. 
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VDorrede. 





beſten / in Lateiniſcher Sprachen ein 
vier vnterſchiedlichen theilen verfertiget / vnd 
genennet im Tittel llagogen hiſtoricam. Das 
rinnen ſtehet nun kuͤrtzlich begrieffen Eine Bi-| 
ſtoriſche erzelung / ſo wol auch eine kur⸗ 





Morrede, 


tze/aber doch eigentliche Befchreibung 
der fuͤrnembſten und denckwuͤrdigſten 
Seſchichte / ſo fich von der Welt Erſchaf⸗ 
fung an / biß auff gegenwertige vnſere 
zeit / ſo wol im Geiſtlichen Stande / als 
weltlichen Begimencen faſt durch alle 
Eaͤnder haben zugetragen/ etc, 

Solch Werck ift von vielen mit Danck auff- 
genommen / vnd nicht allein von den Studioſis 
dieſer vnd anderer Landen / Sondern auch von 
vielen Gelehrten und verfiendigen Leuten ho⸗ 
bes ond niedriges Standes gekaufft / onnd mit 
allem swillen gelefen worden, 

Man hat auch / weil die Exemplariadeg erſtẽ 
Trucks gar zeitlich abgegangen / gedachtes buch 
zu etlichen malen wieder aufflegen / vnnd von 
newens drucken muͤſſen. Welchs denn dem Vers 
lager dieſes Wercks endlich Vrſache gegeben/ 
darauff bedacht zu ſeyn / wie ſolch Hiſtoriſch 
Buch den jenigen / ſo der Lateiniſchen Spra- 
chen nicht kuͤndig / vnd doch gerne Hiſtorien le⸗ 
wer wiſſen wollen / zu gutem ins Deutſch v⸗ 

geſatzt vnd gebracht werden koͤndte. 
Vnd weil ich ohne das meine liebe vnd zunei 


gung 





— — — ns 
M . Morrede, 


— — 







gung zu dieſem Scudio nicht vnbekant geweſen/ 
hat er mir ſolch Hiſtoriſch werck zu verdeutfchen 
auffgetragen: darzu ich mich dann auch gar 
leichtlich bereden laſſen vnd gedachte muͤhe mit 
fuͤrbewuſt / vnd guten willen des Herrn Autho⸗ 
ris / dem Nechſten zu nutze / mir aber ſelbſten zur 


meine] 


} Morrere, | * 
——— gar eat 
— — hrsfriſt / wan 
Ampts vnd Geſcheffte halben weile g — ol; 
ces zum ende gebracht, und wie vor et 
Truck verfertigt habe. Weme nu damit gedie⸗ 
net iſt / der wirds zu ſeiner Luſt zu gebrauchen / 
vnd da es zuzeiten uicht allerding wolgetroffen / 
im beſten es zu deuten wiſſen / welches ich mich. 
> —5— —— — * it rzigen Leſer 
| en wil verſehen 
Daß habe fra en end ‚Som 
bveſte / Junc g geneigte 
| Ser or Kia SE vnter E. ©. 
a ee laſſe / vñ Ph in diefer Vor⸗ 
rer hen vnnd begrüffen darff / das ge⸗ 


b allerhand vrſachen willen / vnd nicht 
Wegen altes brauchs daß man pflegt Die 
gegangenen Schrifften hohen vnd furneh⸗ 
— zu —* ie 

en 
zuverwahren. Sondern auch | 
| sr d PART REDEN wie] 
RO. 








MWorrede, - 
mmo mnd ſchafft beſtelleter Landrach / etc. in ſei⸗ 
nen wolgeordneten Teſtament / EG. als ſeinen 
lieben Soͤhnen / etliche reine / Lutheriſche Bucher 
zu leſen befolen vnnd gebunden hinterlaſſen: wie 
ſolches feiner Seftim der Leichpredigt gar ruͤhm⸗ 
lichen nachgefagt/ end durch den Oruckderfelben 
mit auffgezeichnet worden iſt. se 
weil denn nechſt dem reinen vnnd vnuer⸗ 
faͤlſchten Worte Gottes mit wiſſenſchafft der Hi⸗ 
ſtorien vnd warhafftigen ergangenen Geſchichte 
vielen guten Leuͤthen / fonderlich aber ehrlichen 
vnd fürnemen vom Adel / nicht wenig nutz vnd er» 
getzung Fan geſchaffet werden? So bin ich dem⸗ 
nach deſto mehr der öftlichen Hoffnung / es wer⸗ 
de dieſes Buch ES neben verrichtung Ihrer ge⸗ 
trewen / Adelichen Hofſedienſte / vnd anderer ob» 
liegenden geſcheffte bißweilen zu guter erluͤſtigũg 
Bud vertreibung der zeit nicht vndienſtlichen ſeyn. 
Die weil auch ſonſt / wie woi ohne ruhm zu meldẽ / 
ich —* ſelbſten erfahren / daͤs vorgedachtes er⸗ 
fies Werck welches für 7. Fahren von mir vers 
deutſcht worden / von vielen vom Adel fleiffigger - 
kaufft / vnd mie allem willen iſt geleſen worden, 
Deſſen ich mich denn mit dieſem gegenwerti⸗ 
gen weil es eines Autoris, vnd allerley denckwuͤr⸗ 


dige Sachen in ſich helt / auch wil werfchenhabe/ 


zumal 








Moerede N 
wann E. G hr ſolchs werden laſſen A 
—* vnd dieſe dedication von mir in großgünftige 
geneigten willen auffond annemen Inmaſſen ich 
dann nun zum Befchlußgang pnterdienfilich vñ 
demuͤtig darumb wil gebeten haben. E. G. wolten 
es anders nit / als wie es gemeinet / nemlich im be 
Kenvon wir vermercken vñ auffnemen / vñ in deſ⸗ 
—* mr vñ —— roßguͤnſtige 
ae! vor 
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m * S. 
Senſimulvn 


4 if IR . Andreas Geide Pfarrer Mr 
Vbdorff / in den Schule 
un. 34.2: Pferta Gebiethe gelegen! 
















Dedieationfebrifft 


Dem Dur hlauchtigen / 

Kochgebornen Kurſten vnd Herrn / 

EN ln Sun 
FuL1IO-PHILLPP.O, 
Hertzogen zu Stettin Pommern der 
1 Kaffuben vnd Wenden Furſten su Rügen/ 
2.0 Öraffensuunkow/Heren zusöwburg, 
DER 
fHrtı e ; Meinem Suörige n Bert. N FR f ’ 4 
LEG Vrchläuchtiger/Hochgeborner 
RAN feft/ Snäviger Gere/ Ich kan onnppelt 
| FR ach nicht vntor laſſen zu vermelden / was 
SYS für dienſtliche zuneigung ich in aller Vn⸗ 
terthaͤntgkett gegen E/ E. Geagetragen habe / Von der 
zeit an / da ſie zum erſten den dieſer vnſer Hohen Gchu⸗ 
len ankommen ſeyn / vnnd mit allerley Snaden gegen 
| * in ſon der heit ſich haben befeuger vnd vermercken 
Jlaſſen. 
Gb ich nu wol für die bon EL, By mit bewieſene 
Gutthaten nicht leichtlich nach würden mich danckbar 
erseigen kan: Jedoch weil E. & 5: gegen allen den 
jenigen / ſo mit den Szudijs ond foegen Kuͤnſten vmbgt⸗ 
hen / eine beſondere Fuͤrſtliche vnd gnedige zuneigung 
haben/ 






| Derrn Matthai Dreffert D- — 
Abe /S werden fie jhr auch nicht zu wieder ſeyn eo 
fen/viefeomein geeingfhärzige Buch von den fürnembs 
ften Staͤdten des Deutſchlandes / welches ich bepjetzige 
neinem hohen Alter berfertiget vnnd zuſammen ges 
bracht habe· Golch Buch iſt zwar / meinem bedüncken 
nachfin folcher-Rüücige gefafee/ dafsıfich.niche Leichelich) 
jemand wird darüber zu befüpweren haben / aber doch 
wird dem Befer auch noch wol nicht in allen dingen voll 
Fommene genüge geſchehen ſeyn. 1 
Die beſachen aber welche mich darzu bewogen/dafl 
ich dieſe Beſchreibung der Städte habe für mich genom⸗ 
mien / ſeynd dieſe zwo: Erſtlich habe ich wollen continus 
iren ond vollende hinauſz führen das Werck / welches 
genandt wird F/agage biflorica vnd ſchon für langft 
jiebenoen durch mich iſt angefangen worden / Dar zu 
deun auch nicht onbillich jrgends eine beſchreibung / ode, 
bielmeher ein kurtzer Vericht der Staͤdte wil gehörig 
ſon / welches auch jrer biel Bifer pon mie nicht mit ges 
iger hoff nung ſeyn gewertig geweſen vnd begeret has 
en Dndiftein wunder/ weil ſonſt in allerley Kuͤnſten 
Eaculteten eine groſſe maͤnge der Geribenten ge⸗ 
funden wird / daſz diſzfals faſt keiner / biſz auff dieſe zeit 
ſich der Fuͤhe etwao zu ſchreiben hat vnterfangen wol⸗ 
len. Senn was hat man bon den Geädten in Deutſch⸗ 
nde / vnd des Veichs auff geſchrieben / das jr gend mit 
H gemacht / vnd lobens werth were Ich trawn bes 
b iij kenne 


ind: 


Dedientionfebriffe | 

u kenne für meine Berfon/ wenn ich in dieſem all etz 
was hette koͤnnen Finden vnd antreffen / daſz et wan vor 
jemande mit fleiſo were verfertigt / vnd in Druck gege⸗ 
ben worden / daſz ich mich niem als hette vnter ſtehen wol⸗ 
len / eines oder das ander von den Staͤden auffs Pappir 
zu beingen, Dasfürnepme Werck / welches genant 
wird Tbeatrumvrbium, onnd wol zuſehen iſt / ber 
greiffet nicht mehr in fich / als nur die abriſſe und Con⸗ 
— * der Staͤdte / ſouſt ſeind * keine we 
ene Beſchreibungen dabey, n ſie aber darzu kom⸗ 
men / ſo wuͤrde es in der Warheit ein ſolch Werek wer⸗ 
den / daſz dergleichen an der gäte vnd fürereffligkeis nie 
leichtlich wuͤr de Fönnen gefunden werden. 
Die andere vefache/welche mich bewonen hat / ges 

gen wertige Hiſtoriſche beſchreibung der Staͤdte zuſam⸗ 
men zu bringen / iſt die ProcAion der Hiſtorien / wel⸗ 
che ich bey dieſer Academien babe / dund daſz ich ſonſt in 
fonderdeic von dem Durchlaͤuchtigſten / Fochgebor nen 
Churfuͤrſten zu Gachſen / ſo wol auch von den andern 
des Hochloͤblichen Saufes Gachſen Kürften / meine Be⸗ 
ſtallung habe / vnd mir gnedigſt iſt aufferleget worden / 
die Saͤchſiſchen Hiſtorien auff zu zeichnen Vn dem ich! 
num zu ſolchem Fauͤr haben gebuͤrlichen fleiſſ vnd mühe 
auff wende / iſt mir viel dings zuhanden kommen / ſo zu 
Beſchreibung der Staͤdte dienſtlich geweſen / Habe dem⸗ 
nach daſſelbe auffge zeichnet / vnd zuſammen geleſen /ond 
mid 























be blieben / habe mich auch geflicffen/ jelengerje mefe 
bedorauſz was zu zier licher vnd sehe 
wercko dienftlichen were, Sietler weile 

ern auch faft von Tag zu Tage mäng * 
fanden / denen ich zwar auff frevem Kufle ſtracks nach⸗ 
gedacht / aber ſie doch nicht gar aus dem finſtern herfuͤr 
en habe auch an viel örtern vmb 
Zůlffe vnd nacheichtung gefihrieben / iſt aber ver geb / 
die meiſten mir jur antwort geses 
| ee ipeealte Brieffliche vr funden in er⸗ 
genen Brandſchaͤden mit berdor ben / oder aber füns 
—— in jhren ver zeichnuſſen auff geſchrieben. 
feind noch gewoefen / welche mtr zu ſolchem 
Sand geleiſtet haben. Vnter denſel⸗ 
Beratern Edle / Geſtrenge vund Ehrn⸗ 
Gerr Caſpar von hdetzeradt / Dand Hauptman in 
dee Lauſnitz / ein fuͤrtrefflicher / gelehrter ond hochver⸗ 
ſtendi ger Shan, Darnach Doctor Hieronymus 
reutlerus ‚ein Dann fo wol im Vechten / als ſonſt 
Keepen Bänften, ereflich geäbe ind eefape 
zenzond der Koͤniglichen Kammer beſtaͤllter Adbocat 
1 Denn diefen begden habe iche zu dancken / was ich in dies 
hlein von der Shen Baufgnitz, / welche onter 
um 





— en — außle 





abzunehmen / daſ ichs art meinem fleif vnd můhe nicht 
batemangeln laſſen. Gofoll man auch nicht gar beracht 
tem den fleiſz / den man auff ſchwere ſachen wendet / 

man ſchon nicht all wege gelegenheit hat dar du pie 


. Imen, AR — IH re 
I Bleihwiech Tre | 

I Maegoge bifforica genant [nicht des Huͤrhabens gewo— 
fi ne, was zus rechten Hiſtor ien gehoͤrt / auſfar⸗ 
lichen zuhandeln ſon dern habe mich vnterſtanden nur 
die Gumm ond den Inhait des Befthichte/ond die ord⸗ 
Inting dee Seit der miaſſen gu ſetzen / daſz mans faſt wi 
auff ein mal im Heſichte kondte haben⸗ vnnd fauͤr ſich ſe 
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Derrn Matthei Drefferi D- 
| oder vielmepe daruon abbrechen dasjenige, 
w * gu meinem Kürnchm en am beſten bequemet. 
Doch wil ich mittler weile nicht ablaſſen mit hinzu zu⸗ 
Eetzen wz die taͤglicher erfarung mit ſich brin gt/ damit 
diß Buch einmal omb ein gut theil bermehret moͤge 
| Werden aber mein hohes alter /ond die ſchwa⸗ 
chen Eeibekraͤffte ſolches nicht zogeben/ ſo bin ich doch 
Dec hoffnung/ es werde ein ander / durch mein Exempel 
gereliget/diefenaüpe auff ſich nehmen / on eine auſtfuͤbr⸗ 
chere Beſchreibung dee Gtaͤdte an tag geben, 
SIG babe mich ſonſt auch mit fleiß euthalten def 
vao ichet wan für verdrieſz lich onnd ſpitzig ans 
geſehen / vnd daneben muͤglichs fleiſoes mich gehuͤtet/ daſ 
mir nichtjegends ein hart vngereimpt Wort / oder fonft 
ee gleichen erwas gefatzt wuͤrde / vmb welches willen 
jemand koͤnte für den Kopf geftoflen/oder ſonſt im ges 
rin gſten berlerse werden, Derwegen denn auch die jenis 
jen / ſoes leſen / deſto billicher one begierde ond fonderlis 
neigung / vnd hin wie derumb auch ohne Gaſz vnnd 
Neid werden daruon brtheilen koͤnnen. | 
¶Za ne wen wahr oder gedichten habe ich nie brſache 
‘ Nondeen lieber wollen bleiben ben den gewoͤhnli⸗ 
bmdberoehrten meisungen, Dann es ift allewege 
achſamer ond beſſer / man laſſe es beruhen bey deme wz 
* blich iſt / vnnd ein wenig grund hat / als daſz man 
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derlicher Vrunſt des berſtandoſich leffer newe er⸗ 
c dachte 
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Debdicationfebrifft 

dachte Grillen verführen / welche den nichte Helfen / der 
ſte weis / vnnd ſchaden deme auch nichto / der ſle nicht 
weis, | Ä f 

Was anlanget die herfunffeonnd den Namen der 
MWeißniſchen Nation / bin iche geftändig / dafsich abge, 
ſchritten vonder gewöhnlichen meinun g / welche bißz her 
im brauch geblieben / doch habe iche nicht gethan zu dem 
ende / als wolte ich fuͤr mich et was fonderlichesfein/ viel 
weniger / daſz ich mich mit andern derent wegen in zauck 
einzulaflen willens were, Ich ſche we mich auch nit freh 
affentlich zu bekeñen / due ch wen ich auff dieſe meinung 
bin gebracht worden Wie wol ich gleichwel mich mehr 
die Srände/aledasanfehen habe bewegen laſſen Senn 
vote konnen ondfollen auch nitbepfall geben dem Kran 
tzoͤſiſchen Hiſtor lenſchreiber Genebrardo/ welcher one 
Eu Eh am leen / dao iſt / faur des berfluchten Same Mach⸗ 
kommen faͤlcchlicher weiſe darff aufggeten. Aber man 
hat gewiſſen beweis / welcher fo viel darthut / daſz wir 
möüffen gleuben/daf wir Heiſoner / Sachſen / Pom⸗ 
mern / nicht frembde / vnd von andern oͤrtern herkom⸗ 
nende Voͤlcker / ſondern rechte inlaͤndiſche end geborne 
Deutſchen ſeyn. 

Der jenige aber / deme ich in dieſem Fall meiſten 
cheilo gefol get habe / iſt der Herr Doctor Dauid P feif⸗ 
fer / dreyer Thurfuͤrſten gu Sachſen Cantzler / welcher 
ſo ein hochgelehrter vnd berſuchter Mann / auch ſonſt mit 


einem 


} Z>Derrn Matthei Drefferi D, 

"einem folchen verftandeond fharffen Fuzicio begabet 

war / daſßz man nicht das gerin gſte von jhm ſahe oder 

berete / das man hette tadeln / oder zum aͤrgſten deuten 

| Eönnen Durch deſſen anleitung habe ich gelernet / daft 

die Türinger Feines weges vom. Garmatiſchen Flußz 

De⸗a jhre aukunfft gaben / ſondern von den German; 

duren /velches Deutſche Schtwabengewefen /feind fie 

Aſo genennet worden. Beyo dieſem allen hat auch mit 

Bath ondthat das befte helffen ehun der Gere Doctor 

Pobycanpus Lyferus, Churfurſtlicher Gaͤchſiſcher 

diger/welchen ich mit allem willen Fan leiden 
zum Richter meiner Bücher onnd Chrifften / wegen 
feiner faͤrtrefflichen Veiß heit ond Sefibickligkeie / die 
er durch langwirige erfaheung vud vbung er lan get. In 
berfechtung der Signiteten Deutſcher Nation wieder 
Bellarminum babe ich etlich ding di putiret / zu bewei⸗ 
fen / daſs die Keyſerliche Koheit nicht vom Bapſt zu 
Vom / ſondern vom Conſtantinopolitaniſchen / oder 
Bömifhen Keyſer in Deutſchland [eg verleget worden, 
Welches denn meinem erachten nach fo feft onnd vnwie⸗ 
deefpecchlich war iſt / daſz durch keinen Sophiſtiſchen ber 

trug oder Geſchwetz kan dmbgeftoflen werden, 


>) x Darʒ — habe ich auch gethan die Orationes wel⸗ 
GE, #,5,5u onterthaͤnigen Ehren ben diefer onfer 









| niuerſitet feind gehalten worden damit derfelbigen 
— — — — — — ——— — — 
— c ij E. F. Ei 





Debicationfebrifft * 
E.XE aſio langer emp oͤffter den vno konte gedacht 
werden. 

Die weil denn nun dieſes alles G. E. G. zu vnter⸗ 

haͤni gem Dienſt vnd Ehren gemeinet iſt / als werdens 
E. E.G. auch nice anders / ale in Gnaden vermer⸗ 
cken vnd auffnehmen / wie mich denn ſonderlich meine 
hoffnung darzu traͤgt. 
Sch wil aber zum Beſchlus hirmit auch gar freund⸗ 
Lich ond fleiſſig drumb gebeten haben / ſo jrgend jemande 
‚möchte etwas finden / dao der warheit zu wieder lieffe / 
daſz fie mich deſſen halben ehrlicher vnnd auffrichtiger 
weiſe berichten wolten. Dennich nicht alſo geſinnet 
bin / daſz ich an meinen eignen fehln vnd maͤngeln mich 
erlaͤſti gen ſolte / ſondeyn wil fleiſ ankehren / wo etwas 
man gelhafftigo fuͤr gefallen wer / daſz demsfelben fol abs 
geholffen werden. * —— 

Solches alles nun md was ich Hier dieſes orto an 
muͤhe / fleiſ vnd Sedancken habe auff gewendet / das ts 
bereigne/ offerire vnd bbergebe ich hiemit G. EB, in 
aller vnterthaͤnigkeit zugleich mit bittendt / daſz eo G. 
E.G. jhrem loͤblichen vnd Faͤrſtlichen brauch nach / in 
Bnaden wolten anff vnd annehmen. re 
Die weil ich auch ſonſt nichts habe / daßß ich da gegen 
vergelten koͤndte fo gerede vnd verheiſſe ich hiemit / an. 
ſtadt des ſchuͤldigen vnd gebuͤhrlichen dancks / den lieben 
Gott mit meinem Gebet fleiſſig zu erſuchen / daſz er zu 


—— 
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77 Derrn Matrhei Dreffen D. ” | 
E,8.5. Begierung wollegebenfeinen Gegen ondges | 
deyen / damit die Kirche in voller Blüte bleiben das Re⸗ 
gimene in gutem Gtande/auchfonft an allen orten des | 
Fuͤrſtenthumbo fried vnd rupe erhalten werden möge. | 
Seſchrieben in Beipzig/ den erften Tag deo Mati / im | 


Tauſent / Sechohundert vnd Sechſten Jahr nach Chri⸗ 
ſti Geburt. 


Mnterthaͤniger 


Matthæus Dreſſerus beyder 
Sdpyprachen vnnd der Hiſtorien 
Profeffor,auch Chur vñ Fuͤrſt⸗ 
licher Saͤchſiſcher Hiſtoriogta · 


phus. 





ciij Folget 








8% ’ RD eG 
Frolger num eine Shrifft/| 
welche hiebevorn der Gere Doctor Mat⸗ 
chzus Drefferus beſondert hat laſſen aufßgeben/ vnnd 

Programma ‚genennet / enndan Stadt einer 
Dorrede diefeo Buchs Fan geleſen 
werden, . 


S ſchwebet mir fort vnnd fort für 
den Augen die groſſe wichtigkeit 
LIE der Profeſsion / welche mir bey die⸗ 
Sſer cademien zu verrichten iſt be⸗ 
* fohlenworden Denn mir nicht al⸗ 

— fein Amptswegen oblieget/ die 
Eateinifebe vnd Griechiſche Sprache zutreiben/ 
fondern muß auchnoch darzu mit leſung der Di- 
ftorien vmbgehen / Deffenich denn bißher bey; 
derfeits eingedenck geweſen / vnd nu eine Zeitlang 
gelefen babe die beften vnd anfßerlefeneften Au- 
thores, als zufoͤrderſt Ciceronem ; darnach auch 
Cxfarem vnnd Saluftium , vnter den Kateinifchen 
Scribenten. Von denen aber / ſo Griechiſch ge⸗ 
ſchrieben haben / Homerum, Demoſthenem, Lycur- 
gum,Sophoclem Euripidem, Plutarchum, Heſiodum. 
In außlegung dieſer aller hab ich nicht allein ge; 
wiefen der Sprachen gelegenbeit vnd vermögen) 
fondern auch nacbweifung getban / warumb es 
dem &cribentenzutbun geweft/ was er für ein 


Runft 











Dorrede, 


Runftftäck in erfindung / abtbeilung vnnd auß 
een, der haͤndel gebranchet: damit ich au 
liche weiſe meine Subörer koͤndte vnterrichten 
ſo ferne bringen daß ſie nicht allein von ſol⸗ 
fuͤrnemen Autoren ſelbſten recht zu vrteilen/ 
Pndern auch jhrer Kunſt vnnd bewieſenem fleife 
im Reden vnd Schreiben nach zufolgen wuͤſten. 
Vñ wie ſonſt mein brauch iſt / habe ich auch je zu 
Wandt ſolche Exempel mit hinzu geſetzt / 
‚wie esdie tägliche erfahrung bat gegeben. Dier⸗ 
Iron Eönnen zeugen meine commentationes, oder 
‚JFortze erklerungen welche ich indiefem falle vmb 
des gemeinen beſtes willen habe außgehen laſ⸗ 
fen. Bey der Diſtoriſchen Profeſsion aber / ha⸗ 
be ich muͤglichen fleiß vnd ſorgen auffgewendet / 
damit ich alte verlauffene ſachẽ oder die ergange⸗ 
Inen geſchichte den Leuten in kuntſchafft brechte / 
Ipnd was zu wiſſen am meiften nötig vnnd nuͤtz⸗ 
Nlich/antag gebe, Vnd weil nach den Worten deß 
Ciceronis bey jeglicher Lehre vnd Vnterweiſi 
welche einesdings wegenmit gutem grunde für: 
. Ygenommienwird/anfänglichin gemein die Cehre 
‚Imuß befcbrieben vndabgebildet werdẽ / darnacb 
ſtheilet mans in feine fonderliche Stück vnd vnter⸗ 
ſchiedliche arten: Als babe ich meine Sorge 
Inunch meiftes tbeils dahin gewendet / darmit das 
jenige/was indem Diftorifchen weiten Seldebin 
vnd wider zerſtrewet vnd verfiackt gewefen / fein 
richtig vnd verftändlich zufammen gebracht/vnd 
Eeich als auffeinmal für Augen geftellet würde. 
BR - .. | Dannen⸗ 
— — — — — — —— — 


/ 
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Morrede, 
Dannnenber feintommen die vier tbeil Iagoges. 


hiſtoricæ, in welchen kurtzer Summariſcher weife 
‚wird erzelet / was fich zu allen zeiten an mancher⸗ 
ley oͤrtern bey vielerley Leuthen gedenckwuͤrdig 

vnd fürnemlichs bat zugetragen. 








wenig begrieffen vnd berübret bat /eilet fie fd viel 


nn # Ihr 





.Dorrede, 


ihr müglichen/suden andern vnd böbern Facul⸗ 
teten. Muß ich michdemnach gantz vnnd gar 
nach der Jugendrichten/pnnd gebübret mir imi 
£ebrenanfffie zuſehen / vnd jbrenttoegen milgli- 
chen fleiß anzuwenden. Daraus Fömpts nun/ 









Derrwagen: 
Qua fidunt ducenofturna Phenices inalto. 
Nach dem bey Nacht ſich richten ſehr 
Die Leut ſofahren auff dem Neer, 
Sondern nach dem groſſen Wagen: 
Quecurfuinteriore breui conuertitur orbe s. 
Der denn zwar hat ein kurtʒen Bauff / | 
Doch gibt man groſſe achtung drauf, | 
Das iſt ſo viel: ich muß feben auff das jenige/ 






Was alt vnd gebreuchlich iſt / das wil gemei⸗ 
niglich nie mand haben / aber zu dem Newen hat 
maͤnniglichen luſt. | 
Gleich wie die Tugendtfelbften jbr belieben 
Ifjet/etliche Sachen / dievon naturlieblich vnd 
anmuͤtig ſeyn / vnd wie Fein Xegiment zn finde iſt⸗ 
were d "> darin; 


* 










Dorrede, 
darinnen mannicht etlicbeding vberfeben muß: 
alſo müffen die Lebrer auff den Pninerfiteten 
fich auch richten nach dem Zuftande/ Gelegen- 
beit vnd bräuchendiefer Welt: Ond man muß 
etwas nachgeben der Jugend / der Zeit / den 
Braͤuchen vnd gewönbeiten/ vnnd dem jenigen 
folgen daß man baben Fan/weil wir nicht alle- 
wege Föhnen/voie wir gerne wolten. 
VnNnd weil ich denn nun von Ampts vnnd 
Rechts wegen/mit meinem fleiß vnd beſten ver⸗ 
mögen den Studiofiszudienen ſchuͤldig bin / auch 
allen denen / die etwas lernen wollen/mit Duͤl 
vnd Rath beywonen ſoll / ſo wil mir auch gebuͤ⸗ 
ren/m — fleiß anzuwenden / die Shren 
vnd Gemuͤther der ſtudirenden Tugend / gleich 
als einzunehmen vnnd zum Cehren fürnemlich 

folch dinge außleſen / mit welchen vielen gebie- 
net / vnd wenigen verdruß gefcbeben Ban. 

Dabe demnach mich vnterfangen eines 

ſehweren vnd wichtigen Wercks /vnd eines ſol⸗ 
cben fürbabens das zwar mibfelig / aber doch 
anmuͤtig iſt /daß ich nemlich anftellen wil cine 
befchreibungder fürnemfte Staͤdte in Deutſch⸗ 
lande / von wañenhero eine jede habe jhre Anz 
kunfft / vnd Namen we ſie gelegen/in was herr⸗ 

ligkeit ſie ſtehe vnd was ſich gedenckwuͤrdiges 
bey einer jeden zugetra gẽ Welche arbeit je mehr 
ſie zut Zierde vnnd Ehre vnſers Vaterlandes ge⸗ 
reichet, je mehr vnd angenemer ſol ſie anch ſeyn / 
beides mir / der ich damit vmbgehe / vnnd denn 
auch denStudiofis,diemich hoͤren wie ich gaͤntz⸗ 
lich verhoffe. der 


— — 


der fonft fein Vaterland recht anfeben vnd 
wol betrachtenwil / der richtet gemeiniglich fei. 
ne Sinn vnd Gedancken dahin daſz er jbm ein- 
‚bildet die fürnembften ſtuͤck als da ſeind die fů 
nembſten Staͤdte / jhre Ankunfft / gelegenheit/ 
86 vnd dergleichen. Vnd wer das chut den 

an mantravon nicht für einen jungen vnerfärn® 
Menſchen nieht für ein Gaſt vndfremböling in 

feine Daterlande halten / fondern für einenrech- 
ten Burger / vnd fuͤr einrecht Candkind. 

chwilaber Deutſehland abtellen in zehen 
pnterfebiedliche teil ynd Cander Denn in ſo viel 
Kreis iſt das Xeich Deutſcher Nation getbeilet 
vnd verfaſſet / vnd werden dieſelben zehen Kreif 
nacbeinanber alſo gezehlet: 

ee Ober Sach⸗ 

eder Sachſen / der Keinftrom/ Ober vnnd 

Flieder Burgundien / Weftpbalen /DOfterreich. 
Dondiefen allen wollen woir infonderbeit/fo viel 
vnfer fürbaben leide wird/etwesberichtstbun/ 
md was von fürnebmen vnd gedenckwürdigen 
facben ift/anfeinemortanzeigen. 

Es iſt zwar kein ſchlecht werck / wann man 
aus alten ergangenen Geſchichten nicht allein 
das beſte heraus ſucht / ſondern auch der Städte 
vorige vnd jetzige gelegenbeit für Augen fteller/ 
vnd vnter ſo vielen vnd mancherley meinungen/ 
welche bey einẽ vnd dem andern Scribenten ge⸗ 

den werden das jenige / was ber Warheit am 









br ẽ iſt ans licht bringt. Gleich wienber in 
andern ſachẽ / die man nit gnugfamergründe od/ 


.y aupjn. 7 






















MDorrede, 


außforſchẽ kan / es an deme mus genugfam feyn/ 
wann man etwas / der Warheit gemaß kan für| 
ſich Haben: AR wird mans mir vielleicht auch 
nicht für vbel deuthen / / wann ich in den ſachen⸗ 
die fonftdunckelvndnicht gnugſam bekant feyn/ 
das jenige fetze/ was. mich deucht am. meiften 
glänblich zu — benoraus in vermeldung vnnd 
erklerung der Namen / wann ich habe muͤſſen an⸗ 
zeigen / woher oder aus was vrſachen eine jedere 
Stadt oder Cand alſo iſt genennet worden / oder 
wann man die Ankunfft der Städte gar vom er⸗ 
ſten Vrſprung her hat ſuchen vnd holen muͤſſen. 
Denn in ſolchen fällen gilt offtmals ein guter ein 
fall mehr / als ein bar nachfinnen/pnd heiſſet / 
wie man im Sprichwort zu ſagen pflegt: 
Meram nechſten dar zu raͤth / 
Der iſt der beſte Prophet 

In ſolchen fachen ift Melanchtkon ein ſon⸗ 
derlicher Meiſter gewefen/ wie niemands wird 
leugnen / wer nur feine auffmerckungen vnnd Er⸗ 
klaͤrungen der Namen mit anderer Leute gedan⸗ 
cken vergleichet: Ich wil zu dem Endennreinbar| 
Exempel aus den alten Geſchichen auff die bahn 
bringen. 
Vnſer Volck vnd Nation dazu'wir vns be⸗ 
kennen / wird genennet die. Meiſniſche Nation. 
Woher aber ? Vnd mit wie vielerley vnterſchied⸗ 
lichen Namen wird ſonſt diſß Voick genennet⸗ 
Daß von der Stadt Meiſſen das gantʒ Cand / vnd 


| das 


— 










MDorrede, | 
Des Dolck/die Meiſner / den Namen baben/wird | 
—— von niemand in zweifel gezogen. Wober 
kompt aber der Nahme der Stadt Meiſſen? 
Ettliche holen den Namen her vonden Myfis, 
welche anfenglichen Voͤlcker in Scythia gewe⸗ 
ſen / folgends aber in Bithynien ſich nieder gelaſ⸗ 
ſen / auch ferner in Europam vnnd Afiam gezogen / 
vnnd zu letzt in dieſes Cand ſollen kommen feyn. 
Geben wir nun das zu / ſo muͤſſen wir bekennen / 
das wir nicht Deutſehen ſeyn / welche ſonſt Ta- 
citus ein fuͤrnemer Scribent, für rechte inlaͤndi⸗ 
ſehe / vnd nicht außlaͤndiſche Volcker/ oder, Ein⸗ 

ing ¶Seind wir nun nicht Deut⸗ 
feben/ ſbommen wir auch nicht ber, von Thaiz 
Scone , viel weniger von Japhet / welches aber der 
Meifnifeben Nation eine ziemliche Ehre wuͤrde 
eyn; Es were auch nicht recht / daß man ſchrei⸗ 
bet Miſnam vnd Miſnenſem prouinciam,, weil. die 
Griechen Myfosfebreiben;. ¶ Ja wir koͤnten vns 
aach nicht des Schandflecks erwehren / den ein 
Stantzöfifcber, Scribent / mie Namen Gilbertus 
Genebrardus,pris anbenget/ indem er die Deut⸗ 
feben nennet / Nachkommen der Cananiter/wel: 
























von Daphet / ſondern vom Dam gehabt haben. 
S leufft aber viel dinges mit fuͤn / welches zuuor 
mus Bla gemacht werden/ ehe wir zu der mei⸗ 
Inungtrettem/nemlich/ / wann vnnd vmb welche 
zeit doch die Myfiindiefes Land muͤſſen kommen | 


dv dj; ſeyn / 





— 


ig en — —— ie wol gezogen/ auc 
che ſie moͤgen 55 * — 












vnd was dergleichen mebrift. 
Viel glaubwuͤrdiger iſt derer vermutung / wel 
che es dafuͤr halten / daßz der Stadt Meiſſen / wie 
deñ auch dem gantʒen Cande / der name entſtan⸗ 


Waſſer / viel fer * beftändiger fiynalsder| 
Stadte oder Flecken. Diefe meinung bePräfftiget 
Dithmarus, welcher febreibet /, daß die Stadt 
Meiffenfey gebawet wordenvon Keyſer Denris 
chendem Vogelfteller/vnd der habe zum erften 
Marckgraffen dahin gefetzt / einen Braffenvon 
Wethin / daß er die Brintzen wiberdie Wenden 
vnd Dunnen ſehuͤtzen ſolte 
Die Sachſen fuͤhren etliche her von ben Sa- 
cis, welche Herodotus pnterdie Völcker des Lanz 
des Perfien zeblet. Iſt nun denn alfo /fo feind fie 
nicht rechte geborne vndinlindifche Deutfchen 
fondern frembde / außlaͤndiſche / vnnd aufz Per⸗ 
fien herkommende Dölcker. Der Sachſenſpie⸗ 
gel gibt für/die Sachfen baben den Namen von 
Saxo,dasift vom Steine. Etliche balten fie für 
rechte Dentfcben/ vnnd ſollen fo viel Heiffen/ als 





Saffen/ 

































Sarfe c übren de 
ok ver Eursyen au tie —— 
— —— Alcane·· Aus fo vielen. 


widerwertigen Deinmgen nun das bejte 
— warlich ein ſonderlicher Verſtandt 
ehoͤren. 
oe den een mag-ich faftebenanch 


—— Dieſe fuͤhren etliche her vom Waſſer 
welches durch das Reuſſenland gegen 
De org 8 gelegen/fleuffet/vnd wollen daß 


er Thyrigerz ebendiefe feyn die wir heu⸗ 
nger nennen. Wollenwir,nun. 
) machen wir ausden Düringern 
febe/ rechte Deutſchen/ Sondern 
—— — Wie denn ein jeder⸗ 
— — haben / von den Der: 
n&Schwibifchen Volcke/wann 
ten Syllaben weg thut / vnnd die 
—* in wenigs verendert. Welche art zu 
den ſon En in allen Sprachen gebräuchlich 
mann man für Aſſyrier ſaget die Sprer: 
fei Tafci: fürHıfpania,Spanien. 
— as iſt nu abzunemen / was für ein fleiſſig 
n dazugehoͤret / wann man die No 
wie denn auch der Caͤnder vnnd 
kunfft vnd namen erforſchẽ wil Es iſt 
— gelegen / daß ein jeder 
om̃en feines Volcks / vnnd koͤnne 
— feines Vaterlandes rechen⸗ 
Sonft ı 











Vorrede. | 


Sonſt werben fichim-täglichen lefen wol 

mebr £rempelfinden/welche dei vmb der man 
cherley vnd wiederwertigen Deinungen willen / 
vnndwegen Derfübrungder KTabmen den Zus 
börern nicht groß zu wieder werben feyn koͤn⸗ 
nen. Ä 

Doch wilich gleichwol/weil desdinges gar 
su viel /nicht jedermans Bedancken zu bandeln 
fürmich nemen / ſondern aus allendasbebalten/ 
was meines erachtensder Warbeit am ebnlich- 
ften zufeyn fcbeinet. Dernacher in den andern 
tbeilen verboffe ich mit der Itaͤdte Befebreibung 
deftoleichter durch zukommen · Denn ich nicht 
dns geringfte vonder Städte Zierden vnd Derr: 
ligkeiten/vnndvonjbren verlauffenen Geſchich⸗ 
ten fagenwill/als was mit derDiftorifcben war; 
beit vbereintrifft, 

Ich pflege mich zwar nicht groffes dinges 
zu erbieten : jedoch wilich bey verrichtung diefes 
Wercks —— DE vnd Vermuͤgen tbun / 
ſo viel als ich kan. Vnd wiewol ich noch zur zeit 
ſelber dran zweiffele / wie ichs werde verfertigen 
koͤnnen: Doch wil ich meinen beſten fleis an⸗ 
wenden / vñ es nicht mangeln laſſen an dem / was 
ich mich werde beduͤncken laſſen/ daß es gerei⸗ 
reiche/zur erklerung meines geneigten willens die 
ftudierende Jugend zu befördern / vnd zu Zierde 
des Deutfcbenlandes / vnfers gemeine Vaterlan⸗ 
des fd fernemir auch Bottder DERNX/welcbem 
ich das Leben zudancken babe /vnnd der allein 


de 





























Morrede. 
den Segen zu vnfer arbeit gibt/ſolches verleiben, 
wird. 

Die Studiofi aber follen fich willen zu erjns' 
'nern/was für ein nütslicb/ebrlich vnnd Tieblich. 
ding esfeyn wird vm̃ diefe Lection. Deñ ein ehr⸗ | 

lich ding iſt es / weil mans alleweg fuͤr erbar vnd 
ehrlich hat gehalten wann man weifs/ was! 
das Daterlandbetreffentbut: Eine febande a⸗ 
ber iſts einem / wann man in ſeinem eignen Va⸗ 
terlande gleich als ein Gaſt vnd Frembdling iſt. 
Weil auch dieſes der Rinder art vñ eigenſchafft/ 
daßz ſie nicht wiſſen / was zuuorn/ eher denn fie) 
| geboren worden / mag geſchehen ſeyn: So helt 
man den billich einem Rinde gleich der vmb ſei⸗ 
nes Vaterlandes Vrſprung / zunehmen vnd fürs 
nembſte Geſchichte keine wiſſenſchafft tregt. 
Vnnuͤtzlich kan dieſe Cection auch nicht. 
ſeyn derentwegen / weil ſie wird mit ſich bringen. 
Erkentnis vnd wiſſenſchafft der alten vnnd ver⸗ 
lauffenen haͤndel an welchen traunviel gelegen 
iſt in allen handlungen vnnd Xathſchlaͤgen/ du, 
habeſt entweder mit dir ſelbſt / oder mit einẽ an⸗ 
bern zu tbum. : ann ae , 
. Endlich wirds auch Eeinen verdruß geben/: 
fordern vielmebr lieblich vnd angenehm fepn/ 
wann manim ſinne vnd mitden gebancken Fan 
wandern durchs Land / vber Bergvnd Thal / 
- \vbers Waſſer/ vnnd biß ansende des Vaterlan⸗ 
des, Denn bey Dandlung diefes Wercks wird, 
mantönnen/gleicbals in ein weit Feld außſpa⸗ 


e tziren/\ 
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Doreide, 


tsiren/Pnd gantz Deutfchland mit den Gedan⸗ 
cken nicht anders als wie mit fichtlicben Aigen!‘ 
beſchawen dermaſſen / daß einem nicht leicht: 
lich etwas dauon wird vnbekandt oder verbor⸗ 
gen bleiben. Sonſten machets einem eine Frew⸗ 
de / wann man ſoll ineinen luſtigen Wald / oder 
in einen ſchoͤnen Garten ſpatziren gehen: Wie⸗ 







von der Maaſe an die Weſer / von der Weſer an 
die Jera / von der Jera an die Sale / Fölgends 
"auch. bifz andie Mulda / Elbe vnd Dder mit dem 
¶Sinn vnd Gedantken kommen / vnnd was-Auff]. 
jeder feiten des Waſſers zu ſehen wirdig / wol be⸗ 
trachten. Wann man nun Deutſchlandes gan⸗ 
tzen begrieff vnd vmbfang der geſtalt wird koͤn⸗ 
nen fuͤr fichtlichen Augen baben/fölte denn das 
nicht einberrli cb Spechtachel/rndaller-Andern?: 
\£uftundergetzung feynvor izieben 1: 


Tel 


























Vorrede. 


Ich muß wol bekennen / daß ich laͤngſt ge⸗ 
wiüntfcht daß jrgends ein ander ſich diefer Ars} 
‚beit vnterfangen/vnd etwas dauon ans Kiecht | 
‚gegebenbette: Uber weil meines wiffens ficb]. 

bifsber niemands deffen vnterftanden/ babe ich 
endlich ſolch Werck felber zu banden genom- 
men/nicht zwer der meinung/als were ich vnter 
alten derjenige allein, der folcbs am beftentbun 
koͤnte ſondern weilich vielleicht fürandern / die 
‚es beſſer/als ich hetten thun koͤnnẽ / die muͤhe am 
en mich babe verdrieſſen laſſen. 
Vnd weilnachdem Bebot des Ciccronis, in: 
enfachen/ebe man darzu febreitet/3unor eine 
fleiffige vorbereitung folangeftellet werden: So] 
erbieteich mich biemit /daf ich mirs wil Inffen 
angelegen feyn/vnnd was zur Tractationdiefes 
fürgenommenen Wereks gebörig / aus allterley |: 
&cribenten vnd Diftorien berausmebmen/eins } 
gegen das ander balten /onnd was mich deucht |; 
\das befte ſeyn / zuſammen bringen vnnd meinen 
ZƷuhoͤrern mittheilen. 
Wamn aber bierzuder Anfang gemacht wer⸗ 
den ſoll / das wil ich öffentlich anzuzeigen / auch |} 
des Tages wegen / wanns geſchehen wird / die 
Studiofos zuberichtenwiffen. Mitler weile Toll } 
des Ciceronisennd Honcıiangefangene Außles 
gung bey der gewöknlichen Ordnung bleiben. 

Was aber für eine Stunde zu dieſem Diſtori⸗ 
ſchen Tractat / den ich vertroͤſtet / kuͤnfftig wird 
von noͤthen ſeyndie wil ich alſo ar. ftellen / da⸗ 


7 eü mit 









WVorrede. 











it der andern Arbeit in der Cateiniſchen vnnd 
Griechiſchen Sprachen gar nichts/ oder doch 
wenig biedurch entzogen werde. Befcbrieben | 
zu Ceipzig / den i5. Auguli,imıc on. 
Jahre nach Chriſti Ge⸗ | 
burtd, © 





Don den Städten 
| * dr utſchland. Das vierdte Itali⸗ 
ie — — — 
we che; — as ſiebende Polen / zu welchen 








— as Kae —— Das 
zweöiffie Engellande/beneben Schottland vnd rrandı 
‚Bonwiefen in Europa gelegenen Ki reichen f 
— vorzeiten alſo geſondert vnnd abgeſch 
ageweſen / daß es gegen Abend den Rein / gegen Mi tagı 
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des Dentfeben Candes. 8 
— ee .r, 
Don des Deutſchen Bandesttamen. 
GAS An belt billich für gewiß vnd glaubwur⸗ 
921 dig dis Cornelij Taciri Zeugnis von. den Deut, 
>52 fchenydaßfienicht andersmoher in Diurfchland 
kommen /fondern vechte einheimiſche / vnd im Lande gebor; 
eWBöteker ſeind. Was aber den Namen Germania, vnd 
er Sermanortum anlanget / wirdderer feines bey den al⸗ 
ten Seribenten geiunden: Es fi«het aber dafür gebraucht 
der name Tuilconum , oder. Teutonum. So fagtauch 
: — daß der name des Germaniſchen 
Voicke neweley; Denn ob wol die Volcker in Germa⸗ 
nienienaf zuuorn geweſen / ſo haben fie doch Ihre ſonderli⸗ 
che vnd vnterſ hiedliche namen gehabt / daß ſie ein theil die 
Cimbei, ein.theil Teatones, an theil auch Schwaben 


„er * 
‚si 
5 * 


imdgenmmetworden. Vnnd leſſet ſich dafür anſehe 
Basdiefe D ocker nicht langefür dem kalio Cefare — 
mGermanimdgen bekommen haben / als nemlich Die 

Nömer biß an Kein kommen / vnnd ſich alodann zum er⸗ 
ken vnterfangen haben / ſie vnter jht Gebieth vnd Joch zu 
bringen.. Vnd von der zeit an ſoll der Germanorum oder 
Dentfchen Dame den Romer gehaͤſſig geweſen ſeyn / wie 
rabo meinet lib. 8. 22 r 


ober Die. Germani mögen Tuifcones 
I sorge Deutſchen genensee worden ſeyn. | 


—2 a EU 


1% IF weiffe liſt / die Deutſchen haben den 


ET namen som Tuifsone Es ift aber der Tuiſcon 
IE. 007 etlichen gehalten wordenfür ein Gott / der von 
Ber Erden geienget were ©: Denninan hat der Dentſchen 
Be 1 N rechte 



















gar alt. 





4 Don den Städten 
rechte ankunfft nicht gewuſt / daß fie nemliech von Noah un 
feinen Nachkom̃en jhren vrſorung hetten. Deñ Tuilcon de 
Deuiſchen Vater iſt Gomers Sohn / des —5 Encke 
oder Sohnolind / vnd Noah Sohns Sohns Kind geweſen. 
Vnd iſt ſonſt Tuiſcon niemands anders / als der Aſcenas v⸗ 





































vnd die letzte Syllaben weg nimpt / ſo heiſſets Tuifcon, A- 
feenes aber heiſſet ein Prieſter des heiligen Fewers Dahe 
denn die genanten Dautfchen Bilich gehalten werden für 
Pfleger vnd verehrerdes heiligen Fewers das vom Him 
mel herab gefallen / das’ iſt / der rechten’ waren Religion. 
Daher ſtind auch entflanden die Namen / Aſch / nemlich 
om opfferh: —— HMDillebrend/Derebtand/) _ 
Ehrenbrand / vnd dergleichen andere mehr. Ge) 
dachter Aſcenas oder Tuiſcon iſt worden geborenim 130. 
fahre nach der Sandflut wid bon Noah ſeinem Vraͤnen 


dem Euxriniſchen Meere / wie Beroſus ſchreibet. Hatalfı 
Tuiſcon der Deutſchen erſter Koͤnig nit allein fein. Volck 
vnd Geſchlechte / ſondern auch das Land je länger je mehr). 
ſerweittert / vnd nach Mitternacht zu außgebrritet Er foll 
auch Geſetz gegeben haben / damit es bey den Vnterthanen 
mit dem Regiment recht zugienge / vnd ſonſt die vorſehung 
gethan / daß neben dem Gottesdienſt auch Zucht: vnd Er⸗ 
barkeit nicht hindan gelegt wirde.. Endlich iſt er geſtor⸗ 
ben/ im 1864. jahr/ nach erfähaffungver Welt / als die Sc. 


miramis zu Babylon biß ins 6. jahr ſchon regicret hatte, 
Woher 











































Wo gober die Germani follen Teutones ge⸗ 
nant worden fen. 


Te ‚Eutonus ‚oder Teutanes, oder Teuto, oder 
2 Dieih / iſt bey den Deutſchen der nendte Koͤnig 
geweſen / oder auch der zehende / wie etliche ſetzen. 
cm haben die Voͤlcker / ſo zwiſchen der Weich⸗ 
—— am erſten den namen bekommen / 
Teutoneskindgenennet worden... Hernacher if 
| der name auchallen Germaniſchen Böldern, gege⸗ 
er an em ohn vnterſcheid Teutones geheife 
8* man ſehen kan aus deß Iulii Cæſaris commen- 
— vnd baterculo. Daher ſeind auch Dee 
ngenennenwerden die jenigen / welche fich zum 
if enin Siefflandtbefandt baten.  Estefferf 
abndaf anfehen /als warn das wort Teuto; folte 
komme Deuten / welches ſo viel heiſſet als erklaͤren 
gen: Denn er iſt gleich wie des Volcks Mercu- 
d Tollmegſcher gemefen/vondem die Germani | 
en die Geſetze und ordnung erbar zu leben / vnd viel 
e ſachen recht zu verſtehen. 
138 * der name Germ ania vand der 
* ermanorum müfk sneftanden fepn. 
Mr che ſeind in der. meinung / das ber 
18:1897 ‚Germanorum name Lateiniſch ſey / vnnd heiſſe ſ 
N viel/alsein Blutsverwandten / ein wahrer vnd eis 
oder rechtſchaffener. Daher dann noch die nahe 
andfhaft en: Brüderfchafft genandt wird Germa-, 
Beichs auch Cunradus Celtesin — mMeyen 


engedencket: 


— 
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EGermanos vocitant Itali,Grecifed ass: 


und das Sundtgow angefallen /auch endlich die fachen fo 
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6 Vonden Staͤdten 


che und tapffere Maͤnner/ durch hinzufegung def Buche) 
ftabıns E. Adelmaͤnner / oden mit zufanımenziehung der 
Spitaben,Allnrinner, Beydiriey Namen weiſet au 
eine Mannheit / daß man darauf Fan abnehmen / daß fie 
tapffere Kriegsteurhe gewelen find. Es wil auch drauf] - 
weifen/ daß es muſſe gewefen feyn «in Volck aus man⸗ 

cherley Nationengufammen| gebracht / als von Schwa⸗ 
ben / Beyern vnd Marcomannen. Am erften haben fie ſich 
nieder gelafien zwiſchen dem Rein / der Donaw vnnd dem 
Meyn.Sie haben auch Kriege gefuͤhret mit den Remiſchen 
Käpfern/Conttantino vnd luliano, dir Laͤnder Rhetien/ 





ferne 



















ürne bracht / daß fie die Römer biß vber das hohe Alpaeı | 
birge vertrieben / vnd das Land haben eingenommen / wel⸗ 
‚ches belitiges tages die Schwaben over Hochdentfchen 
— ſit or das finddie/fo am erſten der Aleman⸗ 
geführer haben. Es iſt aber daraus zu erſe⸗ 
F —* die Germanier erſtlichen Tuiſcones oder 
F | ch Teutonesiond Teutos , — 5* Ger- 
— 8 
er Voͤlckern dcs eutfehlandes, 
IzBg- niuslib, 4.c2p.14,macht fünfferlen Na- 
| J Höhe: oder, Bolckernambafftigin Deutfchlande. 
> Die Wandalen / Burgunder / Variner / Hermoni⸗ 


er Herm unduren vnd Peuciner. Tacitus zehlet drey Natio- 
Deutſchen / die Iſtewoner / Hermiones vnd 


MHieronymus gedencket dreyer fuͤrnemb⸗ 
9 a zwar haben gewohnet zwiſchen dem Reinſtrom 


nt: 
















Bi Beh de Sachen) Francken vnd Alemanier· Die 
Mayn: DieSachſen jenſeid der Elbe: Die Alemañier / 
ven jnen beyden. Vnter den Alemannier ſeind mit bes 

| 8 die Schwaben / Cheruſcen vnnd Chatten: 
den Francken aber die Chauci vnd Chamanni, Oro; 
dus jehl * deutſche Voͤlcker / aber die namen derſelben 
ger jeit ſo frembde / daß man fie durchaus nicht mit 
den vn Ban wenig vergleichen fan. Sofeind 
der G en außlegungen mit einander gar fireitig. Wel⸗ 
ſcher vngleichheit vñ groſſer verdunckelung wol feine ande⸗ 
Hiſt / als daß die jenigen / ſo der Deutſchen Hiſts⸗ 

m . far nbefchrieben /\nicht geborne Deusfche /fondern 
* yefen / und die Deutſchen namen wider * 

noch außfprechenbaben können. 

anche) 


un Zu Le 
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2 Von den Städten. 


Mancherley Namen der Döleher: in 
Deutſchlandt / fo wel die Alton ala die 
„jergigen newen, 


bDuatici die Einwohner der Graffſchafft 
EHennegoͤw / heiſſen jetzunder die Hennegawer/⸗ 
ARWeond haben jhre Ankunfft von den Cimbern vund 
— Cæſar de bello Gallico. 
Alani Alani ſeind mit den Wandalen gesogen/ndereauch, 
*  [Lucanus gedensker/ lib.8. da er fie nennet/ duros zter 
ni Martis Alanos: Defgleichen Kenfer Tußiniämäs in des 
Vorrede vber die Inſtitutiones. 
er " Angriuarijfeind heut zu Tage die Aefohalen’Keif 
vosriuarij . ſen auch Angriuiibeym Prolemzo; vom Waſſer En⸗ 
Angriuii, gern / denn daher auch das Land Enger den Namen hat/ 
gwifchen der Weſer onnd Lippe / da jetzunder das Biſch⸗ 
thumb Oſſenbruck ligt/onter der Borhmefligkeit des Er 
ſtiffts Coͤln. Defigleichen das Hertogthumb Engern / 
welches von IBitefinden dem Fürftenzu Engern auff die 
Hertzogen zu Wieder Sachfenfommen. Man belts da, 
fuͤr / daß der name herkomme vom Anger/ und daß Angri- 
uarij ſo viel ſey als die auff dem Angır oder ebenen Felde 
wohnen. 
ala Ambiani der Menapier Nachbarn ander Dentfchen 
We⸗ſtSee. Bon jhnen kompt her die Stadt Amicas in Pir 
cardien gelegen. Cælar libratde bello Gallico. 
— Attheſlini haben den Namen vom Waſſer Arhefi, 
ſonſt die Etſch genant/ond heiſſen daher die Etſchlaͤnd r. 
Atrebates im Niederlande / der Ambianer / Dorna⸗ 
cher vnd Moriner Nachbarn / heiſſen aid die —— 





‚Aduaticis 











Asrebater. vnd ihre Stadt Arras 


"Bataui 





des: Deutfebenlandes. Fre 
„ Batauifeind Volcker im Wiederlande/im Biſch⸗ 
um Verecht / in Frießlandt / vnd im Färftenthumb Gef, 
dern / alernechſt der See / heut zu Tag die Holländer. 
Belge, befigen ein groß Sand zwiſchen der See / dem 
der Marne vnd Seyne / vnd begreiffen unter ſich 
vier Ergfuffte/Trier / Coln / Weyntz / vnnd Rheins Wie 
er die Länder Brabandt Flandern / Hollandt / 
Selders vnd ein theil von Frieß lande / die Picardey / das 
Hennegaw / das Julicher land ſonſt Die Niedtrlanben 
. Betaßii,feind deutſche Volcker im Niederlande/ vner 
boufft Luttich / jenſeid des Reins / zu beyden ſeiten der 
* 













































mwari erſtlich Boij, darnach Botäriendfich Bay/ 
erngenant / wie Marlianus gedencket / ſend Volcker / die 
jenſeid des Reins gewohnet / ju nech ſt am Franckenfande/ 
am Alpgedirg/bey den Schwaben / vnd bey der Donaiv. 
Als fich Dicke vber die Donam gemacht / haben fie die bey, 
omiiche Proningen/Binddiden sid das Nortgow 
ter jihre gewalt gebracht. Ein theil aber von jhnen / als 
die Heluetier vom Cæſare waren vberwunden worden⸗ 
deren Gehuͤlffen fie geweſen it durch Fürbiere der Hedu⸗ 
er ey jbnenauff der Gränge zu wohnen verflattet wor; 


Boiemi feind Schlauiſche Volcker von den Boils 
fogenandt. Wiewol Acncas Sylnius Pafın bedenken 
eregt /die Böhmifche Nation vnter die Deutſchen in rech⸗ 
Inen/weilfiedochin keinem / als nur in der Sprache von 
ender zu vnterſcheiden ſend. 
 Borufsi heiſſet fo viel] als die nahe bey den Reuſſen 
wohnen: Sie ſtoffen aber an Littawen/ dyes mir Wüffen 
isegen Diittage grantzet. Sle werden alrch Bruten dn 


— — — 


— — — 


B Bructeni 








‚10 von ven Staͤdte —ı 






Polen vnd Deutſchen Ritterbrüdern Des Ordens ©: 
Mariz find gedempffet vnd bezwungen worden / ſo behal⸗ 


ten fie doch noch jhren alten Namen. 


; Brußteri, 


Bufaßtores. 
Butencs. 


Burijs 


Carai, 


Chattl. 


Catuasi, 


Cauchl, 





Brudteri, Volcker des Nieder Deutfchlandes /feind 


1 


dob ſie wol von den Schlaven/ 


ſo genandt worden von den Bruͤcken / die vber die Sum⸗ 


—5 Etliche meinen / Bructeri ſeind die jenigen/ 
che bey der Stadt Goßlar wohnen / da noch der Bro⸗ 
ckeroberg iſt. Vnd dahin hat geſehen der Poet Claudia. 


nus;winner ſagt! | 
" Venit accolafjlus Bruäterus Hercynie. 


„. „Bufadores.oder-Bufattori heiſſen die Frieſen / vmb 
die Stadt Groͤningen. 


... Butones fein Bolsker in Deutſchland geweſen / zu 


Strabonis zeiten. .. 
Burüu, ein Schwäbifch Volck / ſoll zum theil an der 
Meichſel vnd bey der. Stadt Thorn / zum theil auch, in 
Weſtphalen gewohnerhaben. J 

Carni, feind heut zu tage die Crainer /nechfiden 
Kaͤrnthern. 

Chatti, die Heſſen / oder Hetten / iſt ſo viel als die 
Vaͤtter. Sie reichen biß an die Cheruſcen vnd Hermun⸗ 


duren / vnd werden jetziger zeit genennet die Heſſen vnnd 


Katzenellnbogner. 


Caruaci, Bölcher im Niederlande / bey den Neruiis, 
Veromalduis vnd Caletenſern / die in Tornawer Biſch⸗ 


thumb in Flandern. 


Cauchi vder Chauci ſeind ein theil die groſſen / ein] 
theil aber die kleinen geheiſſen worden. Die Orc) haben 


gewohnet bey den Angriuarijs, jenſeid der Weſcr /im 





Griffel, 





wehnen. Lucanusnennet fie Caucos lib. r. 
1 Garefij oder Cxrit haben zu Nachbarn gehabt die 
unduren vnd Lygier. Calar im erſten Buch vom 
Gallie ejnennet ſie beneben den Condenſern Chur 
ronernond Pamanen alzugleich mitdem Nahmen der 
Germanier. 


— rel —8 1 — X 44 
CSeltæ, ſeind die Gallier / Beige und rechte Germa⸗ 
wier. Denn die Griechen heiſſen deydes die Gallier vnd 
Germanos Celtas vnd Galatier... 
“1 Cerveri, die in der Stade Zerbſt wohnen / im 
Dſemhumb Anhald / nicht weit von der Ehe. 
Sharitim heutiges tages die Wirtenberger / faſt 
| fin hoch Deutfchland/ haben gegen Morgen die 
chwaben / Windelicier unnd Nordtgöwer: Gegen 
Abend die Pfalg/gegen Mittage das Gebirge auff Der 
— Schwaͤbiſchen Aion gegen Mittefnacht 
as Franckenlandt. 
Cherufci, wohnen vmb den Hartz / neben den Meiß⸗ 
— vnd wird vnter jhnen begrieffen / 
—* fen /die Graffſchafften Stollderg / Schwartz⸗ 
hald 


Ffeld / mit eim theil des Furſtenthumbs An⸗ 

.  Cimbri, wohnen am Deutfchen Meere/in der hal⸗ 
be Inſel / welche daher Cimbrica Cherſoneſus / heutigs 
* Bj Tages 










ir 















Carehij 
Celia, 


„Gerwori. 


Charitini 


Cherufci, 


Cimbr, 
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Ditenihei, 


Dani, 


Da ci. 


Eburonesi 


die Tartarey eingenommen. 


en En — 
Tages Dennenmarck genandt wird. Diefe feindvorzeis 
ten. nit gewehrter Hand aufgezogen/andere Wohnung 
zu ſuchen / vnd durch den Haͤrtzwald in Böhmen kom̃en / 
welches Land damals die Boyer jnnen hatten. Als ſie as 
ber von dieſen wieder zurück geſchlagen worden / haben fie 
vber die Donaw gemacht / vnd das aa De Pape 
depgleichen Erabaten vnnd die Windifche Marck anges 
faͤlen auch daſelbſt zu wonen /fich nieder gelaffen.Seind 
gleichwol daran noch nicht vergnuͤget geweſen / Sondern 
haben auch die Sarmater mit Krieg angefochten / vnnd 
Vnnd leſſet ſich dafür 
anſehen / daß dannenher in derſelbigen gegend mag geblie⸗ 










ben ſeyn der name eines Oris am Meer / Boſphotus 
4Cimmeriusgenandei I ahead 
\ \ (Dateminzie oder Dalmantici, die Dalmingiet | 

Wenden in Meiffen- —F 


das Dacier Land heut zu Tage Siebenbůrgen/ die Wa⸗ 
lachey / vnd die Moldaw. * 
Eburonesfeind die Burij im Nieder lande / der Con⸗ 


ger Waldesbenachbarten / gehören jetzunder zum. Stiſſt 
Luͤtttich. 


druſier / Menapier / Aduaticer / Trierer / vñ der Luhelbuͤr⸗ 
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a EEE — ——— 
Särtich.  Cfar hat fie wegen jhres Abfalls preiß gege⸗ 
ben / vnd jhnen groffen fchaden thun he lib, 6. bel 
Gal Daß er aber fpricht/ der Eburoner Stade fey fchlech 
vñ gering geweſen / muß mans eh von dem 
Bolck/welches zur felben zeit in Flecken vndDörffern ge 
wohnet / die mit feiner Mauren / fondern nur mit IR 
len vnd Schuttenfind verwahret gewefen. Von den 
buronern iſt noch das Staͤdtlein Büren in Brabandt. 
© Franci,derer herkunfft iſt von den Deutſchen Sicam⸗ 
bris, welche vber dem Nein gewonet / haben bey regierun 
Reyfers Octauiani dz Land vmb Wirtzburg zwiſchen den 
Maflern der Zauber vnnd dem Necker / eingenommen / 
vnd die vorigen einwohner vertriben. Als ſie aber fü 
groſſer mennige jhres Volcks weder raums / noch Na 
Aunasgntsfam haben kondten / ſeind ſie in groſſer anzahl 
bey Sransffurt fuͤruͤber gezogen / vnd in das Gallier Land 
[gef Ien/ond daffelbe/nach dem ſie es einbefommen/nach 
Ihremnamen Franckreich / ſich felbften aber die Francken / 
o ſt die Freyen genennet. Drumb heiſſen ſie noch die 
Brangofin/wegen des vnterſcheids / daß zweyerley Fran⸗ 
Zenland iſt / eins gegen Morgen; das ander gegen Abend 
Aelegen. Frey aber haben fie ſich genande/ von wegen: 
- der Freyheit / daß ſie ſich der Römifchen: Dienftbarfeit ers 
Wehret. 
xriũj oder Frifones an: der Weſtſee / ſeind rechte 
innlaͤndiſche Deutſchen / vnnd nicht von anderswo her 
kommen/fonften konten ſie nicht rechtgeborne Deutfchen 
feyn.. Bnter dieſen heiſſen die jenigen / fo gegen Mor⸗ 
‚gen wohnen / die GBſifrieſen / die andern aber gegen Abend 
gelegen: Weſtfrieſen. 
*— B3 Getz,. 





Franci. 


Frihio, 


Von den Stadten er 


1° Geee / welche hernacher unter Keyſer Valcnte , wie 
‚Sibellitus vnd Iornandes fchreiben/die Gothen ſeyn ges 
nennet worden / haben jhren anfang genommen / aus der 
Inſel Scandia, im Mittnaͤchtigen deurfchen Meer 
gelegen/ welche auch Gothland genennet wird / von 
| &otte/ond ſeind erſtlich geſeſſen indem kleinerncythia, 
bey dem Moeotiſchen See: Hernacher haben ſie ſich zu 
wohnen niedergelaſſen in Myfia, Thracia, Pannonien, 
und Dacien.Sie ſeind ſo ſtreitbare Leuthe geweſen / daß 
fie Kaͤyſer Domitianum nahe bey der Donaw geſchla⸗ 
gen/ond ihm viel Städte eingenommen haben. Vnter 
Keyſer Philippo feind fie vberdie Donaw gezogen / vnnd 
haben die Stadt Martianopolin in Myfien eröbert. Bey 
Regierung des Reyfers Galieni haben fie bey Conſtanti⸗ 
nopel durch das enge Meer gefagt/ mit dreymal hundert 
taufent Mann / vnnd das Land Bithyniam verheret / die 
Städte Nicomedien vnd Epheſen gepluͤndert / den ſchoͤ⸗ 
nen Tempel der Dianæ beraubet vnnd zerſtoͤret / vnnd ein 
groß ut zu wegen bracht: Von dannen ſind ſie in Grie⸗ 
chenland gefallen / Achaien / Thracien vnd Macedonien 
durchſtreiffet / aber in Myſien vom Kepſer Claudio ges 
ſchlagen worden. ach ſolcher gelittener Niederlage 
haben fie ein weite ſtilie geſeſſen. 















Cora, 





elt⸗ 
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‚wieeine Wower weren Als fie aber das Rd: | 
| nicht ertragen fondten / fchlugen fie ihre 
ehe zu todt im Jahr Chrifi/as2. Diefe ſchmach 
wolte Keyſer Valens anjinenrechen/ wurde aber daruͤ⸗ 
ber gefangen vnnd von Ihnen verbrande. Da die Huns 
nen injhrtandt ſtelen / wurden viel Gothen von ihnen bes 
elche darnach Oſtrogothen hieſſen / die andırn 
—— Diefe erwehlten jhnen Anno Chriſti 
407 ein wewen König / mit namen Alarichen / vnd be⸗ chen Aa 
gaben ſich in Dannonien/durchftreifften auch die daran m 
— — die Windiſche Marek / vnd 
Jralien, Darauff fie. endlich Rom ſelbſten einge, 
nommen/im Jahr Chriſti 412. 
ach Alarichen iſt kommen Atulph / welcher durch | Arulpk, 
Gallien in Hiſpanien ein gefallen / vnd nach vielen Koͤni⸗ 
‚gen iſt geweſen Totilas, der in Italien vmbkommen / da, | Tetilas 
innen denn viel Gothen blieben / vnd des Landes mechtig 
worden waren. In Hiſpanien aber haben der Gothen 
Konige fort vnd fort nach einander gefolget / biß auff die 
fie ſeind zum Chrjſtlichen Glauben bekehret wor⸗ 
vn. Derlegte König der Gothen Rodericus, iſt anno 
700. mit allen den ſeinen von Saracenen ers 
Hlegetworden. Nas aber. noch vbrig blieben von Go⸗ 
then / wol in Sifpanien al in Gallien / das bat man 
bermacher zu denfelbigen Volckern mit gerechnet: 
Gambrinij, heut zutage die Cimbern/ Dänen und 





Gambsini); 


Gothones, Volcker an der Weichſel gegen Norden Gorhone« 





Gugerni 





Alarich der So⸗ 


— — —— 





“=. Von den titten 
Gugeal. Gugerni oder Gugerini ‚ und Geldubiani,feind der 

Holländer und Geldriſchen Nachbarn) die Öulicher. 
Grunes: Grunes oder Grinnes vielleicht die Friefen/ unnd 


mag daher der Stadt Gruningen Name vbrig ſeyn. 


Orudii. Grudii oder Leuaci ſein die vmb Loͤven. 







Gundunl. Gunduni oder Gorduni feind auch die /fo vmb Loͤ⸗ 
vren wohnen 
Gothini, Gothini, feind Teutfche Voͤlcker /nach des Taciti 
meinung. 
— Harudes ſeind Gallier vnd Burgunder. 
Hain: Heduidie Burgunder. 


Heluii. 


Heluij fegunder die Albienfer genandt / wohnen in 
Gallia, Celtica, vnd fioffen an der Aruerner Graͤntze. 
- Heruli, feind Gothiſche Voͤlcker gewefen. 
Heueti oder Eneti,ein Örtechifch Volck in Paphlo- 


‚gonia, unter den Aſiatiſchen Ldndern/ [end Homero 
vondHerodotobefandt, ° 


Heluetij, ift vorzeiten ein groß Volck gemefen / das 
swifchen dem Schmwarkwald/Nein ond Meyn gewohnet 
bat/werden gemeiniglich die Schweiger / von etlichen 
auch Eidgenoffen genande. Mit diefen hat Cxfar zwo 
Schlachten gethan/eineam Waſſer Arar / die ander in 
der Heduer lande / welche gewehret von der fiebende ſtun 
de des tages an / biß gar auff den Abend / alſo daß kein theil 
fich in die Flucht wendin wollen. | 

‘ Hermunduri, Heermänner /werden von ettlichen 
für ein Schwaͤbiſch Bold’ gerechnet / vnd geſatzt zwifchen 
die Elbe / Sale ynd das Sudetiſche Gebirge. Die Sora⸗ 
ben vnnd Wenden haben ſie von dannen vertrieben / aber 
Carolus Magnus hat ſie folgends wieder außgejagt / vnd 
das Land den vorigen alten Einwohnern cingeräumet. 


Tacitus 
— 







Heruli. 


Heneti. 


Meluetiis 


| Hermunduri.) 
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ten entfpringee die Elbe. Neben ihnen wohnen die Naris 
fci, vnd Darnach die Marcomanni vnd Quadi. 

Hunni follennach lornandis außjage von Deutfchen 
Gothen berfommen / vnnd ein grofler vnfldttiger hauffe 
vieler zufammen gelauffener vnflaͤttiger Volcker gewe⸗ 
fen ſeyn/ denen man wegen ihrer gemeinfchafft mit den 
vnreinen &eiftern / vnd vielfältiger Zeuberey / boͤſe ding 
nachgeſaget. Als dieſe das Römifche Reich fehr geptas 
get und offt Durchftreiffet hatten, feind fiein Deutſchland 
gefallen / vnd Haben Francken vnd Tuͤringen angegrief⸗ 
fen. Vnd da König Sigebert mit ſeinen Helffern ſich vn⸗ 
terſianden jhrem muthwillen zu begegnen /vnd jhnen das 
fireiffen zus verbiethen / iſt er durch jhre Zauberey in fo 
goſſe noth gerathen / daß er auch kaum mit dem Leben 
dauon kommen. Konig Siegberts Bundtsgenoſſen a⸗ 
bet / Dietrich vnd Dietwald Hertzogen zu Bayern / ſeind 
gefangen worden / vnnd haben felwertich mit Gelde ſich 
loß kauffen fönnen. Darauff find die Hunnen mit ei⸗ 
nem ſtattlichen Raub beladen wieder heim nach Hauſe 
gezogen. Im Jahr aber nach Chriſti Geburt5 7 7. 
brachten Dieterich vnd Siegbert wiederumb ein Volck 
juſammen von denen die jhm waren vberblieben / vnnd 
thäten abermals ein treffen mit Cacanno ver Hunnen 
Koͤnige / vnd als ſie Gott zuuorn vmb Huͤlffe angeruffen/ 
ſchwecheten ſie jhnen jhre macht ſo ſehre / daß ſie muſten 
vmb Fried vnd anſtand bitten /wie Auentinus ſchreibet. 
Anno Chrifti 600. feind fie widerumb in Francken vnd 
Türingen gefaten gleich wierafende Hunde Als jhrien 
aber von Brunhilden / König 





C Witwen 





acırus ſchreibet alſo von ihnen: Bey den Hermundns| - 


Siegberts hinderlaſſener 


Munni, 





















ten + 


Iacrieneıh 
Leoponui). 


Lemonij, 
Leucã. 





Wittwen ettlich Geld gegeben worden/feind fie wider zul 
zu ruͤck / vnd anheim gejogen. Anno Ehritti 738. haben 
fie ſich mit getheilten hauffen in das Friaul / vnd an das 
Beyerland gemacht / ſeind aber von Koͤnig Carlen wie⸗ 
der zu Juͤck getrieben worden: Vnnd ob ſie ſchon offt die 
Schlacht wieder anfahen wollen / haben ſie doch allewe⸗ 
ge vnten gelegen. Don der zeit an ſeind fie durch die 
Francken ganger er je lang nach einander befrieget/ 
vnd von Carln dem Groſſen gedämpffet worden. Doch 
* ſie ſich hernacher wiederumb erholet / vnd mit Keys 
r Ludwigen / Arnolphens Sohne / ein betrieglichen frie⸗ 
den auffrichten wollen / gleichwol aber unter dem ſchein 
des Friedens Maͤhern und Beyern durchſtreiffet. Der 
Kepler zwar hat ihnen Wiederſtand gethan / ſo viel er ge⸗ 
kondt / doch aber iſt das Beyerland gar ſehr von jhnen vers 
heret worden. Sie ſeind ſo grawſam vnd vnmenſchlich 
geweſen / daß ſie nicht allein mit jhren vielfaltigen Zau⸗ 
berſtůcken / Sondern auch mit jhrem grewlichen Geſich⸗ 
te haben koͤnnen den Feinden eine Furcht einjagen. 
Illyrici die Krabbaten. | 
Ifteuonesdie Weftwohner. 
Iingi Schwaben an der Mulda / bey Eilenburg. 
Von jhnen mag vielleicht die Graffſchafft Dillingen den 
namen haben. 
Incriones feind heut zu tagedie Heſſen. 
Leopontij wonen in den hohen Alpengebirg / wie Cæ⸗ 
far ſchreibt lib.4.bell.Gal. unnd entfpringet der Yein bey 
Ihnen / Die Sittener Schweiger. | 
Lemouijdie Lemgoͤwer in Weſtphalen. 
Leucifeind fegunder die Lothringer vmb Tull vnd 
Nancey. 









Lingones 



























dbeym Plinio die in der 
Vompa en es für Die Schweigen: Sas 
ch ar ai :fonft Langres in drangfreich, 

Pbe Luij, ein Echwäbifch Volck / zwiſchen 
—8 dem Bohmiſchen Gebirge / vmb Drektaw 
— zum theil anch jensfeit. der Oder nach Gn 


; * di die fangenberder/von den groffer vnd 


ndeldern/ wie Denn auch Die Bawersleuthe daher 
Bor em: genendt werden. Diefe haben gewohnt 
/da jegunder liegen die Stiffte Magdeburg 
adt / vnd die Graffſchafft Barby. Sie ſe nd 

ge durch Preuſſen / lieff land⸗ Polen, Maͤh⸗ 
r 190 Sn am Reinſtrom / vnd in Italien/ 
a AR bie ein Königreich haben angerichtet / wel⸗ 
Hi u. Tage die Lombardey Beife im vr 

an 


y 
. 


- . + 
* ar 


* — etzunder die Schlefier. 

* die £aufniger / zwiſet en der Schleſy vnnd 
bi): Reiffen/fol fo vielheiffen ala die — Denn 
4 —* N auff Wendifch einen Wa ID... . 

Me i ei Schwaͤbiſche Volcker an der Maſe /nahe 


hr 
Ba die in Suͤmpffen vol /bie Wilſter Mar⸗ 
Ben meinung. . 
| Ti M tfjgüi oder Maruingi i/wiefi ' Ptolomanus nen⸗ 
ſollen ander Sprache vnnd Kleidung den Schw. 
Iima h gemwefen ſeyn / wie Tacitus berichtet / vnd nahe 
— ct haben. 
ker, fa 


‘ 


mannidie Marckmaͤnner / die auffder Sren, 





— 


Linzoncs, 


angobardz, 


Lutiburi, 
Lulatij. 


Marfad. 
Mari. 


Marfigni. 


Marcomanni, 


— tze ge⸗ 
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xe geſeffemoegen den Vngarn vnd Polen haben dewoh ⸗ 
net Boͤhmen / Maͤhren vnd Oſterreich. 


] Matti ati Mattiarii Schwaben in Heſſen. 
Mattiaei. Mattiaci fein heutiges Tages die Seeländer. 
POS RR VOR Mediomatrici oder Mediomatrices, werden fonft 


auch die Weſtreicher / vnd Auftrafier genant / vnnd ſeind 
die Einwohner deß Biſchthumbs Meg. - Bißweilen 
wird auch die Stadt felbften mit dem namen genant. 
Denn das Worte Meg iſt zufammen gezogen aus dem 
Namen Mediomatrices/ weil es jhre Haͤuptſtadt iſt. 
Menapij feind die Geldriſchen. 3 
‚ Meiab. |  Morinider Menapier Nachbarn / die Flämiger o⸗ 
der Standerer / haben den Tamen vom Geſuͤmpffe / wel; 
i ‚ches fir Mouren nennen. Sie haben cin Pfort des | 
Meers/der heiſſet Creſſorianum von dannen fehret man 
Jſtracks Weges in Engelland.. Ihre Hanprfiadt hat ge⸗ 
heiſſen / Taruana, oder Tornaw / derer Ptolomæus ge⸗ 
dencket: Sie iſt aber jetzt gar zerſtoͤret. Dem Iulio Cæ- 
ſari haben dieſe Voͤlcker / gleicher geſtalt wie die Mena⸗ 
pier / viel zuſchaffen gemacht. * | 
 Mifagtte. | „ ‚Mifnenfesfeindalfo genannt worden nach dem Waͤſ⸗ 
ferlein Meiffen / welches hinter dem Schloß zu Meiffen 
\ indie Elbe fleuffer/ond ift folches gefchehen Durch Keyſer 
Henrichenden Dogler/anno Chrili 928. Es ift aber 
am felben orte zuuorn ein Flecken Lupfurt / vnd ein Furt 
vber die —S— Denn nach dem der Keyſer die 
Wenden zwiſchen der Sale vnd Elbe welche Dalman⸗ 
tier hieſſen / vberwunden / auch Brandenburg vnd Grun⸗ 
na vnter Eilenburg an der Milda gelegen/eröbert/ hat er 
das Schloß vnd die Maragraff ſchafft zu Meiſſen geſtiff⸗ 
ih — "Gr, tet/ 
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tet / dieſelbe dem Graffen von Werhin gelichen/ Damit es 
eine fiete Fürwehr wider den Feind were, 
Als nun die Wenden dergeftalt vertrieben worden /ha- 
ben die Hermun duren vonnewens ein firicch Laudes an 
der Elbe eingenom̃en / doch daß ohne zweiffel viel Wen⸗ 
den vnter jhnen vermiſcht fein blieben. Vnd weil denn 
nu dieſe erzelung allerſeits war iſt / ſo fan cin jeder leicht 
daraus verſtehen / daß dieſes Landes Einwohner nicht 
jer/fondern Meißner — weil die Herz Naßner tom, 
munduri oder Meißner Deutſchen gewefen / fofönnen Imennicte von 
fieraionnicht durch Keyſer Heinrichen den Vogelſteller den Myfis ber. 
anderßwo ber in diß Landt gebracht worden feyn/fondern 
in dem Lande / da fie geboren worden / haben fie fich auch 
wonm nieder gelaflen. Wann fie aber auß Myſien jre 
unfft betten/fo gebürete jhen nicht der alte rechtſchaf⸗ 
m ond Preiß / daß fie /wie andere Deutfchen /fich 
deflanrähmenfondten daß ficeinheimifche vnd recht ges 
Ibomesandleuthe werin. Denn die Myſier find nicht 
Dänfchen. Vnd demnach dsrfften die Meißner / wann 
fievon den Myfis herfämen/auch nicht für. Deutſche ge⸗ 
en werden. Tacitus fpricht: Wer wolte doch Alien, 
cam oder ltalien verlaſſen vnd ſich in Deutſchland / 
indem vngehewren / vnfruchtbaren vnd grawſamen wil 
den Lande wie es denn Damals gewefen) zu. wohnen nie⸗ 
dlaſſen? Es ſeind aber die Meiſſner zwiſchen der Sale/ 
Elbe / vnd dem Sudetiſchen Gebirge / mit jhrer wonung 
gleich wie in ein Triangel eingeſchloſſen. 
|, Moraui vorgeiten Marcomanni,, ein Schwaͤbiſch 
Bolek/ hatdennamen von der Marck / welches fo viel 
ya als eine Öränse.. Soiftauch Miehren eine aus 
Den vier Drardigrafifchafftendes Reiche /meiche Beiflen/ 
Sa E iij Meiſſen / 





















Morawi, 


— — * 


N aciici. 


Nemeten, 


Nerwir 


Noriei, 


Nordlingi, 


Norminni, 


Nakarwali, 
Nuithonas. 
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Meilen] Brandendurg / Mahern / Vaben. Dir in gu ve» 


Aene Sylui) geiten von Keyſer Sigiſmunden verehret 


worden feinem Eydam / Hertzog Albrechten. 
Narifei der Hermunduren Nachbarn / vnd zu nechſt 
an den Böhmen gefeflen/die Nortgewer. Das Sand 
heiffet auch das Nordgow /weil es gegen Norden oder 
Mitternacht gelegenift. Item die Voigtländer. 
Nemetes oder Nemetcenfes / heiffen brutiges Tas 
ges die Speyerifchen / mit einem newen Namen / dauon 
hernacher in befchreibung der Stadt Speyer. 
Neruiider Trierifchen Nachbarn / ein deutſch / ſtreit / 
bar und onbAndig Volck / welches dem lulio Cxfari fo 
viel zu fchaffen gemacht / daß er fieauch nicht ohne Ge⸗ 
fahr hat oberwinden innen. Seind jetzt die Dornacher- 
Norici feind die heutigen Bäyern / zwifchen dem 
Lech / Inn ond Kalem Berge. Sie haben gegen Mitter⸗ 
nacht Die Donam/gegen Morgen aber den Kalen Berg/ 
welcher Dfterreich von Bäpern fcheidet, : 
Nordlingi feind Sachfen jensfeit der Elben / ſonſt 
Tranfyluanigenandt. | 
Normanhi haben den namen vom Norden / das iſt / 
von der Mitternacht) weil fie gegen Mitternacht in 
Dännenmare am Deutfehen Meer gewohnet. Diefe 
feindfolgends in Galliam oder Franckreich eingefallen/ 
d haben eröbert den ftriech Landes Jjenfeit dem Waſſer 
> gr welcher nach jhnen die Normandey genennet 


Naharuali Schwaben vmb Reuel vnd die Narve in 
Lieffland. | 
Nuithones Schwaben / an der Burgundifchen 
Graͤntze / die Nuchtländer. 
Oü 


_ des Dentfeben Landes. T 
O8, Schwaben /der Moriner Nachbarn / gegen 
Schleſien und Polen/da jegt die Städte Dppein nnd 
euffa feind.Erafmus Stella belts dafür / daß die Stadt 
—— von jhnen den Namen habe. 
- . Oberriti Wenden / da jetzund Meckelburg iſt. 
Pharodinifeind heutiges tages die Meckeibuͤrger. 
Pemani Einwohner des Stifte Lüttich. 
Peneini Huffernen over Siebenbärger, 
_ Quadi Schwaben, follen gewohner haben zum teil 
in Mabren und Schlefien/ da jegunder das Biſchthumb 
Reuffeifi/zum heit auch in Polen vmb Eracom. Bon 
diefen iftvielieicht im füräberziehen die Stade Quedli 
burg erbawet und genennet worden. 

_  Rauracioder Rauraces haben jhre Wohnung ger 
babe neben dem Kein / zwiſchen Waide hut vnnd Bafel/ 
heiſſen heutiges Tages die Baßler. IR RER 
—  Reudingi), Schwaben / da jest die Caſſuben ſeind. Rmrinsi- 
‚Sie mögen vielleicht als fie mit den andern Schwaben | 
fortgejogen/der ſtadt Reutlingen den namen gegebẽ Babz. | 
Ruzii auch Schwaben / von welchen die Inſel Abe |. 
sen /oder di Land Nügen in der Oſtſee iſt genennet wordẽ. 

 Rheri, Hochdeutfche Volcker / jensſeit der Donaw). 
heute zn Tage die Grawbunder / Algswer vnnd 


 Rhinucii feind jegunder die Keinländer; 
‚Sennones vnter den Schwaben dasedelfle Volck / 
Dorzeiten gewonet in des Brandenbfrger March, 
0 —— ſind ſie gejogen ins Sundgoͤw auch in Ita⸗ 
Franckreich / vñ haben denis / Trident / Meyland / 
Veron / Vincentz vnd andere ſtaͤdte gebawet Strabo nen⸗ 
net fieCenomannos, Paulus Diaconus aberCeninenfes. 


Scbufi I 



















Oberrinl, 
Pharodini, 
Pemani; 


Peueinj, 


Quadi, 


Raurie 
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Sebußj. ||  Sebufii oder Sebuſ ani / wie fie Marcellinusnennet/ 
ſeind die Weiſſenbuͤrger am Nein. 






Salacii, Salacii, von Marcellino genennet Salij, feind die 
Francken. 
Sılafaur _ Salafsi, die Meylaͤnder vñ Tarenteher/oder Augſt⸗ 
thaler. 
Seduni, u Seduni, die Walliſſer. 
Sequanis Sequani heutigrs Tages die Burgunder. 
. Sicambri, Sicambri, feindgemwefen rechte geborne Deutfchen/ 


auff der rechten feiten des Neinftroms vnter Con / noch 

für des Iulij Crfarisgeiten. Denn er hatte eine Bruͤck 

vber den Rein gebawet /ond iſt ander Sicamber Graͤntz 

kommen. Jetzunder ſeind es die Francken / ſo den Namen 

Siden. |vonder Freyheit haben. | 

Sideni oder Sitones feind gewefen Schwaben an 

der Dder/dajegunder Stetin iſt. Ä 

Sau. . Slaui oder Slauini ‚wie lornandes f get / follen von 

deutſchen Gothen herfommen feyn. Weil aber jhre 

Sprach mit den Deutſchen gar nichts gemeines hat / fo 

ifts ehe zu gleuben dag die Schlaven feind gewefen Mit 

Inächtige Voͤlcker /wnd aufgezogen find. von den Weiſ⸗ 

fen Reuflen/dic gar gegen Mitternacht liegen / darmit fie 

newe wohnungen ſuchten. Auff welchem Zuge fie Dos 

Die Schlaven) (en vnd Die doran floffenden Deutfehen Länder / ſo mei⸗ 

—— ſtentheils von Einwohnern vnbewohnet / vnnd durch die 

Wandalen entbloſſet worden waren / haben eingenom⸗ 

men. Folgends haben ſie ſich auch weiter aufigebreiter/ 

vnd faft den halben theil Europe,als Illlrien / Boͤhmen / 

Polen / Dalmatiın / bif an das Sarmatiſche Meer / 

auch biß an den Baltifchen See / vnnd andas Adriatifche 

Weer / erfuͤllet. In folcher erweiterung jhres Reichs / 
haben I 





— — — 


—* * des Deutfeben Tandes. 25, 


Babes fie auch die Laͤnder gwifchen der Weichfel/Eibe/ 
Sale / vnd dem Meer eingenommen / vnd etliche hundert 
Jahr beſeſſen. Daher werden noch hin vnd widerin den 
Gefchlechtern/Städten vnd Doͤrffern fo viel Vrkunden 
md Gedenckmal der Wendiſchen Nation geſunden. Zu 
legt feind fie von den Keyſern vnnd Fürften fo langbes 
kriegt vnnd gezwungen werden / daß fie für den Deut 
fehen Einwohnern fich haben müſſen verkriechen. Doch 
feind an etlichen erten in Deutfchlande diefes "Volcks ein 
en zwiſchen der Weichſfel vnd Elbe / nems 
chin der Laußnitz / in euſſerſten Pommern / da es an 
dreu et / vnd jenſeit der Eibe auff der Lünebürger 
be de, dieſe werden von den Deutfchen genandt 
Wenden / wiewol die Böhmen unnd Mähren auch mit 
arunter begrieffen feind. Es ſcheinet als ſey die erfiefort, 
růckung dieſes Volcks / da fie in Polen vnd eutſchlandt 
kom̃en / geſchehen ur zeit Keyſers Conſtantini des Groſ⸗ 
#/ oder doch nit lang hernacher. Dz Land Illyrien aber/ 
|pradias am Apriatifchen Diser geiegen ii/ Fabenfieerf 
‚bey jeiten Keyſers Iuftiniani vnnd Mauritii angefangen 
einzunehmen Die Dalmatier/wie fie vorgeiten feind ges 
nant worden /beiflen heutigs tags Slauen vnd Wenden. 
E Sprache foll hin ond wieder in der Türckey vnnd 
ar uuch an des groffen Sultans Hoffe geredt werden, 
 Sarmarz,der Deurfchen Nachbarn / follen auch von Samatz, 
ihr m herfommen/wie Acncas Syluiuswil / vnnd iſt ein 
Volck geweſen / daß ſich weit hat außgebreitet / und onter 
begrieffen Die Polen / gegẽ Mitternacht die Mußkow 
ter/gegen Abend die Preuſſen vnd Liefflaͤnder. Item / 
gegen Morgen die Iberos, Albanier / das iſt / Scoten/ 
Ecaſſer Gaſarer vnd Mengrellier 
Vor | Saxancs 


” 2 rs 


c vonden rddten — 


Saxoney, 


Sileßl, 






















Saxones ſeynd rechte fnnländifche Deutfchen / | - 
end nicht von anderswo her in Deurfchland kommen / 
end babenden Namen von Toͤlchen oder kurzen Wehten/ 
die ſie auff ihre Sprachenennen/ cin Duſacken: oder 
heiſſen die Saflen/oder Sandfaflen. Sie werden getheir 
kt in Drey Rreiffe / auf welchen der dberebegreifft Meif- 
fen / Tuͤringen / vnd den Harg. Der Niederfäckfiche 
Kreiß hat unter ſich die Bifchehumb Magdeburg / Bre⸗ 
— Heidelsheim Luͤbeck / Schwerin / Ratzenburg / vnd 
Schleßwick: Deßgleichen die Fuͤrſtent humer / Luͤneburg / 
Braunsſchwick / Melckelnburg / vnd Holſtein. Der drit, 
te Kreiß / ſo der Weſtphaͤliſche iſt / begreifft die Biſchthum̃ 
Luͤttich / Vtrecht Padelborn / Muͤnſter / Cam erich / Oß⸗ 
naburck / Verden / Winden das Niederland / das Hertz⸗ 
ogthumb Guͤlich / Cleve / Bergen/ Lůͤtzeſburg / die Graff⸗ 
ſchafft Man derfcheid / vnd andere benachbarte mehr. 

dileſũ, beym Tacito Lygii, beym Ptolomæo, vnd 
Strabone Luiizen fuͤrnehm groß Schwaͤbiſch Volck in‘ 
Deutſchlande / hat vnter fich gehabt vie Volcker Arios, 
Helveroncs;Manimos, Elyſios vnd Naharualos. Die 
Arii gwar haben gewohnet zu naͤchſt an dem Carpatiſchen 
Gebirge / zu foͤrderſt in groß Polen: Die Helyerones vnd 
Mapimi Nordwerds am Vfer der Oder: Die Elylũ jen⸗ 
ſeit der Oder nach dem Boͤhmer Walde zu: Die Nahar⸗ 
vali aber in der Maſaw. Seynd der owegen die Schlefier 
| die alten Quaden / wie denn auch die Lygier vnd Elyſier/ 
vnd zum Theil auch die Manimer. Bon jhnen ſeynd 





in den Meyn fleuſſet / alſo genennet / vndes leſſet ſich an⸗ 
Sem 0 ——— 
















| des Deutſchen Lanbch. 27 
ehen/ats habt Sälingftäde daher den Namen...“ -. 
re Merz Ditndchtige Voͤlcker/ ſolen nach Trebel- 
— Monnng / von den Gothen herkommen. 
Se werden genandt Hamaxobii vnd Hamaxophoreti, 
nwegenver Wagen / darauff fie ſich unter dem freyen 
mel erhalten. Sie heiſſen auch Nomades, vom 

Bichhäten/weil olches jhre Nahıung gemefen.... : - 
viones fonfte. auch Sitionesfeynd auf den. Schwaͤ⸗ 
Mickerin geweſen / vnd werden jtziger zeit Schwer 

Ben genennet/ und wohnen am Deutſchen Meere. 
"Ser ii n Theil von den Schlavenoder Wenden / an 
Elbe zur rechten Seiten / zwiſchen Wittenberg vnd 










Seyıhz, 









Suiones, 








Ragdebutg'von fhnen mag Zerbft den Namen haben. <' 
Schlaven Name iſt vilen Voͤlckern gemeine gewe⸗ 
ya fie ſich gegen die Römer zuſamten verbunden habẽ. 


Ir 
#_ 

















‚inen Hat das Sand den Namen bekomien / dz e6Sorbia oder u 
Sirbia, Item ‚Lomatia iſt genennef worden. Dieſe Wens 
Den fennd omb das Jahr Chrifti 37 4.von Kepfen Ludwi⸗ 
en abgefallen/aber durch jhn bald wider zurecht bracht | 
Das fr as abfaKen haben muͤſſen bleiben laffen... 1,4 m 
 Sveri fet dfär Alters in gemein geheiflen worden/ ak | 
Ebiean der See gewohnet haben / von den Waflern Der, sueri, 






nad Sprew amurechnen biß an Die See: Yuck | 
am ſhnen die Oſtſte / welche fonft das Batshifche und, | 
matifche Meer achennet worden / das Gvevifihe, 
ÜeMReer haben gheiſſen. nfonderheit aber_fenud. 
Iwor Zeitin-Svevi genanndt worden die Alemannier / 


— 
* * - Ba. N I 
— — — — 


welehe —* 


„nah 










—— 






Suevi die 
Spemw. 


3 — _ Donden Städten 


welche den röften Theil Deutfchlandes haben jmnger 
babe. Auf diefer Nation werden viel Volcker erjeblet / 


welche inn Sachſen / Dennemarck / Brandenburger / 


Marek /in Böhmen/Aemasien/Engeland/ Longodars 
‚dien/ Dalmatien / vnd Hifpanien ihre Wohnungen ges 
habt. Die Suevifenfeit der Eibe/oderdie Scnoncs. Die) 
SueviHermunduri, oder die Meißner. Die Reudingi, 
welche fich neben andern in Hochdeutſchland nidergelaf 
ſen. Orifusim Sechften Buch am Neundten Eapitıl/ 
jehlet Vier vnd Fuͤnfftzig vnterfchledfiche Nationes deß 
Schwaͤbiſchen Volcks. Ihr erſter Sie vnd Wohnung 
iſt geweſen in der Brandenburger Marck. Vnd weil die 
Namen der flieffenden Waſſer gemiiniglich bekandter 
ſeyn / vnd Länger wehren/ats der Volcker und Nationen / 
foift nicht vergeblich zugläuben / daß die Suevifhren Na. 
men befommen haben vom Waſſer Suevus genandt. Ge⸗ 
dachtes Waſſer fleuffee für Berlin fuͤrvber / vnnd heiſſet 
ſonſt die Sprew / vnd hat feinen Vrſprung aus dem Bo⸗ 
hemiſchen Gebirge / fömpt aber bey Spandow in die Has 
ve. Was die Zeitbelanget/ dadie Schwaben find fort 
geruckt / vnd fich zu wohnen haben nicdergelaffen andem 
Dre Deutfchlandes / welchernach V’Vitikindi Saxonis| 
Meynung jhre rechte Wohnung ſeyn fol/ fo if zunerms| 
ten/ daß es muß geſehehen ſeyn / als die Sachen mit den 

Longobarden in —— gejogen ſind. An der Schwa⸗ 
ben ſtat find fommen die Pommern / Laußnitzer / eiliche 

Polen vnnd Böhmen / die Sachfen/ Meißner /-Dürin: 

ger Heſſen / Francken / weiche auch noch Das der alten 


Schwaben fand ond Wohnung jnnehaben. ;. 





YTicz m. r * 
— Tarentafj; 








des Deutfchbenlandes. 29 
1. Tarentaßi , der Walliſſer Nachbarn / die Taren⸗ |Tarentası. 


\ Tautifei prnd Taurifani ſeynd heutigen Tages Die ITaurifche 
— — die Crainer / vorjeiten die Norici, wie Pl- 
fehreibet. 


 Tetofagesoder Tolofates, die Tolofaner / Volcker Tehefıgen. 
in Franckreich / ſeynd in Deutfchlandgegogen/ vnd haben 
ſic — nisdergelaffen. Daher ift 
Ari ——— en — 

‚ Tentomarfi die Diethmarſen / vom Dieth / welches |Teutomars. 
‚ Tubantes folten nach def Lazii Meynung Schwa⸗ Iyunanıe, 
en geweſen ſeyn / und der Stadt Tübingen den Namen 


 Teutonoari gwifchen den Sachfen vnd Schwaben, ITcutonosn. 
 Tenereri oder Tentorichz, in dem firiech Landes / BER 
welches heut zu Tage der Weſterwalt genennet wird / ha⸗ | · 
denſich der Neuterey fehr beflieſfen / vnd wächk Den Chat- 
tisgewohnet. Tacitus. 

. Teuroncs ſeynd fo genandt worden von Teutone fhr ITenconer. 
rem Könige / welchen die Deutfchen wegen feines Deu⸗ 

tens vnd Auß legens fürjbren Mercurium haben ges 


» ei uri - — imifde Dei igarind, 
Turingioder Doringi eynd rechte einhe t⸗Toriagi. 
* rer Ankunfftin Deutfehland von Snntändifchen| 
t.. Den Namen fellen fie bekommen haben. 
Waſſer Tyra, in Kenflen gegen Morgen gelegen / 
‚Tioie Setliche mepnen. Aber inn der YBarheit ſeynd ſie 
Wweder von gedachtem Drte / noch jraend andersmo her 
emmenanden Dre/den-fiefegunder innchaben.. Ders 
ä DD ü halben 
— —— — — — — 


— 
J 


























Von den 
en folliman fie anch der rechtem vnnd eigentlichen 
Deutſchen Bierde nicht derauben daf man wolte fagen/}| - 
fie weren von frembden Orten in das Land gebracht wors | 
den. XBoher kommen aber nun die Türinger? Birck⸗ 
——————— die Tuͤringer ſeyn ein Gothiſch 
Volck / vnd heiſſen Turcilingi, welches eben fo viel heiſſe / 
als Tuͤringer. Ptolomæus nennet ein Bold Tyriocke-| | 
mos an dem Sudetiſchen Böhmilchen Gebirge/ naͤchſt 
den, Voigtlaͤndern wohnend. Solcher Name iſt von 
Züringen nit weit. So fan man auch drauß abnehmen | 
daß die Tuͤringer vor zeiten nahe bey den Nariſcis oder 
Voigtlaͤndern gewohnet haben. Vnd iſt ſolche Bermuh⸗ 
tung der Warheit nicht ungleich. Denn die Türinger wo⸗ 
nen nicht weit von den Nariſcis. Birckheimer meynet die 
Voigtlander heiſſen Theurochemi. Wann man nu dies 
fe Meynungen gegen einander helt / fo iſts nicht vnge⸗ 
reimbt/daß man auß deß Proloemai Tyriochemis macht 
Taringer / ob ſchon der Ort Landes / den jhnen Ptolo- 
mzus zufchreibet / ein wenig anders gelegen iſt. So His 
auch kein Wunder / daß dieſer Scribent nicht hat alle Laͤn⸗ 
der und Orter bey fo vilen Voͤlckern / die ſich in mancher ⸗ 
ley Wege verendert / ſo genaw koͤnnen ſetzen. Es iſt aber 
Meynung auch nicht gar zuverwerffen / welche die Turin⸗ 
ger von den Hermunduris herfuͤhret. Denn fie fisen 
nahe beyfammen / vnd wohnen fo hart bey einander / daß 
fie auch kaum durch die Sala / mie fichs leßt anfehen/ger 
chieden werten. Es möchte wol jemand fagen/ In bey | 
{ey Sprachen were ein gimlicher Vnterſcheid / aber 
an fan zur Antwort geben: Daß zwar die T fche 
nd Sächfifche Sprache etlicher Maffen gu onterfcheir 
— — — — — — 


J 






Tyriochemi | 





















— —— — 




























— —— — Vndwar man mit m 
auff gibt / fo wirdiman zwifchen den Meifnifehen 
ringiſchen Sprachen gar einen Fleinen Vnier⸗ 
1 / gumal auff den ige Bawers leu⸗ 
dab man: auch der Türinger Namen von den 
is her machen wit / it mitnichten fehwer zu 
in wenn man die erfien zwo Sylaben hinmeg 
— das Wort Düring. Go 
ch fonften mehr Excmpel, dergleichen Veren⸗ 
5 dem Wori Sebufio eder Sebufiis meynet 
an of gemacht worden fey der Name der Etad 
burg / wenn nemlich die erſte Syllabe hinweg 
d das b, inv. verwandelt wird. Bißweilen 
* zzte Sillabe hinweg gethan / als Wolffgang 
— Neutfchen Wolfffagen. So iſt auch niemand 
bei die Vermwechfelung /Berenderung vnd Zerrät: 
7 Buchſtaben in vielen Tauffnamen / zu mal bey 
De ut 
teyıri ſeynd zwar filr Alters mit vnter die Belgi⸗ 
der Sicderländifchen Bölcker gegehlet worden/fie 
mund. aber von ihnen abgefondert / vnd zu den Deuts 
iten / als welches ihnen zu groffern Ehren ge 
J kondte / wie Tacitus ſaget. 
bochi oder Triboci, oder Triboni, oder Triugri, 
Ei Ter im Stifft Straßburg / werden gr von 
MeBICHEN Buchen wohnen / oder für die Eyß⸗ 


* — —— 
gern der Stadt in Braband gelegen. 





Tranfylvani 
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Trevirb 


Tzibosks, 


Tuagrh 





nden&Städten 









32 
Transiyluani pie Siebenbärger /fonft Peucini, 

Von welchen Tacirus ſagt daß jhre Sprache / Kleidung / 
ort des Landes / vnd die Wohnung darauff weiſe / daß fie 
Deutſche ſeyn. 

Venedi, die Wenden in Preuſſen oder Pommern / 
oder ander Oder / wie ettliche wollen. Vnd leſſet fich das 
für anſehen als habe die Pomeriſch See / darein die Ds 
der fleuft / daher ven Namen bekommen / daß es Vencdis 
cus ſinus geuandt worden. Dieſe Volcker haben jhre alte 
Wohnung verlaſſen / vnnd faſt gantz Deutſchland ange⸗ 


Ybiz 


= Br —— ——“ —3 
— oder ch Vol 
nier «Da Aa fe bey S.: an a ei 
es oder, Vnppii, ſeynd die Fürfenchumb 


— ich, Brut Zug e die Beyern am Wafler 


eben mol ven? amen mögenbaben / sie 
‚3, „Väsburgi , (epnd. Drägrifche Volcke bey Dh 


mug. 


— haben gewohnet am Denſchen Weete⸗ ond 
patch eil mit deg Anglisin Engelland 


| = | hans t fich in das Schweigerland begeben /\ 


gu 5 — von —* den Namen —D Fe 
Brtiben/ Carolus Magnus 
Is Engke ER der Albinger, Sachfen 


nd ae 
eilic 
Sale, /gegen — zu enable) ſeynd aber vertrie⸗ 
— bon den Sachien / welche fi fi chan jhre ſtatt 


E geſatzt 
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34 — \Nonbentäbten - 
geſatzt haben. Von jhnen feynd noch vbrig die Viltzthaͤ⸗ 
ler im Wirtenberger Lande. 

Vngari oder Vgri, heiſſen ſonſten die übern oder 
ontern Dannonier. Die Öberften ſeynd von den Alten 
genenner worden Zefterreicher / die unterfien aber Vn⸗ 
garen. Vnd haben Deutſche Voͤlcker das Ober Dans 
nonien bewohnet. Sie ſeynd aber außgetrieben worden 
Burch die Ballier / die Galli hernacher durch die Cimbros 
vnd Teutoncs. Alsaber folgends die Cimbern in Ita⸗ 
Maneheriey. [lien gefchlagen worden / haben. die Deutfchen jhre alte 
Dötcher im ¶ Wohnung wider eingenommen.. An der Densfchen fat 

—8 ſeynd weiter kom̃en die Gothen / auff die Gothen die IBans 
dalen/ nach den Wandelen abermals die Gothen / vnd end⸗ 
lich Die Huñen. Dieſe haben hernacher die HſtroGothen 
vertrieben. Nach den. Dfiro&othen ſeynd gefolget As 
lemannier oder Schwaben / nach den, Schwaben die 
Wandalen /nach den. Wandalen die Gothen / nach den 
Gothen die Avaren/zutent die. Vngaren / welche gemei: 
niglich für Gothen gehalten werden... Außden Annali- 
bus Bonfiniilibr.9.Decad.ı.vnd auß dem Aventino ers 
ſcheinet / daß die Hunnen mit Dreyen enterfchiedlichen 
Hauffen / vnter Almo ihrem Dberften/ ober das Maffer 
Tanain geſetzt / vnd in Sieberbuͤrgen fommen fern / vnd 
daſelbſt die Sieben. Burge oder Schtöffer gebawet has 
ben / wie denn das Land auch noch den Namen dauon 
fuͤhret. Es haben jhnen aber die Hunmen das Unger 
land wegen der Gold Bergwerck noch beffer geliehen iaſ⸗ 
fen / vnd derentwegen an. Suntanem welcher Damals in 
Pannonien ein gewaltiger Heer geweſen / eine Botts 
ſchafft geſchickt / und Ihn bitten laffen / daß er ihnen ein 
Theil Landes zu bewohnen worte eingeben. Ob nu wol 


gedach⸗ 
—r — en 


Vngarl. 
















an: ——— 
als ex vermarckt e nur) 
in Ein indes / fondern Das gante — 43 
egehrte n⸗ (neo angefehen / fie‘ En abzus 








Ind EEE 
tx d Beben, /vas fie zu Friedes vnd zu Kele⸗ 
$ Ha 96 Zeiten gefuͤhret. 2 


ne) Lo die Menfchen ander Zahl und Männige Bar 
— hr ben zugenommen / fo iſt guglsich auch. mit ge 
BR wachfen Abgotterey und Goctloh Leben. Ond, 
b wol Aſcenas dder Tuilcon der Deutſchen erfter 
Brohwarter diercchte Religion / die er von feinen Vor⸗ 
—— vnd auff die Nachkom⸗ 
ſich beflieſſen: So iſt doch durch Aha 
— die Abgoͤtterey unndbrel 
erden aufo naßnieh MEINE gypten dar 
nei fondern auch die Deutſche Nationift vers 
|  angelteckt worden. . annenher iſt inn 
Daurf land auch fommen daß manviel ®ötter Keehret 
undangebetet/ond eine greiwliche ferrürfung des Gottes» 
** —— Meynung iſt eingeführet worden, 


— E j Die 







































— Ti ehreten die — —— anı 
— Von FRI INN Lucanas 
arlz al 1. — 


* — — ——— 
\ ben auch angebetet die Sonn/den Mond / vnd das 
ewer. "Cärolus Magnus hat in Deutſchlande gefun⸗ 


Herman, |Dendie —5 — Seule// — bey den Gi —* Her- 


* mehr / wie es fich dafür anche leſſet. Von 
etlichen iſt auch geehret worden die Ifis, won andern Tan- 
fana, Hertus , Volcanus , Caftor, Pollux, Tibilenus. 
Ob nu wol nach CHrifti Geburt die Stumm deß Euan⸗ 
gelij in alle Landen aufgegangen / vnd demnach auch in 
etliche Orter Deutſchlandes nemlich ins Elſaß vnd 
Beyerland bey zeiten kommen durch Clementem , 
Trophimtm vnd andere: So haben vochdie Sachfen / 
und andere benachbarte Voͤlcker wber jhrer Abgdtterey | 
ſteiff gehalten / biß auff Carolum Magnum , durch wel⸗ 
‚chen fie endlich mit — Muͤh zum Chriſtlichen Glau⸗ 


ben ſeynd | 








deß Dentfchen Landes. 37 
porben: Vnd das wol zu beklagen ſteht / 
— CHriſtum recht zuerkennen/⸗ 
—* durch die Roͤmi chen Baͤpſte auff den 
Aberglauben en y vnd Anruffung oder Verehrung der se 
dret vnd gebracht werden. 
Kr andächtigif die Deutfche Nation gewwefen/ Dentfchen 
E ——— gar geneigt / wie folches denn aufs —— 
viel Bißthum̃ / ſo viel Kloͤſter/ vnd ſo viel Pfruͤn⸗ 
en Sachen von den Vorfahren geſtifftet. 
daß das einige Stifft Coſtnitz 800. Pfarekir⸗ 
chen / vnd 4 0 0. Klöfter haben fol / vnnd iſt Doch feines 
Wegsdasreichefte. Ich fage nicht nein dazu / daß die 
deute Durch Aberglauben pflegen gereist und bewogen 
werden) daß fie KRirchengüter ſtifften ond beflern. Es 
ifeaber auch glubtich / daß die Deutſchen meiftentheils 
auß Gottsefurcht feynd Dazu bewogen worden/daß fie ſo vil 
hg umer und Beiftliche Stiftungen gewandt has 
— — dieſem Bäpflifchen vnnd Moͤnchiſchen A⸗ 
au > Deutfchland eben lang gefeeke : wies 
— nfternisgleichtwol zu Zeiten ein Fuͤncklein 
aubens an Ehriftum gefchimmert hat an etlis 
nmen Gottsfürchtigen Leuten / welche auffdas 
der Warheit mit groffem verlangen gewartet.|. 
gen haben auß Goͤttlichem eingeben Zuvor ger 
vnd verfündigee die Werbefferung der Euangeli⸗ 
hre/mwelchefie wol fahen / daß fi Bw grewlich verfins 







































we, 
\a der 


= 
} En 


—* gefaͤlſcht worden war. Solche Vorbotten / Amann | 
feyndje ondallwege von Gott erwecket worden / biß daß age 


je Dlich das Werck der Kirchenreformation , zwar durch 
Gottes Verorordnung / aber durch Heron Lutheri Dienft 
und Mühyif fürgenommen und auch sum Ende gebracht 
bene: | E iij worden. 


ſchen. 


— 


















orden. Mit dieſem Liechte / ob nu ſchon nicht das 
ge / ſo iſt doch der gröfte Theil deß Deutfchlandes er⸗ 
chtet worden / vnd geneuſſet deſſen noch alſo / daß es 


Baͤpſtiſche oder Aberglaͤubiſche worden. Endlich iſt 
ſie geſaubert / vnd nach der Richtſchnur der Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Schrifften wiederumb angerichtet / 

elche auch durch G Ottes Gnade nochmals erſchallet / 
vnd im Schwanck gehet / in dem groͤſſerm Theil deß 
eutſchlandes / vnd etlichen andern benachbarten Koͤ⸗ 
nigreichen. 


Von der Deutſehen Baufsbaltung. 


‚che mehr/ als anderswo gute Geſetze / ſagt Taci- 
zus; Denn die alten Deutſchen haben gar fleiſ⸗ 
fig gehalten vber jihren Gebraͤuchen: Sonderlich der E⸗ 
heſtand / als die fuͤrnembſte Staͤrcke vnnd Krafft der 
Haußhaltung / iſt von ihnen fleiſſig gehalten worden. 
Vnd Haben die Jungen Geſellen erſt langſam / wann fie 
nu zum rechten Alter kommen / fich mit den Weibsbil⸗ 


handelt / 


Eyden Dentfeben gelten gute Gebräus) _ 


nn venWefpen kunde. ____39| 
handele / denſelben gar ernftlich geſtraffet. Vnd hat ein Siraffe def 
ann Macht gehabt / warın er fein Weib im Ehe⸗ Ihetrnehs bey 
Bruch ergrieffen / jhr in Beyſeyn der Naͤchſten Fremde / — 
die Haar vom Haͤupt zu ſchneiden / vnd fie durch die Gaſ⸗ 
ſen der Stadt nackend auff vnd nieder zu treiben / vnd zu 
| n. Iſt fie nu dauon nicht geftorben/ fo hatfiedoch 
‚die vbrige Zeit ihres Lebens muͤſſen vnehrlich bleiben, und 
keinen andern ann nemen dörffen. 
En fuͤrhanden eine Epiftel Bonifaciian Edoal⸗ 
den den Fürften in Engelland / darinnen er gedencket / 
‚wann bey den Deutſchen eine Jungfraw oder Eheweib 
gelchteängert worden / fo habe man fie mit dem Strang 
erwärger/ond verbrandt / den Thaͤter aber vber das Grab 
auffgehencket / oder ihn von andern Ehrlichen Weibern 
in allen Städten fo lange laffen pfegen vnd flechen/biß er 
er Mirgaben vnd Brauigeſchaͤncke bracht feine 
aut jhrem Braͤutigum zu / fondern famen im Gegen⸗ 
der Draut vom Bräutigam zu / doch nicht von 
ode / oder andern koſtlichen Sachen / fondern etliche 
bfen / und ferde mie fampt einem Schilde vnnd 
Spieß. Damit denn zuuerſtehen gegeben worden / Daß 
Sraut der Kriegsarbeit nicht aller dinge hat können 
erhoben ſeyn / fondern ein Sefellen inüffen geben / To 
wol in Kriegs als in Haͤußlichen Sachen;. Die 
/ 10 ſie zeugeten / worden; vonden Multern ſelbſt ge⸗ 
uget vnd erzogen / vnd von Jugend auff zu allerley Ars 
eitg Damit ſie auch deſto ſſarcker würden/ 
cauchetin ſie jhre kleine Kinder ins kalte: Waſſer. 
denn. Sidoninius in folgende Zweene Verß ge⸗ 
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Excipit hic natos glacies, & matrus abalus 
Artus infantum molles nix Cimbrica durat.\ 
Nazianzenusvnd Claudianusloben die Celtas, das iſt / 
die Deutfchen/die am Kein gewohnt / daß fie jhrer Kin⸗ 
der angebornegue Art im Neingeprüffet haben. Denn | 
eshatte Tuifco den Deutfchen vergönnet vand nachge⸗ 
laffen/wann jrgends ein Vermuhtung fürfichle/ als were 
das Kind im Ehebruch gegeuget / daß cs der Ehemann | 
möchte auff fein Schild legen / ond auff dem Kein / oder 
fonft in einem andern flieffenden IBaffer ſchwimmen lafs 
fen keme es denn herauf / ſo ſolte er für fein recht ehelich 
Kind / ſincke es aber oner/für ein vnehelichs halten, | 
In eſſen vnnd trincken find fie mit gar fchlechter 
vnd geringer Koſt zufrieden geweſen / vnd haben nicht ſtat⸗ 
lich gelebet. Sie haben beſonders geſſen / ein jeder an ſei⸗ 
nem Tiſche / vnd auß ſeiner Schuͤſſel. Doch hat man 
das Zechen an feinem getadelt: wiewol fit weder Wein/ 
noch ander frembd Getraͤncke / dadurch fie möchten wei 
biſch gemacht werden / in jhr Land haben dringen La ſſen / 
wie Cafar ſchreibet / libr. 4. bell. Gall. BVier iſt allein 
jhr beſter Tranck geweſen / wer nicht Waſſer hat trincken 
wollen. Ihre Kieydung iſt auch gar ſchlecht geweſen / 
wie es jhm ein jeder auß zuſammen gendheten Ochſen⸗ 
hauten hat machen koͤnnen Sie ſeynd fo Koſtfrey ger 
wefen / daß fienicht allein die frembden gerne auffgenom- 
men/ond jhnen alles Gutes gethan / fondern fie auch für 
Gewalt und Dnrecht befchüget haben. Kein Wncher iſt 
ben inen gemefen/fondern auß dapffern Gemuͤth gar vers 


| acht worden / auch haben fie faſt feineandere Kauffman |. 


fchafft getrieben / als daß fie Wahren vmb Wahren ge 
taufchet. Ihre Häufer haben fie gar niedrig gebawer / 
* £ IE N: au 
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* FR ae ßgebreitet worden/ das fol Ber; 
nacher werden. | 


fü Der Deutfche 


ob in Krie⸗ 
ei, 


re 
IE blagen wolten/fo fagten fie jr bedencken one fchewin den 
öaflerenen/erwehleten auch als dann jreRriegsoberften/ 
— Aa ). vnd 


— —E 
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eutſche fe 
llwege ause 


gen. Wann ſie in Krieg zogen fo wurden die Männer 
beleitet von den Eltern / Weibern vnnd nächflen Freun⸗ 
den / welche ſie vermahneten / daß ſie Mannlich wolten 
ſtreiten / vnd wann ſie ja vmbs Leben kaͤmen / ſo ſolten 
doch mit gebuͤrlichem Lobe begabet werden / welches ſie 
denn zuſagten. In Krieg namen ſie auch etlicher Wil⸗ 
den Thiere Bilder mit ſich / wie Tacitus ſchreib et libt. 20. 
annalium. Wanns hur Schlacht kam / ſo ſangen ſie 
mit lauter Stimm dem Herculi zu Ehren ein Lied / on 
grieffen drauff den Feind auffs Mannlichſte an / ſtritten 
auch dapffer: die Fußknechte zwar führeren I ieß/ 
daran forne kurtze Eyſen gemacht waren / die Reuter aber 
waren verfehen mit Schilden von mancherley ſchoͤnen 
Farben gemahlt / vnd mit Langen oder Kennfpießen/fhrer| 
wenig hatten Panger vnnd Pickelhauben. Das Fuß 
volck gebrauchte fich auch fonderlicher Wurffſpleße / die 
fie weit won fich fehieflen foniten. Wer den Schild 
von fich warff / das ward für Die gröfte Schand und Vn⸗ 
ehr geachtet. Auch dorffte niemand auß der Schlacht 
or dnung abtreten / oder die Flucht nehmen / es were fonft 
ewig fäs vnehrlich gehalten worden. Sie wolten auch 
lieber mie der Staͤrcke als mit Waffen / eher mit Tugend 
als mir Liftigkeit/die dberhand behalten. Auff folche weis 
fe Haben fie im Kriege auch das Lob gehabt fürallenans 
dern Voͤlckern / fo wol für Chriſti Geburt / alsinn den |. 
nachfolgenden Zeiten / da die Römifchen Reyferregieret 
haben. Auf denfelben ift faſt feiner geweſen / dernich 
von der Deutfchen Huͤlffe viel folte gehalten haben. 
mangelts auch noch heutiges Tages bey feinem 































an. — achtond fe /Tondomnfie haben noch 
)% Bi ;/ daf, fü Ya Staͤrcke deß Leibs vnnd | 
Ge che - Bon den Deutfchen feynd | 
‘ rfunde n worden die Bhchfen end das Geſchuͤtz von 
rt / welche doch/wie etliche fuͤrgeben / ſchon 
— uuorn in China ſollen im Brauch gewe⸗ 
— * aber der Warheit viel gemaͤſer / daß ſie | 
ve en Deutſchen am erſten / vnd gang new ſeynd er 
Den wo Mn... Man weiß auch daß die Römiſchen | 
Kopf Zelten jÄren haben believenlaffen / das Deut, | 
Afchef nd. mit jhrer Gegenwart / vnd prächtiger Hoffhal⸗ 
‚tung 5 —— en. Denn Keyſer Antoninus Pius Philo- 
dauch Commodus, haben einen ſolchen Ge⸗ 
—— daß fie auch ihre Hoff haltung drin⸗ 
ellet/ vnd ein anfehntich Kelegovolck gohalten 


—— vnd 
Macht der Deutſchen. 


Acher Gelehrten Meynung iſt / daß 
J 2 }, Tuifcon der Anfänger der Deutfchen Bilder 

ER Habe Geſetze gegcben / nach welchen der Deut: 
giment folte beftellet werden. Vnd zu denfelben/ 
fie/ fol er gebraucher haben die Huͤlffe Sabbatii 
ers anf Armenien / welcher damals in Fluͤch⸗ 
1. Denn weil Tuiſcon allzuwol wuſte / daß 
n vnd Wil wandelbar were / vnd daß faſt 
—— * als die Religion und tine 
hat er etliche gewiſſe Xechtspunct geordnet / vñ 
— * ztlich vergeſſen wuͤr⸗ 


54 den/ 
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den/fiein eine Art gemiffer Gefänge iaff⸗ n bringen / alfo 
daß ein feder Zehen Verß bielte/ond Durch Öfjtere Wider⸗ | 
holung koͤndte gebraucht werden. Cs waren aber gar 
müßlichevnd nötige Gebot / faſt von allerley Ständten / 
vnd Theilen def Alters im Leben / als vom Cheß ande / von 
Witwen / von Straffe dei Ehebruchs von A uffsiehung | 
der Kinder / von öffentlichen Zuſam̃enkunfften / vom Amt 
der Obrigkeit in einem jedernLande / wie daß fie follen 00 
außgeleſene Mann haben / von welchen die wichtigen ſa⸗ | 
chin koͤndten erfand vnd geörtert werd: n. Es war auch der | 
gebrauch/ wer eine ſchwere und wichtige ſache hatte/ deß 
derſelbe eine Gaſterey zn Mutage eder des Abends at ans ı 
richtete/ end Dazu die verordneten 100. Mann hide, Die 
wandten denn allen můglichen Fleiß fuͤr / damit der Streit 
köndte vertragen werden. Erhielte der Klaͤger die ſoche/ ſo 
muſte der Dellagte alle vnkoſten / die auffdi: Malzeit gan⸗ 
gen waren / erſtatten vnd abtragen. Verlohre aber Klager 
die ſache / ſo lieſſe er die außgegebene Vnkoſten deſto lieber 
vber fich gehen. Von dem an iſt noch im Brauch blieben / 
daß einer denandernfür Gerichte lädt. Neben dem war | 
ren auch fonderliche Geſetze ober alerhand Verbrechun⸗ 
gen / wie die folten geftrafft werden / als der Todfchtag / | 
Vntrew / defigleichen wegen der Erbfchafften/ vnd wie 
manden Acker onterdie Gefchlechte folte recht heilen / 
daß ein jedes nach ſtiner Selegenheit bekenne: welche thei⸗ 
lung aber alle Jahr vmbgewechſeit wurde. Vom Wucher 
wuſten fie gar nichts. Anfaͤnalichen auch / da ſie noch fein 
emuͤntzt geld gehabt, haben fie Wahr vfi Wahr gegeben. 
Doch haben fie fchon für Caroli Magni Zeiten jhr Gold 
nd Silber mit fonderlichem Gepraͤge jufchlagen ange; 


fangen. Diele vnd dergleichen, andere Geſetze / deren ein 


| 
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Pmornfeynd erzehlet worden/feyn® gleich als der ans 
fang geweſen der Ordnung / welche hernacier faſt ju allen 
Fü ntweder gemehret / oder aber verbeffert vnnd erklaͤ⸗ 
€ worden ſeynd: Biß daß endlich mit der Xömiſchen 
J auch die —— hen Gefege/end die Keyſer⸗ 
lichen chte mit einkommen ſeyn / deren ſich noch hcufi; 
[ges Tages das Deutſche Reich gebrauchet. Quintilius 
Varus alserdie Deutichen mit den Waſſen nicht be zwin⸗ 
Y kondee nam er ihm fir / fiemit Nechtehändeln vnd 
zum Barın 3 ubringen : Ordnete jbnen der; 
Peugzwifie Schoͤppenſtuͤle / für welchen alle wichtige 
folten gehoret vnd vertragen werden. Es ift aber 
— chlanderfllichregieret worden durch Keniae / wel; e 

Arerzehte werden / biß auff den Eimbrifchen Zug. 

Auch ſollen in Trojan ſchen Kriege Deutſche Kriegsfi ir⸗ 

ſten geweſen ſeyn / welche den Trojanern wider die Grie⸗ 
chen beygeſtanden: Vnd wird auß jhrem Mittel genandt 

Adolphus, der Gothen König / auff Griechiſch Tele- 
en: Helenusder Cimbern König / deßglei⸗ 
adie Gothiſchen Weiber Amazones. Bon derfelben 
an * der Deutſchen wegen faſt gar nichts denck wuͤr⸗ 
a worden/biß auffder Römer zeit/den? 
land etwas befanterworden/ond auch von denLa 
a Scribenten derentwewegen Öffter angegogen 
das 3630, Jahr der Welt iſt Herman der Tuͤ⸗ 
einge Rang einer Schlacht wieder die Gothen vmb⸗ 
i F "Anno mundi 3685.haben Balgius vnd Brennu:, 
Deutſe je Gallier / in Macedonien mitSofthene einKrieg 
4 ⸗ ehrt /va von Nicomede dem Könige in Bithynien ein 
Bin Afien zur Belohnung kriegt / welches 
hirem Namen Galatiam genennet, Vmb 
ii Das 
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6 Von den Städten 
Das 3 853. der Welt haben in Deutſchlande geherrſchet 
Teutebochus, Bolus , Celeus , welche mit Huͤlffe Der 
— die Roͤmer angegriffen / vnd nach dem ſie das 

allier Land durchſtreiffet / auch Hiſpanien haben an fal⸗ 
len doͤrffen. Als ſie aber dauon abgetrieben worden / ha⸗ 
ben ſie ſich zum Theil in Braband vnd Flandern / zum 
Theil auch in Gallien niedergelaffen. Vnd das ſeynd 
die Cimbern / welche den Roͤmern ſo viel zu ſchaffen ge⸗ 
macht / Daß fie zu letzt auch kaum von Mario vnd Catulo 
haben koͤnnen erlegt werden. Nach dieſen Koͤnigen 

gefolget Atioviſtus, welcher mit Iulio Cæſare eine 
Schlacht gehalten / vnd von jhm in die Flucht iſt geſchla⸗ 
gen worden. Bey Regierung Keyſers Auguſti hat 
krancus der Sicambern Koͤnig mit den Sachſen vnd 
Taringern ein Verbuͤndnis gemacht / daß fie in gemeiner 
Gefahr beyſ einander ſtehn / und fich zugleich ſchuͤtzen 
wolten. Neben jetztgedachten Königen und Fuͤrſten 
in Deutfchlande werden font auch mit Namen außr 
druͤcklich genennct beym Iulio Cxfare,Strabone, Tacito | 
vnd Marcellino,, Vannius, Crocus , Charodomarius, 
Emericus,Rixilla, Arminius,Scgeftes,Segimerus,Am-| 
biorıx,Cingetorix,Dumnorix,Divico,Orgetorix, Ver- 
cingetorix,Segimundus,Deutorix,Milo, Marobodus,f 
Ganafcus,Catumerus, Adgandeftrius, Arpus, Cario-| 
vvalda,Bremio vel Brinio,Vernicus,Maloriges, Suno- 
marius,Hortarius,Martianus,Hariebandus, Vadoma- 
rius, Varius, Vrficinus , Verfalus, Choridomarius, 
Von den Sachfen weiß man / das fie haben Fürftenger 
habt / auß welchen fie hernacher ein Koͤnig eek / wann 
es Die Gelegenheit deß Kriegs oder die hurferdert. 
Wie denn geweſen feynd Marbodus , Ve Wi bins, 






















2 des Dentfcbenlandes. 4 
vnd zu Caroli Magni Zeiten Witikindus, welchem dar, 
nach Carolusden Tietel eines Hergogen mit allen feinen 

Nachkommen geliehen / vnd hat auch fonft dic höchfte@es 

walt / ſo T auff Erdin verordnet /gleich als a 

feinen Achſeln / mit ſich in das Deutſchland getragen, 















ge worden. Zudem habın auch gedachte Keyfer 
(im MRorgentande eben fo wol das Reich gegen Abend 
nie Shren/als durch die Longobarden das Exarchat 
nd die Stadt Ravenna in Italien ıft eingenommen 
- Fmworden/ob fie ſchon deſſelben längerdenn 206. Jahr has 
ben entrahten mäflen / vnd für verlohren gefchienen hat, 

epfer Conftantinus zu Conftantinopel hat eine Bott 
Iichaffe zu Pipino Keyfer Carlens dep Groſſen Dater abs 
jefertiget/ und vonjhm birtlichen begchret / daß er dem 
Afnemen der Songobarder wiederfichn / vnd das Exar- 
‚ehae, oder Kepferliche Gebieth umb Ravenna wieder 
enmehmien wolte / doch mit dem Bedinge / daß ers Dem 
Repfers 
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Keyſerthumb wieder einrdumete. Iſt demnach die ho⸗ 
he Herrligkeit deß Keyſerthumbs / der Monarchien 
gleichwol zu Conſtantinopel blicben / auch nach Caroli 
Magni Zeiten/biß auff das Jahr EHrifti 1482. da vn⸗ 
ter Conttantino dem legten Keyfer in Orient die Stade, 
Eonftantinopel cingenommen / vnd Das Oricntalifche) 
| Keyſerthumb auffdie Tuͤrcken kommen iſt. 
—— 9.Aullhier kan man nicht vnbillich fragen / ob nicht mie 
Bnonarcheadieſem Morgenlaͤndiſchen Keyſerthumb auch Die Römi- 
nicht. ſche Monarchia auff die Tuͤrcken fommen fen? Aber 
es iſt feicht Antwort drauff zugeben: Der Türcke Bat 
zwar Das Kepferehumb im Morgenlande / aber er hat 
drumb nicht die Komifche Monarchi. Denn dies 
felbe wird nicht betrachtet nach dem Vrt / oder nach 
dem Gluͤck / auch nicht nach der Macht und Gewalt / 
fondern nach &ettlicher Ordnung vnd Eynſetzung / 
vnd nach jhrer dignitet vnd Würden. Daß aber die 
Roͤmiſche Monarchia ® HT TES Ordnung ſey / 
iſt klaͤrlich aus dem Propheten Daniel zuuernemen / 
deſſen anſehen dem billich ſo v el gilt / daß mans für eine 
Schande helt / etwas dauon zweiffelhafftig zu machen. 
Was kan man aber deß Tuͤrckiſchen Reichs wegen fuͤr 
eine Goͤttliche Ordnung anziehen An der Groͤſſe 
vnd Weite vbertrifft es zwar alle Koͤnigreich deß Erdbo⸗ 
dens. Aber die Groͤſſe deß Reichs machet feine Monar- 
chiam. Es hat zwar auch der Tuͤrckiſche Keyſer in ſeiner 
Gewalt Conſtantinopel die Haͤuptſtadt deß Orientali⸗ 
ſchen Keyſerthumbs / er hat vnter ſich Aſien/ Grie⸗ 
chenland / Egypten vnnd Illyrien: Aber es beſtehet 


— drumb 
— — e — — —ñ — — 
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drumb eine Monarchia feines wegs auff vielen Ländern 
und Voͤlckern /oderauffgroffer Macht / fintemal ſie wol 
eher biß auff ein Klein Theil deß Occidentifchen Reichs 
kommen ift/ vnd kaum den Namen hat vereheidigen koͤn⸗ 
nen. Doch aber hat fiefich wiederumb erholet und ges 
— denn der Prophet Daniel zuuor verkuͤndiget / 
Die letzte MNonarckia zum Theil Eiſern / jum 
oͤnen / vnd bißweilen ſtarck / bißweilen auch 
hfepnwärde, Es ſey nu aber das Mahomeris 
—— als es jmmermehr wolle / fo iſis doch 
nur ei eine Toranney / vnd kein recht Keyſerthumb/ welches 
der Religion/ guten Geſetzen und Kuͤnſten ſoll verſe⸗ 
hHen ſeyn · — das O- 
tier ſerthumb von den Tuͤrcken durch Kriegs⸗ 
——— So hat 
— MR eKleinodt / auch nicht folchen Schuß / 
Aare Deich haben ſoll / fondernift durch 


a Betrug zuſammen bracht / vnd wird mit Ge⸗ 
Surcht gemehret and erhalten, 


ſeynd aber die färnemfien Herligkeiten vnd — 
Bor heil eines rechtmäffigen Reiche / veine Göttliche wen ake 



























&/ biliche Geſetze vnd Dr en/ gute Zucht / fürnembfte 
5* 20 Tugend / Luſt und Liebe zu. Kunſten / Gemeine FW 
(met, Bee bnmagnere 









| —— Bi: aber ober die 
‚chen wann man jhme leſſet ——— 
Iferon —— ſchůtzen / vnd die Frommen für al 
—* d Vnrecht zu vertheidigen. 
un ‚Sie —— 
zu v ar / da 
e dieſem Monarchia iſt / welche in GOttes 
% Wort 
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gebrauchen fich dep Roͤmiſchen Kepferlichen Rechtens/) - 
ı heit gebürfiche Gerichte / bewahres Sucht und Erbarkeit/ 
| erheltdie Schulen und Werckſtetten der freyen Kunſte 
at Öffentliche und gemeine Neichstäge Aue 
ı Stände / behelt allerley ehrliche Braͤuche / beſchuͤtzet 
Zucht vnd Ehre / den Eheſtand / die Erbſchafften in den 
Beſtlechtern / der Furſten vnnd Staͤdte digniteten , 
privilegien vnnd Vermuͤgen / leſſet den Armen nicht 
Gewalt anthun / gibt ——— Strewren jur Abtrei⸗ 
Bung deß Feindlichen Gewalts / wehret vnd ſtraffet das 


Boͤſe. 
Ditſes gleichen * 





| 
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4 | 
Stewel deß 
Mahoemeti⸗ 
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met. Daſſelbe Reich jerſtoͤret auch alle gute Komis 
fehe Selen / vnnd richtet Dagegen an / was jhm 9% 
dller / vegieret Die Vnterthanen nicht mit Necht und 
Beni / fondern mie Furcht / vbet Tyranney / 
heit kein Glauben / fondern bricht ihn / was gelüftee / 
onnd nüßlich zu ſeyn ſcheinet / die Schwachen pla; 
gets onnd onterdruckts / woluerdiendee Haͤuſer vnnd 
Sefchlechter rottet es auf / vnnd vnterſtehet ſich als 
erley /dieweil «6 fich auff feine Krieges Macht zuuer⸗ 
fien weiß. _ Welshes denn ein ſtarcke Beweifift/ 
f das Aſche eich nicht feyn fan das rechtmäfz 
/ billiche vnnd höchfte Keyſerthumb / welches G Ott 
wil erhalten vnd wehren laſſen / biß an das En⸗ 















de Der Welt : Sondern Das Nömifche Reich if dafelbis 
e / welches denn Carolus Magnus billicher weife an fich 
pbrachedat, ‚ Carolus M 
Sim welcher Geſtalt aber/ vnd mit was Necht hat rn Mi 
Ica lus Magnus ſolch Aeich an fich gebracht 2 Any efertfums 
. wort. 'Bum Theil als cin rechter Erbe vnnd Nach, Slide Meic 
|temm / zum Theil durch Krieg vnnd Sieg / zum prache. 
I auch durch Vertrag vnnd Vbergebung. Als‘ 





re 


a und bezwi gen / Sachſenland / Gafconien , der Hun⸗ 
HEBEN? | 
— 

— De 
nen, Aaren / Beyern / Daͤnen / das niemand Idugnen | 
| — — 
5 ir 











geſchwaͤchet haben. annenher nit allein in den Lan⸗ 
den jenfeit deß Gebirges gelegen/ fondern auch-in Italien 
ſelbſten ein grofler Verluſt geſchehen if. Es hat fich a⸗ 
ker ohne Zweiffel durch GOttes Schickung alfo beges 
Ben/daß je mehr das Öriechifche Keyſerthumb abgenoms 
men / jeböher der Francken Macht von Tag ju Tage 
sgeſtiegen iſt. Denn / es lieſſe ſich anſehen / als were G Ott 
aberdrüflia worden deß ſtoltzen vnnd vbermuͤtigen Regi⸗ 
ments der Griechen / vnd deß ſchaͤndlichen Ehrgeitzes der 
Roͤmer: So kondte er auch nicht zu frieden ſeyn misder|. 
auffgeblaſenen Herrſchafft der Saracenen: Derhalben 
Er beſchoſſen / die hoͤchſte Wuͤrde deß Keyſerthumbs auff 
ein ander Volck zu wenden / vnd neben demſelben auch die 
Kirche von. Morgen: vnnd Mittage gegend Abend vnnd 
Mitternacht zu verfegen vnd zubringen.. Nu war ae 
ber Carolus.Magnus fchon damas König in Fransfreich/ 
hatte auch das unbändige Volck die Sachſen bezwun⸗ 
gen / die Vngaren / Hunnen / Beyern / Wenden / Nor⸗ 
mannen / Butanen / vnd viel andere Laͤnder vnter ſich 
— RE 


bracht 
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acht vnd gedaͤmpffet. Go hatteer auch den KRevferlis 
win men im Deutfehlande geleget / und denſelben verfer 
: allerley Schug vnd Herrligkeiten / wie zu einer 
onarchien gehörigif. In Italien aber ift er gezo⸗ 
Bitt Babſto Adriani de Erfien / welcher zur 
— groſſen Nohten ſtack. Doch hat er zuuorn 
eh Defiderium den Longobardiſchen Kö⸗ 
nigabgefentiget/ond ihm Laffen fagen / daß er von feinem | 
unbarmmihersigen regieren in Welſchlande abſtehen wol⸗ 
se. Darmnäch ats er ſchon auff dem Wege geweſen / vnd mit 
ck biß andas Alpgebirge kommen war / hat 
er umandernmal feiner Geſandten zu jhm geſchickt / 
end färvermahnet/ das er nachlaſſen wolte. Ad er az 
ber nichts erhaiten fönnen/das recht und billich were / hat |. 
er von Worten abgelaſſen / vnd ein Ernſt gebt auchet / vnd 

deß Defiderii Tyranney mit Gewalt gedempfft/ihn auch 
tu Paphi, da der Königliche Sig war / ae | 

— vnd die Stadt zur —33 

n — geſchehen / haben die ander Staͤdte in 
ch willig vnd gehorſamlich erzeiget. Um | 
deman —2*8 einhetlige Bewilligung dep Romiſchen 
re he worden für einen Patricium, das iſt / 

für ti ten Vater dei Vaterlandts. 
— er eine jeitlang hernacher / uch Leoni 
sa etlichen Auffrährenn Schmach und Vnehr war 
Veran ſolche vnbilligkeit — /ond 
Leoni Hülffe gefchaffer würde / ift Carolus | 
Kom gerogen/ vnd damals mit Zuruffun 
| nn 6 für ein — Kai 

| om Bapſt dazu gekroͤnet worben. 

| 8 ynd etliche furnehme Scribenten. welche fehen) 
& ij od 
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154 Vonden Städten 
Carolas babe nicht gerne diefelbe Gluͤckwuͤnſchung / vnd 
Krönung angenommen, fondern geſaget / wann er zus 








jend nis 
An einem wil noch Mangel fürfallen / nemlich an 


eroon | Welcher Damals das Weich gegen Abend noch jnnen hatte, 
ee Aber ſolchen Vertrag ai nicht von nöhten/daß| 
2, man viel Zeugnis einführe Es ift zum Beweiß gnugſam 
an des Godefridi Bericht / welcher ſchreibet / daß die Weir 
ferin Irche von erſten habe Geſandten 











- Inemdften vnter der Jeſuitiſchen Geſelſchafft / zu fireiten 
— 2 


56 Von den Staͤdten 


Carolus Magnus das Keyſerthumb inn Occident m 
Recht habe an ſich 5 — fol förder auch dar⸗ 
gethan werden / welcher Geſtalt Carolus den Keyſerli⸗ 
chen Namen vnd Tittel habe bekommen. 

Vber dieſem Punct habe ich mit Bellarmina, dem fürs 












und iu —5 enn er wil haben / daß die 


darauß abgenommen werden / daß der —— 
Griechen la gehabt. / Das Keyfi 
gen·Mit was Recht / oder mic welchem: 
deß Rechten hat der Bapſt koͤnnen w RE 
Gelechen geweſen iſt· Weil es Doch nk am bitlichften 
iſt / daß man einen jeden folllaflen das feine beftellen / vnd 
feinem fein Recht nemen. Gewiß iſis / daß das Keyſer⸗ 
thumb gegen Occident in der Griechen Gewalt geblie⸗ 
ben iſt / biß auff Carolum Magnum. ‚Darumb 
den Gliechen auch gebůhret / das Keyſerthumb im Occi- 
dent zu beſtellen / oder auff andere zu verwenden. 
denn Inge ewiß iſt ond wol feines Wegs hat koͤnnen ge⸗ 
fche ß durch Krafft und Anregen deß B ſolte 
das Reich von den Griechen auff die Francken 
verwendet worden Fang dev ———— 
sonder ihn Macht / dns Keyſer zu 
— — * 
es we an / was iſts denn d en 
Fuchoſchwaͤntzer dem Bapſt zu Nom eine * | 
ea lenbeie Aue ie ® — nicht ein vergeblich 8 
Goitloſe Gedicht Jh ſchaͤme mich zuer zehlen das 
—8 enige 














deß Dentfcbenkandes. 57 


enige / deflen fich etliche Bäpfe auf Vbermuth vnnd 

Bottlofen Sinne haben beräbmen dörffen : Denn es 

feynd folche Sachen / die ohne grofie Schande deß 
dapſtlichen Ordens nicht fönnen angejogen werden. 

da Bapſt Hadrianus der Vierdte deß Namens Kepr Barfutc⸗ 

Friederichen nennet feinen bencficiarium , oder Or, 

Dienſtmann: ltem, daßer gefchrieben / wie Auentinus peu. 

libr. 9, gedencket: Daß der Deutfchen König regieret / 

hat er vns zudanden. Item, was der Keyſer hat / das 

hater alles von vns. Gleich wie Zacharias das Kenfers 

humb von den Griechen hat gewandt auff die Deut⸗ 

ſchen / alſo koͤnnen wirs wiederumb/fager der Bapſt / von 
Deuefchen auff die Griechen werden, Esikjain 


me Da ſpricht er nu / es ſey fein Weltlich ſondern ein | 
B pſtlichen Stul diß Recht vnd die Eygenſchafft an/ | 


ein auff den andern zuverwenden / vnd daß es diß habe 
on Natur / vnd won wegen der Finfägung. Dergange 
weiß deſſen /wieich che / kompt her auß der Befchreis 
img dep Däpftifchen Standes. Denn die Natur de 


deß jenigen / das inder Befchreibung begrieffen 
ird. Die Einfdgung aber berüßrer Die wirckende Vr⸗ | 
acht. 















































Veoinden Staͤdten J 
che. Bringt nur die Natur deß Baͤpſtlichen Stand es diß | 
mit / daß er Macht Bas die Koͤnigreiche in der Welt zuver⸗ 
endern / ſo muß auch eine ſolche Beſchreibung gegeben 
werden‘ / darinnen die Macht begriffen iſt. Hat aber 
der Baͤpſtliche Stul dieſe Gewalt von der erfien Stiff⸗ 
iung und Einſaͤtzung bes / fo muß der Stiffter namhaff⸗ 
tig gemacht werden /: der das Babftumbeingefegt/ und. 
mit ſolchem Recht begabet hat: Das wird aber Bellar⸗ 
minus feins Wegs thun können /wenner auch fchen ak 
fe feine. Kunſt dran ſtrecket. Er wird fich ja. fchämen: 
für zubringen das heilloſe Argument : Du bift Pe- 
erussleem ;Meyde meine Schaff: Auß welchen 
Worten dochmichtso fan zu wege gebracht werden / das 
bey Knaben. in Schulen gelten möchte. . Eine gar lan⸗ 















les Stuͤckweiſe aufführen folte.. Ich zwar habe noch 
jemals ein Recht: gefehen: / das da Macht gebe / etz 


Feidentifche Keyſerthumb unter der Gewalt der Mor⸗ 
genländifchen Keyſer gemefen / biß auff die Zeit / da 
der Keyſer im Orient durch feine abgefertigte Bot 
fchafft Carolum Magnum ein Keyfer und Mehrer de 
NReichs hat-grüflen laffen / welches Sigeberti Zeugnis 
fo klar beweiſet / daß wer dran zweiffelt / der iſt gleich / als 
Sigibersi mon Wann er iin hellen Mittage nit recht ſehen wolte. Sigeber· 
| ti Wort ſeynd die : Ob gleich die Xömer febon alt 
bereit eine guteweilejbr Gemütb vom Reyfer zu! - 
Conſtantinopel battenabgemenbet / jedoch be: 
hielten die Keyſer in Orient fürfich alles Xecht 
deß Roͤmiſchen Reichs/ biß auff die Zeit/ da di 


cepho-;} 


































def Deutſchen Candes 5 


——— Keyſer in Orient ſich gegen Carlen 
Titels vnd der — — ——— 
—3 ar wird (Dapder wenn 
⸗ Abendiandiſche Keyſerthumb auff andere ver⸗ 
2* un Frembd Gut gegrieffen / vnd daſſel⸗ 
ch geriſſen: * denn gar, Vureche vnnd ein 
Fuͤrnehmen iſt. Go gebührers auch durchs 
3 Dienern E-Hrifii./ Daß-fie.der Weltli⸗ 
annchmen. Jene der Bapſt THri⸗ 
—* / do hat er ſich eines ſolthen fremb⸗ 
dend —* das ſeiner Perſon vngemaͤß / nicht dorffen 
onterfiehen / er hette ſich denn wollen ſelbſten mit: dem 
am meines gar Gostlofen vnd vngerechten Menfchens 
Aber war aber Babſt Adrianus ?: Was 
codes Dritte diefes Namens Arme Landffuͤchti⸗ 
* undalienthalben aufßgejagte Leute waren ſie / vnd hat⸗ 
Fin geringften Ort deß Keyſerthumbs in jhrer 
3. Wie haben fie denn können das Keyſerthumb 
leihen oder. auff andere bringen? Sie, richteten fich 
' (is 6 * Carolo Magno, vnd behalffen ſich mit feiner 
et ond Hälffe-allein-. Wie hat denn Carolus von’ 
koͤ befordert werden? Sie haben ven Carolo 
x jhr Heil vnd Wolfart; Wie haben fie dent Caro- 
15 geben koͤnnen? Ja fie haben auch zu Rom nicht 
ein ficher feyn : viel weniger haben-fie demnach die 
— vnd das Keyſerthumb auff andere bringen 
* Es ſchreibet Nauc lerus daß vnter Bapft Vr⸗ 
dee Negiment der Stadt Rom ſcy verwaltel wor⸗ 
de Fahtsherren / vnd nicht vom Bapſt: Denn 
—* —— in deß Bapſts Gewalt kommen / 
vmb da: REAL h261. als Nicolaus ‚der 5 den Dritte 


Ein mE. DO BU 





El _ | 





2 i Denn. v 





— "des Deutfeben Candes. 6 
Denn eiliche ſchreiden es zu Bapft Stephane , als Vin- 
fler der Chronicken / welche Leo- 


















poldus von Babenberg angugt. Die andern legens 
Adriano guzetliche®apfiLeoni. Vnd eben dieſe Scri- 
tem fegen nicht allein onterfehiedliche Bäpfte / die 

das Keyſerthumb jollen verwendet haben / ſondern jhrer et⸗ 
liche geben auch für / das Keyſerthumb ſey nicht Carolo, 
„ \fonvermfeinem Vater Pipino zugewendet worden. Weil 
in dem alfo/ fo ift offenbar / daß die Berenderung deß 
Keyſerthumbe von den Griechen auff die Francken nicht 
gehöre ji der Natur / oder eigentlichen Weſen / oder zu der 
mgebornen Krafft deß Romiſchen Baͤpſtlichen Stuls / 
seit es viel gewiſſer ſeyn muß. Zu dem iſt das auch rich⸗ 
tig/daß die Krönung oder Salbung der ——*— 
⸗ 


eviel weniger ſey gehörig zu dem Weſen def 
Standes / fintemal es für Caroli Magni Zeiten vn⸗ 
t vnd hernacher offtmals nicht begehret iſt wor⸗ 


elen Keyſern / die gleichwol nichts deſto weniger 
1) —* “ame die Herrigkeit gebrameht/ 
end vertretten Haben. vn". 
Wann nu alſo dem Baͤpſtlichen Kecheder Schein 
Meommen wird / was wil denn darnach Bellarminus fish 
onterfiehen zubehelffen mit der Kirchen Gewalt? Was 
fie) dab er drauf will erzwingen / der Bapſt babe, das 
Die Macht/ Reyfer und Könige ihrer Reiche zu 
en / vnd zu entfegen / oder aber das Keyſerthumb 
vnd die Rönigreiche von einem auffden andern zu wen⸗ 
en. Das ift ein Irrthumb / der gar zu weit gefucher 
orden / vnd faft gleich wiejener / Davon inder Tragee- 
en ſtehet: Wolte GOtt / daß im Pelifchen Wal- 
gehawenen Taͤnnene Baicken nicht we⸗ 
GT) ren. 


Due a3 
—— 









— — — 


Don den Städten 


Iren zur Erden gefallen. Es iſt ein langweiliger / wer 
wirreter und zweiffelbafftiger IBrg / Da ınan wegen der 
vielen vmbſchweiffe leichtiich fan irren fallen end anftoß 
fen. Der Kirchen Gewalt / vnd die Weltliche Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit ſeynd genaw genugſam vnterſchieden / alſo / daß 
wenn ein Weltlicher wolte der Kirchen Sachen ſich uns 

2 Samuel.“ terſte hen / doͤrffte er nicht vngleich fcheinen dem V fa, der 
Die Lade deß HERAN angrieff: vnd dagegen wann eine 
Geiſtliche Perfon fich deß Weltlichen vnterfangen wolte/ 
wuͤrde ſie nicht muͤſſen hoͤren / was Chriſtus zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern ſagte: Stecke das Schwerd in ſeine Schei⸗ 
Inc, den Item, Die Weltliche Koͤnige herrſchen/ jhr 
aber nicht alſo. Was iſis nu anders / wann man Koͤni⸗ 

ge vnd Keyſer jhrer Reich entſetzet / oder einem ein Koͤnig⸗ 

reich nimpt / vnd einem andern gibt / als auff die Weiſe 

‚der Weltlichen Könige herrſchen / oder vielmehr Keyſern 

vnd Koͤnigen zun Haͤupten wachſen / vnd der hoͤchſten 

Gewalt ſich onterfangen Inſt nu ein Bapſt mit ſolcher 
Regierſucht angeſtackt geweſen / fo hat ſichs nach Carolo 

Masno erſt angehoben, Denn ich gläube nicht / daß 
Stephanus, oder Adrianus, oder Leo, oder ſonſt ein ander 

auß denen / welchen die Wegwendung deß Keyſerthumbs 

von den Griechen auff die Deutſchen angedichtet wird / 

folch Ding jemals in Sinn mag genommen haben. Ich 

halte fie noch zu befcheiden dazu / ats Daß fie folche 

Herrligkeit folten zu fich geriffen haben. Ich habe 

nicht Luſt allhier zu wiederholen jhre vergebliche vnnd 

ar nichtswürdige argumenta. As / der Dapft 

Linder Be⸗ iſt das Haͤupt der Kirchen. Darumb hat er Macht 
weiß dar Papi⸗ vber den Keyſer / vnnd kan das Keyſerthumb von ei⸗ 
je auff den andern bringen. Da ifi keinerechte Fol⸗ 


u 





Toana,13, 



























des Deutfcben Fandes. 77 
ge/ es wirden zufammen gefagt foiche Dinge / Diefonft 
gantz vnd gar fich nicht zuſammen reumen. Viei wer 
niger iſt ven noͤhten / daß man difpntire, ob der Bapſt 
ſey das Haͤupt der Kirchen. Denn das hat für lan- 
ger Zeit die Griechiſche Kirche nicht gefichen wollen / 
es gefiehets auch noch heutiges Tages nicht die Kirche 
inn Deusfchland / Eingelland / Franckreich / Dens 
nemarcE : Es wird nicht geftanden von Luthero , pnd 
von dengn / die es mit jhm halten : Es verneinens die 
heiligen Vaͤter / es wiederzedens die Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de dep Reichs / in jhrer Verantwortung / warumb fie 


ben können oder follenerfcheinen. Der Väter Zeugs 
nis bedarff man nicht in einer fo offentlichen Sachen. 
Es mag gnug ſcyn an einem: def. Gregorii. Magni , 
welches ſehet im Vierdten Buch feiner Sendbrieffe / 
am 32. Kapitel. So Paulus dfe Glieder deß HE ⸗ 
REN) etlichen gewillen Häuptern auſſer EHR 
ST 5 / ja auch den Apoftelnfelbften / nicht hat inſon⸗ 
derheit wollen onterthänig feyn laflen / was wirſtu denn 
CHriſto dem Haͤupt der allgemeinen Kirchen einmalinn 
der fcharffen Vmbfrage dep letzten Gerichts zur Ant⸗ 
wort geben/der du dich vnterſtehen darffft/alle feine Glie⸗ 
der mit dem Namen def Allgemeinen (Biſchoffs) dir 
onter die Fuͤſſe zu legen. Das ift ja ein Donnerfchlag / 
dadurch der Bapſt billich folte abgeſchreckt werden / daß er 
ihm das jenige / ſo deß HERRN Chriſti iſt / nit fo trotzig⸗ 
lichen zueignete. 

Was wird aber endlich drauß / wann der Bapſt das 


wird mit dieſem Argument oder Schlußrede gewicfen. 
| Einem 


Der Bapft 
nicht Das Har 


der Kirchen, 


uff Das angeftelite Concilium zu Triendt nicht. has] 


Warum̃ cs di 
Baͤpſten zu⸗ 
J ꝰ thun / daß fie 
Haupt der Kirchen iſt? Antwort. Was drauß folget / das mol dus 
Haͤupt der Ki 
chen ſeyn. 





Don den Hibten 
Einem Hirten gebührst/daf er den Wolff rom 
Schafffiall wegtreite: Der Bapkif ein Hirte: Ders 
halben gebühret ſhme / daß er den Woiff vom S chaffftall 
Jabtreibe / das iſt / er ſoll ein Keyſer oder Koͤnig abſetzen / 
vnd einen beſſern an ſeine Stadt ordnen. Daß hie die 
Confequentia , oder was zu letzt geſatzt iſt / nicht folge / 
ſthet cin jeglicher. Denn in der Conclufion wird 
mehr auff ein Biffen genommen / als man zuuorn hat ans 
gemeldet. Es iſt auch Major Propofitio ‚oder der erſte 
Theii deñ Arguments anders zuuerſtehen nicht als von 
dem Beiftlichen Schwerd / Dasdem Hirten der Kirchen 
vertramet ift/ vnd feineb wegs vom Weltliehen Regi⸗ 
ment .Minor aber / oder der ander Theil muß alfo einges 
zogen werden / daß er von einem Gewiſſen Orte verftans 
den werde. Dennein Hirte iR Hirte vber ein gewiſſen 
Ort / vnd ober feine befohtene Herde. Allhier wird nicht 
gedacht / daß ein newer Fuͤrſt oder König müflean deß 
andern Stadt geordnetworden. Denn das gehöret nit 
für ein Paſtorem inder Kirchen / ſondern fuͤr andere / wel⸗ 
chen die Wahl befohlen iſt / als im Reich den Churſfuͤrſten. 
Wolte doch Dauid mit nichten die Hand an Sauln den 
Geſalbeten deß HERAN / oder jhn deß Reichs ent- 
ſetzen / ob er ſchon ſelbſten auch ein Geſalbeter deß HE R⸗ 
Kenwar. Denn er wuſte / daß man deß Gaſalbeten 












m vergeblichen Ruhm / als ſolte es beym Bapſt fichen / 


Pi er möchte feines Gefallens ein Keyfer ober Koͤnig 


ein⸗ 





— 

























einſesen vnd dagegen ein andern abfchaffen ? 
Es iſt wiederumb auch gar findıfch / wann fie dih | 
Argument bringen; Die Seeleift deß Leibs mäch- 
. Der Bapftiftdie Seel im Leib dep Keyſerthumbs 
er deß Keyſers onnd der Fürften mächtig. 

ander Schluß ſpruch deß Arguments iſt gar zu Vn⸗ 
geredt. Denn GOttes Wort ſteckt die Fürs 

\ tlichen Herren / ſonderlich in Welttichen 
Sachen nicht unter den Bapſt / fondirn vnterwirfft jhn 
et mehr rder Weltlichen Obrigkeit / als gun Joͤmern am 

173. Cap, Jederman ſey vnterthan ber O:berkeit / 
Ievber jhn hat. Was ift nu ein Priefter 
CHriſti für Macht vnd Gewalt hat / das iſt 
s Giſtlich und der 2* / end beſtehet auff dem 
re / nicht aber auff dem Schwerdt / oder euſſerlichen 


Aber wo gerahten wir endlich hin / in dem wir we; 
in deß rechtens deß verenderten Keyſerthumbs fechten? 
a” Handel an ihn felbten nicht geftehen / 
r haben / daß nimmermehr die Translation 
* —* mbs durch deß Roͤmiſchen Bapſts Macht 
a gefchehen 2 Bapft Bonifacius der 
Achtei aufler welchen die Sonne kein ärgern Buben be, 
* —* der hat endlich auß ſchrecklicher vnnd ver⸗ 
dam t ſich genennet das Haupt der 
en. Bad fenneich anders Bellarminum recht / 
te er wol felöften fich dieſer Läfterlichen und ſchaͤnd⸗ 
—— wann er nicht der Religion vnd 
pe wegen dem Bapſt zugethan were. 
Bißher iſt bewieſen worden / daß es die Natur vnd 
fe deß Baͤpſtlichen Standes nicht leide/ daß 


= A x £ Y das 


%“ 
Y 
















des Deutfeben Landes. 65 





ur” Don den Städten 


das Keyſerthumb durch deflen Verſchaffung von einen 
sum andern ſolte verwendet werden. - Hinfürder wollen 
wir befehen / ob es vormittels feiner Stiftung und Ein⸗ 
fägung babe koͤnnen geſchehen /odernicht. Man muß 
aber bey Stifftang oder. Einfägung eincs jeden Dinges 
oder Ampts fürnemlich den Stiffter willen anzuziehen : 
Darnach die rechten engentlichen Wort der Stifft 

n noch big | 


auff den heutigen ER derer keins gefchchen. ——— 









werden auch folche Wort moͤſſen ſeyn / die da fldrlich und, 





chabt.. Das if aber. gemejen.der Keyſer In Con⸗ 
antinopel/ mit welchem-Carolus Magnus, nach dem 
fi 


andes. 67 




























des Deu 


erfeits Gefandten zufammen gefchickt / fich als 
HR daß jener inn den Morgenländern /er a: 
1 er eg: Abend Keyſer feyn fol. Diefe Verbuͤnd⸗ 
nie bat [3 t Carolus erfitich mit der Keyſerin Irene gemas 
arnac y mit Nicephoro ernewert /auch mit Leo- 
tvnd bekraͤfftiget / daß es ja du allen Zeiten 
neun haben. Denn was ift das an 
# einer die Stadt Rom beneben den Abend; 
rhat / gleich wie Keyfer Leo di: Stadt Eon. 
Dr tere den Morgenländern jñen hatte / als 
{ fer geweſen imOccident eben in der mafs 
jeLeoin ofen Kepfer war? wie Godefridus Vi- 
fe Welches dann auch befräfftiger 
/ Epitome Thefauri antiquitatum,darins 
dein Repfern in Morgenländern vnd Abendläns 
—* außtruͤcklich geſagt wird / die Keyſerin 
it Carlen das Keyſerthumb getheilet / vnnd 
ch bet alten die Syerzfchafft ober Orient, Carolo aber 
Tnbergeben das Reich im Occident. . 
far nr € Fs Rauch kein Ding / fodiefe Meynung ſolt kon⸗ 
Jafftig machen / ohn vielleicht die Krönung / 
suXem geſchehen iſt. Denn dadurch verneinen 
gfäfchen Schmeichler / daß die Translation deß 
——88 ſey. Aber es iſt dem nicht alſo. 
Kronung gibt keinem das Keyſerthumd / fon. 
1 Beichen / daß es einem gegeben und zugethei⸗ 
iR De gleich wie die Fifern Kron / welche Car⸗ 
[len gu Me sntfchen auffgefegt worden/ift einZeichen gewe⸗ 
[dep song ardifchen Keiche / daß Carolus daffelbe durch 
4 J a Krieg habe an fich gebracht Alſo ift * 
Keremunigzm Nom fo Durch Dep Bapfis Deinft gefche 


3 benjein 


IE A 








63 VDon den Städten 


ein Zeichen geweſen deß Keyſerthumbs im Occident, daß 
er daſſelbe rechtmaͤſſiger weiſe erlanget habe. Vnd dar⸗ 
vmb nennens auch die Welſchen Scribenten ſelbſten ein 
Zeichen eines rechten billichen Keyſerthumbs. Auch iſt 





die Krone nicht deß Bapſts / ſondern deß Volcks gewe⸗ 


ſen / welches Carolum durch deß Bapſts Hand gekroͤnet 
hat. Welches Sigiberti Wort zum allerklaͤrlichſten be⸗ 
zeugen. Die Roͤmer / ſaget er / welche ſchon fuͤr langeſt 
jhr Gemuͤth vom Keyſer zu Conſtantinopel hatten abges 
wendet / namen damals gute Gelegenheit / weil ein Weib / 


das jhrem leiblichen Sohn / Keyſer Conltantino hatte 


die Augen außſtechen laſſen / vber ſie zu gebieten hatte / vnd 
rufften alle mit einhelliger Stimme Koͤnig Carlen fuͤr ein 
Keyſer auß / lieſſen hn auch durch die Hand Bapſt Leo- 


nis kroͤnen / end nandten jhn ein Mehrer deß Reichs. 


So iſt auch Crantzii Zeugnis wol zu mercken / welcher 
ſaget: Der Bapſt hielte damals das heilige Ampt / auff | 
Begehren dep Volcks / welches jhme wolte das Recht ber | 
halten / ein Keyfer zu wehlen. Was ſetzt Aventinus? | 
Die Römer /faget er / als Carolus mit dem Bapſte das | 
Confiteor betet / und der Senat beneben dem Poͤfel ruff⸗ 
ten Carlen auß für ein Auguftum vnnd Mehrer dep | 
Reichs / vnd nandeen ihn ihren Erlöfer und Beſchuͤtzer. 
Damals hatte Carolas ſchon innen das Reichin 
Occident : Iſt derhalben diefe öffentliche Gluͤckwuͤn⸗ 
[chung / vnd frötich zu ruffen / neben der Ceremonien deß 
Einfegnens oder Kroͤnens / vom Roͤmiſchen Bold? durch 
die Hand dep Bapſts gefchehen/damit CaroloMagno alle 
Bierden und NHerzligkeiten deß Keyferthumbs zu erlangen 
nichts mangelte. Bapſt Lco hatte ihn fchon fange 
zuuorn für ein Keyſer erfandt/als er zu jhm gefchickt eine 
Le-i 
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Legation mit Derebrungen / deßgleichen auch Sant 
Deters Schläflel / und das Panir der Stadt Jom / wie 
Reginonis Chronicke meldet. Es hatte jhn für cin 
erkandt Italien / deßgleichen auch Alphonfusder 
een er —* welcher jhme neben 
andern ſtattlichen Geſchencken auch ein herrlich / ſchon 
groß Gezelt zur Verehrung geſchicket. Eds hat jhn 
auch für ein Keyſer erkandt Zachariasder Patriarch zu 
Je Wwelcher ihm die Schluͤſſel zum heiligen Gra⸗ 
Jendfonftwiel Heiligthumb zugeſchickt. Denn es war 
Belt erfchollen das Geſchrey von den groflen 
Ddapffern Thaten Caroli. Auch war faft kein Volck / 
| —* fein Gotlich Glück / ſeine Macht vnd Weißheit 
richt folte Iten/ gerähmet / ond fich darüber ent ⸗ 
fest haben / oder auch wol fich drüber gefrewer / als wann 
TR Himmel fommen were. Es lieſ⸗ 
fichauchfaftdafür anfehen/ als wann GOtt felbften 
mit alken feinen Guͤtern und Schuge / damit er fein Res 
gine ‚pflege zu zieren und zuuerwahren / fich gaͤntzlich 
‚geben häste/ zu den Deutſchen zu wandern. Wie denn 
folches auch nicht lange hernacher deß Außgang bewieſen 
das Liecht deß Goͤttlichen worts / die Lehr der freyen 





Kün ke/ die Vortheil der guten Rechte unnd Satzungen / 
Pole Stärcke,deh Kriegswefens / vnd endlich alle Freund- 
HigkeitondLeutfeligkeit/durch dieſen Keyſer iſt in Deuiſch⸗ 
Hand g racht worden... . Durch folche wunderbarliche 
ESchickung ift das Romiſche Volck bewogen worden / 

Daß.cs ihn zum Keyſer angenommen / vnd auff Fon ge 

Imendet haben / was jhr höchftes und gröftes geweſen iſt. 
1&s hats auch neben. dem Volck Bapft Leo an feiner 
Frewondguten Glauben nicht laſſen mangeln / wie er 

u u 717 


u 
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vermoͤge ſeiner Gottes Furcht billich an Carolo handeln 
ſolte / ſondern nach feinem beſten ver muͤgen einen ſolthen 
AMonarchen zu ehren für rechtmaͤſſig gehalten. 

Diefe That dep Bapfts iſt lobens werth / ſo wol ale 
Bapſt Brunonis, welcher Keyſer Othens deß Dritten ge⸗ 
gemachten Rathſehlus / daß ein Keyſer durch die Deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten ſoite gewehlet werden / nicht allein beftättis 
get / fondern auch zu Rom angerichtet und öffentlich hat 
aufruffen laſſen. Daſſelbige Decretum bateinfolchen 
Nachdruck gehabt / vnd biß hicher behalten / daß feinem 
Romiſchen Bapſt gebuͤhret ein Keyſer zuuerkuͤndigen / o⸗ 
ne der Deutſchen Fuͤrſten Bewilligung. 

Es mangeit nicht an Exempeln in der Xoͤmiſchen 
Hiſtorien / welche bezeugen / daß die Römifchen Keyſer 
vom Rath vnnd Gemeinen Volck zu Rom / bißweilen 
auch vom Kriegsvolck ſeynd erwehlet worden. Tulius 
Capitolinus fchreibet / daß Maximus vnnd Balbinus 
feynd vom Rath erwehler worden. Deſſelbigen ruͤh⸗ 
met fich auch Keyſer Probus beym Flavio Vopifco, mit 
Diefen Worten: Ons ift das Keyſerthumb von ben 


Rriegsleuten anffgetragen worden. Als Dio-|- - 


cletianns Carinum erlegt vnnd getoͤdtet / iſt er für ein 
Mehrer deß Reichs aufgeruffen / auch vom Kath unnd 
gemeiner Stade zu Kom mit groffen Ehren angenom» 
men worden/wie Pomponiusketus fchreibet. Tacitus 
ift ohne wiffen deß Kriegsheers vom Rath zum Keyſer und 
Mehrer def Reichs gemacht / vnd Dazu ermehlet worden / 
wie jstgedachter Pomponias auch feget. Mehr Erempel 
anzußiehen iſt nit noͤtig / weil man wol weiß/daß die Xoͤmi⸗ 
ſchen Keyſer fo wol von dem Kriegeheer / als vom Rath vñ 
vnd Gemeiner Stadt zu Xom ſeynd gekohren worden. 

Eben 
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Eben auff diefe weife ift Carolus Magnus, vom 
Rath vnd Gemeinen Volck zu Rom / dazu Bapft Leo: 
per Dritte auch ſeinen Willen gegeben / vnd mit feinem 
anjeben gehzolffen / auch zum Roͤmiſchen Keyſer vnnd 
Mehrer dep Reichs gewehlet / beſtimmet / gekronet und df; 
entlich außgeruffen worden/wie Aventinus ſchreibet im 
Vierdten Buch der Beyeriſchen Jahrgeſchichte. Was 
* h onnd die Gemeine Stade zu Romdeflen für 
Recht gehabt / mag ich nicht weiter difputiren, Es iſt 
anuglam das Cranzius fagt / es habe. es der Kath vnd 
Semeine Stadt für billich angefehen / ein Repfer zuweh⸗ 
fen. Solche Wahl / ob fie fchon allein ein Reyfer mas 
el iedoch iſt auch mie hinzukommen die. Einbewillis 
gung deß Keoſers zu Conſtantinopel. Der Bapft aber 
has damals kein Jecht ander Wahl gehabt. Derwegen 
hat er auch fein Recht gehabt / das Keyſerthumb von ci 
nem auffdenandern zuverwenden. Dasfeynd die Vor⸗ 
il und Mittel gewefen / durch welche Das Keyſerthumb 

Hin ©ceident von den Griechen auff Carolum, vnd durch 
\Garolum;auff dienachfolgenden Deutſchen iſt gebracht 


Es iſt aber diefe hoͤchſte Bothmaͤſſigkeit blieben bey 
chtommen Caroli Magni bey j j2. Jahr / darnach 
‚des anff die-Sächfifche Fürften kommen. Vnd als 

Die Fürflichen Haͤuſer / daran die Keyſer gewehlet wors 
en /fehrverendere worden / hat Keyſer Otho der Dritte 
IdasMiechneinen Keyſer zu wehlen / allein den Deutfchen 
orſten zugewandt / vnnd die. Frantzoſen vnnd Wel⸗ 
ſhen außgefchloflen/alfo / daß von der Zeit an keiner an⸗ 
‚dern Nation ‚ ohn allein der Deutſchen / hat geziehmet 
ein jhnen zu er wehlen. Als aber fü 
end nach | 


— 








BER. 1...) — 
vnd nach Keyſer Othen nicht gewiſſe Churfürften benens 
net geweſen / hat Keyſer Carl der Vierdt auch ein gewiſſe 
Zaal der Chnrfürften verordnet / damit Rottierung vnnd 
Ehrgeitz von allen Seiten abgeſchnitten würde. In wel⸗ 
chem Fall er ohne Zweiffel geſehen hat auff den Brauch 
der Perſiſchen Monarchien. Denn gleich wie daſelbſt 
Sieben Fürften gewefen / von welchen cin Rönig erweds 


let worden: Als Bat Keyſer Carl der Vierdte auß allen 
| Sürften dep Reiche auch Sieben erleſen / welche folgens 


des ein Keyſer erwehlen / denſelbigen auch mit regieren 
En und gleich als die Wurtzel sderder Stamm feyn 
ien / darauß er feine Ankunfft hette. Das iſt nuder Stes 
ben Ehurfürften Rath im Deutſchen Reich / vñ deſſen rech⸗ 
te Gruͤndfeſie vñ ſtaͤrcke wol biß ans Ende der Welt. Dies 
fe Brdnung Keyſer Carlen deß Vierdten iſt begrieffen in 
der Guͤldenen Bullen / welche außgangen im Jahr Chri⸗ 
i /i356.nach dem Todte Caroli Magni,im 542. Von 
afang der Roͤmiſchen Monarchiim j402. Die Ord⸗ 
ring aber der Churfuͤrſten iſt dieſe: Drey Geiſtliche / der 
Eagbiſchoff u Meyntz / iſt Ertzcantzler durch Germa⸗ 
nien: der ErgBifchoffzu Colln / Ertz Cantzler durch Ita⸗ 
lien / der zu Trier durch Gallien. Vier Weltliche als| _ 

der Koͤnig zu Böhmen / deß Reichs Ertzſchencke: der 
Pfaltzgraff am Rein Ertztruchſes / der Hertzog zu Sach⸗ 
fen Ertzmarſchalck / der Marggraff zu Brandenburg 
Erstämmerer.  Esiftaberder König zu Böhmen von 
Carolo'I-V: dazu gefegt worden / damit er gleich als «in 
Schiedsmann were /-fo etwan in der Wahl ein Streit 
vnd Bneinigkeie möchte fürfallen. Durch Huͤlffe die, 
fer Mittel beſtehet das Keyſerthumb noch / vnd iſt wieder 
allen feindlichen Gewalt und Anlauff gnugſam vorfehen/ 
wann 


— U z — 
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wanmancıns bleibt / vnd die Huͤlfft zuſammen ſetzt. Als 

egierung Keyſer Carlens sep Fun ffren /inder I... — 
un Streit fürfiebt / worde «in Fried auffgerich⸗ ‚Deusfchtan 
ven den Fuͤrſten und Städten / die ſich zur Paͤp⸗ de. 
ſiſchen Religion bekandten / vnd das gefchach zu Noͤrn⸗ 
/AnnoChrifijss2.  Gedachter griede iſ her⸗ 
| nachmals wiederumb befchloffen / im Poffawifchen 
Anno Chriſti 155 2. Vnd darnach aufm. 
Augsburg vermehrt / Anno 55 5. Endlich 


Reichoiage ju 
gantz beſtaͤtiget worden auff dem Reichetage zu 
/ welcher geweſen / Anno CHRISTIJ59 


\2meisiane Theilung / vnd fürs 


nr nembften Staͤdten. 


— Antʒ DeutfeblandiftjtzigerZeit gethei⸗ Zehen Rreiß in 

fi 2 2) ler in Zchen Breiß / der Dfierzeichifche / Bur⸗ Daurfiglande. 
gundiſche / Dber Rheiniſche Ehurfürftliche / 

Sächfifche / Nieder Sächfifehe / Fraͤnckiſche / 

2 Schwäbifche / Nieder Aheinifche / vnnd 

ifche. Es kompt aber auch noch hinzu / 

Meckelburg / Schweigerlande / das All 

then’ Steyermarck / Mähren Bohmen/ 

/ Preuffen / £ieffland /Syolftein. Denn ob 

eh Iulii Cxfaris Zeiten die Helvetier oder 

er jo? vnter die Gallier gerechnet worden : 

d die heutigen Einwohner deß Landes Helve- 

ie Hoch Deutſchen / und auf Deu ſchland dar; 

mei Die Kaͤrnther / Steyrer vnnd Maͤh⸗ 

gebrauchen fich eben ſo wol der Deutſchen Sit 

e als wie die Oſterreicher. Die Preuß 


K ſen 





























74 Von den Städten 


fen vnd Liefflaͤnder aber ob ſie ſchon vom Reich ſeynd ab⸗ 
gerieſſen / ſo koͤnnen fie doch einnal mit Recht wider Dazu 
gebracht werden. 
Sonſt aber werben die Laͤnder in Deutfchland 
am beſten alfo nach einander gezehlet. Schwaben fonft 
ochdeutfchland / begreifft auch inn fich das Allgoͤw / 
chweitzerland / Eifas / Lothringen / der Reinſtrom / 
Braband / Seeland / Holland / Frießland / Flandern / 
Sachfen / Tuͤringen / Heflen / Meiſſen / Wäftppaten / 
RFranckenland / Böhmen / Mähren / die Marde/ Preuß 
fen / £ieffland / Pommern / Schlefien / Bcyern / Oſter⸗ 
reich / Steyermarck / Rärntben. 
Ob für Alters Es helts auch Althammerus dafür / daß fuͤr Ca 
sans rolo Magno in Deutfchland feine Städte ſollen geweſen 
ee feyn. Welches auch Irenicus befrdfftigen hilfſt / indem 
er außtruͤcklichen fchreibet / Daß zu den Zeiten der Roͤmi⸗ 
ſchen Confulen oder Bürgemeifter in Deutſchlande kei 
ne Städte geweſen / die irgends ein anfehen vnd Beruff 
gehabt haͤtten. Denndie Tribocher, Vangiones vnd 
Nemetes haben in groffen Doͤrffern /ond nicht in Staͤd⸗ 
ten gewohnet. Auch kan man auf Iulii Cxfaris geſchric⸗ 
benen Hiftorien nit verſtehen / daß er irgents in Deutfchs 
land Stddtg gebawer hätte: Denn er hätte es ſonſt nicht 
i —— / für groſſer Begierde deß Lobs / die bey jhm 


Ja es iſt auch glaͤublich / daß zu Auguſti Druſi vnd 
Trajani Zeiten noch keine Staͤdte drinnen feynd gefunden 
worden / außgenommen Coͤln / Zabern / Trier / Solo⸗ 
thurn / vnd etliche mehr in Auftrafia oder Weſtereich. 
Cornelius Tacitus ſchewet ſich trawn nicht zu ſchreiben / 
daß zu feiner Zeit / das iſt / vmb das Jahr CHrifi / 


— 116. 





— 
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115. weder grofle noch Heine Städte in Deutfchlande | 
follen gewefen feyn. Iſt aber etwas gewefen / fo. hat | 
es Doch mehr cinem Dorff / als einer wolgebamten 
Stadt ehnlich geſehen. Sraßburg feldfien if bey 
Zeiten der Keyſer Drben nichts anders [als ein gering 
Staͤdlein geweſen. Welches man denn mit allem 
Diecht von Meyntz / Wormbs/ Speyer / Noͤrnberg / 
auch denden fan: weil dieſe Städte erft bey Regierung 
der Keyſer Henrichen / deren etliche nacheinander ge 
wefen / feynd erweitert vnd gebeffert worden. Es mag 
aber große Vrſache zum auffbawen der Städte gege⸗ 
ben haben / Attiladır Hunnen König / welcher Baſel / 
Wormbs / Straßburg / Regensburg / Noͤrnberg zur; 
fidret / vnnd ein folch Schwerfen vnter die Deutfchen 
bracht hat /daß fie geswungen worden / Städte auff zu⸗ 
bawen / ondzubefeftigen / darcin fie jhr Hab und Guth 
flehen / vnd ſich wieder deß Feindes Gewalt etlicher mafı 
fen fchägen vnd auffhaltenföndten. Daß aber Feſtun⸗ 
gen ſeynd gebawet worden / dazu haben nicht wenig ge⸗ 
holffen die Vngaren / welche unter Keyſer Ludwigen / 
vmb Das Jahr CHriſti 9 08.inn Deutſchlande folche 
Wranney getrieben / daß faſt niemand für jhnen hat 
Pönnenficherfenn. Darumb haben fich hin vnd wieder 
die Leute indie Holen verfrochen / warn fie dazu kom⸗ 
men können. Die feften Städte vnd Schtöfler aber 
haben gleichwol diefelben graufame Finde mit Frieden 
gelaſſen. Derhalben man von der Zeit an groͤſſern Fleiß 
ı hat angefangen zu wenden auff Befeſtigung der Städt 
‚end Schlöffer/ dahin jederman in folcher Noth und Ge⸗ 
fahr fliehen koͤnte. Es ift zugleich auch mit dem Xoͤmiſchen 


Ki Keyſer⸗ 
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eh CA oder Aken / Aquifgranum 5 oder die 


Magdeburg." 
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Keyſerthumb in das Deutſehland gebracht worden / die 
höchfte Würde / Herriigkeit / auth Freundligkeit vnnd 
Remnligkeit nicht nur in Sitten und Gebräuchen / fonz 
dern auch in Städten vnd Flecken. Welches man 
denn darauf hat abzunehmen / daß nach dem die Freyen 
Künfte / vnd zugleich auch die rechte wahre Religion in 
Deutfchlande feynd angegangen / haben die groffen vun 
fleinen Städte darinnen gewaltig zugenommen / an 
Reichthumb und Gewalt / daß fie heut zu Tage faſt wie 
gar newe fcheinen / vnd nicht mehr fuͤr die Altın angeſe⸗ 
hen werden. 


Aken. 


Burg Abken / iſt fo genenennet worden von 
den Piederländern oder Maͤmingen / welche 


Stadt iſt erſtlich gewefen unter dem Gebitth der Sächfi- 
ſchen Anhatdifchen Fürften / auß Fuͤrſt Bernhards 
Nachkommen / welcher am erften das Fuͤrſtenthumb an 
der Elbe vmb Wittenberg an fich bracht. 

Anno Chrifti 127 7. iſts Durch die Fuͤrſten zu 
Sachfen verfage worden / Era Bifchoff Conraden zu 
Magdeburg / gleich wie auch Staffurd / vnnd etliche 
Schlöffer /für cine Summe Geldes / deren fie zu Able⸗ 
gung der Schulden bidürfftig waren. Als aber der Ertzbi⸗ 
fchoff ſtarb / ſiehlen die Städte und Schloſſer vom Stift 
Magdeburg wicdermft ab. vñ begaben fich an die Fuͤrſten. 


Der⸗ 
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Derhalben forderte fie Ergbifchoff Gůnther wirder / vnd 
als ara ſie nicht wieder geben wolte / grieff er Fuͤrſt Ru⸗ 
dolffen / neben Marckgraff Diben gu Brandenburg /und 
etlichen Graffen mit Kriege an/ als fie fich nichts feindlis 
ches befahreten / obereilete / ſchlug vnd flüchtigte ſie / vnd 
ward Marckgraff Otho gefangen. Aber Bernacher 
im Jahr Chriſti 270. iſt Hertzog Albrecht des. Ander zu 
Sachſen / bey Nacht heimlich eingefallen / vnd hat die 
Stat Ertzbiſchoff Guͤnthern / der cin Graff vonSchwa⸗ 
lenberg geweſen / wiederumb entzogen: Aber der Ertzbi⸗ 
ſchoff hat auch bald darauff den Hertzogen mit beweh⸗ter 
Hand wieder auß der Stadt getrieben / vnd den Graͤffen 
son Holſtein / der bey dem Hertzogen war / neben vilen ans 
dern von Adel / vnd Gemeinem Volck gefangen befom- 
mm. Anno Chriſti1385. alsdie Stadt —— 
Verenderung außg ſtanden / vnnd bald inn deß Ertzbi⸗ 
ſchoffs / dald in der Fürſten Gewalt kommen / iſt ſie end⸗ 
lich beym Stifte Magdeburg blieben. 


Adorff. | 


re) Dorff eine kleine Stadt im Voigtlan- 

J de / mag vor Zeiten / wie ſichs laͤſſet anjehen / Adorff. 
VE geheiſſen haben / Dagdorff / welches fo viel 

‚ii als WalötDorff / vom Hag oder Hain / da \Hainift em het⸗ 
‚durch verſtanden wird / ein Bebüfche oder Hoitz / liger Sort. 
welches bey den Heyden für Zeiten für Heiligiſt gebats| 

ten vnnd verehret worden. Sie iſt geweſen on'er 

der Herrſchafft der Voigt oder Amptleute / welche vor 

Alters von den Roͤmiſchen Keyſern dahing ſetzt worden, 









vnd als Richter / oder Haͤuptleute diß Land / fo dem Reich 
zuſtaͤndig / verwaltet haben. dom Remiſchen Reich 
Ku iſts 
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Das ſeynd ſci⸗ iſts darnach kommen vnter die Gewalt vnd 
eg der Voigte auß einem alten Geſchlechte / welche fonft 
Sera, Scleg, anderswo auch Burckgraffen feynd genennet worden / 
“6 als Dieauff einer Kenferlichen Burck geſeſſen. Diefe 
—* endlich non den Keyſern erlanget / Daß ihnen das 
oigtland erblichen ift geliehen worden. on dem 
an haben .die Voigtländer rechte Erbherren gehabt / 
die denn mit der Zeit nicht allein deß Gräfflichen / ſon⸗ 
bern auch Fürftlichen Tittels fich gebraucher / beuorauß 
als fie auch die Herrligkeit deß Burckgraffthumbs gu 

— erlanget. — — 
gtoburg edachte Herren haben au gends jnnen ge⸗ 
it habt die Voigtoburg / deß gantzen Landes fürnembfte 
Adorff Könmnet Schloß / welches von Voigten den Namen hat. Zu letzt 
andas Haug iſt Adorff mit etlichen andern nechfigelegnen Städten 
Sachſe. an die Hertzogen zu Sachſen kommen: Vnd ob es wol 
zu zweyen malen wieder dauon genommen worden / ſo iſts 
doch allwege wieder an ſie kommen / bleibt auch noch biß 

auff dieſen Tag vnter jhrem Gebieth. ur 
Aicha / zur Eichen / nit weit von Leipzig /iſt gewißlich 
vor Zeiten ein Goͤtzenforſt geweſen / der geheiligte Eichen 
gehabt / darunter man hat pflegen den Gottesdienſt zu⸗ 
uerrichten. Solche Heidniſche Abgoͤtterey dft darnach 
verwandelt worden in ein Papiſtiſchen G ienſt / als 
man angefangen deß Orts die Jungfraw Maria mis 
an Andacht zu ehren / vnd viel Zulauffs dahin wor, 

en iſt. 

Denn man ſagt / oder leugt viel mehr /dafz allda 
ein Bawer / als er mit ſeinen Pferden vnd Wa⸗ 
gen im Koth vnd boͤſen Wege beſtecken blieben/ 
vnd ſich ſehr bemuͤhet / habe die Iungfraw Ma⸗ 


riam 








Eiche. 


ch 
on der lieben 
en zur 


Liche, 
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ram angeruffen/vnd auffeiner Eichen jhr B 
nus gefeben: Dannenberer dann alsbald gutes 
OMuths worden / vnd auß denn tieffenR.otb babe 
kommen koͤnnen / an.Chriſti 1454. Von der Zeit an iſt 
eine Kirche dahin gebawet / vnd taͤglichen darinnen Meß 
Ehalten worden. Anno Chrifti 1407. hat Churfürft Eiche wied cin 
Friedrich zu Sachen Antonier Mönche dahin geſetzt / Antonier Hauf 
ren auch etlich Geld zum bawen verordnet. Churfürft 

annes aber / vnd deflen Sohn Johann Friedrich / 
hurfürfgu Sachfen / habens einem von Minckwitz ds 
bergeben / vnd die Antonier Herren aufgetrieben / deren 
liche auch Weiber genommen. Im Deutfchen Krie⸗ 

als Ehurfürf Johann F:iedrich die Stadt Leipzig bes 
lagerte / has er fein Lager allda gehabt; Hernacher hat 
Wwurſt Morit das eingerifjene Gebaͤwde / mit ſampt 
den gehgůtern vnd Einkommen geſchanckt dem Hoſpi⸗ 
Sankt Iohannis , zu Leipzig für dem Grimmiſchen 
1 Ala, Alen eine Reichſtadt inn Schwaben / am| sten, 
Waſſer Rocher gelegen / ift alt / vnd hat den Damen von 
Ablen Fiſchen / deren viel da gefangen werden. 


—J Alden burg in Seifen. 


eſe Stadt hat für Alters geheiſſen 
N Pleiffenburg/vom waffer Dieiffe/daher auch| — 1% 
5 das Land felber genandt ift worden / das Pleiß⸗ 
nerland/aleich wiedie Stadt und das Land Meiſſen / vom 
Waſſer Meiffe den Namen haben. Man befindet ſo viel Iſt bor Zeiten 
auß Alten Vrkunden / daß vor Zeiten in diefer Stadt eine \ein Grafffesaft 
BraffichaftdepXeichs geweſen iſt / daher es defi auch noch —— ge⸗ 


ein Lehn 





—— 
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ein Lehn deß Reichs iſt. So wird auch fonft mit Namen 
außdruͤcklich geſetzt ein Burckgraff zu Aldendurg / Vl⸗ 
rich / in dem Verzeichnis der Fuͤrſten und Grafſen / die 
bey Keyſer Henrichen in der Schlacht mit den Vngern 
bey Merſeburg geweſen ſeynd. Dieſe Stadt iſt ange⸗ 
fangen worden mit der Marefgraffichate Meiſſen / zur 
felben Zeit auch zum Chriſtlichen Glanben fommen. 
Anfänglichen hat fie zum Römticyen Reich gehöret / if 
aber hernacher den Marckgraffen zu Meilen vnter⸗ 
thänigworden.  Annoy]s9. ift Vladislaus der Anz 
der / ein Sohn Boleslai I 11. def Königsin Polen / als 
er von den feinen vertrieben /zu Aldenburg geſtorben vnd 
begraben worden : Sein Gemahl Chriftina aber hat 
zwar jhr Leben zu Aldenburg zubracht / ift aber im Kloſter 
Dfortabegraben worden. Anno Chriſti 17 2. hat 
Keyſer Friederich mit dem rothen Barth geſtifftet das 
Kloſter der regulirten Thumbherren / auſſer der Stadt 
auffm Berge gelegen / vnd es der Heiligen Jungfraw 
Marien zu Ehren weyhen laſſen. Darinnen werden an 
dir Kirchthuͤren geſehen fein vnd feines Sohns Henrici 
Bildnis / mit ditſer Vberſchrifft: Fradericus I. Bar- 
baroſſa vocatus, & Heinricus VI. ejus Filius ex 
inchta domo Sueviæ Imperatores hujus Canobii 
undatores, quod captum eſt anno Domini 1572.) 
Auff Deutfch Friederich der Erſte / genandt mit 
dem Kobten Barte / vnd Deinrich der Sechfte, 
fein Ken / beyde Roͤmiſche Keyſer aufz dem 
weitberumbten Daufe Schwaben / Stiffter 
diefes Cloſters / welches zu bamen angefangen 
worden / im Jahr deß DERAN 1172. 


















Dieſes 





deß Deutfcben Landes. er! 


Diefes Cloſters Thumbherren haben gehalten die) 
Kegel Sand Auguftini , haben auch wnter fich gehakt 
beyde Kirchen gu Sankt Niclas / vnd zu Sand Bartho- 
lomaus.. 

Esiftindiefer Stadt auch gewefen ein Kloſter zu 
Sandt Marien Magdalenen , vnnd ein Francifcancr oder ı 
— Kloſter / deßgleichen ein Hoff deß Deutſchen 
dens. 






— 


Diet Schadens vnd Vnfalls hat dieſe Stadt er; Adenturg hat 
litten / als vmb das Jahr Chriſti 1263. als Hertzog Als wid Dealer 
brecht zu Braunſchweig / vnd Heinrich Graff zu Anhald / "ST 


den / wann nicht ein Buͤrger von Aldenburg den Streich 
auffgefangen / vnd mit ſeinem Todte deß Fuͤrſten Leben 
errettet haͤte, Der Marckgraff iſt bald von ven ſeinen 
vonder Taffel wegbracht worden / vnd in frembder Klei⸗ 
dung davon kommen. „Die Stadt Aldenburg aber / wel⸗ 
che in dieſem langwirigen Kriege mit beyden Keyſern/ A 





£ dachter 
Zu vn re 


— 
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— dachter Marckgraff Friedrich neben andern Staͤdten 


Friedrichen / auß ſeiner Verhafftung wolten loß ma⸗ 
chen / mit dem Beding / wann ſie jhn erſt gegenwaͤrtig 
ſehen im Lande Meiſſen / vnd feine Bewilligung hoͤre⸗ 
ten. 


Als nu jhr Mer: an denſelbigen Brt gefchafft 
worden / haben ſie heimlich bey Aldenburg ſich hin vnd 
wieder verſtackt / hernacher die Brandenburgiſchen vnd 
Anhaldiſchen mit Gewalt angegriffen / und ihren Herrn 
loß gemacht. | — 

AnnoCHRISTIJ403. iſt die halbe Stadt 
abgebrandt. 


Kirche am Schloß gebawet / darinnen der erſte Propſt 
geweſen Falco von —* / deſſen Grabſchrifft noch 
fuͤrhanden iſt. 

Anno Chriſti 4 25. iſt Marckgraff Wilhelm / 
der Ander / Marckgraff Friedrichen deß ſtreitbaren Bru⸗ 
der / in dieſer Kirchen begraben worden. Seine Grab⸗ 
ſchrifft lautet alſo: 

Shrflihe Anno Chrifti 142 5, Collegii hu- 

Oratieift. |gus fundator , militie & pacis amator , 

VVırnsımrs, Princeps illuſtrit, 


EMar- 








def Deutſchen Landes. 008 
Earchioque &iſnenſis humatus in 
oco i5to ‚in cwloregnat cum CHRIST 0. 
Das iſt fo viel geſagt. An diefem Ort liegt be⸗ 
graben / der Durchlenchtige Fürft / March 
graff Wilbelm zn Meiffen / diefes Thumbs 
Stiffter / ein Derr zu Schimpff vnd Ernft / zu 
Krieg vnd Srieden gefcbickt / deffen Seele mit 
CDriſto lebet in Dimmel, 
Anno ChriftiJ 4.27. iſt abermals der halbe Theil 
* Stadt / vmb Sanct Bartholomæi Kirchen abge 
randf. 
Anno 14 29. ſtarb u Aldenburg Churfuͤrſt Fried» 
tich zu Sachſen. 
Anno430. fagen die Huſſiten Zween Tage Hufften ver 
jin der Stadt / vnd verwůſteten viel / ackten auch endiich Kerr Auen 
die Stad in Brandt. 
Anno}J4 4 4. brandte das Schloß vnd die Kirche 
ab. 














gen / auß dem Schloß heimlichen entfuͤhrt. roſſe ſchloſſen 
Anno 14 5 o. Dienſtages nach ChXJSCÆI 
Himmelfarht / zwiſchen Drey vnnd Vier Vhr nach 
Mittage / ſeynd Schloſſen gefallen fo groß als Ni; 
/ vnnd haben das Getreyde vmd die Stadtſehr 
verderbt. 

Anno 146 2. ſeynd in dieſer Stade / wie denn — 
auch in benachbarten Staͤdten etliche Kaͤtzer gefunden 


Lt ij wor }- 
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worden / welche von den Gelehrten jhres Irrthumbs v⸗ 
berwieſen / vnd verdampt worden. 

Brandt. Anno 1475. Sontags nach der Apoſtel Thei⸗ 
lung / ſeynd in S.Bartholomai Pfarekirche / oder Kirch⸗ 
ſpiel 45. Wohnhaͤuſer abgebrandt. 

Anno]479.iftin der Schloßkirchen begraben 
.. / die Edle und IBolgeborne Fraw Mechtild von 
Waldenburg. - 

— * Anuo 1486. iſt Margretha eine Hertzogin von 

Oſterreich / Keyſer Friedrichs deß Dritten Schweſter / 

Churfuͤrſt Friedrichen deß andernGemahl / zu Aldenburg 

begraben worden. 

Colloquiumjn Anno 1568, worde in diefer Stadt ein Collo- 

quium oder Gefpräch gehalten / zwifchen den Meißni⸗ 

fchen und Türingifchen Theologen , von dem 2]. Tage 
dep Octobris an / bi auff den 9. Martü deß folgenden 

Jahres. Tohann V Vilhelm Hergog zu Sachen war 

feldſten dabey / vnd hätte gerne ein guten vnd nüglichen 

Außgang gefehen deß Streits / Von der Kechtferti- 

gung / vnnd andern Stuͤcken der Chriſtlichen Leh⸗ 

re/ darüber man gu beyden Theilen befftig zwieſpaltig 
war. ’ 


Annenberg. 


3 NNOCHRISTI 1496. baben die 
Bergwercke vnd Kuckſe auff dem Schrecken⸗ 

berge / da fie zuuorn ein guten Anfang denom⸗ 
men / in groſſer Bluͤte geſtanden / vnd reichlich geſchuͤt⸗ 
tet.  Dennimfelben Jahre / vnd die folgenden Drey 


| Jahr 
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anfangs der Schreckenberg geheiffen ; — | 
Schneeberger beiffen nach der Stadt Schnee: | 


ch ni 
genennet Iingelgrofchen/ von wegen deß Engels / — 
der drauff gepreget ſtehet. Mann hatte an Diefer word 





2 | Oneinigteie vn⸗ 
feit entftanden/ doch aber durch Herzog Georgen Räs ler —— 


£ wi the burß. 
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the / ſo dahin kommen / bald beygelegt und mit beyderfeite: 
guten Willen vertragen worden. 

Anno CRIST II408. iſt anf Rath vieler 
vom Adel / vnd etlicher in Der nähe gelegnen Städten / 
eine newe Bergordnunganffgerichtet worden. 

Anno} soJ.hat Hergog Georg von Keyfır Ma- 
ximilianen die Privilegia lange. Dazu if auch 
kommen das Stadrecht / die öffentlichen Jahrmärckte / 
und Wochenmaͤrckte /der Stadt Wapen / vnnd jhr ne⸗ 
wer Namen / von S. Annen / in derer Schutz ſie befoh⸗ 
len worden ) und darnach nicht mehr Schreckenberg/ 
fondern Sanct Annenberg ‚bat muͤſſen genennet 
werden. | 
| Man har auch mit groffem Fleiß weit vnnd 
breit Sanct Annen Heiligehumb gefamtet : So frynd | 
auch nicht auſſenblieben Baͤpſtliche Ablaßkraͤmer / vnd 
opt viel auffgewandt worden / auff die Weyhung der ne⸗ 
wen Kirchen / welche gar ſchnell / vnnd Doch auß der 
maſſen ſchoͤn erbawet worden. 

Man hat auch ein Kleſter gebawet / welches] 
Innerhalb Zwoͤlff Jahren kaum iſt fertig worden / 
deßgleichen eine Capelle fuͤr die Bergleute / vnnd ein 
Thurn 2 So ſeynd auch Gräben vnnd Zwinger ge 
macht /ond iſt endlich im Tauſent Fuͤnffhundert vnd 
Dritten Jahre die Stadt mit einer Mawr vmbgeben 
Rn Gndcfen 

Annen eß naͤchſten Jahres hernacher hat man Sanct 
pigchums. Annen a en auß A iA re groffen 
ſtadtlichen Ablap Bullen gebracht / welches denn mit 

groſſen Frewden / vnd fonderlichem Gepraͤnge / durch 


die fi 







Privilegia, 


Pfarrkirche, 


Aloſter. 
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die Deagdian/ Schül und Prieſterſchafft / in die Stadt 
ift eingeh oletworden. ur 

Man hat vmb deſto groͤſſer H:rligfeit willen] 
auff dem Marckt ein fchön Geruͤſte auffg fchlagen / ei⸗ 
ne Meſſe dabey gehalten / mit einer flatilichen Proccl- 
fion , dauon denn ein Geſchrey außkommen / als fol 
ten etlich e Krancken dabey gefundt worden feyn. 

Es ift auch wegen vnabldffigem Begehren der 
Bürgerfi ein newer Richter gewehlet worden / deme 
man etliche Schöppen zu gegeben. 

Im ſelben Jahre ift auch der Grund gelegt wors 
— Thore / da man nach Woickenſtein hinauß 
gen. | 

Anne Chriſti 507. iſt der Kirchhoff bey dem 
Hofpital der Armen mis einer Mawren vmbgeben 
worden. | —— 

Anno CHRISTI150 8, hat Johan Tetzel feinen 
Vlaßkram auch in diefe Stadt bracht / und Damit eo jhm 
deſto mehr trüge / biß ins Dritte Jahr hinauß allda ver; 
wartet. — 

Der erſte Jahrmarckt in dieſer Stadt iſt gehalten 
worden / im Taufent Funffhundert vnd Neundten Jah⸗Johan Tezel 
te / vnd hat gewehret Acht Tage: Auch iſt vmb dieſelbe —— 
Zeit die newe Bergordnung von Hertzog Gtorgen publi- 
ciret aͤußgegangen. 

Anno 1510. hat Barbara, Königs Caſimiri zu 
Polen Tochter / Hertzog Gorgen Gemahl / der Kirchen | Singer von S, 
ein Singer von 5. Annen, beneben einer Kepferlichen Aunen. 
Bullen verehret / welcher auch in jhrer gegenwart mit eis 
ner ſtadtlichen Proceflion iſt eingeholet worden. Mit 

der 





| 


3 > PDondenCtästen 
der Maͤnnige deß Volcks indiefer Stadt wolte zugleich 
auch Frevel vnnd Muchwill wachfen / derhalben mufte 
man auch mir newen Verbot demfelben wehren/ vnd die 
Anordnung thun / daß einanderinal die Bergordnung 
mit mehrerm Stil; in acht genommen / vnd Die jenigen / 
die wieder Recht / Ehre und Pflicht thäten / deſto härter 
geftrafft würden. 
| Die Schreder Kirchen ift zwar angefangen wor 
den / reformiret zu werden / im Jahr 15 27. Aber unter 
Hertzog Henrichen iſt fie erſt hernacher auff den Schlag 
der Augßburgiſchen Confelsion angeſtellet worden. 
Bon der Zeit an iſt beydes die Kirche vnnd Schule / 
vnnd denn auch Das Weltliche Regiment wol beſtellet 
blieben... | ER a 

Im 8 0.4. Jahre aber / im Meyen / iſt die gantze 
‚Stadt / mit ſampt dem Rathhauß / vnnd der Kirchen / 
\welche ihres gleichen. an. Schönheit, nicht gehabt / mit 
Fewer verbrande / vnd in die Afchengelegt worden /von 
den Mordbrennsrn / welche darnach zu Prage ſeynd ges 
ſchmoͤchet worden. Man hat Diefer Stadt Jahr Ders 
jeichnis / welche M. Paulus, Jeniſch / Churfürftlicher 
1 Sächfifcher Hoffprediger gar eigentlich vnnd 

außfuͤhrlieh bat zufammen 

bracht, 
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j Aquıfgranum. , ch, 
—— Cken oder ich /ifteinefrepe/ Reyſerli⸗ 
che Reichſtadt / gelegen an der Grentze deß Lan⸗/ Ad. 
des Geldren / vnnd deß Biſchthumbs Lüttich. 
Ptolomæus nennet dieſe Stadt vetera Caſtra, das alte 
Feldlager / etliche haben fie geheiſſen Cariovallum, 
eliche auch Bibrade. Sie bat den Samen von 
vielen Waſſer quellen / die zimlich warm herfuͤr quellen ee 
vnnd Schweffel / Ataun vnnd Saltz mit fich führen: |" ' 
(pn darnach von Grano , einem Edlen Roͤmiſchen 
Faͤrſten / Neronis vnd Agrippx]| Brüdern / welcher / 
wie man danon redet / vor; Zeiten etliche Pallaſt all 
da folgebamer haben /welche doch jegunder mit Dernen 
und Hecken bewachfen feynd : Carolus Magnus aber hat 
fie hernach er vernewert / und die Stadt mit Mawren / 
Gedaͤwden / Kirchen ond Geiſtlichen Stifften erefflichen |., Aber Stu 
verbeſſert vnd gezieret. Auch hat er den Koͤniglichen Nach Renfers 
Gisdahin geleget / daß die Kron dep Roͤmiſchen Reichs ihmubs. 
daſelbſt verwaret wuͤrde / vnd die Kepferlichen Krdnungen 
in dieſer Stadt geſchehen. Sonſt weiß man / daß Keyſer 
Friedrich der Ander vnter den Koöͤnigen der erſte iſt / der von 
den Fuͤrſten deß Jeichs allda gewelet und gekroͤnet worden. 
Vnd zu vnſernZeiten haben Keyſer Carl der Fuͤnffte / Fer- 
dinandus, vnd andere ſich zu Ach laſſen kroͤnen / da denn 
alle gebräuchliche Ceremonien mit ſonderlicher Herrlig⸗ 
keit gehalten ſeyn worden. —— 
Als erſtlich wird der jenige / fo da fol gekroͤnet —— AN 
werden / in die Kirche geführet mit groffer Pracht / durch 5 — on 
die Fürften deß Reichs / vnd nach verrichtem heiligen werde. 
Ampt fraget ihn der Ersdifckoffzu Cdlin Ob er wolle 
den Catholiſchen Glanbennach allem Vermuͤ⸗ 
M gen er- 











>  ____ Vonden@dsen 
gen erhalten Ober wolleein Beſchuͤtzer vnnd 
Vertretterder Kirchen ſeyn? Ob ergebenche inn 
feinem Xegiment Kecht vnnd Gerechtigkeit zu 
. \febützens Das Xeich bey feinen Berechtigkeis 
gen zuerbalten? Ob er wolle feyn ein Befchützer 
vnd Kocher der Witwen/ vnd Armen beträng« 
ten Perfonen ° Darauf wird ergeführe zum Altar/ 
vnd da legt er feine Zweene Finger auff die rechte Eden 
deß Altars / vnnd ſchweret mit lauter Stimme / ein ſol⸗ 
"ches zu halten / ſaget auch dieſe Wort: Ich wils thun / 

ſo viel mir auß Böttlicher Gnade / vnnd Gebet 
glaͤubiger Chriſten wird muͤglich ſeyn: So war 
alsmir GOtt hilfft / vnd ſeine Deiligen. 

Hernacher fragt der Ertzbiſchoff auch die Vmbſtehen⸗ 
den Reichsfürften / ob fie gegenwertigen auch für jhren 
Herrn vnd Keyſer ertennen wollen ? Ob fie jm auch wol⸗ 
len trew vnd gehorſam ſeyneẽ Wann fie nu drauff antwor⸗ 
ten / daß ſie es t hun wollen / ſo folget bald drauff die 
Gluͤckwunſchung vnd Salbung / am Haͤupt / an der 
Bruſt / zwiſchen den Schultern / an den Gelencken der 
Arme / vnd an den flachen Haͤnden. 

Darauff werden jhm gegeben die Keyſerlichen 
Zeichen / beneben deß Groſſen Keyſer Carlens Schwerd / 
die Guͤldene Krone /der Mantel / das Scepter / der Guͤl⸗ 
dene Apffel / vnd andere ding mehr. 

Zu letzt ſinget man / Te D VM laudamus,&e. 

Bad wird ſonſt alles Daneben mit verbracht / was zu 

. folchen herzlichen Gepraͤnge der Krönung gehö⸗ 
ig iſt. 


Zu Ach in onfer Frawen Kirchen if noch fürhans 
Bi die Grabſchrifft Kepfer Gartens deß Groſſen / mit: 
Ne dieſen 





















—— * 


Da Cars ol; Magni atque Ortbodoxilmperatoris, 
ti Regenum Francor um nobiliter amplısvit, & 
m annos X III feheiter teruit.. Decefit feptua- 
pe Fir ‚annoDomini$1r4. Auff Deurfch heiſ⸗ 
6 Allhier an dieſem Ort liegt begraben. der 
deß Broffen vnd Chriftlichen Reyfer Car: 


2? 


ber 
fear geforben feines Alters vber Siebentzig/ 


ige 8. ein’ jnnerlicher Zwiſpalt / end Bürgerlichen: 
nnfrieden an / von wegen der ftreitigen Religion, Denn: 


md fonft auch viel Niederländer / auß Furcht von wegen: 
— / welche Ferdinandus Hertzog zu 
da in den: Niederlanden triebe an allen denen / die fich 
‚ur Euangelifchen Neligion befandten. Als nu die auf: 
& m die Bäpftlichen Irrthumb vnd Mißbraͤu 
che Öffentlich ohne Schew verworfen / funden fie vn⸗ 
Eden Bürgern zu Ach nicht wenig / die zur Refor⸗ 
—— groſſe Liebe trugen vnd ſich dazu be; 


* As aber der Euangeliſchen je länger je mehr wor⸗ 
de / begerte man anden Raih / daß man jhnen vergäns 
nen wolke daß Abe möchten jhre Religion vnuerhindert 


En X Da ſie aber ein ſolches nicht € nicht erlangen 


IM ij ? iD  fondtn 








rt vnfersDERRN Beburtaberim: 


"Depdiefer Bemeinen Erakt fieng ſich annd Chri- * — 
er Aeli⸗ 

ligion zwiſchen 

den Bargern 


aren dahin von Andtorff etliche Bürger gewichen / in Aa. 


des Deutſchen Sandes. 9 
dief n Worten: Sub hoc conditorio fitum est cor- Srotfhrie 


Revfer Carlen 
deß Groſſen. 
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kondten / hielten ſie dennoch nichts deſto weniger jhre ge⸗ 
woͤhnliche Zuſammenkunfften vnd Gottesdienſt. Bald 
darauff hat der Rath die Sache an Keyſerliche Majeſtaͤt 
klagend gelangen gelaſſen / welcher den Biſchoff zu Luͤt⸗ 
tich / vnd den Hertzogen zu Guͤlich daruͤber zu Richtern 
vnd Schiedsleuten geordnet. Welche beyde ihre Ge⸗ 
ſandten in die Stadt geſchickt / vnd durch dieſelben ſich 
bemuͤhet / daß die Euangeliſche Religion abgeſchafft / vnd 
nuhr allein die alte Baͤpſtiſche im Schwanck erhalten 
wuͤrde. Der Keyſer auch ſelbſten Bat in einem Auß⸗ 
ſchreiben dem RJath ernſtlichen befohlen / daß man die Eu⸗ 
angeliſchen Prediger auß der Stadt ſchaffen / vnd ver⸗ 
möge Ber allen Statuten verhůten ſolte /-daß ja feiner in 
den Rathsſtandt genommen würde / der fich zur Paͤpſti⸗ 
ſchen Religion nicht befennen wolte. Aber diefem Keys 
ferlichen Befchl zu wieder ſrynd gleichwol Euangelifche | 
Buͤrger in Rath gefohren worden anno Chrifte 15 75. 
Es iſt auch drauf entftanden/ daß folgendsan S. Vr⸗ 
bans Tag eine jedere Part fonderliche Bürgemeifter von 
ihrer Religion erwehlet bat. Damit denn der Keyfer 
vbel zu frieden geweſt / vnd ſtracks befohlen / daß allein 
der Baͤpſtlichen Religion zugethane Burgemeiſter fuͤr 
die rechten gehalten / den andern weder gehorſam noch 
Ehre ſolte erzciget werden. Solches gab bey den Buͤr⸗ 
gern allerley Bewegung / vnd als ſie anſtengen vnterein⸗ 
ander Tumult anzurichten / geriehten die Thumbherzen] _ 
darüber infolche Furcht / daß fie eilends auß Der Stadt 
enfwiechen / vnd darnach Die Zufuhr der Proviandt/ fo 
auß den Burgundifchen Laͤndern /ond auß denn Fürftens] . 
thumb Guͤlich der Stadt fonft pflegte zu zukommen / vers 
hinderten/ auch allerley Vnrahts Daneben fliffteren / 


welchem 
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weichen nieht eher fondee Rath gefihaffet und abgeholf⸗ 
fen werden / biß ſichs mit der Zeit felber beſſerte. Als a- 
berim Ertzſtifſt Coln / vnd fonft daſelbſt inder Ntachbar- 
ſchafft auch allerley Vnruhe vnd Kriegsempoͤrung ſich 
erregte / bekamen die zu Ach ein wenig Fried vnnd Ruh. 
Gleich wie aber boͤſe Freundſchafft kein langen Beſtandt 
hat: alſo ward dieſe Vneinigkeit / welche niemals recht 
dertragen / bald wiederumb von Newens herfuͤr geſucht. 
Vnd ob ſchon der Keyſer die zu Ach durch ein oͤffentlich 
AAußſchreiben inn die Acht erklaͤret / ſo hat doch die Vn⸗ 
tuh vnd Meuterey kaum zu letzt tonnen geſtillet werden, | 


Argentina Straßburg. 


Traßburg eine gewaltige fürnehme| Staföng 

xD Stadt / iſt gelegen im Elfaß / welches Landes 
Einwohner vor Zeiten haben Tribochi oder 

Triboces geheiflen. Daß Elſas aber hat den Namen er 

vom Waſſer Ill / das hindurch fleuſſet. Daffelbe nen; —— 

nen etliche Die Ell / daß demnach Ellſaſſer ſo viel ſeyn / 

als die am Waſſer Ill wohnen / gleich wie die Holſaten 

oder Holſteiner ſo viel feynd als Holtzſaſſen / oder Wald⸗ 

leute. 

Den Namen Argentina aber / oder Argentora-| Argentina 
tum Bat die Stadt befommen /ab argento, vom Silber |Ärgensoraruı 
das iſt / von den Roͤmiſchen Zöllen ond Schagungen/von 
den groffen Hauffen Silbers / denn es.ift der Roͤmer 
Rentkammer gewefen / Daher es auch won etlichen Sil⸗ 
berthal genenner wird. Den Namen Straßburg aber 
maa fie haben von der Straſſen / daß fie vor Zeiten von 
Attila zurfiöree / vnd zur weiten Straflen gemacht iſt 

M üij worden. 
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worden. Es hat fie aber Keyſer Henrich / der JII.widerumb 

auffgebawet / vnnd iſt darnach folgends dermaſſen mit 

Gebawden und feſten Wehren vorſehen worden / daß 

fie numehr billich für die allerfeſteſte Stadt inn Deut⸗ 

rg / vnnd für eine Fuͤrwehre deffelbigen geachtet 
— | 


Es hat dieſe Stadt viel herzliche Zierden / die fon, 

derlich wol zuſehen ſeyndt / und auß denfelbigen it eine / | 
der ſchoͤne / kuͤnſtliche Thurn am Muͤnſter / von 630. 
Stuffen / vnd hat König Clodoveus daffelbe Mänfter 
gebawet. Als rs ader Inn folgenden Zeiten durch ein 
Wetter angeſteckt / vnd verbrennet worden / hat es Dir 
ſchoff Wernhar wieder auffgebawet / vnnd angefangen] 
im Jahr Chriſti / 015. Iſt gar verfertiget worden an⸗ 













ſti 130855. 
Das Ander / ſo in dieſer Stade billich ſehens werd / 
iſt das Zeughauſz// Gemeiner Stadt zum beſten mit; 
allerhand Ruͤſtung gar reichlichen verſehen. 
Das dritte iſt ein gar groß Einhorn / etwas flat 






4 erg deß ſehoͤner zubefinden als der Morgenftern: Denn es if 
Teen?" |unterfeheiden/ vnd gar oͤrdentlich außgetheilet / vnd bleibt 


Neben. 


























? — *— groͤſſern Rath ſeynd auch grerone 
Zo⸗ ffte / vnnd zu einer jeglichen ein gewiſſer 
Banffemei ‚/ mit vierzehen Schöpffen. Diefe verrich⸗ 
er F — jeglichen Zunfft ſireitig wird / vnnd be· 
deng nfürldu 
—— — 9— noch die Funffiehen Mann / vnnd 
mach wiederumb die Dreyzehner. Vnd neben dem 
is 0 groffen ath iſt auch zu gleich ein kleiner Raht. 
Dieſe alzumal verwalten der Gemeinen Stadtre gi 
jmene, t hoͤchſtem Fleiß / nach ihren vblichen Rech 
—* > ehräuchen Man bat vberdiß alles auch noch ei: 
|nen Fü haber der wird nicht eher verſamlet / als zu gar 
gefährlichen Zeiten und Läufften. In demfelben Rathe 
n/auß allen Zünfften dazu erfohren. 
Day x 
: \Kongeri htet / dDarinnen Mann on allen gefuchtenfchein 
Br Aond treibet die rechte reine£chr/genommen auß dem 
eNBeunquellen Jfracls. Deflen Anfang erſtlich ges 
deniftvon Martino Cellio, vnd etlichen ans 
/Bapu denn der Thumbdechant / Graff Sigmund 
enloh durch die Finger gefehen: Hernacher bar 
m Marius Bucerus, V Volfigangus Capito, vnd die 
en Mittarbeiter dazu gcholffen / end ift durch ihren 
— weit außkommen / die Meß 
in aber feynd abgefchafft worden/an- 


— 5 Chriſti 15 3 0. ließ die Stadt Straße, 
meben den Städten Coſtnitz / Memmingn vnnd J— 


dom Bekaͤndtnis ihres Glaubens vberantwor⸗ 
Tan)! 


de Deutfiben kunde. 4 


eSonffee Kleinodt iftder Kirchen Zuftand/ Woſſtand der 
“om vnucrenderten Augßburgifchen Confel- Kuchen. 


4 Staͤdte. 
* dem Keyſer auff dem Reichstage zu Mgßburg nu | 
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ten / durch Caſpar Hedion jhren Kirchendiener: doch ver? | — 

einigte ſie ſich bald hernacher mit den Fuͤrſten / vnd be⸗ 

— ſich neben jhnen zur Augsburgiſchen ConfeL- 
on. j 


— Anæo Chriſti 15 4 8. als auff dem Neichstage zu 

Serafisurgwei Augsburg der Keyſer den Reichsſtaͤnden das Interim 

gen def inte, auffdrang / wegertendie Straßburger fich deſſen gar heffs 

—— sig / aber doch mit gebuͤhrlicher Demuth / wie denn Uns 
terthanen gebährer 7 vnd lieſſen zu Erhaltung der Augs⸗ 
burgifchen Confefsion efftmals Geſandten und Schreis 
benanden Keyſer gelangen / darüber jhnen Dann faft Die 
euflerfte Gefahr hätte doͤrffen zuftehen. 
EEndlich als in der Güte und durch Bittnichts zu⸗ 
erhalten war / vertrugen fie ſich mit ihrem Biſchoffe al⸗ 
fo. . Sieräumetenjhm wiederumb ein / Drey Kirchen / 
darinnen er die Religion welche der Keyſer haben wolte / 
treiben koͤndte: Die Geiſtligkeit aber nam der Kath in ſei⸗ 
nen Schug ond Befchirmung. Dagegen lich der Bis 
ſchoff dem Naht das Thomaſſer Kloſter / zur Schulen. 
Die andern Kirchen behielt der Rath / vnd verwilligte die 
Geiſtligkeit auch dem Rath jaͤhrlichen eine Schatzung 
vnd gewiſſe Summa Geldes zu geben. 

Hohe Schul, Das Sechſte Kleynodt in dieſer Stadt iſt die ho⸗ 
he Schul / welche anno Chriſti, Taufend / Fuͤnffhun⸗ 
dert vnd Acht vnd Dreiſſig auffgerichtet worden/ dazu 
mandennvon Pariß erfordert hat laannem Sturmium, 
daß er den Anfang mit Beſtellung derfelben machen fols |_ 
te. Es haben aber dabey auch heiffen das beſte thun nach 
Vermuͤen / lacobus Sturmius, vnd andıre Fuͤrnehme 
Buͤrger vm Adel / vnd Geſchlechtern. 


Ano566. hat fie vom Keyſer Maximiliano 
auch 
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des Deutſehen fandce. 97 
aucherlanget jhre Privilegia, vnd die Macht / Bacula- 


rien vnd Magiftros Zu ccreiren ; dadurch denn gedachte 
Seulenicht allein an Studiofis zugenommen hat ſon⸗ 
dem auch weit beruffener wordenift, * De 
mw W»Anno Chriftijs 84. giriehtendic humb en/⸗ — 

ſo am Theil Euangeliſch / zum Theil Garne 4 Vneinigteit d 
min ein groſſen Streit vnd Bneinigkeit/ dauon wir 

Bericht geihan haben Im andern Theil dei ſten 
aufent Jahr/ bey dem Biſchthumb Straßburg. "Die 

‚fer Qönrath brachte nicht geringe Zersüttung in Gemei⸗ 
‚mer Stadt Regiment / daß fonft biß auff die Zeit in guter 
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der Brüders 
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ckenland. | 
Die Haͤuptſtatt vnnd gleich als der fuͤrnembſte 
Sig deß Schwabenlandes / oder deß Vindelifchen Rieß 
iR Augßburg / welche auchdaher Augulta Rhetica vnd 
| Augufta Vindelicorum ‚genandt wird / von den Rhe- 
ſtiern ond Schwaben / welche fie eingenommen und ber 
wohnet haben. Sonſten aber den Namen Augulta hat 
fie vom * Augufto, welcher in dieſe Stadt eine Rd 
agung gelegt hat / als fie von Claudio Drufo 
Nerone Germanico pnter der Römer Gewalt war ge 
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fie Bat Bald darauff den Namen Auguta bekommen / vnd 
für Druſomagum Augſß burg genandt worden / vom 
Augufto vnnd dem Briechifehen Wort viry@-, eine 
Burg. Als auch Claudius Tiberius def vorigen / Clan- 
u Drufi Bruder das Land Vindeliciam zur Yomiſchen 
Proving gemacht / hat er dieſe Stadr nach feinem Na⸗ 
men eheifl Auguftam Tiberiam. Vnd keffes fich da, |vsufs Tiber 
für anfehen / als habe dieſe Stadt vom Fiberio jhr Wa |" 
m /t * s iſt wie ein Pyramis, oder zugeſpitzte Seulen 
on der Zeit an ift Augsburg bey der Jomer Händen 

ben / vnd Durch derfelben Amptsteute und Pfleger /fo 

is es vonndten gewefen / befchüget worden. 
1 Die Vindelicier aber haben den Namen von zufarfien; | Vindelici, 
\fieffenden beyden Waſſern / der Vinde vnd deß Cechs / 

erdenn auch die Stadt Augfsburg heiffet Augufta 

Vindelicia eder Vindelicorum , vnnd das gange Sand 
Dip an das Atp&ebirge hienan wir» genandt Vindch- 
ja. "Diefe Antunfft dep Worts Vindelieien hat 
[de ‚Poc ‚Ricardus fein deutlich gefagt inn folgenden 
IRefpicit & late flwvios , Vindamg, Lycumg * ——— 
IMufeentes undas & nomina littoris vnde wenigen Tages 
IMntiguam gentem populumg, vrbemg, vocarunt “T 
Es iſt aber Augßburg unterder Römer Gewalt blieben / 
bß auff das Jahr Ehrifti 533. daman dieRsmeraußgan- 

‚en Deutſchiande vertrieben hat. 

Diele Stade hat gewaltig aufnehmen gehabt / 
Denn ob ſie wol anfänglichen klein und nicht groß vmb⸗ 
fangen geweſen / fo ft fie doch fegunderfo groß / daß ——— 

roe . 


m... c N ij man N 
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man fagt / fie babe im Vmbkreiß 8 63 2. Schritte. Die: 
Macht / ſie alfo zuerweitern hat jhr gegeben Keyfer O- 
tho der Erſte. Denn als er die Vngaren am Waſſer 
Cech vberwunden / vnd darauff inn dieſer Stadt ein 
Meichstag hielt / der Dit aber viel zu Hein dazu war / für! 
ſo viel Säfte ond frembde / gab er den Bürgern felbften 
den Rath / daß ſie ſolten die Stadt erweitern vnd groͤſſer 
bawen. Darauff bat man angefangen / die Mawren 

Augeburg eine vnd Graͤben an allen Orten herauß zu ruͤcken / vnd ſo eine 

berztiche ſchone weite / groſſe Stadt drauß zu machen. Sonſt iſt 

Stade Augsburg fo wol von Kirchen vd Öffentlichen Gibaͤm 

den / als Gemeinen Buͤrgerhaͤuſern mit ſonderlicher Ei⸗ 

le gezieret / vnd gar herzlichen gebawet worden. Wind, 
weit fie auch zu Ein und Aufführung der Wahren an eis 
nem fihr.gelegnen Orte liegt / vnd zum Handel bequem | 
iſt /fo bat fiedemnach an Reichthumb und Herrligkeit ſo 
ſehr zugenommen / daß fie mumehr feiner Stadt inn 
ange an Gewalt und groffem Beruf etwas zus 

uor gi t. * 

Das Regiment dieſer Stadt iſt wol beſtalt / ſie hat 
auch eine herrliche vnd fuͤrtreffliche Schule / vnd eine 
koͤſtliche außerleſene Librarey, Mit der Religion iſts 
gemengt / vnnd zum Theil Baͤpſtiſch / zum Theil aber 

Euangeliſch / nach Innhalt deß jenigens Glaubensbe⸗ 

kaͤndtnus / ſo anno 30. eben in der Stadt / auff einem ſehr 
ſtadtlichen vnd groſſen Reichstage / Keyſer Carlen dem 
Fuͤnſſten iſt vbergeben worden, 

Die Augsbur⸗ Dannenher denn auch dieſelbige Lehr heiſſet die 

giſche Conlel. Augsburgiſche Confefsion , welche in der Stade frey 

Ta vnd öffentlich iſt bekandt worden von etlichen De Reichs 

Fürften/ Ständen vnd Städten / ob ſchon di: Baͤpſti⸗ 


ſchen 
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ſchen hiergegen groß bräwenfürgeben / vnd jederman ha⸗ 
ben freſſen wollen. 

Es hat dieſe Stadt noch Vrkunden und Zeugnis der Schlache mie 
ſonderlichen Trew / ſo die Buͤrger an Kyſer Othen dem I. — bey 
in der groſſen vnd gefaͤhrlichen Schlacht mit den Vnga⸗ % 
renberiejen. . Denn gedachter Keyſer fie mit vielen 
echt und Freplieiten hat begaber: Vnter welchen zu jh- 
som Handwerckswapen iſt geg ben worden den Tuch- 
machern ein Schild / mit Rohter vnnd Gelber Farben 
Creutzweiſe getheilet / weil fic eines vberwundenen Vng⸗ 
röfchen Heren Räfung und Schild ' der von folchen Far⸗ 
bengewefen / mit fick hinein in die Stadt gebracht. 

Man fagt / daß S. Vlrich zu Erweiterung der 
Stadt nicht wenig ſoll geholffen haben: ſo hat auch noch⸗ 
mals die Kirche zu S. Vlrich von jhm den Namen. 
Gedachter S. Vlrich hat auch auff den Ort / da 
die Schlacht mit den Vngarn geſchehen / S. Stephan 
zu Ehren ein Kloſter gebawet / damit man deß erlangten 
Siegs zu ewigen Zeiten nicht vergeſſe. | | 
Die Chrifttiche Religion foll in diefer Stadt am Augsburg zum 
erſten geprediget haben Sankt Lucius, nach fhmaherS, —— 
Sozymus,S.Sympertus, vnd ande e. Etliche geben tert, 
für / Theomneſtus, ein heiliger Mann / habe vmb das 
Jahr CHriſti jo 4. die Yugßsurger zum Chrifflichen 
Glauben befehrit. : d Ä 
Anno CHRIST1}548: als Keyſer Carl den Enderung def 
Reichstag / den er in di ſer Stadt gehalten / zum Ende — 
zbracht / ließ er für ſich kommen den Kath / vnd die für, 
nembſten Buͤrger / vnd jhnen durch Doctor Seldium eis 
nen Jechtsgelehrten anmelden / wie gnaͤdigſt feine Vor⸗ | 
fahren vnd er ihnen gewogen gewefen: Weil ober bißher | 
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funden / vnnd verordneten wiederumb die Zünffte / 
melche Keyſer Cart der Fünffte hatte abgethan / gaben 
denfelbigen auch ihre Gewalt und Stimmen wieder, 
In Meiſſen iſt auch beruffen das Schlos Augu⸗ 
fusdnrg/ welches von Augufto dem Churfuͤr ſten zu 
Sachfen / bey dem Städlein Schellenberg gar 
ſtadilich und Prächtig iſt gebawer _ | 

worden. — 








Aurach. 
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Aura, | 










on 
5:5 Stadt im Wirtenderger Lande / hat den Na⸗ 


Su. 


an dem Ort pielfoll gegeben haben. 


chennewen Druckercy die H. Schrift / die Augßburgi⸗ 
ſche Confeßsion ‚den Catechifmum LVTWERI, 
und andere mehr feine Schriften / in frembden Spra: 
‚chen Bat laſſen drucken / und hernacher mit groffen Vn⸗ 
toren in die Tuͤrckey / vnnd andere benachbarte Län: 
der geſchicket / damit alfo auff diefe weife die Lehr dep 
Euangelij defio weiter außkaͤme. | 
Dey der Kirchen vnnd Schulen zu Aurach / 
gehet im Schwanck / die Lehr Augfburgifchen DerConfef- 
ſion, vnd allerley Pe Künfte / dadurch die Einwoh⸗ 
ner zum wahren Gottesdienft / und zum nohtis 
gen Gebrauch deß täglichen Lebens unters 
richtet werden. 
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Auſſig. 
VSSIG IAoder Auſtia eineStadt in Boͤh⸗ 
ẽmen an der Elbe vnd Meißniſchen Graͤntze ges 
RE legen! iſt von König Sigmunden in Boͤhmen⸗ 
; den Marefgraffen ga Meiſſen / vnd Cyurfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen geſchenckt / von Ziſka ader / oder von den Huſſiten 
jhnen bald wieder genommen worden / wie AEncas Syl- 
vius ſchreidet. 
Schlahebey | Beruffen vnnd gedenckwuͤrdig ift die Schlacht /, 









Auffıg. 





ae : = welche bey diefer Stadt gefchehen iſt im Jahr CHriſti 
viel Mäßuer 11426. auf S. Veits Lag/ da die Meißner und Die 
biichen. Iringer von den Hufliten und Pragifchen ſeynd gefchlagen 
worden / vnd fo eine groſſe Niederlage gefchehen / daß zu 

beyden Theilen vber 7000. Mann blieben / da:unter 

| denn viet Graffen/ Freyherren und vom Adel geweſen. 

Es ift aber die Schlacht gefchehen / als Marclgraff 

| Sri:drich nicht zu Haufe war / fondern dem Keyſer ins 

Vngarn in einem Zuge dienete. Als man zu Freyberg 

Guter Rahe ‘das Kriegsvolck gemuſtert vnnd außgefuͤhret / hat deß 


von einer g urſt⸗ Marckgraffen Gemahi ſie fleiſſig vermahnet / daß ſie in 
— Abweſen jhres Herren wolten weißlich vnd bedachtfam 
mit den Sachen vmbgehen / vnd ſich nicht zu geſchwin⸗ 

de / oder auß Verm ſſenheit mit dem Feinde in ein treffen 

einlaſſen. Die Oberſten in dieſem Zuge waren / 

Graff Ernſt gu Gleichen / Graff Friedrich von Tonna/ 

Graff Friedrich von Beichlingen / Buſſe Vitzthumb / 

vnd andere mehr. a 

i Ä Als fie nu daher zogen / begegneten jhnen die 
‚| Böhmen bey einem Holtze / Da fieeine weile geruhet haty 
‚sen / die Meißner aber waren muͤde von der Kaufe /aud 


—— — — —— 
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nichts defto weniger aber grieffen fieden Feind tapffer vnd 


vnerſchrocken an. Die Boͤhmen hatten vner hren 















| Balingen, in... 
9 Aingen eine Stadeih Wirtenberget Cand 
gelegen / fit zwar klein 7 har abtr Kin gar guten 


198: Zum) 


‚fruchtbaren Boden. 
Bamberg. .. 


BR Amberg / beiffet fo vlelals Babenberg/⸗ 
DIR nd ifhgelegen am Waſſer Degnik/ vnd fol / 
er, wie mansdafür heit /den Namen haben von der 
SH erin / welche geweſen Hersog Othen zu Sachfen 
echter / vnd Graff Albrechts Gemahl. rn 
Aano Chrifti]60 6. als Reinold der letzte Graff⸗ 
su Bamberg flarb / fiel die Graffſchafft dem Reich heim / 
vnd ward bald darnach zu einem Biſchthumb gemacht / 
von Kepfer Heinrich dem Heiligen) onnd Kunegunden 
A —— — ſeinem 


Balingen, 


Bamberg. | 





nen 


106 Don den Städten 


Stabrliche 
Rıirchwaihe ms In der Bapft auff dem Weg war / kam der Kepfer mit ſei⸗ 
Bauherg, & nem Gemahl in eigner Perfon gen Bamberg / vnd mit 









ggehabr. | — 
Auß dieſen / hat einer / mit Namen Albertus ‚Keys 
fer Ludwigen / dem Dritten / ein Bruder vmbbracht 
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Darüber ward er vom Kepfer für Gerichte geladen / blieb Hiſtoria vom | 
aberauffen. Golchesverdroß den Kepfer/derhalben bes Albre 












biß ins Sicbende Jahr / vnd wuſte Keyfer Lud⸗ 
gar wol / daß er jhn ſchwerlich mit Kriege würde 
chen oder bezwingen fönnen. Derwegen hielt ers 
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— 
ſonderucher Ehrerbietung / daß er mit ihm wieder zu ruͤck 
insSchloßtehren wolte. Das that der Biſchoff / vnd 
Adieng mit mit jhm indie Stadt / vnd brachte den Graf⸗ 
fen alfo wiederumd in fein Schloß / ließ fich auch bedäns. 
cdener bette feinem Eydt vnd Verſprechen ein 
a 

den Dit bracht / daher er ibn außgefübret. | 
hans ——— 
Hment zu / vnd kamen in fein Lager / o ward aber Sraff| 
Abrecheftrachsgefänglichen angenommen / cin Bett un 
vber jhn geſprochen / und zum Todte verdammet / vnge⸗ 
achser/ Daßenfich auff Biſchoff Hattens gegebene Tre w 
und Glauben berieff. In alſo der Graff durch Ber), 
—* eß 













a dife. chat deß-Exgbifghoffes/vndzeuchel 
dipgun, Drfache am /dafınan und Nung-vnd Gewinfis] 


ALneas Sylvius ſetzt auch hinzu den Spruch Cic 2 
ronis ex libr.3. Officiorum: Frausadltriogitneon 
ae a Betrug entſehuͤltiget 
inen Meyneidt / ſondern mathet ſich deſſen piel]. 
mehr theilhafftig. hd arms 
Aund SEhriſti 4 302 haben die Huſſiten ein 
groß Schrecken vnter die Francken bracht / der wegen fiel 
ſith denn auch mit einer groſſen Summa Geldtes loſen 
Ey, j ARTE 1 — — — wre) 


— — u 
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mäflen. Bamberg mufte geben 12000. Guͤlden / 
Der Marckgraff 9000. Hertzog Hans zu Beyern 
8000. Die Stade Noͤrnberg 2000, 
- Wie die Stadt Bamberg von Marckgraff AL 

brechten zu Brandenburg eingenommen / vnd der Bi⸗ 

fchoff verjage ift worden / anno Chriſti 1552. dag fotl 
bernacher bey der Stadt Noͤrnberg erzehlet werden. 
Zu Bamberg fiynd vor Zeiten viel — Be 
täge gehalten worden. 










Baſel. 


Aſel ein groſſe Volckreiche Stadt der| Baſd. 
B Rauracer, ein Haͤupt der freyen Keyſerlichen 
Reichsſtaͤdte / iſt auß der Aſchen vnd verfallenen 
Hauffen der alten Roͤmiſchen Colonien Ausſt, gleich 
wie der Bogel Phoenixerwachfen vnd gebawet worden. 
Wiewol auf Ammiano Marcellino erfcheinet / daß 
-1Bafelnicht weit von der Stadt Augufta Rauracorum- 
fchon geftanden habe vmb das Jahr Chriſti +0 0. 

Sie wird vom Kein /der mitten durchfleuffet / in Seel in ae 
Zwey Städte gerheitet / auß welchen diegröffere Stade u gethep— 
auff der Gallier Seitten / die klemere aber auff dem 
Deuiſchen Boden liegt. Beyde Städte ſeyd durcheis] 
ne ſchoͤne luͤſtige Bruck an einander gehenget. Es ift auch | 
anfänglichen zivar dieigroffe Stadt dem Biſchoffe von | 
Biſantz / die Eleinere aber dem Bifchoffe zu Coſtnitz vn⸗ 
terworffen geweſen: Aber ſie hat hernacher ein eignen 
Biſchoff bekommen / welcher an der Stadt viel Gewalt 
vnd Rechts gehabt: Es habens aber die Buͤrger mit der zeit 
an fich erauftt / vnd ſich frey gemacht. 
— iij 


— — — — — — 








no Don den Städten 


Namen der 
Stade Baſel. 








tige Geſelſchafften deß Adels / eine vom Stern /dieans| - 




















Des Anfangdeß Biſchthumbs Bafel wird geto⸗ 
gen auff das Jahr Chriſti 238. Vnd heiſſet der erſſe Bi] 
ſchoff Pantalus. Etliche meynen / die Stade habe dent 
Namen vom Bafilifcken / welchen fie in ihrem Wapen 
führer. Aber esift aläublicher/daß ſie den Namen / Baſel/ 
fuͤhre vom Griechiſchen Wort Barirsa ‚oder jrgend von 
einem RXoͤmiſchen Fuͤrſten / der fie mag gebawet haben _ 
oder vom Koͤniglichen Anſehen / vnd groffer Herrligkeit / 
die ſie von ſich gibt. Etliche wollen auch / ſie IB 
Namen vom Daß oder Vberfuhr / daß an dem Ort die 
Wahren vber den Rein in Deutſchland / vnd auß Deut⸗ 
land in Galliam ſeynd gefuͤhret worden. Vnd iſt glaͤub⸗ 
lich / daß auß den Huͤtten vnd Wohnnngen der Schiff⸗ 
leute / die ſich an dem Ort auffgehalten / zu letzt eine Stad 
worden ſey. Iſt nu dem alſo / ſo heiſſet Baſel ſo viel ats 
Paßel / vom Pafz / der daſelbſt aber den Rein / da er nit 
ſchnell Läufft / geweſen. J— 

Dieſe Stadt iſt erweitert / vnd mic Gebaͤwden vnd 
Kirchen gezieret worden / von Keyſer Henrichen / diefee 
Namens den Erſten vnd Andern: Deren Exempel ande⸗ 
re auch gefolget / vnd die Stadt mit vielen Freyheiten vnd 
Priviligien begabt haben. 
Anno-Chrifti 1273. entſtund ein Zwietracht und 
Vneinigkeit zwifchen Graff Yudolphen zu Habsburg /| 
Lendgraffen im Eifas / vnnd Bifcheff Henrichen zur 
we hun der Städte / Breifach end Newenbu 
am Rein. 


dad 


In der Stade Bafel aber waren Zwey wiederwers 


dere vom Papagajen genande: Die Erſte hielts mit dem 
Graffen zu Habsburg / die andere mit der Stadt, Ast; 
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Graf Rudoloph ans Keyſerthumb Fanı / nam Diefer 
dein Ende / vnd ließ man die Geſellſchaft deß 
me wieder indie Stadt ziehen / versichen fich auch 
gutwillig gegen einander aller beiwiefenen Schmach vnd 
Vneh Zi in nächftfolgenden Yahre ift Keyſer Kudolifgen 
> afel nen/ mit feinem Gemahl Anna / mit dem Fra: 
Benziner /ond vielen Fürſten / auch von der Geiſtligkeit 
vnd Durgirfchaffe mit groſſen Gepraͤnge angenommen 
vorden drauff er jhm alsbald di: Baͤrger hat hulden vnd 


* 
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uſent Dreyhundert Sieben und Zwantzigſten 
—3* an / damit fie wieder eufferliche Gewalt 
| nd Schuß hette. 


jenen Kriegevolts / welches von Nergog Leopolden 

su Dfierreich erfordert / in Elſas vbei Hauß hielt / inn 
Tanmlicher Gefahr ſtunde / wurde jhr eilends eine Hilf, 
ickt von jhren Bundsverwandeen Städten / 
Lucern vnd Solorhurn. Dadurch denn die Eng» 
dermaſſen erfchreckt / daß ficnichts feindliches wis 
Diedie Stadt fürnemen durfften. 

Als fie auch bernacher im Jahr CHriſti 1409. 
og Leopoldts zu Dfterzeich Witwen / Fraw Ta; 
harinen von Burgund bekriegt worden/ ward jnen Durch 
ie Berner und Solorhurner Hulffe zugefchickt /die ans 
fchen Bundsuerwandten aber halfen 


en: 
Teguge 
Fersen 





> .« 
—⏑ ⏑— — 





"Es hat die Stadt Bafıl im Verbiindnis ge Bandano der | 
Randen } mit den Dreven Ländern der Fidtgnoßfchafft / —— 
md Fonft auch mit vielen Staͤdten in Deuefchlande / Scan 


Bald darnach har fit fich auch mit der Stadt Zů⸗ ‚Die Engſſ 
rich verbunden. — als fie wegen def —— Odaitaft. 


—— zwiſchen den 


| Toncilium zu 


"1 Bafık, 







N Armeniaci / 
fennd vom ges 
meinen Ram 
genent worden 
die Armen 
Jaͤcken. 


vber den Bapftfey / vnd da ſchon ein Bapſt nicht drein 


| 
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ſchen den ſtreitigen Parten zum 5 rieden rahten/ denſelben 
auch beſchlieſſen. 

Es iſt nicht all zu ferne von vnſerm gedencken / 
das Concilium zu Bafel gehalten /das denn wigen der 
Decret, ſo darinnen gemacht worden / fehr beruffen ift. 
Der Anfang zum felben Concilio ward gemacht anno 
Chriftij 4 37. das Ende aber trug fich zu im 14 42. Jahr 
re. In den erſten zweyen jahren ward nichts gehan⸗ 
delt / ſo wolt auch Bapſt Eugenius, ob er ſchon citiret 
worden / keines wegs erſcheinen. 

Das gedenckwuͤrdigſt Decret oder Schluß in die⸗ 
ſem Concilio gemacht iſt / daß ein allgemein Concilium 












willige / ſo koͤnne es doch gehalten werden / bleibe auch 
kraͤfftig vnd bey feinen Wuͤrden. 

Es kamen auff dißConcilium auch die Griechiſchen 
Geſandten / welche das Paͤpſtiſche Gedichte vom Fegfe⸗ 
wer / durchauß nicht añemen wolten. Als aber dieſe Din⸗ 
ge Bapſt Eugenio nicht gefielen / ſtellete er dagegen zu 
Ferrar, vnd hernacher zu Florentz andere Concilia on. 
So unterftund fich auch das Baßler Concilium , auff 
Bapfts Eugeniiverhegen / von einander zu bringen der 
Delphin auß Franckreich / Ludwig / deß Königs Erſtge⸗ 
borner Sohn: kam derhalben mit einem groſſen Hauffen 
Volcks / und vberdie 20000. ſtarck / im Schweitzer⸗ 
lande an. Aber die Schweiger ſtelleten ſich zur wehr 
wieder die Frangofen / die man damals die Armen Jaͤ⸗ 
cken nennet / vnnd ob jhrer jchon wenig waren / grieffen 
fie Doch die Frantzoſen nechſt bey Baſel an / vnd erlegten 
ihrer ben 600 0. darauff die andern wieder deß Wegs 
heimzohen / daher ſie kommen waren. 

A 
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Hernacher entfiandein Krieg zwifchen gemeinen 
Eidtgenoſſen / vnd den Dftereichifchen / von wegen / 
daß firdie Frantzoſen ins Land bracht hatten. 

Die Academia oder Hohe Schul zu Baſel / iſt — zu 
auffgerichtet worden / von Bapft AEnea Sylvio, der 
fonft auch Pius der Ander geheiflen / anno CH RISTI 
1460. vnd begabet mit allen Privilegien , Rechten und 
Freyheiten / deren andere fürnehme Hohe Schulen ge; 
ri’flinin Italien vnd Germanien , zu Bononien, Cöoln / 
Heidelberg / Erfurdt / Leipgigond Wien. Denn gedach» 
ter AEncas hatte zur Zeit deß Concilü gefehen / Daß zum 
fudiren allda würde ein guter bequemer Ort ſeyn / wegen 
der jchönen luſtizen Gelegenheit / gefunder Lufft / und 
daß man alles / ſo zur Speffeond Erhaltung deß Men⸗ 
fchen von noͤhten / vollauff daſelbſt haben koͤndte. Ariegmit den 

Keyſer Maximilianus hat ein Krieg geführe mie Schweitzern. 
den Schweitzern vnd Grawbundtern / darinnen man 
Achtmal zum treffen kommen/ vnd war das die Vrſache / 
daß die Schweiger fich wegerten neben vnd mit denans 
dern Deichsftänden gleiche Beſchwerungen jutragen. 
Es ward auch einmal ein Scharmügel gehalten gar nah 
beyder Stadt Baſel.  Db nu wol in dieſem Kriege 
die Stadt Boſel ſtill faffe / und zu feinem Theil fich hiel⸗ 
te / fo ward doch endlich fo viel dDrauß / nach dem in der 
Stade Baſel die Sache vertragen worden den zo. Se- 
ptembris ‚ daß /ob fchon die Baßzler mit guten Willen 
der Schweitzer / vnd gleicher geſtalt mit fuͤrbewuſt deß 
Keyſers im Kriege neutraliſch gemwefen) der Adel dennoch 
eine groſſe Feindſchafft auff ſie warff. Muſten demnach 
viel groſſer Schmach vnnd Vnbilligkeit vber ſich gehen 
laſſen / vnd kondten faſt an feinem Orte ſicher feyn- 

Sol⸗ 


Anae 1499. 
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Solches gab ihnen Vrſache / daß fie fich endlich 
mitden Schwrigern in ein ewigen Bund einlieffen / auff 
daß fie wieder au jhre Feinde Schug und Bepfland heiten. 
Seynd derwegen anno Chrifti 1501. vom Jeich zu 
den Schweitzern getretten / vnd haben ſich mit den Zehen 
Orten der Eidgnoßſchafft damals verbunden. Von der 
Zeit an / ſeynd ſie in ein Ort der Eidgnoßſchafft / vnd 
deſſelben Bundes blieben. 

Die Religion haben ſie reformiret anno Chriſti 
i5 20. die Goͤtzen vnd Bilder auß den Kirchen genommen / 
mit Fewer verbrandt / vnd die Baͤpſtiſchen Mißbraͤuche 
abgeſchafft. 


Batavium, Paßaw. 


Ojodurum oder Batavia caftra, Jetzund Paſ⸗ 
209 / eine alte Volckreiche Stadt deß Neiche/ | 
im Nortgoͤw oder Beyerlande gelegen / zwis 
fchen der Donaw vnd dem Inn / da fich Diterzeich vnnd 
Nieder Beyern grängen /da jhr auch viel mit allerley 
MWahren vnnd Gütem von allen Seitten/ zu Sande / 
Waſſer /und vom Gebirge zuſammen fommen. Vor 
Zeiten iſts eine Romifche Colonia und Graͤntzſtadt ges 
weſen / vnd foll / wie fich etliche duͤncken lajfen / von den 
Boͤlckern Batauis alfo genennet feyn. Doch iſts viel 
gläublicher / daß ſie mit eim Welſchen Namen genande 
ſey Paßaw / von wegen deß Paß / vnnd Vberfuͤhrens / 
deſſen ſich vielerley Volcker zu Ab vnd Zuführung jhrer 
Wahren haben gebrauchen muͤſſen. Vom Biſchthumb 
dieſer Stadt iſt Meldung geſchehen im Vierdten Theil 
agoges. 








Cs 





des Deutſchen andesßs 
Es iſt bey maͤnniglichen in groſſem Beruff der Paßawiſcher 
Paßawiſche Vertrag / welcher fürgelauffen im Jahr Vatrag. 
Chriſti 1552. Denn als Keyſer Earl dir Gefahr zu Ins⸗ 
druck kaum entgangen war / auch König Henrich zu 
Franckreich / der Ander diefes Pamens / wieder ugefagten 
Slauben / vnd mit den Deutſchen Fuͤrſten auffgerichtem 
Verbuͤndnis / die Reichſtadt Meg gu ſcinen Haͤnden / 
vnd andere mehr genommen / bemuͤhete fich König Fer- 
dinandus gar fehr / wie mit den vereinigten Fuͤrſten ein 
Friede föndte gemacht werden. Hatte fie denmach zu 
diefem Ende gen Paßaw beicheiden/da fiedenn auch zum |. 
Theit perfönlich erfchienen / zum Theilihre Geſandten 
gehabt. In der Handlung lieffen drey Punet für: 
1. Don Landgraff Philips zu Heſſen Erledigung. 
Il, Von Deurfchlandes Freyheiten. 
rUI. Daß man die Religion möchte frey haben / 
biß fo lang. der Streit zu beyden heilen vertragen. 
wuͤrde. 

Kepfir Cart hielt ſich damals auff zu Villach / 
damit er Dusch ſchnelle Poſt koͤndte erfahren / was ge⸗ 
handelt würde. Als aber Churfürft Morignichtfons 
te e/halten/ was er gerne gewolt hätte / machte er fich|. 
wieder nach Franckfurt / welches er Damals belagerte.| 
Nicht lang hernacher / nemlich den 24. Iulii werde von 
KöniglFerdinando zul Hertzog Morisen ins Lager abge 
fertige / Fürft Henrich zu Plawen / Burckgraff zu 
Meiffen / vnd der Cron Böhmen Cantzler / vnd der brach» 
te die Formul dep Vertrags mit ſich / welche Hertzog 
Merig fo lange begehret hatte. 

Als au NHergog Morigden Vertrag añame / worde alsı 
bald der gantze handel beygelegt vũvertragen. Di iſt nu der 
p ij weit⸗ 


— — — — ———— — ———— — 
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‚I weitberuffene Paſſawiſche Vertrag / welcher zu folgenden | 
Zeiten etliche mal wiederholet / erkleret / vnd gi bes 


Belgern. 


ſtettiget worden iſt. Dadurch wird beyden Mligionen/ 
der Baͤpſtiſchen vnd Euangeliſchen / Friede gefchafft/ 
dadurch iſt der gefangene Landgraff wieder in ſeinen vori⸗ 
gen Standt geſathtt / vnd Deutſchlandes Freyheit widers 
vmb gegruͤndet worden. or 


Belgern. | 
9 Elgern an der Elbe / eine aufs den Elte⸗ 







ſten Staͤdten deß Meißnerlandes / iſt gebawet 

werden von Keyſer Carlens / deß Groſſen 
Kriegsvolck. Denn als er die Beyern bezwungen hats 
te / grieff er auch die Soraben Wenden / die zwiſchen der 
Sala vnd Elbe wohneten / mit Krieg an. Als aber 
die Hunnen vnd Avaren den Beyern zu Huͤlfſe kamen/ 
ließ Keyſer Carl die Soraben figen / vnd zohe mit feinem 
Kriegsbolck hin / damit er die Lande verthedigte / die er 
Seinem Sohnaber /Carlen dem Juͤngern / befahl 

er mittler weile / den Krieg wieder die Soraben zuführen. 


= Ru⸗ 
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Xuland / foindiefer Stadt ſtehet: denn gedachter Ru- 
landus ; ift Kenfer Carlens Schwefter Sohn gewefen. 

Es teffet fich dafür anfehen / daß Belgern vor Zeiten 
muß gröfler gewefen ſeyn /mag abır durch KriegsGe 
walt zurſtoͤret / vnnd darnach kleiner gebawet worden 
feyn : was aber dieſer Stadt iſt abgegangen / das hat 
Torgam dagegen zu genommen. 

Belgern iſt vor Zeiten unter dem Gebieth Marck⸗ 
graff Henrichs zu Meiſſen / vnd ſeine Burg oder Beſa⸗ 
tzung geweſen / wieder Graff Wiprechten / der ſie auch er⸗ 
oͤbert vnd geplundert hat. Hernachmals iſt ſie an das 
Kloſter Bucha kommen: die Fuͤrſten zu Sachſen aber 
haben ſie letztlich eingenommen / vnd dem Biſchoffe zu 
Wurtzen vbergeben. | 


Berlin, 


u ST eine Stadt in der Marcke/welche, Petr 
#7 Albrechtder Behr / cin Fürft zu Anhald geba⸗ 

3 wet / gleich wie fonft auch andere Städte inder 

als Bernaw / Beerwaldt / von jhm den 

Namen haben / vmb das Jahr Ehriftigy42. Das 

Francifcaner oder Barfuͤſſer Kloſter aber / das drinnen 

ift / haben aefifftet Marckgraff Otho vnd Albrecht , 

anno Chrilli J272.  Tesiger Zeit iſt Berlin der fürs Iſt der Chur 

nembſte Haͤupt Sitz oder Mardigraffen zu Branden⸗ furſten Sit. 

burg / welche Churfuͤrſten deß Reichs ſeynd: So iſt auch 

die Stade ſonſt mit Gebaͤwden vnnd andern wol ge⸗ 

zieret. 








Schule 








nſang deß 
uangelii in 
m Marck. 
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len zu Sant Niclas / vnd Sanct Marien auch, ſehlag. 

Anno Chrifti 1539. hat Matthias DBifchoff zu | 
Brandenburg / das Sacrament deb heiligen Abendinals 
am erften onter beyderley Geſtalt gereichet in die ſer Stad |, 
inder Thumbfirche. In welchem Jahre auch Marck⸗ 
araff Georg zu Dnolgbach Jacob Straßnern in diefe 
Stadt geſchickt hat / das ECuangelium zulehren. Deſſen 
fich auch bernacher Ehurfürft Joachim gebraucher / jur 
reformation pnd vifitation der Kirchen in der Marck 


Brandenburg. 
Biberach. 


Iberach oder Bibrach / eine Reichſtadt / 
B inSchwaben hat in der naͤhe das Kloſter Buchau / 

welches ein beruffen Jungfraw/ oder Nonnen⸗ 
Kloſter iſt / geſtifftet von Fraw Adelheiten, vnnd deß 
Auguſtinianer Ordens. 

Gedachte Graͤffin / als ſie den Herren vnnd die 
Söhne verlohren / hat all jhr Gut an diß Kloſter ges 
wendet / vnnd iſt die Erſte Eptiffin Drinnen worden. 
Ihr Gedaͤchtnis wird begangen den Acht und Zwan⸗ 
tzigſten Augufi ‚da theilet man Weitzenbrodt auf /fo 


wol den: Frembden / als den. Einheimiſchen. Die 


Jungfrawen feynd-alle freyes Standes / von- Graͤ 

chen / Freyherren vnnd Adelichem Sefchlechte/ moͤ⸗ 

gen ſich all zumal verehlichen / außgensmmen: 
die Eptiſſin. 





Biſchoff⸗ 
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Biſchoffwerda. 
¶Iſchoffwerda eineStad gegen der Cauß⸗ Bi 
nitz / vnter dem Biſchthumb Meiſſen gelegen / 
worde anno Chriſti 1506.von Georg Gutenſtein / 

einem Boͤhmiſchen Freyherren / der Damals der Hertz · 
ogen zu Sachfen Feind war / als die Bürger inder Kir, Wud vber⸗ 
chen waren / und man def Gottesdienſt abwartete / heim⸗ |" 
lichen vberfallen vndgeplündert. Gr hatte Sechs Wa⸗ 
gen vollgeharnifchter Lente geſtackt / dieſelben laſſen mit 
Leinwand pberziehen vnd bedecken /als wanns Kornwaͤ⸗ 
gen weren / ondfie alfo indie Stadt gebracht / vnnd mit 
den Feutern bald hernach gefolget. Als nu die Stadt 
auff folche weife eingenommen / worden die Kirche / das 
Rathhauß / vnnd der Bürger Haͤuſer geplündert / viel 
Buͤrger mit in Boͤhmen weggefuͤhret / von welchen neu⸗ 
ne in eim vnflaͤtigen Gefaͤngnis geſtorben / die andern 
muſten ſich miteiner Summa Geldtes loͤſen. Herna⸗ 
cher kamen etliche Haͤuptleute von Hertzog Georgen ab⸗ 
gefertiget / welche die Buͤrger zwungen / daß ſie huͤldigen 
vnd ſchweren muſten / doch worde bald hernach die Stad 
dem Capitel wiederumb eingeraͤumet. 
‚Anne Chriſti 1515. vnterſtund ſich Juſt von Haug⸗Freffel. 
wigden Biſchoff zu Meiſſen / welcher deß Geſchlechts 
pon Koͤckeritz war / in einem Dorffenicht weit von dieſer 
Stadt gefangen zunemen: Es ward aber der Bifchoff 
verthediget von Sechs Bawren / welche fich für ihren| _ 
Herinder Feinde erwehrten: doch worden fhrer drey druͤ⸗ 
ber erfchlagen / die andern aber fingen cin Böhmen) und 
verjagten die andern vollends. Den flüchtigen eilete der 
Haͤuptmañ vom Stolpen nach/endfieng ihrer Sieben / 
welche bernacher faft alle feynd gerichtet worden. 


Blawbeyern. 
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Blaubepern, 
Blawbedern. B Carobeyern ein Staͤdlein im Wirtenber⸗ 





ger Lande / zwo Meylen von Vlm gelegen / von 

Tuͤbingen aber Fuͤnff Meilen / hat den Na⸗ 
men vom Waſſer Blaw / weil es eine blawe Farbe hat / 
vnd vom Born / weil das Waſſ r allda entſpringet. Die; 
ſes Staͤdlein mit ſampt dem Stifft oder Kloſter hat 
Graff Ludwig zu Wirtenberg gekaufft von den Graffen 
zu Helffenftein / anno Chriſti 1447. 
Bopffingen. Bopffingen / am Waſſer Eger in Schwaben 
| gelegen ift eine Reichsſtadt / vnd has Keichsfreyheiten / 

wie andere Städte, 


Brandenburg. 


Brandenbnrg.6 NRandenburg oder Brenburg / die Deupt⸗ 
ftade inn der Marck / iſt gebawet worden von 
Brenno dem Schwäbiichen Hergog / im zı1.] 
u für Ehrifti Geburt /wie mans gemeiniglich dafür 
de. 


"Der Name Brennus aber hat fein berfommen 


von dem alten Wort Bryan oder Birenn/welcheseine| 


Sturmhaube heiſſet / darauff ein Rampıfl. Daher 

wirdnu genandt Brennburg / oder Birandeburg / 

Brenni Schloß oder Feſtung / zur Befchügung deß Lan⸗ 

= bes. Man meynet / dieſer Brennus fabegemohnet 
su Ackenander Eibe / vnd das iftderdapfierere Kriegs» 

held / welcher die Senones vnd Gallos wiederdie Ads 

mer geführet / vnd die Stadt Kom geplündert hat. Die 
Senonesaber ſeynd die Voͤlcker / welche Seehauſen 

in der 


















eß Dentſchen Landes. 11 
in der alte Marck gebawet / und daſſelbe Land bewohnet /Der aleen Se 
von der Fufaan / biß an die Zera, vnd wiederumb Inmier Woh⸗ 
vonder Elben an / biß gen Luͤnenburg / daher derſelbige "> 
Strich Landes noch den Namen hat / daß er genandt 
wird Senlandt. 
SGedachte Senonier haben auch gewohnet zwi⸗ 
ſchen der Sala vnd Elbe bey Acken / deßgleichen in der 
mittel Warck / biß an die Havel. Sie haben gar ein fei⸗ 
nen ehrlichen vnd loͤblichen Namen gehabt / daß ſie ſeynd 
genandt worden Senones, auff Griechiſch fo viel als N 
vos „wie Strabo will /auff Deutſch erbar vnd andech⸗ 


tig. 
- Neben dieſem Alten iſt ſonſt auch noch ein new New Bran⸗ 

Brandenburg / deſſen Stiffter vnnd erbawer ſeyn ſoll denburg. 

Brando, ein Sohn Marcomiri, deß Vierdten / Hertzog 

zu Francken / vnd Stadthalter inn der Marck Brande⸗ 

burg / anno Chriſti 230. Von deme iſt die Stadt Bran- 

denburg erſt genennet worden. Es haben fie die Schla⸗ 


hat fie bald wieder eröbert / vnd die Harlunger / ein fürs | Primer. 





cher Baben fie die Wenden wieder einbefommen / and ik Tod 


gewonnen worden von Billungen dem MWendifchen |. 


F Q Konige / 





deß Deutſchen landes. 
AFemnde den Raub wider nemen wollen / ſeynd aber 
plagen worden / vnd haben 36; dapffere Manner 
en / welche dle von Brandenburg mit ſich gefan 
mmen. Durch ſolchen Vnfall worden die Mag⸗ 
— ———— daß fie die Sache lieſſen zum Der, 
mmen/ vnd ein. ‚Frieden mit den Brandenburgern 
9 / diefer Geſtalt/ Daß die von Brandenburg 
ner / welche die zu — Se u 
‚Imigeiner Summa Geldtes ſolten loͤſen 
gdeburgiſchen Gefangenen Eiffeloß —* 
en dieſer Fuͤrſchlag ſchwer war / ſo iſt er doch am 
em men worden / domit man Frieden hette. 
1402. fielen die von Magdeburgabermals 
avelburgiſche Gebieth / aber es begegneten jhnen 
"von Brandenburg / vnd als. es zum treffen 
ben etliche Brandeburgifchen auff —— 
Magdeburger Seiten aber worden jhr vber 
* Diefen Schaden wolten die M 
—*— derwegen cin Hinderhalt auff die zu * | 
denburg / damit fie deren im herauß fallen etliche 
Aber Die Brandenburger marckten den Poſſen 
lten dem Feinde / der-fich gutwillig in die Flucht 
e/nicht ſtracks nach eiten / fondern berufften Herpog 
anfenvon Meckelburg / welchendamals zu Levin war / 
Sfie darnach beyderfeits zuſammen die Magdes 
burg * 
die ſie hernacher vmb ein groß Geldt ſchatzten / 
nach atlerieg zuaefugter Schmachteß gaben. Als 
tfe benachbarte Vehde auffgehoben vnd geſtillet / iſt 
* n der Stadt zwiſchen den. Bürgern eine Vnei⸗ 
'eit entftand Yabenbort auch bald vertragen worden. 


—A Kin: 
























Babe 


* 





Reformation 
Der Rirchen zu 
Dramv, 









Bremen. 


Remen an der Weſer / ſoll beym Prolo- 

meo Fabiranum heiſſen / wie mans dafür heit. 

Es iſt eine Bifchoffliche Stadt / mit Graͤben 

vnd Vawren vmbgeben von Biſchoff Vmano, vmb das 
Jahr CHriſti 1010. Die Kirche deß Orts iſt geſtiff⸗ 
tet worden von Keyſer Carlen dem Groſſen / anno Chri- 
fi 788. Hernacher hat fie Keyſer Ludwig der Gott⸗ 
—*— mie dem Ertzſtifft zu Hamburg zuſammen ger 
agen. 


— en — der Biſchoff damit rn daß er 
(die Stadt belagern wolte / befofligten fie fich defiobefler / 













Wehre fchichten / ließ er das gewordene Kriegsvolck von 
einander lauffen / und alte das Kriegen ein . / 
Ne; ht 3 — hatte fich mie zu —*— kaldi⸗ 
n Dun »berwegen war. jhr den Er 
über — * feind / vnnd damit er ſein 











a damit die Sächfifchen Städte von ein⸗ 
— vnd Churfurſt Johann Frie 
(ent Hulffe leiſten koͤndten / daß er mit feinem Kriegss|von einem 
nn ruckte / vnd die Stadt zubelägern 
|fleng. Golchesgefchach anno Chritti 1547.0afielge * 
























utfeben Ca 174 
— der — $. Ba: 

* ee Tauffer 83 

irch zu S ea gebamer haben. m 

Dieſe Stadt iſt zu folchem — TR —22 

fen L * Sröffe/ noch ander Schönheit) noch an 

? feyt — ————— siner Stade in Dentſchland etwas 


| * ‚Chrifli 1090. ald Marckgraff Ecbere ä Braunfchweis 
KL 9 
Key — deß Vierdten anregen fehAndfichen wırd von Reı 
— worden/ vnd fein manhlicher Erbe für, |” "o=>>“ 
4 I Iname der Reyfer die Stadt es ein / 
\werteieb darauf Geriruden / deß entleibeten ‚Esfberts 
Su we] / befagte auch die Burck mit —— 
die den Bürgern viel zu leyde thaien 
——— vnd Verdrieß von fhnen rn | 
de fich einmal vnter den Bürgernein Bader/ 
aräbep Nacht Fewr in die Burg / und worden alle 
nuthw lligen Buben die drinnen waren / damit ver; 
dt. Dochlieffen gleichwol die Bürger mie hinzu/ond 
Fewer leſchen Vnd weil ſie nu auff diefe wit; 
* hatten einbekommen / berufften ſie wieder⸗ 
toben Farſtin Gertruden/ machten fie zu Gertraud. 
— vnd baweten die Burg wieder. Und das 
Kim Jahr Chriſti 1091.’ Anno ı229,flarb Hertzog 
J sent hurfürſt an Rein / ond Here der ſtadt Braun: 
ſchwei⸗ — * hinterſich 2. Töchter / denen ward die ſtad | 
u 1e.Sie verkaufften aber die ſtadt König Henrichen —— 
Fri drichs ſohn / der legte ein Kriegovolck jur be 
—* Solches verdroß Hertzog Othen zuLunen⸗ 
Iburg / fonftvon rechts wegen der nechfteerbe zur 
Rad — ——————— pferde/ vñ kam 
—F dur 


















⸗* 





Jas Vonden Städten 
durch Hülffeniswenig Bürger heimlichen in die Stadt) 
Traıe ice cha mi dem inliegenben Rriegsvoldt für ber Durg ein 
dem zecheen! treffen / vnd fchlug fie zur Stadt hinauß. Als er nu bie 
Herr Burg innen hatte / ruffte er mit heller Stimme :YTemet 





Nacht in die Stade. Der vberfiel das Rathhauß in der 


Newfade / fieng daſelbſt der Gildenmeiſter Viertzig / vnd 


vertrieb 














Di des Deutfcben Landes. 129 


vertreib fie auß der Stade. Er ließ auch nach din Zeedtf 
Männern greifen / vnnd wurden Zehen auß ihnen ge 
denat/ dir Eilffte geloͤpfft der Smutiite aber war ent; 
wiſchet. Vnd ob wol Hergog Albrecht alſo bey naͤchili⸗ 
cher weile in Die Stadt mit feinem Kriegsvolck fommen / 
fo bat er doch denfelben nicht geſtattet / daß fieden Bur- 
girmetwasgu Verdrieß gethan hätten. - Als er nu die 
Stadtiniten hatte / befitste er fic hin und wie der nach not, 
durſt ond lich die Auffrährifchen Bürger zuſammen 
fordern / firaffete fie mit gar glimfftichen Worten / und 
worden Ihm die Bürger daher fo guͤnſtig (daß fie ihn treff⸗ 
Ich Lieb hatten /und zum regisrenden Herren behielten / 
Ner6og Henrich aber der Wunderliche/mufte mit feinem 
Gemahl önd Kindern dauon flichen. 

Anno Chrifti 1492, ift Hertzog Henrichder El⸗ Krieg zwiſchen 
ter mitder Stade Braunfchweig zu Vnfrieden worden / dar Stade 
der Güter vnnd Haͤuſer halben / die fie die Bürger auff —— 
dem Lande gehabt / vnd etwan der Fuͤrſten oder Junckern 
geweſen waren / mie der Fürften Bewilligung aber an 
die Stadt fommen / vnd biß auff die Zuit waren befeflen 
‚worden / wie ſie folches mit Brief und Siegeln beweifen 
kondten. Damit warnu Hergog Senrich nicht wol zu 
frieden / fondern ließ fich bevündken / begehrte auch an 
die Stadt / Daß fiewegen folcher Güter / gleich wie an⸗ 
dere Vnterthanen / auch gemeine Landesſchwerungen 
tragen / oder jhm geftatten folten / inder Stadt auffdie 
Wahren oder Güter / fo hinein oder darauf. geführet 
würden / ein Zoll und Auffgeld zu ſetzen. Deren keines 
aber wolte die Stadt bewilligen / fondern berief fich auff 
jhre Brieffe vnd Privilegia, vnd daß ſie vber Menfchen 
Gedeneken ſich derſelben gebrauchei. Darüber betra⸗ 
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a VonidenBseidten, 1 
| weile 


Braunſchweig enrich die benachbarten Fuͤrſten vnnd 
wird belagert. Rt = * an die Stadt zubelagern: Alser 






















des Deutfchenlandes. 1 
ef * pn / zwiſchen den- Freyſtaͤdten / pund 
/vermöge der wort Demoßhe-t 

rar: Daß allwege eine vngetrewe 

affevnd Geſellſchafft fey / zwifcben | 
a Derm zumal wañ fiegewaltigfepynd/ 
ſehen den benachbarten Staͤdten. 

oChrifi 1542;alsdieStad von Hertzog Hen⸗ 
hedet vnd angegrieffen worde / ermahn 


u urfürft Johann Sriedrichen zu Sachſen / mer 
—* Heſſen / mit welchen ſie verbunden 
e 


ff kamen fie mit einem Kriegsvolck / inn die 
Spam vnd erdbretendas Schloß Wolffenbuͤt⸗ 
jeſſen jhnen auch Das Land hulden vnd ſchweren / vnd 
— fefigion darinnen. 
Anno Chrilti 1550. belagerte Hertzog Zei der 


(en 





\ Rn 


AS 





[Binanpzufüt [was einswirder das ander Bette. 
I. 4 Anno 1553, worbe fievon gedachten Fürftennoch Zum Diitia. 
vond viel haͤrter belagert / vnd zimlich befchoffen. mal. 
daber der Hertzog von der Belagerung abgefor⸗ 
en Nornberger / vnd den zweyen Biſchoffen/ 







12 Von den Städten “ 


en, In diefer Stadt iſt auch ſonſt einmal ein groffer 
Bramufchweig, Vnrath entſtanden / als die Bürger fich wicder den Kath | - 

\lauffrährifch ergeiget / Dadurch denn Gemeiner Stadt Re⸗ 
gimenẽ nicht wenig iſt zerruͤttet vnd in Schaden gebrache 


worden. — 
Wang das Su· Die reformirte RYeligion iſt gar zeitlich in dieſe Stadt 
— — gebracht worden / denn etliche bald im 24. jahre haben an⸗ 
angegangen. |gefangen Die Baͤpſtiſchen Mißbraͤuche zu wiederlegen / vñl 
den Samen der reinen Lehre deß Cuangelij außzuwerffen. 
Odb nu wol der Kath ſich hefftig dawider geſatzt / wii etliche 
auß der Stadt vertrieben / ſo ließ doch der Gemeine Mann 
mit bitten nicht ab / biß jhnen Die Predigt deß Euangelij 
frey gelaſſen vnd vergonnt word.. Da cs auch vom 
Rath. nicht geſchehen were / hätte jihnen groſſe Gefahr 
drauß entfichen doͤrffen. Derhalben worde anno 
Chriſti 1528. von Wittenberg fordert Dodtor lohan- 
nes Bugenhagen, welcher die Beſſerung der Lehr in der 
Kirchen mit gangem Ernſt fürname / auch Inder Schus 
ten S. Pauli Epiftel an die Römer / deßgleichen die eine 
an Timotheum laſe vnd auflegte / vnd eine gewiſſe Kir⸗ 
cnordnung zuſammen brachte: zum Superintenden- 
ſten vnd Oberſten Pfarrer aber verordnete er Martinum 
Getlicium, vnnd gab jhm zum Mitgehuͤlffen Henrich 
Winckeln von Wernigeroda. Bey welchem Amopt vnd 
Beruff VVinc kelius auch biß an fein Ende verblieben⸗ 
Martin Goͤrlitz aber begab fich wiederumb nach Jena / 
vnd kam an feine Stadt Nicolaus Medleruscin Doctor 
der heiligen Schrifft. Nach Medlern folgete loachimus 
Moͤrlinus, nach Mörlino Martinus Chemnitius, ein 
trewer Rämpffer vnd Vorfechter der wahren Religion / 
inder Augßburgiſchen Confefsion begrieffen. In deſſen 


Fuß⸗ 

























Henricum 
VVinstelium. 


Nicolaum 
'1Medlerum. 
Merlinum. 
Chemaitiun. 
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t einmal 
ira — NOS — an F 
—6 reichlich begabt worden / von FR * 
dem —— AHORN: 


Badißin, Busen. Sa | 


— 


Be * der Fänff Städte / zı ie 





Zorn vor eiten mit Fewer vom Himmel 
ond mit Schweffel vnnd Pech ſeynd verderbertwort 
—— in enden Ds | 
ame Lufätiz aber ifl gar ? 
men der Völcker Elyfier, oder Elycier. Diefes Land 
Lutari , fo niet \jff por Alters mit dem Lande M —— 


Weudiſch en 
Waltd / vnd 


0 Dalfaffen * dee noch blieben ſeyn Die Ramen 


eiffen / als Lanfnig / ni Heer hey 
ter Ar er he die ſtadt — zu 








De res Deutliche landee. — — 


















Markgraf erbatvet worden. 
vom Lande —— —— es ns | 


nung Keyfer Henrichs deß IV: und habens die Böhmen 
eines verdienten Solde befömmen. Ob nu ſchon |Lefnte 
infolgenden Jahren wiederumb Verenderungen gefcher — 
en, jedoch ift endlich vnter Keyſer Henrichenvon 
g / fo woldie Wieder / als Dber Laufnig / den 
Böhmen vollends gar heim gefallen. Wiewol diefer uns 
—— in die Ober vnd Nider — “x — 
fürden 1466. jahr Chriſti / in ſchrifftlichen Vrkun⸗ 
den ait gefunden wird. Die Ober Laußnitz aber / darinnen 
Baugen die BEN iſt vor Zeiten genandt worden) 
| n, oder Niffana, bißweilen auch die March 


1 —— Be: fie unter die TBendenfommen / 
ondifidie-Dber Laußnitz von den Soraben ‚die Nieder a; 
ber son den £uticiern eingenommen worden. Ihr Necht 
Daß fie meiſtentheils gebrauchen / iſt das Sachſen Recht / 
daß dennauchanderehinachbarte mehr haben / vnd jon; 
derlich die Littawen /obfie ſchon weit dauon liegen. 
Ba den Namen Budilsin anlanget / iſt ſolches «in 
Name / vnd koͤmmet her vom Stiffter oder me 

Erbawer der Stadt / welches ein Hersog in Böhmen fol * 
awelenfeyn der hat / als ihn newlich ein Sohn geboh⸗ 
gem worden/Die newe ſtadt nach demſelben genennet / vnd 
firBudisingebeiflen / “Anne'Chrifi 800. : _ 

Das Schloß aber / ſo gegen vber / jenſeit dem Waſſer — 
Gpreegelegen/ond Brotſchenberg heiſſet / iſt viel Älter. 

Denmobes wol gans vnd gar eingegangen iſt / fo findet 


RT! man 









— 















36 Do den E Staͤdten 
det man Doch ale Mawerwrek vnter der Erden — 
Verg / darauff es geſtanden hat / behelt auch noch * ⸗ 
men dauon, Es iſt aber daſſelbe Schloß gebawet worden 
von den Soraben fach dein fie die Tuͤring 
Schwaben derer Orier außgetrieben / ——— ms 
men befommen vom aͤbtreiben / dieweil es gleich a ve | 
Soraben Graͤntzhauß vnd Feſtung wie der die Sarım atie 
geweſen. Denn Keyſer Henich der Vogelſteller/na 
dem er die Soraben zu rechte gebracht / hatte hin ie 
Marcken angerichtet / vnd — auff die Graͤntze 
‚fin Beſatzung gelegt / Damit Die eu 
fchen Voͤlcker nicht fo feichtlich Einfall thäten 7 
Marckgraffen vnnd Haͤuptleute vber 1 
die Graͤntzen verwahren für def Feindes A /vnnd 
den Vnterthanen das Recht —— Daherift 
die Brandeburger Marck den Wenden / die Mi Fnijche 
vnd die zu Bangen den Böhmen vnd Wenden /g 
als ein Damm wieder eine Fluch angelegt vnd ve 
worden / vmb das Jahr Ehrifigso,n >" * 
Als darnach auff Keyſer Henr 














Marckgraffen. M 








Borhmäfligkeit der Marck zu Bautzen gebiffert/au 
die Chriftliche Aeuglon deſto heſſer kondte fe 
werden — * * 
Nu wolten aber die Polen die Laußnitz nicht ge gene 
verlieren / fondern hielten zum/öfftern bey den ven 
drumb an / biß daß anno CH RLISTT 1000, Be 3 
laus Chabri, welchen Keyſer Orho; der dritie / um erf 
Könige inn Polen gemacht hatte / mit einem aroflen | 
- Kriege-I 








| _des — — 137 
























** —* 
Ein Deingerung wuber fnscwinnen /omb 
8 or Sep kam auch hernachersu dem jeni⸗ 
ehrte / vnd machte beydes die Stadt vnnd 
Ban dem. Kemer Reiche Zinfbarı Aber Die 
ond£uticier Wenden waren fo vntrewe / daß 
f * mit der Chrißlichen Religion auch die Akten 
dam; rgaben. Weil ſie fich nu auß der — 
—*8 Herrſchafft / denen fie ſonſt ſolten unters · of 
Br Deren loß gemachet. /; bemüheten fie fich \nats as. 
auch / ts gar frey zu werden. Sie wurden aber 
km * unter Kevfer«Cunradi Saliquigehorfam 
befwungen.>- ı  Darnach unten Keyſer Henrichen dem 
orien ten) fielen die Wenden abermals ab / vnd verwarf⸗ 
fendch Chriſtlichen Glauben zum Drittenmal / vmb das 
Ja el ie. Chrifli 1.068. Dermwegen vberzog fie Keyſer 
£ er Vierdte mit einem Kriegsvoicke / vnnd mit 
—— Sachen / auch Nratislardeß Hergogen inn 
vberwand vnd bezwang er fie ı/ 
dicſem erlangien Sieg iſt Vanen/ vdda⸗ 
in durch ein Vertrag an die Boͤhmen kommen. 
* dieſes Vertrags iſt in angehoͤre vieler Fuͤr⸗ 
d Geſandten geleſen worden inn der Kirchen zu — 
Reifen’ Anno. Chriftito71.. Zu dem Ik much: Viras |, 3 
isla —— getrewen Dienſte zum Könige ge; | 
acht worden / zu Dion von Keyſer —— 
dierdten ne 
= hter Vratislaus hatte ein Kochter / Indi- 
aber zur Ehe Graff uni — zu Groitz ſch⸗ 


— 73 nr —— 
















133 ben Stadten 
und gu ge micam Dr ens Detrgbe BE Bau⸗ 
gen bneben dem Siriech Landes / der nach D —F 
liegt vmb das Jahr Chreſti to 30,:Derander Theil 
Sandeshliebebey der Kron Böhmen. _ Von den 
Graff Wiprecht das Wapen der Stadt — 
lich eine Mawr mit Zinnen in einem Blawaneb] 
dei infeinem Wapen — *—— ug —* Er 5 
“  Diefelbige Indichy König Vratislai ju B —* | 
Tochter, farb zu Baufen in: (hreii.Sribgn ge / anno 
Grin vopı. vnd ward begraben zu Pegamin® 
cobs Kirchen / Die ſie gen eRifftet hatte. BT C 
Mon derfelben —8* ee 
das Voigetandt ander: vonden fer 
der Vaigten/ welche yon riechen en — * 
8 ti B “ & 
P IE ea Kine! 
rer FAHRER Hansa 
(and Aatwifchen der. Stade Hoff / Amberg ond 
welches:wor Zeiten der Alten NarifecnSig vi We 
geweſen⸗ Cat Une von Ref. Schnge 
ben worden Graff Wiprechten / son ren 
dern Fuͤnfften / zu Wormbs auff einem R 
da gedachter Graff mit einem Fuͤrſtlichen 
than geweſen / als er ſchon zu einem Mn Kg 
[war / anno Chriftiungu. Wem der Zeit an iſt die 
Laußnitz nicht cn Duff ae me 
den /fondern der Tittel iſt auff die Wieder Lauf 
ker Kor anne Chrifi 1134. Ats folgende VVipertus Graff Wi⸗ 
sonen, | prechts def Eltern Sohn ohne Erben derfiorben ve 
sen / vnd derſelbige Dre Landes wiederum ande © Bol 
men kommen / end die Stadt / welche groflen vnfall auf 
— 






































N andes. 39 


n/ond vbet richett war / vom 
045 —— — vnd vernewert vr 
hat ſonſten fürden andern Sechs 
ne die Brie, ! ae 
en rl an En 
1 a 2 clen. 
Ki ja hats eih Fiuchthauß vnd fi ae ge 
weten /dahirnfie enttorder auß Jurcht deß Kriegs /oder 
r * jefich jrgendrs für Menterey beſor get haben / ge, 
fl a v dt / und ficher Ju bleiben vermeynet haben. In 
Ir le n Vladislaus der Ander ſoll gethan haben / ats 
3 Ir Sobieslao dem Andern zubefärchten gehabt / 
Da Den mit dem Königlichen Schatz / auch mit feinem 
nd Rindern gen Bautzen / welches feines Ge⸗ 
sW orgengabe war / ſich begeben hat / anno Chri- 


Ai 1232. 

"Orb: ‚der Goitfurchtige / Churfuͤrſt Jehanſen deh ¶ Die Ober 
Bi Hau Brandenburg Bruder) ——— —— 
ccm "5 Königs VVenceslain Othogars au Böhmen die Brandes 

Ehtwefter / vndbefam mit jhr an Stadt der Mittgabe surger. | 
de 5 er Laufnit. "Nach deine bli b fiebey den Bran⸗ 
ern vber Die 80. jahr / nemlich vnter Marckgra 
82 hen Dem Langen / def vorigen Orhen Sohne und 
ine 2 achfominin / biß auff Woldemarn. Diefed Zeit 
nd auch die Städte am meiſten mit Privilegien 
dF7 auch die meiften Thumblirchen / Kidfter und 
Sf kin I oe, 
au —*— eits zwar dafür/daß die Thu ir che zu Bau⸗ Thumbtirche 5 
eißnern geſtifftet ſey / weit der Probſt dar⸗ Baugen, 
Ben Thumbhereen zu Meiflen genommen 


& ij wird/ 






































Camentz. 


Ina 








Yon den en =” 










* er e # Zages wird — ain 
nauch die Lehre der Augßburgi onfelsion ge⸗ 
maͤß / in einerley Kirchen bey dieſer — 
werden Die Sactamenta richtig adminiſtriret vnnd au 
getheilet. In der Schulen lehret man die Jugend nach 
Außweiſung deß Goͤttlichen * vnd zeucht ſie zu al⸗ 
lerley freyen Kuͤnſten. — 


Calw. 


Alw ein Staͤdlein im Wirtenberger Lande 
CH am Waſſer Nagelt gelegen / hat vor Zeiten eigne 
Graffen gu Sperren gehabt/ darnach die Graffen iu 

— 3 denen iſt es mit fait dem Schloß and 
irtenberg kommen / Anno Chriſti i345. 


* 


Camentz. 


| C Amentz die fuͤnffte Stadt vnter — — | 


Städten inn Marckgraffthumb Laußnitz / bas 

den Namen auff Wendifch befommen von d 
Steinfelfen / auff welchen fie gebawer it. Es lefle 
fc anjehen / als wann Freyherren vor Siam ihren Sie 


worden. 
Sie ift auch neben der Stade Lobaw König — 
ſen 




















„Des Deutſchen Candes. en Candes · 
worden/ ange Chili Chiliı 

— M Fa —— — 

uͤck 


ki PT Br 


eS Ze 


— — 


ch het mi — haben der Adel und die — zum 





Von denfelben Freyherrn iſt er 
ee Marienftern / vnnd daſelbſt 


fie auch jhre Herꝛſchafft gehabt. 


Cam pidonum, Haͤmpten. 


Empten eine gar alte Stadt / vnter de 
— gelegen min Allgoͤw / welches ein Berg⸗ 

x he / kalt vnnd rauhes Land iſt / hat ein Schlos 
| ode * # / Hillermont genandt / vom Waſſer Iler/ 
Y elc des r ober A / beiffet fonften beuigeo Zageo 


| n. 
Me Die, verfallenen ( Gebaͤwde dieſes Shloſſe⸗ 
en noch 5 auff einem Huͤgel / garn * 
* —— das Zeughauß ſtehet. 
* en zu Ba Sitz —— / I 
or een Sieh errſcha fit kommen / vnter deren 
en N bif auff dag Jahr Ihrifi 1525. 
ie 1 rend Conyent ein grofle Sum Geldtes 


| Kempten⸗ 


S ij ge 





. 





2 Von den Städten 
eben / und ſich frey gertiachet / ft auch eine R 
—2 A Esi ra diefer Stadt ga — 
ende von Hildegarden Keyſer Carlens dep Er 
emahl geſtifftet. Es ift auch dDarinnen eine R tir 
welche der Abgsttin Ciſæ von den Heydniſchen & 
nern für Zeiten gebawet / hernacher aber dem HE 
Chrifto [und den beyden Apoftein / Philippo wi 
— et worden 


























en adt ein Staͤdtlin im — ——— 
hat dieſen Namen von dieſen dreyen —— 
Kar, welche bedeuten fo viel als/ Caij Ant ae 
Cait Antonfi Schange oder Lagerſtadt. 

Carlſtadt in Francken gelegen / iſt — 
ven von Keyſer Carlen dem Kahlen bald nach dem⸗ 
Jahre / in welchem er zu regieren Dat angefangen. 
Es iſt auch fonft noch ein Carlſtadt in 
welches Ershergog Carl in Se —* 


* 1571. 
Safe, — 


Aſſel vom Ptolomæo genennet Stereonut m, 
| bat den Namen vom Eaftell oder Schtoß / | 
heiſſet Caffella ‚ fo viel als Caltellum ‚ein Schio 

nl il nn nme sehmanine nn 


Caaſtade. 


Caſſel. 





— 








3 des Demfbnkande. nt 
de DBürd. Die Stadt has diey Waſfer die dat 
fü en /nemlich die Fulda/ Ane/ und Drafule / daher 

fie au) eine gar Infiige vnnd fruchtbare Gelegenheit 
ne e ift beruffen von vielen Vich / vnnd von gu⸗ 

t en? Söllen/welche auch biß in Engellande geführet wire. 
Ihe ju Tage hat die Fuͤrſtliche Hoffhaltung ınn diefer 

Rt Sta 2? adgraff Doris zu Heflen/ welcher ein fuͤrtreff⸗ 

Nlicher Herz ift / nicht allein wegen tapffers Bemäts/ und 
penerichreienes Hertzens / jondern auch von Weiß] 

m Wiſſenſchafft alter freyen töblichen Künfte. 
1 —* Chemnitz. 

— ——— il 
1 Ey Demnitz eine Stadt in Weiſſen / iſt genen⸗ Crane, 
A) heemach dem Waſſer Chemnig/ von Kepkr Lo. 

O4 thario aber erbamt worden. Es fcheinet aber/als 
man Lorhariusder Francken König/ deß Dagoberti Ba⸗ 

ter nach dem ec die Soraben Wenden bezwungen / ein 
Benediftiner Klofter an dein Orte vor Altersgebawet 
läue / damit doch etliche von der Heydniſchen Äbgötte⸗ 
ep zum Chriſten Glauben möchten befehretwerden. 
ET Hernacher hat Keyſer Lotharius die Stade er- San 
bawet / oder Doch ja gebeſfert und vernewert: Er hat Auch | Rtofter zu 
Klofter/ welches Lorharius der Franckiſche König |Cbemny- 

tet / vernewere [oder als es von den Soraben zur; 
öret worder wieder auffgebawet /reichlicher begabee / 
Mönche deß Benedictiner Ordens darein gefagt. 
Die Heiligen vnd Befchüger diefes Kiofters * 
geoſen / Johannes der Taͤuffer / vnd lohannes der Eur 
angeliſte ta ; ir 208 
2 Anno CH RITL-TI42.hat Keyfer Cunradt die 
Seiffeungdiefes Kiofkersbeftätigen. = 1. un 


J Anno 
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Aano Chriſli 1320. bat Witich der Andet dieſes 
— Namens /Bifchoff zu Meiſſen / ein Graff von Leißnick/ 
— — das Lehn der Kirchen in Chemnitz / Apt Vlrichen / feiner 
Meiffen/ Mutter Brudern zu gewandt / mit ſampt der Wuͤrde vnd 


 Pemäprzu  itel eines Achidiaconi. Es war aber font ein 
Pchemnis  Ikangwiriger Streit zwifehen dem Stifft Meiflen/ / vnnd 





' Idlcigen Schadens / fodas Meißner land von den beyden 
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es hat auch GVOtt / vnd Die Chur und Fürften def Hauſes 
Sachen / diefelbige Lehr gnddiglich biß auff diefen Tag 
erhalten. 0 Chemnitz wird 

Anno Chrifi 1547. mufte die Stadt def jnners wit Kriegevoict 
lichen Kriegs auch mit entgelten / da Hertzog Morig zu Tre“ 
Sachſen fich allda auffhielt / vnd darauf / als von einer 
Warte/ fleiſſig zufahe/ wo der Krieg / den Churfürft 
Sohn Fricdrich führete / fich endlich hinauß wenden 
würde, Es fam auch dahin Marckgraff Albrecht / wel, 
chen der Keyſer gefchickt harte mit etlichem Kriegsvolck / 
nemlich 2000. Pferde / und 5000, zu Fuß / auff daßer 
Hertzog Morigenhülffe. Vnd weil in der Stadt nicht 
Kaum gnugfam war / fo legte Hergog Morig den groͤ⸗ 
ſten Theil der Keuter auff die Dorffer hinauß. Doch 
bald hernacher als er ſich befahrete / fie moͤchten vom 
Feinde / der zu Aldenburglage / pberfallen werden / nam 
er ſie alle zu fich in die Stadt hinein. 

Vber zween Tage fam auch das Fußvolck an / 
mit etlichen Stücken grob Geſchuͤtzes / welches Hertzog 
Morig indie Vorſtaͤdte herumb außtheilete. Es waren 
auch Huſaren oder Bngrifche Keuter dabey. Als fie 
num auff dieſe weife fich geſtaͤrcket Hatten / hielt Hertzog 
Morig mie Marckgraff Aldrechten Kath / wie fie den 
Feind in der nähe koͤndten angreiffen. Doch dauchte es 
etliche rathſamer / daß man mit dem Kriegsvolck zu 
Chemnitz bliebe / weil die Stadt anugfanı verwahret / 
und allerley Kriegsgewalt außzuſtehen nicht ongelegen 


were, 

Solcher Kath / daß man in der Stadt bleiben 
folte / ward für gut erfande / vnd fing man alsbald an / 
Drey Kirchen / welchein den Vorftddten fanden / mit 


| zZ. Je’ 
En EEE teens 








Auffruhr zwi⸗ 
chen dem 
Kriegsvolck. 





aiengen Junfftehen Tage füräber / Da man. Deß Seins 
des vergeblich wartete. Derhalben faffete Hertzog 


A ne Huſarn / oder Vngriſche Keuter / als 
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mie Marcfgraff Albrechten einnewen Anfchlag / wie fie 
den Feind vberfallen möchten. Vnd wordedarauff Alber- 
«us mit allen feinem Kriegsvolck gen Rochlitz gefchickt / 
Hergog Moris aber bliche zu Chemnitz / vnd ſuchte Ge⸗ 
legenheit / wie er mit Vortheil zu Marckgraff Albrechten 
ſtoſſen / und wieder den Feind etwas fürnehmen föndte, 
e Städte waren nicht weit von Aldenburg / da der 
Churfürft Johan Friedrich mit feinem Volck lage. 
weilfie £eipsig auch in der Nähe hatten / verbofften ſie 
wanns von nöhten were / daß fie|oon dem Ort teichtlii 
das Kriegsvolck / fo allda in der Beſatzung lage / Toni 
zu fich erfordern. et 
Ehe aber Marckgraff Abrecht nach Rochlitz ih] 
begabe / entſtund swilchen den Vngaren / vnd ſeinen Leu 
tenein Auffruhr vnd Meuterey. Denn es hatten sine 


het fie wol bege 
waren / zweene auß Marckgraff Albrechts Geſinde 
fie ohngefehr fuͤruͤber gegangen/ — n 
angefprochen. Als nu diefiben hinzu giengen /wndı 
ihnen Jecheten / nam der Vngaren einer ein ; mit 
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Staͤben waren abgewieſen worden / kamen faſt inn die 
soo. ander Zualgen Chemnitz / worden aber von Her⸗ 
tzog Morigen nicht eingelaffen / Damit nicht jrgends wies 
derumb eine Meuterey jich errigte. 

Eben den Tag / da Marckgraff Albrecht zu Noch» 
litz gefangen worde / hatte Hertzog Moritz ſich zu Chem⸗ 
nitz mit ſeinem Kriegsvolck auffgemacht / vnd wolte zu 
Marckgraff Albrechten ſtoſſen. Gleiches Fürhabens 
war auch Hertzog Auguftus, welcher mit Sechs Fehn⸗ 
lein Rinechten / vnd 700. Pferden auffdem Wege war: 
Aber da man erfuhr / wie vbel es dem Marckgraffen 
sieng / ſtunden fie beyderfeitsvon jhrem Fürnehmen ab, 

Damals waren die Bergſtaͤdte / Anneberg / 
Srepberg / Marienberg /allbereit von Churfürft Johan 
Sriedrichen eingenommen / derhalben. ward auch an 
Chemnig fchleunige Auffgebung begehret, Die Burger: 
fchafft aber ondder Kath / ob fie fchon fein Kriegsvolck 
hatten / vnd von allen Seiten mit Feindin vmbgeben 
waren / auch von der Kranckheit / welche das Kriegs 
vol mitgebracht /nicht geringen Schaden litten / fo 
blieben fie doch bey Hertzog Morigen beftdndig/ ond wol, 
ten fich nicht ergebe) fondern begehreten drey Tage 
langanftand. Mittler weile fucheten fie bey Hertzog 
Meorigen vmb Hilffean / wann fie ja irgends mit Ge⸗ 
malt angegrieffen würden. Hertzog Morig lobete fie 
wegen jhrer Trew / vnd fagte ihnen gewiſſe Hülffe zu. 
Als aber die Auffgebung wiederumb bey jhnen gefuchet 
ward / vnd ſie Hertzog Morigen das berichteten / that er 
ihnen zu wiſſen / daß zwiſchen jhme vnd Dem Ehurfürften 
were ein Anftand gemacht / auff ein ganzen Monadt 


lang, . 4 
Es 





nn een EL EEE ———— — — 
— deß Deutſchenlandes u 
Fe nm | 
Ess ward auch zwar von beyden Theilen ein Tag 
‚gehalten zur Mitwede / aber man ſchiede vnuerrichien 
Sachen von einander. Von dannen ruckte der Chur: 
ürftfiraddsnach Dreßden / aber vergebens. Die Stadt 
<hemnig. aber / weil Hertzog Moritz zum Koͤnig Ferdi- | 
randen zog / nam vnter das ein /ein Edelmann / def 
Gefchlechts von Plawnitz / welcher auff Befehl Chur) 
für Johann Sriedriche von Tyomshirns Regimenten 
che Fehnlein Rechte / vnd Drey Hundert Dferde mit 
ch brachte / und die Stadt / als fie fich aufgegeben ) 
einem Herrn Churfürft Johan Sriedrichen hutpigen 
ieß: Daß alfo Herbog Morigen von fo viel Städten 
und Flecken nichts mehr vbrigbleib / ale Leipzig Zwick⸗ 
a ——— 
Weorien beſtaͤndig hielten. 
Edemnitz iſt das Vaterland beyder fuͤrtrefflicher 
Medicorum;, lohanais vnd Cafpar Neven / anf wel; |Tohannes onnd 
chemlohannes zu Dreßden Churfürftlicher Scchfifeher Car Nere. 
geibargtond Medicus der ander aber zu Leipzig ein Pro- 
feffor, biß an fein Ende blieben iſt. Daher ift auch bür- 
ei R geweſen Georgius Fabricius, welcher im Re&orat GenrgiusFa- | 
der Churfuͤrſtlichen Schulen zu Meiflen fein Leben har brieiu. 
acht, 


mtr; 


— sl), — 
J——— Cizium,$eitg, 
n Op ® Eitzifteine Stadt in Meiſſen am Waſt zus. 
32 fer Sifter gelegen/ift gezieret mit einem Schloſ⸗ 
A, fe) Thumblirchen / Probſtey / Nathauf / 
(1 Barfüffer Ktöfter / auch fonft noch mit einem Jungfraw 
IEtofter zu S. Michel. Das Biſcht humb zwar iſt ge⸗ 
et: 2 ERSEE ];7; | 
Ve — — — — — 
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Riffeet worden von Keyſer Othen dem ze Id a 
Soraben vnd Wenden / vnd dem Ersftifft M 
vnterwürfflich gemacht. Zunor aber und eh | 
thumb anffgerichtet worden / ſoll allda gi 
Ktofter von regulirten Chorherrn weiches‘ 
gnus,oder doch ja feiner&chne einer geüffterme ) 
Dig Bifchehumb iſt an. Chrili —8— ‚vom * ſche 
zu Magdeburg geweihet worden, Ser nicht lang hen 
u. chernemlichanno 982. zurfiörete MisKo ob or Misk ei 
——— ein Wendifcher Fuͤrſt / diß Biſchthum / vnd n * die Er rtz 
biſchoff Giſeler zu Magdeburg / wie es etliche d da 
as Bitch | gen / hie zu Durch Die Singer gefchen Baden. M m 
nt ‚her geictich Rath gehalten / wie man dig St 
Eifer an die Sala verlegen möchte / dort if 
Zeig blieben / biß auff Keyfer Cunradum $: aliqı 
welcher esgegen die Traumburg verlegt hat / Anno Chr 
fi 1028. Esift aber zu Zriß geblieben /bleibe auch v zochda | 
die Collegiar oder Thumblirche die hat einen = 
Dechand/ Caftodempnd Scholafticum. Es behelt auch 
der Thumbprobft zu Zeig in der IB —55 
Naumburg die erſte Stimme / den Ehren 
'hiors, pndein Canonicat ingedachter Kirchen. 
Arfitiche Re Zu Zeig hass eine fürnehme und wolbefialse 2 
P ua Bündel Pfonderna welcher nicht allein Weltliche I 
Pine /fondern auch Kirchenſachen arörtert vnd v 
iedet werden /vom T ang Cantzler 8* al 
em ER gern. Sonftift der 5 * ndt 
deß Regiments darinnen gar bequem / vnd die 
nach Inhalt der Augßburgiſchen Con- J * 
felsion reformiret. * — 
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Coburg. 


er Dbntgeine Stadt in Srancken / iſt anno] «esurg, 
 Ehrifti 1291. von Öraff Poppen zu Senneberg / 
Sr auf Marckgraff Herman zu Brandenburg /feis 
Schwelter Sohn / neben fonft 22, Schiöffer vnnd 
Durch ein Teſtament gebracht worden. 















f graff Herman weil er meiſtentheils 
nEreherkog Albrechts in Oſterreich Hoffewar / befahl 
inter das die Derwaltung der Hersfchafft Coburg Graff 
ZDaltbervon Barby. Es bliebe aber diß Land unter der 

Brandeburg:s Gewalt nur 23. Jahr /und fam herna⸗ 
ber anno 1314. alsfich Henrich/ Graff und Herz zu 
Hennenberg / mit lutta Marckgraff Hermans zu Bran⸗ 
denburg Tochter vermählere / wiederumb an die Hen⸗ 


itergehalten worde / jedoch als der Vater von Coburg aretgraffen 
ſſen. 


— 5*— 
oburg ein. Iſt alſo Coburg an die Marck⸗ 





Colditz · 
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fich anfehen / als habe es den Namen vom dicken Walde 
vnd fo viel / als Finſterwaldt. Es iſt an Ma 
graff Wilhelm zu Miſſen fommen / anns Chrifi 1: 
DasKtofter aber ift gebawet worden anno Chrifli 148 
Denn als.es zuupr war abaebrandt / worde es Dut 


















| Colmar. NER 
Comar. |; Olmar eine Keichsftadt im Elſaßß/ he 
C an einem fruchtbaren Orte / und hat Bier flieflen?| 
de Waſſer / die Louch/Dull/ Fächte und Iu Ihr 
Name will im Deuefchen faſt fo viel heiſſen / als ein| 
Kohlenmarckt / gkich wie Weinmar in Türingen din 
Weinmarde . 12 N TE. 
Was man fonft von diefer Stadt Anfunfft fa 
get / iſt findifch vnd vngereimbt. Sonſt weiß man wol 
daß von etlichen diefe Stadt genennet wird Columba 
ria, vnd darnach mit zufammengiehung der Syllaben 
Colmaria. Es bewege mich Beati Rhenanianfehen) 
daß ich glaube / die Stade Colmar ſey erbawet worden]: 
Argentwaria ci- auß den alten Steinhauffen der Stadt Argentu u i 3 
ne Stadt der | welche für Alters die Deuefchen Reinländer / als fie den| 
Nm, Römern in diß Land gefallen / zurfidrerhaben / vnd hat 
fie bernacher Wölffelin der Keyſerliche Ampemann zu 


Hagenaw vmbmawren laſſen / vnter Kepfer Friedrichen/ 
Zi Bu dem Ans 
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den Andern / vmb das Jahr Chriſti 1240. 

Dar Stadt Colmar Jahrbücher melden / daf anno 
Chrifti 1235.die Stadt fey belagert und eingenommen 
worden von Kepfer Adolphen vmb def willen / daß fie 
wieder jhregethane Pflicht von jhm war abgefallen. Es 
iſt allda geweſen ein Schultheiß / mit Namen Albrecht 
Keſſelhan / der öffnete die Stadtehor Anßhelms von 
Rappottfiein Kriegßleuten / onnd ließ ſie ein. Ms aber 
Kepfer Adolph diefen b:fam gefangen / führet er jhn lan⸗ 
ge Zeit mit fich herumb / auff ein Radt mis auffgerichter 
Hand gebunden /wie Cufpinianusfege. Won derfels 
ben Zeit an ift Colmar beym Neich blieben, / und hat fich 
gegen daſſelbe srew und gehorfam ergciger, 


Coͤln. 

Was OLONIA AGRIPPINA, die Daupt- 
ſtadt der Voölcker Vbier, ſonſt Cdinam Kein / 
EZ ft unter allen Deutſchen Staͤdten faſt die groͤſte / 
vnd hatden Dramen daher / daß fie eine alte Colonia vnd 
Lagerftadt der Römer gewefen/ und nach M. Agrippa 
alfo genennet worden / welcher vielleicht die V bier jen⸗ 
feit deß eins in Pflicht genommen hat: oder aber von 
der Agrippina, def Germanici Tochter / welche Key: 
fers Claudii Gemahl gemwefen / und in Diefer Stadt ge⸗ 
bohrenworden. Sie gibt eine Geſtalt von fich / wie 
ein halber Mohn / vnd iſt fonft an ſchoͤner luſtiger Gele; 
genheit deß Dres / an Männige dep Volcks / häpfchen 
groflen Haͤuſern / vnzehlich viel Kirchen / vnnd guter / 
richtiger Obrigkeit feiner Stadt nachzufegen. Dannen: 


ber fie denn auch von etlichen das Deutfche Nom ae 


V nand 









Ci 


Iſt eiue aroffe 
Volckreiche 
Stab, 
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nande wird. Sie iſt mit Mawren / vnd einem Dreys 
fächtigen Braben gar wol verwahret / hat auch eine A-, 
. |cademiam vud hohe Schule / da allerley freye Kuͤnſte 
gelehrer werden/ vnd viel fürnehme Leute find. Es iſt auch 
darinnen ein gar ftattlicher vnd fehr alter hoher Thumbs 
fiffe / darein feiner zum Thumbherren angenommen 
wird /er wifle denn feinen Adel von vielen Ahnen ber zu 
beweifen. | 
In der Hifiorien Iulii Cxfaris wird gedacht eines 
Oris onter Coin / da er eine Bruck vber den Kein ge⸗ 
fchlagen / vnd fein Kriegsvolck in Deutfchland geführee 
hat /die Deutfchen Damit zu ſchrecken / daß fie nicht jh⸗ 
rem Brauch nach hinüber in Galliam ſtreiffeten. Dar⸗ 
vmb hat gedachter Cæſar auch die Dorffer und das Feld 
mit Fewer und Schwerdt verheeren laſſen / Damit er den 
Schwaben / von welchen er hörete / daß fie in Rüftung 
weren / alle Bequemligfeis und Vortheil Kriege zufuͤh⸗ 
ren / benehme. 
Als er aber 18. Tage jenſeit deß Reins zugebracht / 
iſt er wieder ins Gallier Land geruckt / vnd hat die Bruck 
hinter ſich abgeworffen. 
ieſe Stadt iſt vnter die Gewalt der Francken 
ommen / bey Regierung Rönig Childerichs / aber Keyſer 
Otho hat ſie jhnen wieder entzogen / vnd dem Roͤmiſche 
Reiche von Newens zugewendet. 3 
Vnter Keyſer Friedrichenmit dem Kohten Barte 
iſt fie nicht wenig erweitert / hernachmals auch inn den 
Bundder Deutfchen Haͤnſeſtaͤdte kommen / kurs für der 
Zeit Keyfer Fridrichs deß Andern / vmb das Jahr Chris 
ſti / 1201. Denndamats ſeynd faft ober Die so. Städte in 
.dlIeſe Sefellfchaffe aenommen worden / an Wandali⸗ 


ſchen 









































fchen / 
Maͤrckl⸗ 






— er dem Gemeinen Gut nicht 
‚Denn es waren die Bürger vberredt 






Confefsion, wolte geftatten und nachlaffen. 

06 fich nu wol Pfalggraff Johannes beydes für feine 

| Derfon/pnd denn auch an ſtatt Joan Caſimirs deß Chur; 

färften Dfalsgraffen Bruder /zur Friedß handlung einlief, 
fe/fo konte doch nichts erhaften werden dz zur auffhebung 


—— — it mir 
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d ß gemachten Vnfriedes dienete / fondern die gange fa: 
che worde verfchoben / bißdie Ständte def gantzen Ertz⸗ 
füiffts wiyden zufammın fommen. Vnd als daſſelbe ger 
ſchach / worde der Befchtuß gemacher / daß man Ertzbi⸗ 
fchoff Gebharden folte abfigen: jhme aber gleichwol auß 
dem — jährlich ein gewiß Geld zur Penſion folgen 
laffen. Dean befaht auch zu gleich dem Chorbiſchoffe / 
Hertzog Frierrichen zu Sachfen / daß er Knechte anneh⸗ 
men / vnd das Stiſſt beſchuͤtzen ſoſte. Durch ſolch 
ſchrecken ließ ſich Gebhardus gar nichts / oder Doch ja 
wenig befümmern / vnd fuhr ſiracks fort infeinem Fürs 
ben /die Religion zu cndern / nam auch ein Gemahl / 
aͤwlin Agnes von Mannßfeldt. 

Neben dem verzahe er fich auch mit Bold vnd Rů⸗ 
fluna / vnd mit Hülffe/fo viel er fondte. Ward alfo 
auß der Vnruh ein Öffentlicher Krieg / der ein gute wel 

h wehrete / und bald diefem / batd jenem gluͤckte. Der 
2 Keyſer zwar legte ſich mit ſeiner Gewalt vnd Anſehen da⸗ 
zwiſchen / aber der Bapſt zu Nom thaͤt Ertzbiſchoff Geb- 
harden in Bann / vnd ſchobe einen andern dagegen ein / 
nemlich Erneſtum einen Hertzogen auß Beyern / wel⸗ 
cher auch durch Huͤlffe deß Capittels zu letzt Gebharden 
auf dem gantzen Stifft vertriebe. Von der Zeit an was 
nur durch die Bürger beym Kath / wegen Erlaͤubung der 
seformirten Religion / Supplicationweife ift geſu⸗ 
| chet worden / das hat man ihnen [chlechter 
| Dinge abgefchlagen. 
























Coſtnitʒ 
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En ‚Koftnig. 
Ss Oſinitʒ / alfo genandt von Conftantüi 


”. — 


Lager; oder Beſaßung / welches ex dep Orts 
wisder der Alemannier Überfall foll gehalten 
Baden / liegt zwilchen den zweyen Seen / dem Bodenlee / 
| end dem vntern Heinern Ste / welche der Kein machet. 
In diefer Stadt ſeynd zwinaley Standes Bürger / eins 
iſt der Adel / der ander der Gemeinen Bürgerfliand. Der 
Adel laͤſſet fich an feinen Raͤnthen vnd Zinſen begnügen / 
vnd treibt fonft gemtiniglich feine Hondthierung / geben 
auch nicht zu / daß van den Gemeinen Bürgern fich einer 
zu jhnen fchlagen folte: Der Gemeine Mann aber bes 
kümmert fich meiftentheils mit Handthierungen vnnd 
Kauffmanſchafften. Doch werden gleichwol beyde 


er 


Adel in Cofi 


Anno Chriſti 1324. gerieth fie in ein Streit mit 
den Oſterreichern / vnd vnderſt unden fich Diefelbigen Die ee 
fi h 





Dit und 


























Von den Städten -— 
ne Befferung 
Biſchoff nach eines jeglichen Gelegenheit / eine 
Geidiftraffe auff / als mann das eine rechte Siändenbäp 
| were / vnd brachte demnach auff ſolche weile einegn 
Summa Geidtes zu wegen. Be > 
Coneiliumfs | . „AnnoCHrıstı 1414.if u Cofinig ang 
Teftutg. gen das Concilium vnd hat gewehret / biß auff Das: 
Jahr, , Eine Vrſache defielbigen war / Die, geewiie 
Spaltung der Dreyen Affter Bäpfie / Iohannis” 
XXIIL, GregorudegX 11. vnd Benedicti deß x 
Die andere Drfache war / die newe Sect Johann Hu 
ſens / welche der Bäpflifchen Kirchen durchauß zu wieden 
lieff / vnd derſelben Anfehen vislabtrug.. 
— — Ay 
’ ‚den viel zuſchaffen. amen derwegen mit dal 
eh ? sufammen/ auß Italien / Deutfchland/ Franck J— 
en Concilio | Hifpanien / Engelland / und von andern Nationen gar 
v Coſta · ¶ yjel Lute / an Geiſtlichen und Weltlichen / wol vbert 
— —— Biſchoffen vnd ſcho 
fen / zas. Epie vnd Hoctores. 564... Von. Si 
Hertzogen Graffen / Freyherren vnd Edelleuten in 
16000. ‚Der Hohen Schulen /37.. Da ward für 
len Dingen das Bapſtumb den Dreyen Affter Ba 
fen lich / vnnd Martinus der duͤnfſte dazu ge 
weblet. 


ohann Auf Sernacher worden zum Fewer perortheilet loha 

verbrand. nes Hufs — von Prag / war aber wieder 
dep Keyſers gegebines Gleidt gehandelt. Es worde ai 

AuqhRaub. [den Laͤyen im Abendmal deß HERNNDdEer Kelch ns 

zogen / deß HER R NEinſaͤtzung vnd Befehl zumieder, 

AnnoCuH RISTı 1492. hielt Keyſer Maximi- 

lianus 
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ia lianus I einen Keicherag zw Coſtnitz / vnd beklagte fich — 
* ade Braut /diejhm war. genommen wordon / be⸗ |Toftni. 

alich Filffe damit erfsiche Schmach rechen kond⸗ 

|te, Denn das Jahr zuuorn wär jhm auf Britannich die 
| Braut sugeführet worden / Koͤnig Carlin Franckreich a 
ber hatte fie auffdem Wege auff gefangen vnd ſelbſten ges 

nommen damit das Für nehınmb- —— an jhn! 

ht in frembbe Haͤnde geriehte. | 


I. Aa Beta worden 5n Cop übers | 





ei 3 / ond andere Viippräucht a — 
© Br chen willen ward bernacher im jahr, 118, ce 
a indie, Acht erklaͤret / ehe 
IE 5 —55— Mdien — Coſtun wird 
ing —* 5 dar Ai Sie Bon — 
1 aber von be Kabahi — 2 — ſder Ab — 










er nichts mehr /ats daß fie eine Borfta — 

Reim. Es begerten par dir Coſinitzer an die Schwei⸗ 

|ßer/daß fie —— dem Keyſer ſhrentwegen wolten 
ir 


| — jerigen aber / ſo noch der 
ir Veh vater den Schweigern F — da: 


} ja i zen/biß die zu Coßnitz das KenferlicheDecrervon 
— gion annemen Dieſe Antwort gefielden meiftens 
Bürgern: welche aber keinen Gefallen dran tragen, 
** lieber wegziehen / als eine Lehre annehmen die 
dem Wort GOttes zu wieder were: unter denfelben war 
en Blaurerus, Öndand dere. Es konte aber der 


RN ERBE wa: arbitte nit zufri⸗ 


en Ki FEN in hoͤch en 
webeten 3 nad der zeit gel eit 
ei En das Hautß Oſterreich. 


— Keen kamen vñ⸗ 


— — — — ww... Ar — ——— 





| 
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Coftutz tmet Ferdinandi, vnd deſſen Kinder vnd Erben gebiethe. Der 
— das Han ſchickte ihnen ein Stadthalter / vnd ließ fie huldigen vnd 

ſterrech · ¶ ſhweren / gab hnen auch gewiſſe Sefeg und Dronung / 
nach welchem fie hin fuͤrder / gleich wie andere Vntertha⸗ 
nen /fich verhalten folten. 


Curia, Chur. 


Delitzſth. 


A rom Stadt in Meiffen nahe bey | 


Distefrägd Inckelſpůel /auff Griechifch zide re, vom 
Aa, Sateinifch Zea,auff Deutſch Spelg oder 
Dinckel / deflen viel vmb diefe Stadt berumb| 


DintelRem | gachfet/ dad vom Deutfchen Worten Pühel/ welches 
Rn 











— — — 
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Dieweil deſſelben Korns auf den Ho⸗ 
el oma diefe Stadt sin gute Notturffe 
waͤc eine alte Reſchoſtadt gelegen in Schwa⸗ 

[be en am Wafler IBernig.. Cs ift erflich ein Dorff ge⸗ 

en darnach sin Heiner Fleck / end anf dem Fleck vol, 

eine Stadt worden / die ſoll fo viel Teiche vnnd Viel Teiche. 
haben /als Tage im Jahr ſeynd. 


——— 
R —— Dipolßwalde. — 
* N 2 polöfjwalde ein Stsötlem vi &c | 
2 ae vom Silberbergwercken gebawet — Dippelfioaßbe. 


- Anno Chrifti 1420. habens die Hufliten 
Zi Feier angeftackt / vnd außgebrande. Anno 1568. | 















m 
\em: nnd 
— 











Churfuůrſt Auguften zu Sachſen kommen / wel⸗ 
L — gekaufft a 
| —9* | Doͤbeln. 


Sxbeln eine Stadt inn Meiſſen an 'der| Ds. 
2) Freybergiſchen Mulda gelegen / if. eingenom⸗ 

» men worden von Keyſer Adolphs Brudern / o⸗ 
og ettern/ anne Chrili 1306, Es s bat ſie aber 
darckgraff Friedrich bald wieder einbekommen / vnnd 
pfer Adolphen noch dazu bey Doͤbeln und Vſchatz 
Igel Alagen / vnnd auß den Meißnifchen Städten ver 


Mn Anno14. worde fü e vonden Bohmen angeſtackt/ 
darnach anno ss23.am neundten Sontage nach Trini⸗ 
is, s,gien ein Fewer in der Stadt auff / — 
d de / mit ſampt dem Jungfraw Kloſter. 
I * ———— —— ward ſie durch Serawung Chur⸗ 
fürn 


— — —— — — 


I 
19 
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— — — — — — 

fürft Johann Friedrichs geſchrecket / daß fie fichan * 
ergab / vnd eine Brandſchatzuug erlegte. Bald 
kam fie wieder an Hertzog Morigen / dem huldete fie/ * 4 
bleibt auch noch bey der vorigen —— 


Dreßden. 
a Reßden zupnterftan dem Sudetiſchen 








Dreſen. 
Gebirge gelegen / heiſſet in Wendiſcher Spra⸗ 
che ein Ort deß Außforderns zum Streit. Bnd 

weil es gewiß an dem / daß vor und nach Carolo Magne 

diefe Striech Landes zwifchen der Elbe / Sala / vnd m 

Gudetifchen Gebirge / von Wenden ſeynd bewohnee 


daß nitauch Drefden von jhnen den Namen fott bekom⸗ 
men haben. Die Vrſache aber ſolches Namens kan auß 
den Hiſtorien nicht angezogen werden / es were dann 
daß vor Zeiten an den Drtern / da man eine Schlacht 
schalten / weren zum Gedaͤchnis Staͤdt vnd Schlffee 


Vohet dar Na⸗ 
se komme. 


gebawet worden. ei 

Vnd das iſt zwar eine Vrſache / warum — ot 

Drcfin fo ai Dreßden genandt / vnd auch alfo gefchrieben wird. Dock 
Is Drey Sen Mo der Warheit ehnlicher / daß fie beiffe Drefen/von der] 
Nıfen, den Dreyen Seen oder Pfügen/ die noch heut zu Tage 
fürbandenfeyn. Der Ort wird ſonſt inden Hifforien ne 
ande Niſen oder Niſick / daher auch bey'der u 
eiſſen eine Prælatur den Namen von Niſick 
vnd der dieſelbe beſeſſen hat / iſt der Archidiaconus Nih-] 
cenfis gMiſſen worden. Deſſen Bottmaͤſſigkeit it vom] 
uderifchen Gebirge faft biß an die Stadt Paukengam] 
gen / und biß an das Landt Dalemincien, Co’Bart auch] 
















das fand Nifin begrieffen Cuiftrirz;, welches jetzunder 

Beſtrewitz iſt Liuweruba, jegt Lobetaw / Bozan Do. 
nin, welches auff Deutfch heiffee / eines Landherrn fig / 
oder Hauß. Darauf hat der Amptmann feine Wonung 
gehabt / und Daher kommet das Geſchlechte der Herren 
von Dona. 

Es iſt aber Dreßden onterfchieden / in die Alte und Drefden m 
Newe Stadt / Doch gehet eine Bruck ober die Elbe von Two Seidıe 
emer biß zur andern / vnd fcheidet fienur das Warfer.Ait DE, 
Dreß den war licgt nach der Laußnitz zu New Dreßden 
aber auffdem Meißniſchen Boden. Vnd laͤſſet fichgängs 
lich dafür anfehen/ als [ey Alt Dreßden von den Wenden 
gebawet worden / welche vor Keyſer Henrichen dem Do- 
gelfteller die Orter an der Elbe bewohnet haben. Nach 
dem aber die Huñen offt in diefe Sande gefallen fepnd / hat 
die Noth den Keyfer verurſachet / etliche Schlöffer und 

Städte zu bawen /damitdem einfallen gewehret / vnd die 
Feinde gu räd gehalten werden könten. Vnd if glaͤublich 
daß auch Alten Dreßden anßdiefer Brfachen willen mag 
gebawt worden ſeyn / vnd daß darnach New Dreßden von 
jhr / als wie eine Sy nee fey. Iſt alſo durch 
Kepfer Henrichen den Vogelſteller mit der Chriſtlichen 
Religion auch das Land gebeſſert / vnd verwahrt worden. 

Diefer Keyſer / ob er ſchon groſſen fleiß ankehrete / 

die Wenden zum Chriſtlichen Glauben zu bringen / fo|Harte Verſte 
war doch daſſelbe Volck hiergegen ſo verſtockt / daß ein uns der 
groß Theil derfelben lieber das Lande an der Elbe lieſ⸗ Wenden. 
fen fahren / als daß fie die angebottene Religion folten ans 

nehmen. Es iſt auch gedachter Keyſer fo &otefärchtiggen] 

wefen / daß er. Dreßden der Kirchen zu Meiffen ge, 

fshandt hat / inn deren Gewalt es. auch blichen iſt / 


X ij biß 





reßden krie 





——— Von den Ftäbten 
Jbiß auff Sriedrichen ven Marckaraffen zu Meiffen / vnd 
Landgraffen inn Tuͤringen / wie hernacher wird geſagt 
er Keyſer Adolphs hat diefe Stade 
fehr viel Vngluͤcks und Wiederwertigkeit mäflen leiden. 
Denn durch den langwirigen Krieg iſt Meiſſen ſehr ge⸗ 
ſchwechet worden / auch ſeynd die fürnembften GStädte./ 
als Freiberg / Meiſſen vnnd Dreßden / von jhm einge⸗ 
nommen worden, In welchem vnruhigen Zuſtandte 
derſelbige Keyſer Graff Henrichen von Naſſaw zum 
Stadthalter vber Meiſſen vnd das Land Oſterreich ge⸗ 
gt ſatzt hat. Auch iſt Dresden fommen unter deß Königs 
in Böhmen, Gebiet vnnd Herrſchafft. Denn König 
Wentzel in Boͤhmen hat die Stadt Dreßden / mit ſampt 
dem Schloſſe vnnd Gebiete / deßgleichen Katzendurg / 
auch Friedewald / vnd Donin von Biſchoff Albrechten 
zu Meiſſen zur Lehn empfangen / anno 1313. wie ſolches 
der Lehnbrieff / der noch vorhanden iſt / beweiſet. 
Als aber König Wentzel nicht lang hernacher ſtarb/ 
.fam Dreßden wiederumb an Marckgraff Henrichen zu 
Meiſſen / vmb das Jahr Chriſti / 1326. Wiewol ers 
Marckgraff Woldemarn zu Brandenburg verkauffte 
vmb 1100. Marck / ſo kam fie doch bald hernacher durch 
ein Vertrag wiederumb inn Marckgraff Friedrichs zu 
Meilen Gewalt. Jegtgedachter Marckgraff Fried⸗ 
rich vertrug ſich auch / wegen aller Irrungen vnd ſtreitti⸗ 
gen Sachen / mie Biſchoff Witichen zu Meiflen / vnnd 
zaͤhlte jhm für die Stadt Drefden Taufınt Schock. 
Das weiß man auf den Fuͤrſtlichen Sächfifchen alten 
Brteffen / daß im Jahr Chrifi13 17, Dreßden vnd Hain 
—— Fricdrichen zu Meiſſen ſeynd verſatzt wor⸗ 
| den / 
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den / von Marckgraff Wo demarn zu Brandenburg. 
Sonſt har dr Stadt init dir Zeit Jugeacınmen / 

vnd iſt jetziger Zeit mit Ihr fo hoch kommen / als jmaner 

fonft mit einer Stadt ſeyn fin. Sie hatfür alien Din= —— Trus 
gen eine gar fchöne Brucke / welche für allen andern inn edu Dreßden 
Deutſchland die laͤngſte iſt. Denn fie begreiffet 00. 
Schritt /oder 900. Ellen / vnd hat Vier und Zwantzig 

Gewoͤlbte Schwibbogen / davon jhrer Doch Fuͤnff wegen 

deß Schloſſes Erweiterung abgangen. Melchior Mat- 

theſius haͤlts dafür / daß ſie zu bawen ſey angefangen / 

anno Chrifti 1070. vnd vollendet worden im Zehenden 

Jahre. Zuwelcher Zeit denn / wie er auch fehreibet / eine 

grofle Thewrung ſoll gewefen ſeyn. Vnnd es iſt wol 
glaͤublich / nachdem die Silberbergwerck zu Freiberg fo 
reichlichen.gefchätt/ vmb das "Jahr 1175. daß Marckgraff 

Orho mit dem Zunamen der Reiche / nicht wenig bey 
diefem Bruckenbaw mag gethan haben. Vnd daher 

meynen etliche / daß folch Werck allererfi zur Zeit Marck⸗ 

graff Henrichs deß Erleuchten / vnd vmb das 1222. Jahr 

Chriſti ſoll ſeyn zum Ende gebracht worden. Dem ſiy 

nu wie jhm wolle / ſo iſt doch gewiß / daß dieſes herzliche 

Werck / welches feinem Pyramidi oder Coloſſo der Al⸗ 

ten etwas zuuorn gibt /durch die Marckgraffen zu Meiſſen 

angefangen / vnd auch vollendet werden iſt. | 

Die Kirche zum H. Creutz ſoll gebawet feyn worden) — rk 

wie man fehreibet / anno 1229. auf Aberglauben von Dem 
wegen eines Creutzes / das man in der Elbe gejunden hat: 

Oder Darumb / daß Conftantia Hertzeg Lespoldts zu 
Dfterzeich Tochter/ Marckgraff Henrichs dep Erlauch⸗ 

ten Gemohl / ein Partikel vom N. Ereug mit fich gen 
Dreßden gebracht hat. 
x Ü Anno 









Anno Chrifti 1285. ift Dreßden von Marckgraff 

Henrichen zu Meiffen vnd Oſterlande / mit mehrern 
Recht und Statuten begabet worden / und hat den Bes 
fehl gegeben / daß in der Stadt feinem folte ein Hoff oder 
Hauß verkaufft werden/ der nicht das Durgerrecht mit 
halten wolte, 

Anno 1343. den 11. Tag deß Mergen/ war die 

Elbe fo groß / und rich fo ſehr / daß ein Städt vonder 
Steinern Brucken eingieng/ ond zuriffen ward. Bon fols 
em Bnfall ſeynd die Verß gemacht: i 
Braxedis festo rogo tenonimmemor eſto, 
Dilunium fontes & tresrupit zug pontes, 
Posthec Gregorii fub fecto nobiliori, 
Undofa glacie Drefäenfis ponsruit ,beu ve! 

Anno 1361. haben riedrich vnd Balger / beyde 
Sattanff dr | Landgraffen in Düringen / und Marckgraffen u Meiſ⸗ 
Stade vergont.| fen / der Stadt Dreßden den Salgkauff nachgelaflen / 
mit dem Gedinge / daß fie mie einem zimlichen Gewinn 
zu frieden ſeyn / vnd was fie Damit erwürben / daſſelbige 
folgendes auff Gebaͤwde und Befeftigung der Stadt wen⸗ 
den folten. 

Anno 1391. ift u Dreßden begraben worden Herz 
Nicolaus Bifchoff zu Coſtnitz / welcher fcheinet der Stiffs 
ter / oder Angeber zu ſeyn / der Heinen Kirchenzu Sankt 
Rirche. Barthel / für der Stadt / zwiſchen den Vorſtaͤdten Bups 

pitz vnd Fiſchersdorff. Der Altar S.Philippivnd Iacobi, | 
in onfer lieben Frawen Kirchen iſt geſtifftet worden von 
Johann Jochgruͤn. | 
Anno 1400. ward die Elbe abermals greß/ und rieß 
Gres Gewaͤſſer ander Bruckenein Gewoͤlbe ein. 
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Anno 1401. erleubte Bapſt Bonifacius der Neund⸗ 

te [durch ein auffgerichte Bulle/ / Marckgraff Wilhelm I). Creugkizs 
zu Meiſſen / daß er zu Dreßden inn der Tapellen an der 
Creutzkirchen möchte ein Stifft anrichten / dabey eine ge, 
wiſſe Zaal Ihumbherren koͤndten erhalten werden / das 
mit fie GOtt Dieneten. 
.» Anno 1403. gab gedachter Marckgraff Wilhelm 
denen zu Alten Drefden Stadtrecht / daß fie mochten 
Brodt auff den Kauff backen / Bier brawen und chen; 
een / Handwercke treiben / und Woͤchentlich ihre Wo⸗ 
chenmaͤrckte alten : Doch behielt er jhm für die Ober und 
Nieder Gerichte. Bon derfelben Zeit an iſt die Stadt fehr 
gebeffert end erweitert worden. 

Anno 1404. haben die zween Gebruͤder / March; 
graff Balger und Wilhelm / neben Friedrichen vnd Wil⸗ 
helmen den Antern/ Marckgraffen zu Meiffen / nachs 
ſdem fie die Capellen an der Creutzkirchen / welches der 
Pfarsfirchen zu vnſer lieben Frawen Filial war / ders] 





















Alt Dreßden 
kriegt Scade⸗ 
rerht, 


Lehm an ber 
Croutztirchen. 


ter Wechſel iſt geſchehen / Anno Chrifti 1404. | 
Vmb dieſe Zeit ſtel der Huſſitiſche Krieg mit ein / wel⸗ 


— 


Vonden eben 


den Meißner Lande groſſen Schaden zufuͤgte. Vnd i 
gedenckwirdig / daß AEncas Sylvius ſchreibet ven einem / 
genandt Perrus Dreſdenſis, daß derſetbe Johan Duſ⸗ 


peennu Dief- „sen entiweder auff feine Meynung vnnd erregten Streit 


denfis, Johan 


Huſſens Geſelle 


Anfang —— 
Sereits vom H 
Abendmal in 


Böhnen koͤm⸗ 


met von 
nern. 


« geführet/ oder Dach darinnen es mit jhme gehalten habe/ 
daß man nemlich das heilige Abendinat in beyden Ger 
falten / vnd gang den Layen / fowol als den Seifilichen 
foltereichen / welches denn zu wieder war der Päpflifchen | 
Kirchen Lehre / die nur eine Geſtalt erleubete. Vmb 
deſſen willen worde Petrus für ein Reger außgeruffen/ 
vnnd mufte von Prag nach Meiften entweichen / allda 
fund er der Schulen eine weile für / ward aber von dans 
nen nach Zwickaw / vnd endlich gen Chemnitz berufen‘) 
lan welchen Örten erden Schulen als ein Rector dienete. 
Er fol etliche Kirchengefänge gemacht haben / darinnen 
auff eine fonderliche Lieblichkeit Lateinifch vnnd Deutfch 
— geſungen wird / ale dann iſt: In dulei ju- 


bilo, & 

Soif aber nuͤtzlich / daß man auß der Böhmifchen] ; 
| Hiftorien wifle/ den Anfang der difpuration vondem| 
gangen Gebrauch def H. Abendmals. 

Anno Chrifti 1414, war zu Prag in der alten Stad 
in S. Michels Capellen ein Capellan / M.Tacobellus, 
bürtig auß dem Meißner Sande. Disfer hatte an feiner 
Schulen einen Landemann / M. Petrum von Drefs 
deu / der redete einmal Iacobellum mit diefen YBorten |: 
an: Es koͤmmet mir wunderbarlich für / daß jbr 
Prieſter fo blindt feydt / vnd zwar einen Mangel 
ſehet / den andern aber auf der Acht laſſet. 

Bald darauff weifete er ibm außdem Newen Tes 
ſtament die Wort dep Enangeliften Iohannis , im Sech⸗ 

en 
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Ren Capitel: Werdet jhr nicht eſſen das Fleiſehh Tea. 
deß Menſchen Sohns / vnd trincken ſein Blut⸗ 
ee jhr kein Ceben in euch. Damit wolte er 
Macobellum vberreden / daß man muͤſte das Sacrament 
deß H. Nachtmals unter beyderley Geſtalt nemen / wann 

nan nicht wolte ſchaden an der Seligkeit leiden. 












nicht vmbſonſt ſolſt geſagt haben. Schriebe derwegen 
alßbald etliche Themata vnnd Schlußreden / dauon zu 
diſputiren, vnd forderte dazu auß Die Magiſtros, Bacu- 
NHarios, vnd Studenten. Vnter denſelben ward einer ges 
Hunden / welcher / ob ſchon jhrer viel dawieder waren / dis 
fe Wort redete: Du jrreſt dich lacobelle: denn Chriſtus 

redet von dem Geiftlichen Eſſen / thaͤt auch fein Buch 
Jauff / vnd verlafedie Wort / welche im aedachten Capi⸗ 

tel folgen: Die Wort / die ich rede / find Geiſt vnd 

Eeben. Zu dem / fagter / hatte Chriſtus fein Nachtmal 

da noch nicht eingeſatzt /noch das Eſſen befohlen. Derhal⸗ 

ben / lieber lacobelle, laß dein difputiren dißmal anſtehen / 

vnd bleib bey dem / mas bißher iſt gebräuchlich geweſen. 
Vielleicht wird auff dem Concilio zu Coſtnitz / ſo man 
Ictzunder hält / etwas dauon gedacht werden. Nichts 
Weſto weniger trang deß naͤchſten Sontags hernacher Ia- 
Tcobellusinder Predigt gar ſehr auff Die gantze Nieſſung 
Ideß H. Abendmals / fein Schuler Sigitmundus aber reis 
Tcheti es den Communicanten unter beyderley Geſtalt. "Die Huſſiten 
: ok Die Huſſiten aber ſtreiffeten auf Böhmen / vnnd hun Schaden. 
Fpfundertnanno 1429. Alten Dreßden / ſtacktens auch | 
in Brandt : dehateichenthaten fie fie auch mit Koözbroda! 
TE BR U) 
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170 
und Dipolßwalde. Durch ſolchen zugefůgten Scha⸗ 
den ward Ehurfuͤrſt Friedrich der Erſte gereitzet / Daß er 
ſich wieder ſie zu Feldte legte / vñ jhre Jeuterey bey Grim̃ in 












rer Chrifti 1431. hr * Elbe * worden / vñ 
2 hat ein Schwibbogen ander Drucken suriffen. Vnd im 
a — 1432. Jahre / iſt das Waſſer abermals auffge⸗ 
auffen / vnd hat wie derumb in &ewolbean der Brucken 
verderbet / auch ſonſt an den Haͤuſern in der Stadt viel 
Schaden gethan. 
Anno Chriſti 1433. ſeynd Zwey Bogen an ber Bru⸗ 
en durchs Waſſer weggeführt worden. Im 1437. ſeynd 
ermals Zwey Gewölbe durchs Waſſer eingeriffen wors | 
den / vnd iſt gröffer Schade gefchehen an Gebaͤwden / 





Dreßden erlan⸗ 


gra⸗ 


def 3 Dentfeben @aides, ı7ı[|. 
graben inden Vorſtaͤdten / auff drey Jahr lang gelaflen / 
mit dem Beding / daß fie jährlichen eine gewiſſe Summ 
Geldes geben / vnd niemands wieder echt oder Billig 
keit befchweren folten. = —* 

Anno 1447. als der Yath zu Dreßden viel und groß —— der 
fe Vnkoſten hatte auffgewandt / auff gemeine Stadtge⸗ 
dawde / vnd auff Die Kriege / welche der Furſte geführe / 
baten fie Churſuͤrſt Friedrichen / erhielten auch bey jhm die 
Freyheit / daß fir mochten Die Wahren/von Saltz / Fiſch⸗ 
werck / vnd Honig / vnd was ſonſt in Boͤhmen geſchickt 
wurde / bey jhnen abladen vnd niederlegen. 

Anno 1470, haben Churfuͤrſt Ernſt / vnd Hertzog Al⸗ Lese. 
brecht zu Sachſen / &ebrüdere / von Biſchoff Diethri, 
chen zu Meiſſen / die Lehn vber das Schloß / vnd die ſtadt 
Dreßde n / als Marckgraffen zu Meiſſen / vber etliche an⸗ 
dere Guͤter aber als Hertzogen zu Sachſen genommen. — 

Anno 1477. ward zu Dreßden in der Vorſtadt die er⸗Sroſſe Phchte 
fie groffe Buͤchſe gegoſſen / welcher bernacher gen Qued⸗ 
lindurg fam. Anno 1480. def naͤchſten Tages für dem 
Chriſtfeſt kam gen Dreßden zu Churfärft Ernften/ vnd 
Hertzog Wihelmen zu Sachfen) der Biſchoff von War; Bıfchoff zu 
din auß Vngarn / vnd kehrete zur Herbrige ein bey einem Ward Pr 
Wirte / deſſen Sohn in Vngarn gedienet hatte/ vnd von sr 
dannen mit Hertzog Albrechten wiederumb gen Drefdpn| ° 
kommen war. Derfelbe ſtal dem Bifchoffe nit eine geringe 
ſum̃ Goldes / ward aber ober dein Diebſtal ergriffen / vnd 
als es fůr den Fuͤrſten kam / ward von jhm befohlen / daß 
man jhn alßbald fuͤr deß Biſchoffs Herbrige koͤpffen ſol⸗ 
te, Aber der Biſchoff bat für jhn/ vnd als er dreymal ein 
Jußfal gerhan / erhielt er/ daß er jhn alsein Leibeignen 
Knecht möchte mit fich in Vng irnnehmen. 


> u-.-. Anho 
ö— — — — — — 
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Hohe Gericht Anno 1284. haben Churfuͤrſt Eraſt. vnd Hertzog 

ver Stadt ge⸗ Albrecht zu Sachſen / dem Rath zu Dreßden auff fein 

A: bitten gelajfen / die Vnter ond Ober Gerichte inn der 
Stadt / vnd Vorſtaͤdten, mitdem Bedinge / daß jhnen 
jährlich ein gewiß Geldt dauon gegeben werden folte / 
fi: auch diefelbigen zu jeder Zeit wieder zu fich nehmen 
möchten. 

Branbrfchaden. Anno 149 1. Mitwochs nach Viti ift die halbe 
Stadt / mit der Kirchen end Thurm zum H. Creutz ab⸗ 
gebrandt. Deßandern Tages hernacher brandte anch 
die Vorſtadt fürm PDirnifchen Thore / vnd nam das Fewr 
ſein Anfangs in eines Beckers Hauſe / vnd als der Wind 
drein gieng / breitet es ſich gar weit auß. Hertzoz Al- 

| brecht gu Sachfen / damit er diefem Schaden Kath 

| ſchaffete / richtete er gewiffe Ordnung auff: 

| Erftlich / Damit ein jeder Defto eher / vnd giehrficher | 
auffbawen föndte / fo erließ er die Stewr / und Schof als 
len denen / die da bawen wolten /auff Bier Jahr lang. 
Welchen aber jhre Haͤuſer waren flehen blieben / vnnd 
nicht bawen dorften / derfelben Stewr ließ er Zwey Jahr 
* vnter die theilen / welche Brandtſchaden erlitten 

atten. 

Darnach zu wieder Auffbawung der Creutzkirchen / 
vnd Anrichtung deß GOttesdienſts gaber nicht allein 
der Vnkoſten ein gut Theil / ſondern befahl auch ſeinem 
Rath / Cafpar von Schönberg / vnd dem Brucken Mei, 
ſter / daß ſie auff den Baw ſehen / vnd demſelben fuͤrſte⸗ 
hen muſten. Darauff hielt man mit der Arbeit fleiſ⸗ 
fig an / vnd nach dem die Kirche vollends gebawet / wor⸗ 
de ſie von Biſchoff Johanſen zu Meiſſen / deß Geſchlechts 


von 
———r—— —— ————— ——— — — — 
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von Salhauſen / beneben der Kirchen zu vnſer Frawen / 
geweihet /annoChrilli 1489. | 
Anno 1519. iſt bie Kirche zu S. Bartholomai vor: Dertoa Score 
Newens gebawet / vnd mit vielen Almoſen begabt wer: N 
den. Anno 1520. fat Hergog Georg gu Sachſen Die 
Becken Ordnung auffgerichte e / dieſelbe auch gen Pirn / 
Meiſſen vnd Hain geſchickt. 
Er hat auch abgeſchafft der Handwercks Geſellen 
guten Montag / den fie zu machen pfiegten / vnd ſonſten 
viel nuͤtzlich Ding befohlen. Gedachter Fuͤrſte bawe⸗ 
te auch die Muͤhle an der Weißeritz / welche auff Fron⸗ 
leichnams Tage / anno Chriſti 15 21. am erſten zuge⸗ 
hen anfieng. Deſſelbigen Jahres hat er auch cin Befehl 
gegeben / daß man ander Stadtein Wall bawenſolte: A⸗ 
ber hernacher erſt im 1328. Jahre that er mit mehrerm 
Fleiß dazu / daß die Stadt mit eim Walle vnnd Graͤben 
verſehen / mit Gebaͤwden gegieret / erweitert / vnnd Die 
Elbe naͤher an die Stadt gefuͤhrtworde. 
Es worde auch zur ſelben Zeit der runde Thurn ge⸗ 
bawet / der forn am Eingange deß Schloſſes ſtehet. Mit; 
fer weile / nemlich Anno 1523, hielt Landgraff Philipp Farftliche Bey 
zu Heſſen / fein Beylager zu Dreßden mit Fraͤwlein ee —— 
Chriſtinen / Hertzog Georgens zu Sachſen Tochter. Im dse halin. 
ſolgenden Jahr hernacher wurde wiederumb allda ein 
Zuͤrſtlich Beylager gehalten / zwiſchen Marckgraff Jo⸗ | 
achim zu Brandeburg /vrind Fraͤwlein Magdalenen / 
Hertzog Georgens Tochter / in beyfeyn vieler Fuͤrſtlichen 
Derfonen /als Mardigraff Jochims zu Brandenburg 
Ehurfürften / Ergbifchoff Albrechts zu Meing / auch 
Marekgrafen / Hergogen / Graffen / Bifchoffe vnnd 
Sittermäflige Leute, 





DT Es 





Hoſpital 
Jacob. 





zu S. 


Hertzog Georgen iſt gebawt worden. Denn er hat ſolchen 


1 alten Spitals / welches damals abgebrandt / vnd ſonſt nit 


| der kamen vom Reichstage / der zu Speyer war gehal⸗ 


I gen Fahre führten gedachte beyde Fürften Tauſendt 


| gen / vnd ſich drauß zu wehren brachen derwegenam 17. 
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Esift auch billich zu ruͤhmen die Stifftung deß Spi⸗ 
tals zu S. Jacob fuͤr der Stadt / welcher anno 1536. von 


nicht allen von Grund auff new gebawet / ſondern auch 
mit einkommen alſo begabet / daß darinnen Hundert Ar⸗ 
men / die entweder Alters / oder Gebrechligkeit halben 
ſich nicht mehr ernehren koͤnnen / zu allen Zeiten ſolten 
gehalten werden: Er nam auch dazu daß Einkommen de 


mehr geachtet worde / weil die Walfarthen zu S. Jacob 
gen Compoſtell waren abkommen. Als nu die newen Ge; 
baͤwde waren verfertiget worden / kam Koͤnig Ferdinan- 
dus anno 1538. dieſelben zu beſehen / gen Dreßden: wie⸗ 
wol man meiſtentheils dafuͤr hielte / daß fie gar wichtige 
Sachen mit einander zu handeln hetten. 

Anno 1544. als Hertzog Moritz und Auguſtus wi; 


ten worden / lieſſen fie mit dem Feſtungs Baw dep! 
Schloffes zu Dreßden fleiffig anhalten. Eben im fetöi- 


Pferde in den Krieg für Sandefiers / und dieneten in dem 
Zuge Keyfer Carlen dem Fünfften. Das folgende Jahr 
hernacher forderte Hertzog Mo: ig die fürnembften Raͤthe 
vonder Ritterfchafft zufammen / vnd ließ fie berahtſchla⸗ 
‚gen / welcher Geſtalt man alt ond new Drefiden befeſti⸗ 
gen föndte. Als auch hernacher an. 1547. diefage gieng/ 
Ehurfürft Sogn Friedrich zu Sachfen würde nach ſei⸗ 
nem Abzuge für Leipzig / mit dem Kriegsvolcke gegen‘ 
Dreßden kommen /worde man RYaths die Stadt zubefe 


Tage 
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Tage deß Aprilis ein Theil von der Brucken ab/ und vers 
machten alfo zum Theil den Zugang zuder Stadt. Es 
kam auch der Churfürft gen Alten Drefden an / den 13. 
Aprilis, vnd plunderte die Stadt / ließ auch das grobe 
Geſchuͤtz auff New Dreßden abgehen, Aber es bliebe nies 
mand dauon / als ein Haͤuptmann / einer von Adel / mit 
Namen Kynfh. Es kam auch cin Geſchrey auf / daß 
der Churfuͤrſt wolte die Stadt von der andern Seiten bes 
lagern ondangreiffen. Derhalben worden die naͤchſten 
Haͤuſer weggebrande / ihrer auch fonften von Verraͤh⸗ 
tern viel angeſtackt / Damit fie defto beſſer pluͤnden fonds 
ten. Alsaber der Churfürf gefangen worde / vnd die 
Chur an Hertzog Morigen kam / ward die Brucke wies 
der auf gebeffert / vnnd viel feſter vnnd ziehrlicher gema⸗ 
chet 


.. Anno 1550. als fich die Läuffte in Deutſchlande / 
ſonderlich wegen deß Tuͤrcken / gar gefäßrlichen anlie⸗ Shop u = 
ken /worde Churfuͤrſi Moritz RJaths / Zwey Feftungen / eftergesawer, 
oder Schloͤſſer zubawen / eins zu Dreßden / das ander zu 
Leipzig. Was nu Hertzog Georg zu Drefden für ein Ge⸗ 
baͤwde hat angefangen / das vorfertigte Hergog Moritz / 
ließ es auch groͤſſer und fchöner bawen. Vnd damit zwi⸗ Beyde Stadte 
fchen Alten und Newen Dreßden feine Vneinigkeit ent ai d 
flünde / worden beyde Städte in ein Regiment zufarfien —— 
bracht / vnd fo vorſehen / daß in folgender Zeit beyderſeits 
einerley Kath / Recht und Siegel feyn folte. Daher koͤmpt 
nu/dz alle jahr Zweene auf Alten Dreßden genorfien wers 
den/die in der lade new Dreßden mit im Rathſtul ſitzen / 
vüsugleichen Ehrn gejogen werden. Es ift auch fonft ge⸗ 
meiner Stadt Dreßden Vorrath und Einkommen etli⸗ 
cher maflen gemehret worden / vnd man hat nit allein die | 


tadt 
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Der Reyſer 
oͤmpt gen 
Dreßdeu. 


Der Beyer⸗ 
fuͤrſt koͤmpt 
auch hin. 


Zufafientunffe 
der Geiſtlichen. 


— — 
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Stadt erweitert / fondern anch mit Lehn begabet / dem 


Kathi Leubnig vbergeben / vnnd die Öerichte Ihnen ge; 
beftert. 

a Das Schlos aber ift anno Isst. durch Hertzog Mo; 
rigen nicht allein groͤſſer gemachet / fondern auch herrli⸗ 
cher gegieret und aufgebawet worden. Den Kirchen: 
baw aber / weichen Mauritius zuuor angefangen / hat 
Shurfürft Auguftus vollendts hinauf geführet vnd voll, 
endet [anno 1554. 

Anno 1570. ward der newe Altar in der Creutzkir⸗ 


| chen geſatzt / zu Ehren und Gedächtnis Graff Chriftians 


zu Oidenburg / welcher deffelben Jahres zu Dreßden ge- 
ſtorben. Derwegen fiehet daran fein Wapın-vund 
Bildnis /gleich wiein einem Epitaphio ‚gegen Mitters 
nachtmwerts. | 
Anno Chrifti 1575. den 13. April. fam Keyſet Ma- 
ximilianus mit Vier Söhnen / Rudotphen / Ernften / 
Matthiaſen vnd Maximilianen, gen Dreßden / vnd bli- 
b:da / biß auff den i8. Tag defleiben Monats, Es fa 
men auch daſelbſt hin der Marckgraff zu Brandenburg / 
Churfurſt / der Adminiſtrator deß Ertzſtiffts Magde⸗ 
burg / Joachim Hertzog zum Brieg in derSchtefien/der 
Fürft zu Anhaldt / vnd ſonſt viel Graffen vnd Hirren / 
welche den 8. Aprilis ankommen waren. Deß nächft 
folgenden Jahres hernacher kam auch zu Dreßden an 
Hertzog Aldrechtauß Beyern / vnd bliebe von dem 23. 
Tag deß Iulüi an biß auff den Erſten Augufti. Eben im 
ſelben Jahre den 9. lulii ward auch zu Dreßden gehalten 
eine Zuſammenkunfft der Theologen, Superintenden. 
ten vᷣnnd Pfarrer / vnnd ihnen fuͤrgeleſen Die Formula 
Concordiæ, vnd was fie für Ordnung in der Lehre vnnd 
—— mn; 
Eeremo⸗ 


— — ———— — — — — 
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Ceremonien halten folten. Anno 1380. wurde das ! 
Contiftorium von Meiſſen nach Dreßden gelegt / vnnd 
zum erften Prafidenten verordnet Diethrich von Schlei⸗ 
nis, Anno 15831. den 5. Iunii, fam gen Dreßden Ertz⸗ 
hertzog Karl zu Oſterreich / mit feinem Gemahi / und ei 
nem Fraͤwlein / vnd verwartete daſcidſt erliche Tage lang. 

Sonſt ſeynd auch viel hohe / vnd fuͤrnehme Perſonen das 
hin kommen. 

Anno 1533. worde der ſtarcke Thurn ander Creutz⸗ 
kirchen höher auffgefuͤhrt / vnd mit Dreyen Spitzen ge⸗ 
zieret. 

Anno 1585. den 1. Octobris ſtarb Fraw Anna, Churfarſlin zu 
Churfuͤrſt Auguſti Gemahl / mit der er gezeuget Fuͤnff, Sachſen fürs 
sehen Kinder / darunter Neun Herrlein / und Sechs — 
Fraͤwlein geweſen. Das Leichbegaͤngnis ward jhr ge⸗ 
halten den 13. Octobr. das Begraͤbnis aber zu Freyberg 
den ꝛ. Novemb. m folgenden Jahre den 1 3. Ian.brachte 
Churfuͤrſt auguftus gen Dreßden feine Braut vnd ander 
Gemahl / Anna Dedwigen / deß Fürftenzu Anhaldt 
Tochter: aber den 10. Februarii dejlelbigen 1586. Jahrs / 
ſtarb gedachter Churfuͤrſt Auguſtus, den man wol mag Charfſrſt Au; 
den Groſſen heiſſen. guftus furbee 

Eben deſſelbigen Jahres ſieng an Churfuͤrſt Chri Newe Scaltzu 

ſtian der Crſte / Augufti Sohn vnd Nachkomme / zu Oreßden. 
bawen das newe Gebaͤwde am Stalle / vnd die Juͤſt⸗ | 
kammer / welches nahe beym Schlofie liegt / und worde { 
das Jahr uber ein groß Theil daran vorfertiger. Eur | 

Anno 1538. hielt man in beyden Städten / gu New Muſlerung der 
und Ale Drefden Muſterung / und worden an beyden Vaͤrger. 
Drten gefunden 1466, Mann / in Alten Dreßdenzwar/| 
421. Zu Newen Drefiden abır 1045. Vnd mit ſolchem 


3 Anfang 
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Anfang der Regierung Churfärken Chriftiani def Ers 
fien (ließ es fich zwar erflichen wol an / aber im Jahr 








darſarſt Chei⸗ 


va der Ander. 


ibr 
geben Laffen. Die Gottſelige Thurfürfiliche Witwe/ 
aber / Sram Sophia hat die often wieder gegeben / 
‘1: auch die Kirche anffe aller ſchoͤneſte / mit gepolierten 
Marmor vnd Alabaſter Steinen jies 
renlaffen. 


&D 





ieben. 


des Dentfebenlandes. | 9 
Dieben, 


a eben oder Deben / ein Schlofz vnnd| 


taͤdtlein an der Mulda / hat den Tramen vom 
Wendiſchen Wort Duba, welches ein Eich⸗ 

wald heiſſet. PHILIPPVSMELANCHTHON 
bat es zur Zeit einmal Schertzweiſe genennet Thebas 
Saxonieas. In diefem Schleffe hat Marckgraff Al 
Brecht / anno Chrifi 1188. feinen Water Ochen ges 
fänglichen gehalten / weil er gehoͤret / daß er auß angeben 


der Drutter pm wolte den jüngern Bruder Diethrichen erg her bon 
vorzichen / und zum Mard’graffen machen. Cs war * ui 


aber der Vater durch Keyſer Cunraden wieder loß ge⸗ 
machet. 


Einbeck. 


Inbeek eine Stadt in Sachſen am Sol⸗¶ zinser, | 
Iinger Forſt gelegen / hat den Namen vom 


? Zuſammenflus vieler Bachen / welche von 
Morgenmwerts auß dem Solinger Forft Berfür quellen/ 
vnd in einen Bach kommen / vnd heiffee der Samen fo 
viel / als ein Bach /der auß vielen gemacht iſt / vnnd 
derfelbe Bach wird genandt Die Ilmeta, daher auch die 
Stadt von etlichen geheiffen wird Rivopolis. Sie iſt 


vor Zeiten geweſen onrer den Graffen von Daſſel / her⸗ 


"Inacher umb das Jahr Chriſti 1270. iſt fie unter Hertzog 
Albrechts zu Braunſchweig / deß Groſſen Gebieth unnd 
Herrſchafft kommen. 

Den Anfang vnd daß Anffnehmen hat ſie gehabt von 


3 ij S. Alexan- 





Diem, 
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$. Alexanders Kirchen / zu welcher ein groß Zulauf deß 
Volcks von alten Drten ber gewefen / und hat mann vnb | 
deſſen willen Herbergen und Käufer zubawen anaefans 
gen / vnd als derfelben endlich viel worden / das Volck 
fich auch je länger je mehr dahm gefunden / iſt endlich ei⸗ 
ne Stadt drauß worden. Hernacher ift fie gleich als’ 
durch GOttes ſonderliche Guͤte erweitert und groͤſſer ges 
macht worden/hat auch angefangen zu brawen cin Bier / 
welches nicht vnbillich für gut geruͤhmet / vnd in vielans 
dere weitgelegene Etädte verführet wird, Gieift mit 
Maren vnd Thurmen wolverfehen / auch mit Privile- 
gien und Freyheiten begabt. ' 

Die reine Schr deß Euangelif hat fie angenommen / 
anno Chrifli 1525. inn welchem Jahre Gottſchalck 
Broppe/ der H. Schrifft Doctor, angefangen Die 
Bäpftifchen Mißbraͤuche zu wiederlegen / vnd die recht 
ſchaffene Meynung der Prophetifchen/ Ehrifilichen und 
Apoftolifchen Lehre zuentdecken. Er hat zum Collegen!|. 
vnd Mitgehuͤlffen gehabt Erneſtum Wurmmeiſtern/ 
ſie worden aber beyde mit einander / auß Befehl Hertzog 
Philipps / vnd deſſen Bruders / Biſchoffs Erichs zu Dis 
ſenbruck / auß der Stadt vertrieben / doch gleichwol wie⸗ 
derumb vber Zwey Jahr hernacher / auff deß Gemeinen 
Volcks anhalten vnd bitten hinein beruffen. 


Ellnbogen. | 
O CCbogen / ein Stadt vnd Schlos der Schlicken 


























in Boͤhmen / am Waſſer Eger gelegen / hat die Ge⸗ 

ſtallt eines Elbogens / vnd nur ein Thor / da⸗ 

durch man hinein / vnnd wieder herauß kommen kan. 
Sie 
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Sie ft belagert vnd eingenommen worden von Hertzog 
Albrechten zu Sachfen/anno Chrilti1470. Nerna: 
cher worde fie abermals belagert von den Herrn Schli⸗ 
cken / welchen von etlichen andern Fürften / fonderlich 
von Hergog Georgen zu Sachfen Huͤlffe geſchach: und 
als die Bürger auß der Stadt durch ein Lochander Mas 
wer entflohen / worden bey Siebentzig Käufer in Brandt 
geſtackt. Die Vrfache def oberziehens war / daß fich 
die Bürger ungehorfam vnnd rebellifch erzeigee hatten. 
Drumb worten fie auch aufgetrieben / vnd andere hinein 
gefagt / und das Städlein atfo wieder angerichtet. 

Ellwangen / eine Stadt alfo genandt von einem 
Elendthier / weiches allda von fonderlicher gröffe fol ſeyn 
gefangen worden /iftfo viel als Elfang / batein ſtatlich 
Stifft / von Ariolpho gebawt. 


Erffurdt, 
£ Affurdt die Dänptftsdtin Tuͤringen / ge⸗ 
l 


gen am Waſſer lera, Daher fie auch den Na⸗ 

men hat. Sie hat vor Zeiten geheiflen Der; 

wigfßburg / von Merwigen der Francken Könige] 

welchen Die Züringer auch gu jhrem König erwehlet / an- 
no Chrifti 447. 

Hernacher ifi ſie Jerefurdt genennet worden / we⸗ 
gen deß Furdts durch die Iera, Auß welchen Woͤrtern 
hernach durch eine Zuſammenziehung Jerffurdt / vnd 
Wegnehmung deß erſten Buchſtabens / worden if Erf⸗ 


Wird oberjos 
gen. 


Ellwangen. 


Erffurde, 


furdt. Wiewolldie alte Züringifche Chronica mel [Andere Mey: 


det / daß Das Waſſer Iera , an dem Orte / da jegumdt 


nung von der 
StadeErfjurd: 


Erffurdt liegt / fey gar breit geweſen vnnd habe feinen Iyyamen. 





iij Furdi 
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Zurde gehabt. Derwegen denn ein Muͤller / mit Namen 
——— / in feiner Mühlen / die er daſelbſt gehabt 
im Dorff Schilderoda / da jegunder der Brueliſt / 
| welcher den Namen hat vom Zuſam̃enflieſſen vñ raufchen 
deß Waflers / fol haben bey nächtlicher weile ein Liecht 
am Tage aber eine Latern zum Zeichen berauß gehenger /| 
daß die jenigen/ fo durchs Waſſer wolten / fich Danach zu | 
richten hätten / und durch Die Fluth nicht in Abwegeges 
richten. Vñ dauon ſey Darnach die Stadt genandt werden 
Erffurdt / welches fo viel als ein Furdt Erff deß Muͤllers 
SGefallet demnach der Anfang dieſer Stad / vermoͤge die⸗ 
fir Chronicken / in die Jegierung der beyden Keyſer Ar- 
cadii vnd Honorii , vmb das Vierhunderte Jahr —25 
erwighburg. Es iſt noch blieben der Name deß Dorffs Merwigsburg / 
nahe bey Erffurdt ander lera, da jetzunder die. Kirche zu 
5. Dionyfs iſt. Denn jur ſelben Zeit waren die Francken 
mächtig/ und entzogen dem Römischen Reiche nit wenig. 

Es laͤſſet fich anfehen / als habe diefe Stadt ein Fleis 
nen Anfang gehabt / fey aber von Tage zu Tage durch 
die Fraͤnckiſchen Koͤnige erweitert / vnd von vielen Edlen 
Geſchlechten gebeſſert worden. - Denn dieſelbigen ha⸗ 
ben nicht allein ihre Guͤter in dieſe Stade gewendet / ſon⸗ 
dern auch jhre Gerichte und Hersligkeiten dazu gegeben. 
Wiefolches an etlichen Ortern der Stadt auß fren Wa⸗ 
pen / vnd andern Vrkunden ift su ſehen. 

In dieſer Stadt ſeynd viel Dinge ſehens werth/ fo 
wol jnner als aufferhalb der Mawren. Sonderlich zu 
fördert S. Ciliax Burg / auff einem Hugel oder zimli⸗ 
chen Berge auſſer der Stadt gelegen / welche dafuͤr ge⸗ 
halten wird / daß es der Stadt wieder den Feind nicht ein 
geringen Vortheil vnd wehre gebe. —— 
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* Das Peters Kloſter. wo fürnehme X gar 
—* bey einander / zu vnſer lieben Frawen / vnd zju 8S. 
Severi, Viel Kirchen vund Kloſter faſt in jeglichen 
Gaſſen / auch viel ſchoͤne vnd luſtige Gaͤrthen / beydes 
jnner vnd auſſer der Stadtmawren / welche meiſtentheils 
Ber der Icra gewäffert werden. 

"Für der Stadt ſeynd herzliche fruchtbare Weinber⸗ 
— 8 fir allen Thoren: ein ſchoͤn Getreyde von Weitzen 
MOD Rocken / vnd von Gemanckkorn / darauß man fchön | 
liebſich vnd geſundt Brodt becket. Man zeugt auch viel 
| Wilden Saffran / vnd Waid / welchesbeydenGalliern| ap. 
Glaftum iſt genennet worden / wie lulius Cæſar fchreis | 
bet / vnd wird gebrauchet / die Tuch damit in forte: 
Vom Waid ſeynd dieſe Verß gemacht: 
Herba Duringorumceleberrima crefcit in agris, 
Hane IfatinGrecus fermo vocare folet. 
Ponderis bec magni eſt, & magno venditur are, 
un Ha etenimtin, —— parata ſolet. | 
1 © Das Klofter u S. Peter foll gebawer worden feyn |. Patas 
von König Dagoberten inn Franckreich / Clotarit 
—— das Jahr Chriſti 707. wie es jhrer viel da⸗ 


——⏑ mag auch das Dorff Daberfiadt N Dadebentus. 
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Aber Iokannes Trithemius wiederlegt ſolches mit 
vielen Grunden. Fuͤr allen Dingen / ſagt er / iſt dawieder 
die een welche nicht damit 
Darnach / fo it Dagobertus nicht ein Herr! ober 
; — 52 gewefen / ſondern Pipinus Der Hoffemeiſter. 
Drumbhatauch Dagobertus dem Kloſter nicht koͤnnen 
ſchencken ſo viel Doͤrffer und Gehoͤltze vnd andere Din⸗ 
ge mehr / die er ſoll im Tuͤrmgen — Es 
enget aber gedachter Trithemius zum Stiffter deß Klo⸗ 
fiers an Apt Wilhelmen von Hirſaw / welcher anno 
Chrifti 1069. im Kloſter Hirſaw iſt zum Apt gemacht 
worden. Diefe ſtreitige Meynung fan alſo vertragen 
‚| werden / daß man fagt / König Dagobertus oder Clo- 


doveus, welcher anno Chrifti 719. geftorben / ſey der 





cher weiſe/ 
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weiſe / als ober ein Menſchen freſſen wolte. Wel⸗ 
Be Gothen Wapen ift. | 
Anno Chrifi 743. fleng Bonifacius an fin Effurde | 
gubawen / onfer lieben Frawen Zhumbfirche / au dem 2 Erffurd hat 
Ende daß es die fürnemoͤſte Stiffts Kirche ſeyn folte dei man Pfr 
Wiſchihumbs / daß er andem Orte angurichten willens 
halben machte er auch Adelarium zum Bi; 
fehoffe allda. Es fondse aber vom Bapſt zuXom feine 
eonfirmation def Bifchthumbs erlanget werden / weil 
Die Stadt noch nicht vmb mauret war. 
)  Adelarius aber behielt nichts deſto weniger den Na⸗ 
men eines Biſchoffs / ſo lang er lebete. Endlich ward 
die Stade mit Mawren vmbgeben / vnnd zur rechten 
Stade gemacht / vmb das Jahr Ehrifli/ 1163: Doch ift 
viel eher zuuorn von Keyſer Othen dem Groffen zu Erf 
furdt eine Voigtey auffgerichtet / und feynd Dazu verord, 
net worden dapffere vnd verftändige inner / die allda 
zu Gerichte gefeflen / und wann Noth vnd Gefahr für- 
dern gewefen / haben Nach fchaffen können. Als a; 
König Buckhard su Duͤringen in einer Schlacht £odt 
bliebe / worde ein grob [heit dep Züringer Landes von 
Kepfer Orhen dem Ertzſtifft Meyntz gegeben. Vnd zur Erffurde toͤmpt 
fübigen Zeit bat Wilhelm / Keyſer Ochen Sohn / der In das Er 
FErsbifchoff u Meing / auß Vergunſtigung dep Ba⸗ | Mein. 
ters / gang Türinger and jnnen gehabt. - Darauf ift 
kommen / daß feine Nachfommen im Ersfifft vollfom; 
mene Borhmäfligkeit ober Die Stadt Erffurd gebraucher 
vnd diefelbe durch ein Bikthumb beherzfchet haben : auf 
denfelben iſt einer gewefen Ludwig mit dem Barte / deffen 
chkommen haben das Türinger Sand unterm Tiitel 
der Sandgraffen innen gehabt / biß es endlich vmb das 
Ya Jahr 
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fein Recht an der ſtadt Erffurdt behalten. Anno Chri- 
fti 1165. worden die Mawren vnnd Thurme an dieſer 
Stadt geſchleiffet / durch Landgraff Ludwig den Eyſern/ 


auff Befehl. Keyſer Friedrichs / aber Biſchoff C 
bawete fie herna s wi der. au⸗ 
chstag zu Ju die ſer Stadt hielt Keyſer Rudolph cin Reichstae 


rffurde. anno-Chrifti1290.dabey waren nicht allein die Fuͤrſte 
dep Reichs fondern auch deß Keyſers Sohne vnd Tech] 
ter / deßgleichen beyde Marckgraffen 7 Friedrich vnnd 
Siruman / witihrem Vater Albrechten Sandgraffen in 
Züringen. Derſelbe vnuerdroſſene vnd fleiflige Kepfi 
| hat diefer Stadt cin ewig Gedächtnis hinterlaffen. D 
ar —* a ermis Huͤlffe der Bürger 66. Raubſchloͤſſer / die den Er⸗ 
ſerſtoret. furdern zu nahe waren / zerſtoͤret / vnd etliche auffruͤhti⸗ 
ſche Bürger auff dem Marckt mit dem Schwerdt hat 
| richten laflen, Dadurch hat. er das Land und Die Stadt bes 
Bu au 





4 


Es iſt aber der Keyſer inn diefer Stadt geblieben ein 
Jahr lang / bey den Moͤnchen zu S. Peter / wegen de 
Kriege / vnd viel Geſchaͤffte / die durch ſein Gegenwart 
vnd Rath muſten außgerichtet / vnd zu rechte gebracht 
werden. — 
dewe Min Anno C RIS TI 1228. kamen die Prediger Moͤn⸗ 
ehe Kloͤſter. che gen Erffurdt / vnd fiengen an ein Kloſter zubawen. 

Das Barfuͤſſer Kloſter aber iſt jnnerhalb der Stadtmau⸗ 
ren zu bawen angefangen worden / auno Chriſti 1232. 
* fie zuuorn bey Eilff Jahren für der Stadt gewohnet 


hatten. | 


— — — — 
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hatten. Nicht lange hernacher/ nemlich anno Chriſti 
1335. entſtund eine groſſe Vneinigkeit zwiſchen der Stadt 
Erffurdt / vnd Lanograff Friedrichen in Tuͤringen. Der 
Landgraffe zwar hatte auff feiner Seiten den Keyſer / vnd 
den Ertzbiſct offen: Die Erffurdter aber hatten zu Bey⸗ 
ſtaͤnden vñ Gehuͤlffen die naͤchſten Graffen von Kenffern, 
burg, Weinmar / Beichlingen und Gleichen / welche 
doch all zumal / nach dem fie ſahen / daß fie wenig auß⸗ 
sichten würden / ſich zudem Landgraffen beaaben. Der 
hatte nu ein groß Kriegsvolck bepfammen / die Erfurdter 
ader hatten auch 300. Mann angenom̃en / mit denfelben 
zogen fie auß / vnd fugten deß Landgraffen Gütern groffen 
Schaden zu / plunderten jhm etliche Städte / vnd ver; 
brandten Kranichfeldt in der Brafffchaffe Schwartzburg 





Krieg zwiſch 
der Stadt Eir 
urd / vnnd de 
Tandgraffeu. 


mit 60. Menſchen. Die Vrſache aber ſolcher Feindſchafft | 


war feine andere/als daß die Erffurdter Herman von Bi⸗ 
bra / deß Stiffts su vnſerFrawen Decanum, vñ etliche an⸗ 
dere gefangen hielten. Als nu der Landgraff die Erffurd⸗ 
ter belagert hatte Sechß zehen Wochen lang / vnd jhnen 
viel Schaden gethan / geſchach ein treffen im Brühel / 
und blieben jhrer viel zu beyden Theiten. Doch worden 
die Bürger zu legt dei langwirigen Kriege vberdrüffig / 
vnd brachten den Math fo firne / daher ein Frieden mas 
chen mufte. Alfo worde der Streit vertragen / vnd mit 
den Sandgraffen ein Frieden auffgerichtet. 


en Aa j 
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bey 20000. Marck Silbers gekoſtet haben. Eben vmb 
dieſelbige Zeit ſeynd auch die Eteinern gradus oder Stuf⸗ 
fen gelegt worden /auff welchen man nach dem Peters 
Klofier hinauff gehet. | 
ee: chul Die Academ a vnd Hohe Schufe ift geſtifftet wors 
den / anno Chrifti 1392. vnter Keyſer V Venceslao, 
und hat der Ertzbiſchoff zu Meyntz nichts dazu gegeben / 
fondern die Bürger haben. durch Bitte die Privilegia 
vom Roͤmiſchen Bapft Bonifacio dem Neundten ers 
langet / wie folches die Baͤpſtlichen Bullen außmweifen. 
Als aber die Vniuerfitet fchon angerichtet geweſen / 
iſt jhr sum Cantzler gegeben worden der Ergbifchoff zu 
Meyntz / vermoͤge deß Brauche der andern Alten Vni- 
verliteten ‚deren jegliche ein Cantzler hat / welches ge⸗ 
meiniglich Ergbifchoffe / oder Bifchoffe feyn / Ehren 
und Anfehens halben vom Bapfk dazu geordnet vnd gu 
ſatzt / damit ja nirgends was were / das nicht in deß Noͤ⸗ 
mifchen Bapfts Gewalt fiehenfolte. 
Gleich wie aber die Stadt an jhr felber mit allen Sa⸗ 
chen / die zum Leben und Wnterhaltung deß Deenfchen 
nötig / reichlichen begabet iſt: alſo hat die Hohe Schule 
vor Zeiten auch viel feiner gelehrter Leute gehabe/ und ges 
sogen / und haben die freyen Kuͤnſten mitten in der Alten / 
groben Zeit / vnd disten Sinfernis dennoch in guter Bluͤ⸗ 
Die Vuvrerſu te geſtanden. So bald aber ein groͤſſer Liecht in Spra⸗ 
set zu Erffurds chen vnd Kuͤnſten bey den naͤheſten Vniverſiteten, fon- 
awnt ſche abc, derlich zu Wittenberg vnd Leipzig auffgegangen / iſi die 
u Erffurdt faſt gar eingegangen / vnd maͤchtig geringe 
worden / weil den jenigen / die lehren ſolten / feine Stipen- 
dia verordnet geweſen. Auch kam dazu etlicher Bürger 
— fuͤrnehmen / annoChriſti 1510, welche durch etli⸗ 
cher 
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cher Studenten Büberey worden aufgebracht / daß fie 
etliche Stuͤck Buͤchſen für die Collegia richteten / vnnd 
dieſelben ſtuͤrmen wolten: da doch aller Streit / ſo ent⸗ 
fanden / wol hätte gefondtmit gutem Kath und Beden⸗ 
cken beygelegt werden. Alſo erreget Haß vnnd Miß⸗ 
gunſt offtmals ein Grimm / der keinem guten Rath fol⸗ 
get / vnd wieder die frey en Kuͤnſte ſich gebrauchen laͤſſet: 
vnd wan dieſelben einmal außtreibet / fo kommen fie nicht 
leichtl ich wieder an den Dre / von dannen fie mit 
Schmach vnd vnbillicher weiſe ſeynd außgebiſſen wor⸗ 
den. Es behielt gleichwol die Stadt mittler weile etliche 
fuͤrnehme gelehrte Maͤnner / welche die reine Lehre der 
Künſte / vnd deß Goͤttlichen Worts trieben vnnd fort 
brachten / vnd welches in alle Ewigkeit Lobens werth iſt/ 
ſo kam auß jhr her MARTINVSLVTHERVS, 
welcher von dannen nach Wittenberg zum lehren beruf⸗ 
fen iſt worden / anno Chrifti 1308. Es iſt auch der 
Vniverſitet nicht eine geringe Zierde geweſen Eobanus 
Heſſas, vnd andere / welcher Namen von vns erzehlet 
worden / in der Oxation yon dis Stadt Erffurd / in vnſer 
Rhetorica. } 
Vmb das 1560, Jahr aber hat die Vniuerfitet ange⸗ Nint weicde 
fangen /wiederumb in ein Aufnehmen zu fommen / als mnb einwenig 
zu ihrem Jath etliche / die der Enangelifchen Religion P 
zugethan waren / ſeynd gegogen worden. Denn dieſe / ob 
ihrer ander Zaal ſchon wenig waren / fo fiengen ſie doch 
an/diechrfchriffienPuiLIPPIMELANCTHO- 
NISs, deß Ciceronis, vnd anderer Gelehrten in beyden 
Sprachen gu erklären /ond eine for mlichere Schr in allen 
difciplinis zu treiben / hielten auch Difputationes , pnd 
allerley nägliche Vbungen / auß den rechtenrreinen Bruns 
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quellen genommen. Durch folchen Fleiß worden die 
Bürger vnd Nathsherzen bewogen / daß jhrer viel nach 
Vermuͤgen halffen die Vniverfitet begaben vnd mit eins 
fommen vermehren. Deun der Jath richtete auff ein 
Pxdagogium anno Chriſti 1551. im Augultiner Klo- 
ſter / darinnen die gewefenen Monch faſt allzumal aufge: 
ftorben waren / daß darinnen dic jungen Knaben Zur df> 
Ifentlichen £ehre bey der Acadomien folten süchtig gemas 
chet werden. 

Bey der Vniverfiter aber / damit man defto beflere 
Profeflores haben / vnd deſto mehr zur Befoldung ihnen 
geben föndte / verfchafftens etliche fürnehme Bürger / 
welche vom fludicren vnd den Freyen Künften viel hiel⸗ 
ten. Denn etliche fchaneften 1000. etliche 200. etliche 
:00. etliche auch nur 50. Guͤlden der Vniverfiter, nach 
ihrer Gelegenheit / Damit von folchen fmmeriwerenden 
Zinſen die Profeflores föndten erhalten werden. Das 
durch wird gleichwol fo viel aufgerichtet / daß auch die 
Formula der Auaßburgifchen Confefsion Öffentlich ge⸗ 
lef n würde / vnd nach Demfelben erflärcte ınan etliche 
Prophetifchevnd Apoftotifche Schrifften. In folch: m 
| beginnen vnnd treiben der Freyen Kuͤnſte / guter Lehre/ 
vnd Theologiæ, fehret man bey der Vniverſitet noch⸗ 
mals fort / vnd wird dem Exercitio diſputationum 
ie denn auch mit promoviren vnd Auſtheilung der ges, 
wöhnlichen Ehrennichtnachgelaffen. Man hat ein I x 
empel eines fonderlichen Gepränges / Das man getries! 
ben bey einem luriften Doctorat, da anno Chriſti 1506, | 
loannes Reinbor, vnd Tohannes von E aren / Zweene 
von Geſchlechten / deß Tages als fie Doctores worden / | 

mit \ 
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mit 271. Pferden inder Stade herumb geritten ondfich 
haben ſchawen laffen. - 

Anno Chrifti 1472. hafte Me Stadt ein Feind / der | 
fotte beſtalt haben /wie mans dafür bielte / einen Mönch 5* — 
auf dem Kloſter Pforten / ander Sale gelegen / welcher Erflurd. 
die Stadt an vielen Enden angeſtackt / dadurch denn in 
die Sechs Tauſent Haͤuſer abgebradnt worden ſeyn. Den 
Mönch aber hat man gefänglichen befommen / vnd auff 
dem Marckt mit glüenden Zangen geriffen. 

Die Türingifche Chronica meldet / daß Hertzog 

Wähelm zu Sachfen habe anno Chriſti 1470. mit den: 
Erffurdtern / Mölhäufern vnd Northäufern ein Ver⸗ 
bůndnis gemachet / daß fie einander wieder aller Gewalt 
trewlichen wolten beyftehen / vnnd behülfflichen ſeyn. 
Als nu Hertzog Wilhelm feinen Feinde / Apeln von 
Vitzthumb// belagerte im. Schlos Tannenroda / far 
men jhme die von Erffurdt zu Huͤlffe. Solches 
verdroß Vitzthumb gar fehr / vnnd Darumb hat er den 
Mönch beftalt und verhetzet / Daß en die Stadt mit Fewr 
angeleget. 

In dem langivirigen Kriege zwiſchen Landgraf 
Abrechten dem Vngerathenen / vnd feinen Söhnen / 
Sricdrichen und Diczmannen / wegen deß Landes Tuͤ⸗ 
ringen / hat Erffurdt wegen der Nachbarn Vngluͤck 
auch viel mit feiden müflen. 

Als aber Marckgraff Friedrich endlich Eiſenach eins 
kriegte / entweich der vertriebene Landtgraff Albrecht gen 
Erffurdt/ und ward daſelbſt im Peters Klofter mit Zwoͤlff 
VDerfonen heimlich auffgchalten / der Rath zu Erffurd ar 
berernchrete fin. Dagegen aber ſchanckte / verkauffte vnd 
MON Ehen ⏑— 


verfa 
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verfagte er jhm die nächflen Dörfler. Als diefelben der 
Sohn / Marckgraff Friedrich / wiederumb forderte / lu⸗ 
de er die von Erffurdt fuͤr ſich gen Mittelhauſen. Aber 





Rriegder Erf ſie verbundten fich wieder Friedrichen mit denen von 


furdeer mie dem 
Marckgraffen. 


Eydt der 


ürger, 
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Mallhauſen und Northauſen / vnnd als ſie mit jhrem 
Kriegsvolck außgezogen / thaͤten ſie jhm viel Schadens / 
ſchoneten auch weder Kirchen noch nichts / biß daß ſie 
vom Marckgraffen geſchlagen / vnd jhrer viel gefangen 
orden / darunter auch mit war der Stadt Erffurdt 
Haͤuptmann / Ludwig von Guͤttern. Dieſe alle mu⸗ 
ſten ſich mit einer groſſen Summ Geldes wieder loͤſen. 
Wegen ſolches erlangten Siegs kriegte Marckgraff 
Friedrich ein Muth / vnd belagerte die Stadt Erffurde / 
fügte jhr auch groſſen Schaden zu. Als er aber bald 
hernacher von Marckgraff Woldemarn in einem treffen 
gefangen worde / vñ doch wieder loß kam / demuͤtigte er fol: 
gends feine Feinde / vñ vnter denſelben auch die Erffurdter 
dermaſſen / daß die Buͤrger zu letzt deß Kriegens vberdruͤſ⸗ 
ſig worden / vnd den Rath zwungen / daß er vmb ein Fri⸗ 
den anhalten muſte. Als nu der Friede zu wege gebracht 
worde / fieng die Stadt Erffurdt an / wie denn auch 
Muͤllhauſen vnd Northauſen / gute Ruhe zu haben. Faſt 
auff eine dergleichen weiſe hat der Kath zu Erffurdt vom 
Ertzſtifft Meyntz auch viel erkaufft / wann etwan noch 
fuͤrhanden geweſen / daß man Geld vnd Huͤlffe beduͤrfft 
bat. Daher geſchicht diß / wann die Bürger jährlichen 
die Huldigung von Newens thun muͤſſen / daß ſie ſchwe⸗ 
ren / daß ſie jhres Herren / deß Ertzbiſchoffs zu Meyntz / 
Recht vnd Gerechtigkeiten nicht wollen ſchmaͤlern / ſon⸗ 
dern trewlich druͤber halten. Das Staͤdlein Simmern 
aber hat Erffurdt bekommen / vmb das Jahr Ehrifti / 


1342. 
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1342, an Stadt Ser auffgewandten Vakoſten / die ſie auß⸗ 

arachen zu Nein Kriege / wilchen Friedrich der Ernſte / 
Landgraffe in Türingen / mit den zweyen Graffen zu 
Weinmar end Schwarkburg fuͤhrcte. | 

Gar Häglich iſt das Srempel def groffen Hungers / Groſſor Hun 
welcheranno Chrifti 1356. vnd wiederumbanno 1350. 8er vand Thew⸗ 
die Stadt Erffurde / vnd fonft ganz Türingen geplaget | > 
bat. Deandamalsift das Getreyde ſo thewr geweſen / 
daß ein Brodt / ſo doch nicht allzugroß war / hat muͤſſen 
ein Guͤlden gelten. Daher hat man auff allen Gaſſen 
vnd Straſſen in der Stade viel todte Leichen gefunden / 
derer Leute / die für Hunger verſchmachtet feynd: Cs 
ſeynd auch todte Leute gefunden worden / die noch Graß 
oder Hew im Munde gehabt / damit ſie ſich deß Hungers 
haben erwehren wollen. 
Als aber die Kirchhoͤffe / die in der Stadt bey jegli⸗ 

cher Kirchen feynd / viel zu Flein worden / ale Todten | 
darauff zu begraben / muſte man auß Noch für der Stade 
Fuͤnff Gruben machen / vnd ſie darein werffen. Howard 
Brodt gebacken auß den Fruͤchten der Baͤwme / das 
Meel in ven Maͤhlen ward Bin vnd wieder auffgeleckt / 
man fraß die todten Kuͤhe / vnd rohe Fleiſch ohne Brodt. 
Zum Gedaͤchtnis ſeynd hernacher eine lange Zeit gar 

leine Broͤdtlein gebacken worden / deren eins in derſelben 
Hungersnoth fo viel als Drey vnſerer Pfennige gegolten 

at. 

Nicht lanze hernacher kam ein groß ſterben in Daͤ⸗ Stuben, 
ringen / vnd ſonderlich zu Erffurdt hielt es hart an / 

daß alle Kirchhoͤfſe in der Stadt voll worden / und muſte 

man Eilff Gruben machen / darein werden aclegfin die 

12000, geichen. Daher iſt gemacht diß Diftichon: 


5» “Mille 
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Erffurda. 
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Eee 
| m hatte zwar mit Gewalt auf ſhm bracht / daß gg ad 
ferbefandt / er hätte das Gemeine Gelde anderswo hin Imen dab Fische 
gewendet /aber für feinem Ende / vnd zwar auch in der Wen. 
Ienten Beicht / die er dem Prleſter gethan / hat ero hoch 
betewert / daß er derer keins gethan / was er inder Mars 
ser befande hätte. Mielleiche ifis eine Straffe feines 
Bbermurhs geweſen / dieweil er fich mehr ond hoher ges 


| achtet / Dem die gange Gemein / vnd einmal foll gefaget 
| 






















Haben Wer iſt die Gemeine ẽ Jch binns Damals 
war die Stadt in drey wiederwertige-hauffen gerheiler: 
| Einer hielts mie den Fürften gu Sachfen / der andere mit 
‚den Ertzbiſchoffe zu Meyntz /der dritte mie Gemeiner 
| Stadt. Vnd da man zuůorn auß den Geſchlechtern den 
1 Nach gewehlet hatte / fo ward er Damals auß den Gem 
nen Handwerckoleuten beſtalt Damit auch dch ZW 
tannifchen Regiments / fo unter den Gefchlechtern gewe⸗ 
fen / aicht wergeffen würde / fo pflege mans alle Jahr bey 
er Huldigung zuuernewern. 
Es worden auch die Meyntziſchen Kähte mit zu den Die Menu; 
' 1 &achen gefogen / die famen offt anff das Rathhaupy fin fuhen 
snnd Durchfüchten alle Seimligkeiten de Nathe | ma hin 
hätten auch gerne Die Bürger dahin gebracht / daß 


wer _ DBb üj fie | 
— — — — — —ñ ñeú ——weer TEE 
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fie ſich gegen den Ertzbiſchoff noch weiter gu gehorjamen 
verpfiichteten. Aber endlich zohe man Brieffe herfür / 
vnnd Vegnadung Agpelche außwieſen / daß die Stadt 
ſchon hiebevorn mit Crlegung einer Summe Geldes ſich 
vom Gehorſam deß Ertzbiſchoffs zu Meyntz loß gemacht 
hätten / vnd nicht anders ſchweren doͤrfften / ats daß fie 
wolteuFleiß ankehren / damit dep Ertzbiſchoffs Necht/das 
er in der Stade hätte / erhalten wuͤrde. Mittler weile 
indem di: Bürger untereinander ſo zwieſpaͤltig vnd auff⸗ 
ruͤhriſch waren / ſchaffete der Ertzbiſchoff ſeinen Nutz 
nicht wenig. Er erhielt bey den Buͤrgern / daß Ihm 
vergoͤnnet ward / ein ent zu bawen auffden Marckt / 
zu Einforderung Dep Zolls / den er m der Stadt hatte. 
Bd als mans jhm zuließ / wurd ein Zollhauß gebawet/ 
welches hernacher die auffruͤhriſchen Bawern mit groſſer 
Muͤh wiederumb einrieſſen. Als auch die Bürger von 
den Creditoribus ſehr getrieben / vnd mo fie nur hinzo⸗ 
gen / angehalten worden/ ließ der Keyſer ein Befehl aufs; 
gehen / daß fein Glaͤubiger innerhalb Bier Jahren etwas 
von jhnen fordern ſolte. ORTEN SET Re. 
)amals war ein efender vnd berräbter Zuflande in 

der Stadt / die alten Rathsherren hielten ſich aufferhatb 
er Stadt anff/ vnd wo nur einer den Erffurdern ſchaden 
Die / das that ennach allem Bermügen,. Nach dem 
nu dieſe Vnruhe Neun Jahr gewehret hatte / worden die‘ 
Bürger deß elenden Zuflandes vberdruͤſſig / vnd bean] 
ten fich mie den Fürften zu Sachfen wixderumb zuverz] 
tragen. ı | 
Der Erkbifchof war zwar willens gen Erffurdt zuſ 
kommen / vnd der Stadt zu helffen /aber der weg ward |) 
Hbm durch die Hergoaen zu Sachen verleat. Zu letzt 
im | 
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im jahr Chriſti 1516. iM der Streit vnd Wiederwillen zwi 
fihen den Hertzogen zu Sachfin / und dien von Ef 
furdt ve.gragen worden zu Butt elſadt / end ſeynd die 
außgewichenen wiederumb in die Stadt kemmen / vnd iſt 
alſo Ruhe worden. 

Anno Chriſti 1426. befahreten ſich die Erffurdter — * 
fuͤr den Böhmen / derwegen namen fie in Beſtallung an Huſſuen wet"; 
den Biſchoff von Hildeßheim / der brachte mit fich 450. Volcksau. 
Mann. Er lag in der Moͤnche Hoffe zu S. Sever / 
vnd worde mit den ſeinen vom Kath gar ehrlich gehalten. 

Es kamen jhrer ſonſt auch viel auß Francken / dem Bw 
che / vnd Eißfeld / alſo / daß mehr denn 2000. Pferde in 
der Stadt waren. Dieſe worden allzumal geſpeiſet im 
Prediger Kloſter / vnd bey den Barfuͤſſern / vnd man 
hatte eine Brucke vber Die Icra gemachet daß man von 
einem Klofter zum andern gehen kondte. Es wolte auch 
der Ergbifchoff zu Meyntz mit feinem Kriegevold ans 
Fommen / als man aber hernacher erfuhre / daß die Boͤh⸗ 
men anderswo hingegogen waren / lleß man Das Krieges 
volck auch ziehen / vnd zahlete fie abe. ——— 

AnnoCHRISTI 1451. famder Cardinal/Nico- 5... kömpege 
laus de Cufagen Erffurds / vnd ward mit viel Volcks / Erffurde. 
auch mie groffem Ghepränge eingeholet / erſtlich in bie, 

Stadt / darnach vom Marckt inn vnſer lieben Fra 
wen Kirchen / und zu S.Severi,daman aliche Hymnos 
fang. Von dannenreither ins Klofter zu ©, Peter und 
gab das Pacem allen Monchen zůu kuſſen.  Auff den | 
Sontag Vocem lucunditatis that ereine Predigt zudem 
Dolch / auff dem grünen Rasen für dem Peters Klofter / 
vnd erz ehlete darinnen deß Bapfis Rath vnd Zürkaben/ 
deſſen Geſandter er war. BER, 
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Auff Chriſti Himmelfarts Tag predigteer wieder⸗ 
umb auff der Steinern Cangel auffder Cavaden, S 
tags Exaudi predigte er noch einmal auff dem Brünen 
* für Sanct Peters Kloſter / vnd war dabey ſo viel 
Holcks / daß etliche von der. groſſen Maͤnge eriruck 
worden. Am ſelbigen Sontage kroͤnete er auch ein 

Es iſt vndwen Apt / daju die Rathsherren ibm dieneten. Endlit 
Dad öffenbarse er die Vrſache feiner Legation, daß er nemlich 
den jenigen / welche das Jubeljahr nicht in eigner Perfon 
* koanen / auß Befehl deß Dapfis ſolte Ablaf 

mittheilen. 

Zu ſolchem Handel ordnete er Zwoͤlff Maͤnner⸗ 
auß denen ſoiten Sechſe Macht haben die geringen Yen 
brechungen /die andern Sechfe aber diegroben Sünden 
an Statt deß Babſts zunergeben. Das war dep Babfts 
Sewinſt / daß fie alle folten Buſſe thun / ond was fie 
fonft für Geldt auff der Reife nach Rom zum Yubeljahr 
hätten vergehren konnen / das folten fie inn Gemeinen 
Kaſten legen / vnd gu gewiſſen Tagen gewiſſe Rirchen in 
der Stade befuchen / vnd fonft andere ding mehr thun jbr 












* re Sünde damit zubüffen. 
———— Anno 1479, iſt die Ciliax Burg / auff der Hobel 
Sradewird | Mach dem Abend zu/ für dem Bruͤhler Thor /gebamrt 


gebawe · ¶ worden / vnd hat mandie Nonnen / welche auff den 


Weynt werden. Darf wolten die Furſten auf 


N 2 
| fen / ven Hoff / welchen die Ergbifchoffe von 
t ’ 
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Erffurde Haben / gerne an fich Päuffen /die Crffurdter a rn arsch 
bir wolten Daflelbenicht gefichen / fondern wandten a 
TR den Ertzbiſchoffen jugelaſſen were / daß fie in, 
nerbalbder Stade möchten ein Hoff haben / doch alfo / 
aß der Platz deren von Erffurdt bliche. Dadurch kamen 
ber die von Erffurdt in groſſen Haß / vnd weil fie wol fa, 
bei daß fie fich für der Marcfgraffen zu Meiffen Ge⸗ 
malt zufürchten hätten / befefligten ſie die Burg / vnnd 
nder er ander Stadt defto mehr / wiedie Däringis 
fche Chronica meldet, —— 9 
br Chriſti 1483. aber bekam Albertus ein Her Erflorde rien 
Kom achfen vnnd Meiflen das Ertzſtifsft Mepnp / ar bug 
vnd fingen Die Meißnifchen Sürften an / wieder zufors then 
dern und anzufaſſen die Gücher / weiche hiebevorn durch 
Land Albrechten den Vngerahtenen waren entfreifi- 
det / vnd denen von Erffurdt jugeiwande worden. - 
Man handektelange Zeit darinnen : Zu legt muften 
die von Erffurdt den Meipnifchen Zürften etliche Dorf 
U 
al. © Chrifti 1497. iſt Die groffe gegoflen 
worden /von Erhard von Lampen. Sie hat am Gewich⸗ —— 
‚te 270. Centner / vnd iſt getaufft worden von Herrn Jos 
























han von Laßphe / in vnſer lieben Frawen Kirche. 

De bar im Vmoͤkreiß 1 4. Een / vnd anderhalb 

Viertheil. * 

Slie telor mitte Religion iſt gar zaitlich in diſe Stad 

Jarbracht worden / vnd hat man jur Vbung derſelben gi Reormanen, 
he Ki hen mit dem Einkommen gefchlagen / es iſt aber BEER 
derentwegen bernacher zwiſchen den BäpRifchen vnd Eu⸗ 

a —* en lang ein Streit geweſen. 


MARTINVS 


fe 
= 
J 
es 





Zungen, | geitift im Rarhftulmie gewefen. ein Steifchhawer/ wel 


Euangclij. 
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MARTINVSLVTHERVS tÄgteine Predigt 
da /alseranno 1321. gen Worinbs auff den Reichstag 
zoge / vnd hai ſhrer vlel mit derſelben rn Vredigi zur 
Liebe deß herfuͤrſcheinenden Liechts beweget. Zur ſelben 





cher im Anfange deß Euangelij die Luthriſchen nur Re⸗ 
tzeriſehe Dunde hieß / vnd fuͤrgab / daß er Doltz 
zutragen wolte / wann ſie ſolten verbrandt wer⸗ 
den. Darüber ſoll jhn ſein Sohn einmal angeredt / 
und dieſe Wort geſprochen haben: Was ſagt jhr doch 
viel Vater * Wolte GOtt / wir beiten gnugfam 
Doltz zum Maltz machen / vnnd zum Bier 
brawen. 

Derſelbige Fleiſchhawer / mit dem Zunamen 
Koch genandt / ſoll endlich fo arm worden ſeyn / daß 
er im Spittal von den Allmoſen fich hat behelffen 
müffen. | 

Die erften Prediger der reformirten RYeligion feynd 


geweſen M, Forcheinn, welchem mit Gifft vergeben wor⸗ 


den / vñ D. Culfamer ‚darnach M. Egidius Mechler. Im 
Rathſtul waren etliche der fürnembfien Herren dem Eu- 
angelio fpinnenfeind dagegen worden auch etliche gefun⸗ 
den / Die es lieb hatten / und es trewlich befördern halffen/ 
welcher Namen infonderheit anzujichen würde verdrieß⸗ 


lich je 

s ſeynd indiefer Stade Zweene Jahrmaͤrckte / ci 
ner auff S. Dartins Tag / der Ander auff Trinitatis, 
welchen fievon Keyfer Ludwigen dem Vierdten / vnnd 

von Kepfer Friedrichen dem Dritten erlanget haben. 
Im Deutfchen Kriege hat Hertzog Vlorig cin 
Kriegsvolck zur Befasung gen Erſſurdt geſchickt / wie- 
der 





° 













‚der Churfürft Johann Friedrichen / vnd von der Stadt 
begehret / daß fie es auff ihre Vnkoſten halten wolte, 
Auch hat er Durch feine Geſandten laffen füchen / daß 
jhm mochte die Macht gegeben werden / in vnd auß der 
Stadt zu ziehen / wann er fie befchügen folte / Doch wolte 
er jhnen die Verficherung thun / daß jhr fein. Schade 


Tdarauß entſtehen ſolte. Griftlaber gleichwol nicht hin⸗ 


ein kommen. Sonſt iſt die Stadt eigentlich vnter dom 


1 Schugdeß Hauſes Sachſen. 


Eßlingen. 


Slingen eine Reichſtadt inn Schwaben 
‚gelegen am Neckar / im Thale deſſelbigen 

I Wafiers / hat den Namen vom Flingen deß Erg 
oder Eiſens / welches an dem Dre Tag vnd Nacht durch 
die Schmiede gearbeitet wird. Der Jathſtul vnd die 
Kirche ifi darinnen wol beſtellet nach Inhalt der Augh⸗ 
‚burgifchen Confefsion , anno 30. vbergeben. Gie iſt 
mit einer Mawren vmbfangen worden / anno Chrifti 
1215. Vnd von Kepfer Friedrichen mit dem Rohten Bars 


te mit Stadtrecht begabet. König Henrich aber vnnd 


fein Bruder Cunradus ‚haben ein Yrediger Klofter allda 
geſtifftet. Das Francifcaner Kloſter aber haben die 


Barfuͤſſer Moͤnche / als 8. Francifci Nachfolger / felber | 


zu bawen angefangen. Daneben iſt auch noch ein Car- 
meliter Kloſter / welches anno Chrifti 1271. gebawet 
worden. Das feynd die Marien Brüder / welche ein 
Capelle auff dem Berge Carmelin Syrien gehabt / wel; 
ches die Deitelindnche / Anachorerz genennet / bewoh⸗ 
net haben. | | 

—— CeAnno 





des Deutſchenlandes. 201| 


Eßlingen. 


Carmeliten, 
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Zırens Friedrichen au Oſterreich / darumb daß es die 






Rranckfurdt am Keyn. 


Ranckfurdt am Weyn zu vnderſt im 
Franckenlande gelegen / iſt eine Reichßſtadt/ 
vnd hat den Namen vom Furte / oder Vberfahr 
der Francken / welcher auch fuͤr deß Caroli Magni Zeiten: 
allbereit an dem Orte geweſen iſt. Sie wird durch den 
Meyn getheilet in Zwey Theil / gehet aber eine Brucke 
von einer Stadt zur andern / vnd behelt die eine den Na⸗ 
men Franckfurdt / die ander heiſſt Sachſenhauſen. 

Diefe Stadt hat viel Herrligkeiten / ond darunter iſt 
eine / daß die Deutſchen Keyfer allda müffen erwehlet 
werden / welches durch die Güldene Bullen zu ewigen 
Zeiten iſt beftättiget worden: vnd daher fömpts/ warn 
etwan in der Wahl zweene Keyfer auff einmal vorge, 
fchlagen werden /daß einer deß andern mit feinem Kriegs⸗ 
volcke bey Franckfurdt wartet / und entweder durch eınc 
- 1 Schlacht feinen IBtederpart von dannen treibet / oder as 
ber fonfi einer gutwißig weichet. 





er } 
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Wer auff folche weife das Keyſerthumb erhaͤlt / der 
wird in die Stadt eingelaflen / vnd für ein Römifchen 
König aufgeruffen. 

Ein foicher Streie ift geweſen gwifchen Landaraff 
Henrich zu Türingen / vnnd Cunraden Keyſer Fried 
sichs deß Andern Sohne. Deßgleichen zwiſchen £uds 
wigen den Beyer / vnd Hertzog Friedrichen zu Eſter⸗ 
reich: vnd denn zwiſchen Graff Guͤnthern von Schwartz 
durg / vnd Carlen dem Dierdien. 

Die ander Zierde vnd Herrligkeit dieſer Stadt / iſt Sroſſe Meß je 
die herrliche / vnd groſſe Meſſe / oder Jahrmarckt / wel⸗ Frauckfurdt. 
cher fat von allen Nationen und Volckern de gangen 
Europ befuchet wird. 

Das dritte iſt / «in Privilegium diefer Stadt von 
Keyfern ond Königen gegeben / daß fie für allen andern Schmale. 
Städten die Macht haben / Durch Ihre Fechtmeiſter / den 
titeloundden Namen eines Meiſters def langenSchwerts 
geben zu laflen den Fechtern. 

Anno 1552. wardfie belagert von Marckgraff Als 
brechten gu Brandenburg / vnd lag darinnen-eine Beſa⸗ 

Kung deß Keyſers Caroli deß Fünfften. 


Rranckfurdt an der Gder. 


Ranckfurdt an der Oder / gebawet von — 
Marckgraff Sunnone, Glodomiri Sohne / der Oder. 


vmb das Jahr Chriſti 146. Es heiſſet aber 

Franckfurt ſo viel / als der Francken Furd / oder vberfegen/ 

oder durchzug / dieweil ſie an dem Orte tapffer geſtritten / 

— fortgedruckt / vnnd die Wenden —— ha⸗ 
en, 


Fam s CuDiel Di 


— — — — — 


Pranckfurde 
vird gebeſſert. 


Wird vom 
Bapft in Bann 
gethau. 
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Die Stadt ifierweitert vnd groöffer gebawet worden/ 
anno Chrilti 1253. yon Marckgraff Hanfen zu Bran⸗ 
denburg/ vnd feinem Bruder Othen, von der Oder / 
und vom Bruͤcken Thor an / biß andas Gubener T hor / 
welch Theil die ober Stadt genandt wird. Es ſeynd jhr 
auch von gedachten Marckgraffen zu geſchlagen worden / 
Hundert vnd Zwaͤntzig Huffen / neben den Wieſen jenss 
ſeit der Oder. Zu dem hat auch Marckgraff Woldemar / 
vmb das Jahr Chriſti 1318. dem Rath dieſer Stadt gelaſ⸗ 
ſen die Ober Berichte [oder die M acht zuſir aſſen / Raͤu⸗ 
ber, Moͤrder / Diebe / wie deß Iuſti Chronica ſetzet. Marck⸗ 
graff Ludwig der Eltere aber hat der Stadt auch die Frey⸗ 
heit gegeben / daß fie moͤchten Zoll vñ Gleits frey zu Waſ⸗ 
fer md zu Lande handen jan.  Chritti 1321. . Auff folche 
weifeift die Stadt dermaflen herfitr kommen / vnd an [677 
baͤwden vnd Keichthumb fürtrefjlich werden/bat auch an 
Mänge der Bürger fo zugenommen / daß fiess vielen ans 
dern Städten zunornthut. Gleichwol iſt das jhr groß 
fer Schade geweſen / daß fie vom Bapft zu Komin Bann | - 
gethan worden / vnd vnter demfelben ganser 23. Jahr 
bat bleiben mäffen. Die Vrſache ſolches Bannes war 
der Bischoff von Lebuß / ein vnruhiger Kopff / welchen 


die von Franckfurdt gefangen / vnnd ein gang Jahr 


im Befägnis behalten hatten. Weil er nu für groffer 
Rachgier gar brandte / erlangte er beym Bapſt zu Kom 
eine ſolche Straffe wieder die Stadt / vnd dieſe gange 28. 
Jahr ober worde feine Meß gehalten / feine; Predige | 
— auch kein Sacrament in der Stadt aufges 
theilet. 
Sicht lang hernacher / anno Chrifti — worde 
dieſe Stadt von Kepſer Carlen dem Vierdten / neben an- | 
dern 
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dern Städten / welche Marckgraff Ludwigen / vnd fer 
nen Bruder Othen nicht wolten zum Herrn annemen / 
in Die Acht gethan. 

- Sie fondte auch auß dem Bann und Interdidt nicht 
eher loß werden / biß fie fich verpflichtete / daß fie wolte 
12000. Brandeburgiſche Marckt zu vnterfchtedlichin 
Zeiten begabten. 





Adınmet in def 
eichs Acht. 


Anno Chrifir3 96. iſt das Carthaͤuſer Klofter ge⸗Carthauſer 
fiifter worden / vnd It darinnen gewefen der erſte Pater [&tofter. 


oder Prior, Johannes vom Hagen / welcher mehr als 300. 

1 Bisher gefchrieben hat / vnnd auch zu Erffurde in der 
Chartufa gewefin ift. - 

Anno 1504. war ein Edellmann / der grieff die Buͤr⸗ 

ger von Franckfurdt an / vnd beraubete ſie / als fie in die 


Die Franck⸗ 
rdter kriegen 
abermals zu 


Schleſien auff cin Jahrmackt fahren wolten. Solche ſchaffen. 


vnbilliche zugefuͤgte That wolten die Bürger rechen / 
holeten derwegen denfelben Edellmann mit Gewalt inn 
die Stadt / vnd verurtheileten jhn ſtracks zum Zodte/ 
lieſſen jhn auch ohn alle Ordnung / ondrichtigen Proceß 
mit dem Schwerdt richten. 

Der Bifchofab:r / deflen Vnterthaner der Edell⸗ 
mann gewefen war / war mit folcher onbefonner Recht: 
fertigung feines Schwagers nicht wol u frieden/fondern 
thaͤt die zu Franckfurdt in Bann / vnd legte ihnen allen 
GOttesdienſt. Er vermochte auch Marckgraff os 
achim den Churfürften / daß er ihnen die Dber Gerichte 
wieder nam. Diefelbigen haben fie hernachmals von 
Ehurfürft Joachim dem Andern mit groffem Gelde vnd 
Vakoſten wiederumb müffen erlangen. 

Anno Chrifti 1423. worde Franckfurdt von den 
Huſſiten belagert vnd geſtuͤrmet / fie muften aber / nach 

i Ec üij dem 





Huſſiten. 
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— —— 
dem ſie ſonſt groſſen Schaden gethan / vnuerrichter Sa⸗ 
chen wiederumb abziehen. 

Anno Chrifti 1506. den 27. Aprilis,, ift eine Hohe 

er 18 Schuteindiefer Stadt auffgerichtet worden /durch vers], 
; Itag und Befürderung Marckgraff Jochims dep Erſten / 
Churfürftens / ondfeines Brudern Alberti, weicher hers 

nacher Ergbifchoff zu Meyntz worden ift. Die Privile- 

gia dazu haben gegeben Bapft Alexander ‚der Sechfie/ 

Ind Kepfer Maximilianus der Erſte. Die allereften|. 

Profefsores feynd vonder Vniverfitet Leipzig dahin ger 

holet worden / auß welchen der erſte Rector geweſen D. 

CunradusY Vimpina,Der Philoſophiſchen Communi- 

tet Decanusaber M.Iohannes Lindholtz. &edach- 

te Vniverfitet iſt auch reformiret anno Chrifti 1533. 

von Marefgraff Joachim dem Andern / Ehurfürften zu 

Brandenburg / und mit Befoldungen vnd Profelsori- 

bus beſſer vorjehen und vermehrer worden. 

Anno 1539. aber ſeynd auch die Kirchen im Chur⸗ 

fürftenehumb Brandenburg reformirct und beflallt wor⸗ 

den nach Inhalt der Augßburgiſchen Confelsion, 


Rrawenſtein. 


drawenſtein. Kamwenftein ein Staͤdlein mit einem bo» 
ben Schloffe am Sudetifchen Gebirge bey der 

Schwide gelegen / da habın vor Zeiten Drey 

fürnehme vnd beruffene Rriegshelden gewohner/mit Nas | 

men Storch / Fin vnd Zeifing. Es ift auch für Als 

ters ein Sig vi Wonung gewelender Burckgraffen ond 
Schenden von Truckſeß. Das Städlein hat herna⸗ 

cher Hertzog Friedrich zu Sachſen / Churfuͤrſt / durch 


Si! 











des Dentfebenlandes. 207 


Hulff vnd Worfchub der gedachter Dreyer Hauptleute = 
eingenommen. Itziger Zeit befigens Dievon Schönberg; | 
welches Meißnifche Sundern ſeyn. 


Rreyſtadt. 


Neyſtadt / Eleutheropolis, eine Stadt inn 
Schleſien / jhre Longitudo iſt 32. gradus, und 
36. Minuten / die Latitude aber von 51. grad. | 
ond 28. Minuten. Gieliegtineinem That / vnnd hat 
rings vinbherimliche Berge vmb fich. Es Läffer fich 
anſehen / als habe fie den Namen von den weiten vnnd 
freyen Feldern / darauff viel Baͤwme vnd gute Viehwei⸗ 
de feynd / welche auch noch, von den Einwonern die 2 
heit genennet werden, _ an ER - 
Sie iſt zwar alt / aber die erfie Meldung von jhrges 
ſchicht erft vmb das Jahr Ehrifli 1 380. Sieiftam aller; } 
meiften gebawet und gegieret worden von Fraw Mechtils 
den / Hertzog Henrichs deß dritten Gemahl / vnd Her; 
tzog Albrechts zu Braunſchweig Tochter / welche gantze 
Geſchlechter auß Sachſen / gleich als Colonien dahin ge⸗ 
bracht / vnd ſie mit vielen Freyheiten begabet hat. Die 
Stadt gebrauchet ſich der Freyheit / ſo viel ihr von der O⸗ 
brigkeit vergoͤnnet wird / vnd wird geregiret Durch gute bes 
queme Geſetze. Die Kirche iſt angerichtet vnd verbeſſert 
nach der Richtſchnur der Augßburgiſchen Confeſslon, 
vnd wird darinnen gelehrt das reine Wort GOttes / man 
behelt auch den gantzen Gebrauch der Sacrament / vnnd 
iſt ſonſten zimlich gute Wahrung vnd Zehrung 
an dem Orte. 
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Rreyberg. 


Volckreich / liegt vntden am Sudetiſchen Ge⸗ 


Freybers. 8 Keyberg eine Bergſtadt in Meiffen/ ſehr 


birge / welches Böhmen vnd Meiſſen nach dem 
Morgen zu von einander fcheidet /am Waſſer Drutda / 
vnd iſt erbawet worden von Marckgraff Othen zu Meiſ⸗ 


Wie das Berg⸗ ſen / anno 1174. jhme vnnd feinen Nachkommen zum 


werck zu Frey⸗ 


berg aufftom̃er⸗ 


Schuß: Als newlich zuuorn / nemlich im Jahr Chriſti / 
1169. deß Dres am erſten Silberertz war gefunden wor⸗ 
den /von einem Boßlarifchen Fuhrmanne / welcher in 
der Wagengeleife ein Stuͤck Silberertz angetroffen / vnd 
als ers dafuͤr angeſehen / Daß es etwas werth ſeyn moͤch⸗ 
te / mit ſich nach Goßlar genommen hat / da es denn 
probiret vnd befunden war worden / daß es Gilber und 
Bley hielte. Won dem an hat fich der Bergmeifter auff⸗ 
gemachet mit etlichen Berghaͤwern / vnnd mit einem 
Schmeltzer / vnd iſt auß Sachſen in Meiſſen gezogen / 
vnd da iſt der Ort / da man hernacher die Stadt hinge⸗ 
bawet hat / zu bewohnen angefangen worden. Von die⸗ 
fen Einwohnern behelt noch der aͤlteſte Theil der Stadt 
den Namen / daß es die Sachſenſtadt heiſſet. 
Die Prfachefonften deß Namens Freyberg iſt vers 
faſſet in dieſen beyden Verſen: u 
Fribergam indigen« claro de nomine dicunt 
Liberade fofis quafı ferres muneraterris. 
Die Hoͤhe deß Poli bey dieſer Stadt iſt 30. grad. 
ond 39. Minuten /nach der Laͤnge / 50. grad. aber vnd 
58. Minutennachder Breite. Sie iſt onter andern 


Meifnifchen Städten die Groͤſte / vnd bat meiſtentheils 
Stei⸗ 
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Steinern Haͤuſer / die fchdn gebawet ſeynd. Briten Freyberg eine 
Hertzog Henrichen zu Sachfen bat man das Volck inn |Ihöne groife 
Diefer Stadt laſſen jehlen / und feynd befunden worden nn ie 

en / die ober 12. Jahr geweſen / 32763, Perſonen. Die 
Stadt hat einereine und gefundte Lufft / vnd fleuſſet ein 
Waͤſſerlein durch / genandt die Ratzbach. Es wer: 
j rinnen gefunden Vier Pfarrkirchen /eine zu unfer 
Hieben Frawen / die ander zu S. Niciaß / die Dritte ju 
S.Peter / die Vierdte im Nonnenkloſter / zu S. Ma⸗ } 
sin Magdalenen. Es ift auch noch ein Klofter/Prediger i 
Drdens / wilches das Nieder Klofter genandt wird / | 
vnd gefiifftet worden /anno Chrilti 12I0.  Deßglei 
chen ein Franeifcaner Klofier / welches anno 1223, zu 
bawen angefangen worden. Die Kirche zu vnſer lieben | 
awen iſt eine Collegiat, oder Thumbfirche / gleich | 
wie diezu Aldenburg. Syn diefer Kirchen werden. in ei⸗ oe 
ner Capellen gefchen vnd gefunden / cin vnnd Zwänsig |Farfttich Bes 
Churfuͤrſten vnd Fuͤrſtlicher Derfonen auß dem Haufe situ. 
Sachfen Begräbniffe / herzlich erbawet / und zugerich⸗ 
eet. Es iſt aber dieſe Thumbkirche gebawet worden von | 
Hertzog Aldrechten zu Sachen / außdem reichen Berg: | 
werg zum Schnecherge / vnd hat fie Bifchoff lohannes 
AzuMeiffen /der Zünffte diefes Namens geweihet/ anno 
1430. am ı4. Tage dei Augfimonats. ‚Der erſte De 
ndt hat Creutzer geheiffen. 
Bey dieſer Stadt iſt alles / was man zur Leibs Not; 
turfft vnd Vnterhaltung bedarff / in ſo guter Maͤnnige 
zu bifommen / daß man Sprichwortsweiſe zu ſagen pfle⸗ 
Taet: Wann Leipzig mein were / fowolteichs zu 
Freyberg verzebren. J— 
1 Eine tägliche Hikoriaifts) die ſich ſoll zugetragen 
Hd haben/ 
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haben 2 —— 1260. ae ale! — — in 
einer Jun onderliche'Liebe trug / beſtalte er ei⸗ 
—— nen Schwartztůnfiler vmb Geldt / daß er jhm wolte bel 
hütfflich ſeyn / damit er die Jungfraw möchte zu feiner 
Willen haben. Derfelbige Schwartzkuͤnſtler fuhrte 
derwegen den Schuler in ein Keller / machte omb jhn 
her viel Circkel vnd frembde Charadteren, und fieng anf 
feine Teuffelsbeſchwerungen zu lefen. Zu letzt nach 
vielen Geſpenſten ließ fich der Teuffel ſehen inn Ge⸗ 
ſtalt der Jungfrawen / die er lieb hatte. 

Als nu der junge Geſelle auf, grofier Liebe gleichale 
rafende /die Jungfraw wolte vmbfahen / würde er als⸗ 
bald vom Tenffel genommen / vnd zum aller grewlich⸗ 
ſten wieder die Wände dep Kellersgefchmifien / und zer⸗ 
fleif, * vnd darnach fo todt auff don Schwartzkuͤnſiler 
geworfen. Jaauch der Schwartzkuͤnſtler ſelber war 
für Schrecken halb todt / vnd kondte nicht von der Staͤd⸗ 
se ſich wenden / ſo ſchwer war der todte Leichnam / der 
auff jhm lage. 

Derhalben ſchriehe er gar klaͤglich dieſelbe Nacht 
vber / biß früh an den Morgen / da hoöreten jhn erſt die 
a / end kamen zu jbm / vnd johen jhn alſo halb tod 

erfür 

Anno 1256, hat Marefgraff Henrich die zu Frey⸗ 
berg mit dieſer Freyheit begabt / daß fie nicht für Geric 
te folten mie Gewalt gezogen werden. m Jahr Chriſti 
— 29 4. iſt jhnen eine gewiſſe Bergordnung geſteliet 
worden. 

Diefe Stadt kat allerley Gluͤck vnd auch Vngluͤck 

Srandſchaden. auhgeſtanden. Denn erſtlich anno Chriſti 1 375. an 
Sanct Gertrauden Tage brandte ſie gar ab / vnd aber⸗ 


mals 


— — —— — — — — — — — 







⸗ 


Er 


























mals im 1386. Jahre / am Sontag Cancare, iſt Die gan 
: Stademit allen Kirchen abgebrandt. 
Der dritte Brandtfchaden ift gefchthen/annoChri- 
Jai 147 1. dep Abends für S. Jacob / da die gantze Stade 
wi b im Fewer verdorben iſt / außgenommen die 
Meißniſche Straſſe / vnd vnſer lieben Frawen Kirchen. 
Man ſchreibt / Das Fewr ſey alfo außkommen / daß ein 
WBecker habe wollen den Drien heitzen / vnd ale das Fewr 
nicht brennen wollen / foll er yefaat haben : Sobrenn 
in aller Teuffel Namen: Darauff fol das Fewr weit 
eit außkommen ſeyn. 
Der Vierdte Brandtſchaden iſt geſchehen im 1484. 
Yahre/ den 9. Novembr. und ſcynd 400. Quuſer abge⸗ 
— Nas Bay: 
Vom Bergwerck aber haben groſſen Rus gehabt / werd, . 
t allein diefe Stadt / fondern auch fürnemlich die 
| Manem zu Sachſen / vnd andere gar vich/ welche Reich 
dauon wor den ſeyn. 
Warckgraff Otho zu Meiſſen zwar iſt fo reich wor⸗ 
den / daß er Schloͤſſer / Staͤdte vnd Kloöſter dauon geba⸗ 
wet hat. Nach jhme iſt Landgraff Hentich zu Duͤrin⸗ 
Igen / mit dem Zunamen der Erleuchte / im Jahr Chriſti 
123 1. wie Sigtridus Mifnenfis fchreibet/an Keyſer Fried; 
richs deß Andern Hoffe / mit folchem &epränge vnnd 
Berzlichen anfehen eingeritten / daß ers allen Fürften in | 
utfchland hat zuuorn gethan. Er iſt ſo foreich gewe; | 
fen / daß er das Boͤhmerland mıt barem Gelde hätte beza⸗ | 
lien können, Diefer ifts / der zu Northauſen die Ritterfpiel i 
ge halten / vñ ein Baum hat auffrichten laflen/an welchen | 
die Bletterzum theil guͤldin um theil auch filbern geive- Ritterſplel zu 
| den. Dad mann einer im rennen einen Spieß brach/worde Northauſen. 


— — 
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jhm ein Silbern Blat gegeben / da aber ciner den andırn 
vom Pferde randte / worde jhm ein Gulden Blat ges 
‚geben. 
} Man brachte vber diefen Kitterfpieln viel Tage zu / 
mit Pancketen und Taͤntzen / cs worden auch den Gaͤſten 
allerley Verehrungen außgetheilet. Von dannen fuhr, 
te der Marckgraff die Fuͤrſten vnd den Adel / welche da⸗ 
mals fuͤrhanden waren / mit ſich in die Stadt Meiſſen / 
ond tractirte fie allda auch gar herrlich. 

Vom Freybergiſchen Bergwerck ſeynd auch ſonſt 
viel Adeliche Geſchlechter / wie denn auch Buͤrger 
inn Städten vnnd Flecken kin vnnd wieder / reich 

orden. | 
‚|. Der Stadthaben auch nachgeftanden Zweene Roͤ⸗ 
— Denn miſche Keyſer /nemlich Adolph von Naſſaw / vnnd Al- 
* Shen J brecht, welche einen langwirigen Krieg gefuͤhret mit den 
abi. beyden Brüdern / Friedrichen vnd Diegmannen / Lands 
grafſen in Düringen / wegen def Freybergifchen Berge | 
werds, Vnd Keyſer Adolph zwar hat die Stadt bey 
Sechezchen Monden belagert / vnd mit ganger Macht 
geftürmee zweit fich aber die Bürger dapffer drauß weh⸗ 
reten / vnd der von Naſſaw oͤſſentlich nichts außrichten 
—— kondte / legte er ſich auff Betrug vnd Hinderliſt. Denn 
verrahten,  |sließ ſich ein junger Kerl Dazu gebrauchen / daß er auß 
der Stadt entflohe / vnd von Keyfer Adolphen mit Ge⸗ 
ſchencken vberredt worde / daß er fhme ein Eingang In 
die Stade weifere / durch den Waſſerlauff der Moͤntze 
Bach / diedurch die Stadt fleuffet /beym Donate Tho⸗ 
re. Sobaldder Keyſer die Stadt hatte einbefommen / 
ließ er das Schlos Frewdenftin ontergraben / vnd 60. 
Adelsperfonen / die drinnen lagen / wieder allegegebene 


Trewe / 
x % | 
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Trewe /.onfreundlicher Barbarifcher weiſe toͤdten. Sol: 
ches geſchach anno 1296. Das war gemeiner Stadt 
cin groß Vngluͤck / doch wendeten die Buͤrger zu Frey⸗ 
berg jhren Sinn vnd Gemuͤth nicht vom rechten Herrn / 
ob jhnen ſchon der von Naſſaw viel verhieſſe / Damit er fie 
auff ſeine Seitten braͤchte. 

Als aber Keyſer Adolph todt war,/worde gleichwol Vnerewe That. 
der Krieg inn Meiſſen durch Keyſer Albrechten ſeinen | 
Nachfahren noch immer geführet. Derfelbige beftalite 
Marckgraff Sriedrichen von Meiflen zu fich gen Als 
denburg zur Bnterredung / vnd woite jhn daſelbſt vber 
der — durch einen Meuchelmoͤrder haben vmbbrin⸗ 
gen laſſen. 

ach dem aber ſolches ein Burger zu Aldenburg / 
den der Marckgraff mit fich genommen hatte / gewahr 
worde / fprang er dem Mörder in Streich / und errettete 
alfo feinen Serren. Da nu Keyſer Albrecht auch todt 
war /eröbrete Marckgraff Friedrich die Stadt Freyberg 
wieder mit Gewalt / vnd ließ Das Kriegsvolck / welches 
der Feind zur Beſatzung hinein gelegt / zum Theil vmb⸗ 
bringen / zum heil auch mit Geldte fich Iöfen. Die Bürs 
ger aber /die es mit dem Keyſer gehalten hatten/muften jn⸗ 
nerhalb Zweyer Tage auf der Stade / welche aber von’ 
den Feinden waren abgefagt worden / die fagteer wieder; 
umban jhre Empter. Kein Bubenſtuͤck / keine Boßheit 
oder Schande war fo groß/welches die frembden Schwds 
bifchen Kriegsleute in der Stadt nicht hätten treiben ſol⸗ 
fen. Dennden Weibern und Jungfrawen fchnidden fie 
die Kleider weg / biß an Gürtel / den jungen Geſellen a 
ber und alten Männern zohen fie die Hoſen ab / und ges 

brauchten fie zu alleriey fchändlichin Sachen. 
. Od ij leich 

v 
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Muchwillen 1%“ tarikwie aber fein Bubenfiäet — 
deß Krieges vngeſtrafft bleibet / alfo ward jhnen jhr Mutwillen auch 


olcks wird ge⸗ 
ſtrafft. 








nicht lange hernacher wieder bezahlet. Denn nachdem ſie 

\oberwunden / gefluͤchtiget und. geſchlagen worden / ſe 

fie darüber in ſolch ſchrecken vnd Furcht gerahten/ | 
auch hin end wieder Dietodten Pferde außgeweidt { vnnd 
ſich darein verſtackt haben. 


Bey dieſen vnruhigen vnnd gefäßrtichen Säufften 


ae / — —3* efich — Albrechten nicht ner 
geben / biß ſie die hoͤchſte Noth dazu gmang. Denn ſie 
jhme fo tapffer vnd getroſt wiederſtanden / daß auch vom 
Staube / der durchs niederfallen der Mawr erregt wars 
den / jhrer won beyden Theilen viel ſollen erſticket ſeyn 
Seynd alſo viel Jahr druͤber vergangen / daß dieſe 
Stadt ſehr geplaget / vnd mit ſchwerem Dnglär 
| iſt worden. 

Hernacher anno 1313.:als Keyſer “ der — 

du regiren angefangen / hat ſie ſich kaum wieder ein wenig 

erholet / vnd iſt vnter ihrem Herren / den Marckgraffen 

‚au 1 Meiſſen /.etlicher maſſen wieder zur Macht fommen, 

_ Anno 


















Anno Ehrifti 1450. betraff die Stade Örepberg ein 
ander Vngluͤck / und fchneller Sturm / und war deſſen | 
1 Brfacheder groffe Zwieſpalt zwiſchen Hergog Friednis Brüder fchader 
ſchen zu Sachfen / vnd feinem Bruder Witheimen Land⸗ 
graffen zu Duͤringen / den Apel Vitzthumb meiſtentheils 
hatte angerichtet. Hertzog Friedrich gebot der Staͤdt/ 
apfie Kriegsvolck ſchaffen ſolten · Die Stadt aber bath 
um vnterthaͤnigſten dafuͤr / vnd entſchuͤldigte ſich / dam it 
fie nicht etwas handelte wiedet Landgraff Wilhelmen / 
dem ſie eben jo wol mit pflichten zugethan ware. Dagegen 
ſellete ſich Hertzog Friedrich / als wann er nicht wieder 
den Bruder ziehen / ſonder nur Bigehumben bekriegen 
wolte Vnter das aber ſchickte er ſchreiben auß / vnd beftaks 
ee gen Freyberg zu ſich alle Heuptleute / als wann er 
ftracks yenumder wieder jhn ziehen wolte. Won Frey⸗ 
erg verruckte er nach Brixen mit 300. geruͤſteten Mans 
nen vund nam daſelbſt vi Böhmen zufich/ kam au 
mit hnen wieder gen Freyberg. Daſeloſt verfchangte 
‚er ſich auff dem Marckte / nam auch das Schlos vnd die 
Shher ein / forderte darnach den Rath zuſammen / vnd 
begehrte von jhm / daß ſie von feinem Bruder abfallen / 
ondjhmealleine fchweren und huldigen folten. - Welch 
dlches nicht thun wolten / denen draͤwete er den Todt 7 


* deß Dentfeben Lande 8. gr | | 
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veyberg auch. 


fun / als an Herkog Wilhelm wieder ihren Ende onnd 
‚Pflicht n. 
Bald darauff kam der Fürft felbflen für den verfamle, 


ten Kathy / vñ als er fahe/daß fie beneben derBurgerfchafft 


u u 20 
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auff ihrem fuͤrnemen vnnd gefaſter Meynung beſtaͤn 
bleiben / ſtalte er jhnen ein verſiegelt Schreiben zu / das 
gaben ſie hernacher Hertzog Wilhelmen / welcher ſich we⸗ 

Apel Vnchems Ken fotcher Beſtaͤndigkeit gar böchlich gegen den Kath 
wird versrieben, vnd die Burgerfchafft bedanckte. Hertzog Friedrich 
aber /daervon denen zu Freyberg nichts erlangen kond⸗ 
te / grieff er mit feinem Krigsvolcke Vitzthumbs Bucher 
an / vnd verbrandte jhm allefeine Schleifer. Er 
te Vitzthumb auch viel Güter zu Freyberg / als das 
leydte / das Fuhrwerck Waſſerburg / mit zweyen Dorf 
fern / Mußdorff / Bertelsdorff : die verfauffte er dem 
Rath zu Freyberg vmb 4300. Guͤlden / und wardfolch 
Geld / weil die Bürgernach Vermögen vnd Gelegen⸗ 
heie jhrer Güter dazu gaben / innerhalb Dreyer Tas} - 
ge erlegt. Vitzthumb aber / da er vmb alle feine Güter 
fommen war / entweich in das Böhmer Sande. 3 
Pia Anno Chrifi 1449. den 13. Maii, hat Bifchoff 
" — [Iohanneszu Meiſſen beftättigee das Geiftliche Lehn zu 
S. Peter / welches Nicolaus V Veller geftifftet hatte / 
vmb feiner Borfahren und Nachkommen Seelen Selig: 
keit willen, & 
Anno 1469,iftdie groffe Glock zu S. Peter gegoſ⸗ 
fen worden / von Niclaß Hilliger. Die Thumbkirche 
in dieſer Stadt iſt gebawer worden von Hertzog Albr 
ten zu Sachfen/ vnd geweihet anno 1480. Der erſte Der 
chant iſt geweſen M.Spangenbera. 

Hstsftöge, | Anno 1438. iſt am erſten Holtz in dieſe Stadt gefloͤſ⸗ 
ſet worden / durch angeben Johan Muͤntzers / vnd deß 
Buͤrgenmeiſters. Im ſelbigen Jahre iſt auch eine Stadt⸗ 
ordnung vom Rath auffgerichtet worden. 

Anno 1552. ſtarb der Knabe / welcher wegen ſeines 


Vaters 
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Darers Such Jän Jahr an einem Drewar fiehen blie, Ein Anate 
“Then /alfo / daß auch Die Dehlen am Boden ER hatten ring Eu * 
Tabgenügt. Es ift ein einfaͤltiger / tolpiſcher vnd vnruͤhiger 
Knabe geweſen / vnd hat nit gerne Leute vmb ſich gehabt. 
Die Religion bat anno Chriſti 1524. ſchon ange⸗ 
gen ſich zu neigen nach der reformirten, welche | Rellgion. 
hernacher inn der Augßburgifchen Confelsion iſt bes 
grieffen worden. Denn inn diefem Jahre nahmen 
iche Geiftliche IBeiber / unter welcher Zaal, was 
ren/ Dominicus Beyer / vnd Iohannes Boͤhem / die 
injhren Predigten / dazu denn cingroffer Zulauff 


'/baß Maria nit ER ander? e⸗ 
Ben Bald ſtund ein ander Mönch auff / der 
| e Öffentlich. gar fcharff wieder die Geiftlichen / 

vnd ward alfo die Kirch allgemachfam reformiret , weil 

tzog Henrich zu Sachfen entweder hierzu Durch die 
abe / oderdochjanicht fehr dawieder war, Anno 

1537. ward die legte Meſſe auff Baͤpſtiſch gehalten. 

7 Sreyburg eine Stadt in Düringen an der Vn⸗ Freyburg an dei 

firude gelegen / iſt gebawer worden von Landgraff Ludwi⸗ Voſtrud. 

‚gen / deß naͤchſte Jahr bernacher / da Dfalsgraff Fried 

. Trichwar vmbgebracht worden. Keyſer Adolph hat fie 

belagert / vnd durch Verraͤhterey eingenommen / da er 

denn zwar das vnwehrhafftige arme Voͤlcklein mit dem 

Leben abziehen laſſen / die Maͤnner vnd jungen Geſellen 

aber allzumal vmbbracht. Eben fo vnbarmhertzig iſt 

er auch mit denenzur Naumburg vmbgangen. 

Freyburg eine Stadt in Brißgow / iſt auß einem | Sreysursin 

Flecken oder Dorffgebamwer en? von Hertzog Ber⸗ Brißgẽw. 

hold zu Zäringen /anno Chriſti 1720. wie ſolches dieſe 

e Verf anzeigen: > 
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is 
Anno milleno ‚centeno ‚bis quog,deno, | 
Friburg fandavit B ertholdus dux dominator.\ 
In diefer Stade ift eine Hohe Schule) welche anno 
Chrifi 1463, gefifftet worden ; vnd auch eine Geſell⸗ 
ſchafft der loͤblichen Ritterſchafft / anno Cariſti 1345. 
auffgerichtet. 







Sreifiogen, 


Franckreich gewefen. | | 
| Rulda. 
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Schule / darinnen junge Raben worden vnterwiefen 


















ber Bonifacius zu diefen Sachen eingetrewen Gehuͤlffen 
sehabt an Stormio vnd Huniberto. 


Oberſte onter allen Epten/ nicht allein in Deutfchlande/ 
fondern er in Franckreich / und noch daguder Kepferin 
antzler. 

Man bat anno Chriſti 1548. den Anfang gema⸗ 
chetzu einer Schulen) darinnen Edle Knaben mitgewif- 
fen Bedingungen foltengenommenwerden. - i 

0 Sürftenberg ift eine Stadt und Schloß in der 
Landgraffichafft Bore am Schwargmwalde gelegen/ der 
Graffen von Fuͤrſtenberg Altväterlichen Sig von Caro- 
lı Magni Zeitenber. 


Gamunda Gchwaͤbiſch Ge⸗ 


munde. ⸗ | 


ID mund odir Bamynd einekeichftadt in 
2 Schwaben / im Raͤmſer Thal gelegen / ſol 
Se fo vichheiffen /als Gaudia Mundi, wegen der 
Ritterfpiel / ond anderer Frewdenfeſt / welche die Schwaͤ⸗ 
- bifchen Herren vor Zeiten allda getrieben haben / wie fol; 
ches außweiſen Die Schießgraͤben / vnd Thurnierpläg / 
fo noch vorhanden feyn. 

Dieſe Stadt foll von erften geheiffen haben Key⸗ 
Eroserand !darnach Thiergarten weil cinerda ge, 

en. 






— | | ge Zum 


sum fudiren / vnd zur Gottesfurcht gehalten. Es hat a⸗ 


> - Der Aptvon Fulda ift ein Fuͤrſt dep Neichs / figet | d 
auch in öffentlichen und gemeinen Neichstagen dem Keys | Sutvasft ein 
fer zu den Füffen: Neben dem ifter auch der Primas, vnd Sewaltiger Her 


Fueſtenberg. 


Gemuͤnde. 





Gm, 


Gera leidee 
groffen Scha⸗ 
den von den 
Boͤhmen. 


2 
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Zum dritten iſt ſie genennet worden Thierraich / 
vom Bach / der allda vber den Marckt fleuſſet. Sie iſt 
erſt anno Chriſti 10 90. in ein Beruff fommen / als fie 
mit einer Mawren vmbgeben worden. Vnter Keyſer 
Friedrichen mit dem Rohten Bart aber iſt ſie in ein Auff⸗ 
nehmen kommen / vnd hat von ihm das Stadtrecht / und 
diePrivilegia erlanger.Darnach iftfie auch von Adelichen 
vnd fürnehmen ehrlichen Derfonen gebeſſert / auch mit 
Kiöftern / Kirchen / vnd andern zum täglichen Leben ge⸗ 
hörigen Sachen gegieret und verfehen worden. 


Hera, 


Era eine Stadt im Voigtlande / alſo ge; 
nandt vom Waſſer Gera / wie etliche meynen / 
ıft gebawet worden von Graff Wiprechten zu 

Greitzſch / vmb das Jahr Chrifti/ 1086. als er Iuttam | 
deß Königs in Böhmen Tochter zum Gemahl nam / ond 
mit jhr etliche Empter zur Mittgabebefam. Und weil 





das Edle Sefchlechte der Voigte im Voigtlande fich inn 


viel Eſte oder Gefchlechter getheilet / fo iſt daher ge; 
fcheben / daß etliche feynd genennet worden Herren zu 
Plawen / etlichedie Herren Reuſſen / etliche auch die Her⸗ 
ren zu era. In dieſer Stadt iſt ein alt Schlos ges 
legen / Oſterſtein genandt / welches aber meiſtentheils 
zurſtoͤret liegt / vnd haben die Herren allda ein newen 
Sitz jenſeit der Elſter zubawen angefangen. 
Anno Chriſti 1449, wurde die Stadt von Boͤhmen / 
welche Hertzog Wilhelm zu Sachſen wieder feinen Bru⸗ 
der Sriedrighen (dem Thurfürften zu Sachfen / zu Huͤlf⸗ 
fe kommen waren / eröbert vnd eingenommen. Man 


bar 





> 
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De: viel Blutes vergoflen / es iſt auch der junge Her: zu 
cra mit vielen vom Adel gefangen genommen / vnd gar 
biß in Böhmen geführt worden / da erauch ander Peft 



















Geroltzeck. 


ſtoret worden. EN 
SGiengenbach ein altes Keichsftädlein am Waſſer Giengenbach. 
Kising gelegen / ift gebawet worden von Pyraminio Bi; 
fchoffen zu Straßburg / vmb das Jahr Chrifti:724: 
SGlaucha hat ein Wendifchen Namen) und follfo 
heiſſen / alsein Tauber. WO 
Es iſt aber eine Stadt gelegen am Waſſer Mulda / 
tieffe Graben vmb fich her / vnnd ein wolbewahrt 
t Heutiges Tages halten da Hauf ie Frey: 
herren von Schönberg/ond iſt Bohmifch Lehen. 


SGlogaw. 
AM. Kogawin Wendiſcher Sprache alſo ge-| 
nandt / foll inonfer Sprache eine Dornhe⸗ 
| che / oder Dornenbufchheiflen. Esift eine 
he Ä Ee ij Stadt 


Glaucha. 


Glogaw. 
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| Stadt in Schleſien an einem gar guten vnnd bequemen 
Dit gelegen, Ihrer wird am erften gedacht gefun 
vmb das YahrEhrifti/ 1104. 

Nach der Zeit ift fie durch Hertzog Bolcslaum den 
Kranfen ini bawen gefast an die Seiten deß Waſſers/ 
da fie noch ſtehet / vnnd vmb ein gut Theil erweitert 
worden. 

Er bat auch eine Thumbkirche hinein gebamet / wel⸗ 
che mit dem Thumb zu Breßlaw / als wie mit feinem 
£eibe / vereiniget iſt. Es haben aber die Thumbherren 
mit jhrem onbillichen fürnehmen Vrſach gegeben / da 
die Stadt groffen Schaden gelitten hat : da Biergegen 
die andern Nächften Staͤdte / Breßlaw vnnd Legnitz 
zugenommen. 

Endlich anno Chkriſti 1000. unter Hertzog Eurras 
den zu Glogaw hat die Stade die Polnifche Sprache 
vnd Gebräuche fahren laſſen / vnd von der Zeitan ifts er 
eine rechte Stadt worden. 

Gedachter Herzog hat auch den Thumb auß der 

' 1 Stadeins Werder ander Oder ‚gebracht und gebawer. 

4 Die — aber iſt hernacher mit: Deutſchem Recht und] 
Privilegien begabet / vnd auß der Geiſtlichen Vothmaͤſ⸗ 
ſigkeit genommen worden. 

Das Jungfraw Kloſter hat geßiifftet Henticus der 
Dritte / Hertzog zu Ölogam. 

Die Stadt hat Drey Kloͤſter / eins iR das Jung⸗ 
fraw oder Nonnen Klofter / das ander S. Franeilci Or⸗ 
dens /oder ein Barfüfler /das dritte / der Dominicaner 
Mönche. 

Sie hat zwar eine Mawr / und äwiefachen Graben 


vmb 
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vmb fich her / doch hat fie Luft zum Friede. Im lauff 
und in der Vbung der Religion / dazu fie fich befenner / 
bleibet ſie beſtaͤndig / ob ſchon die Jeſuitiſchen Greifen 
und Raubvoͤgel ſawr dazu ſehen / vnd nicht allein auff 
Die Kirchen Güter deß Dres warten / fondirn auch 
Bene Stadt ſelbſten gernein cin Vngluͤck bringen 
nr Böppingeneine Stade im Wirsenberger Sans! Geppingen. 
de /am Waſſer Vilß / inn einer ebne gelegen / ift zwar & 
Plein Faber mit Mawren vnd wafler wolverfehen. Richt Sawrbrunnen. 
weit dauon feynd die Sawrbrunnen / nicht zwar von Na⸗ 
urheiß / fondern man muß des Waſſer wermen. Esift 
gut zur Verzehrung der faulen Feuchtigkeiten / vnd eine 
Luft zum eſſen zu machen. Sie hat ein wolbeftallteKirche/ 
Schule und Regiment / und wird darinnen die refor mir⸗ 
‚se Lutheriſche Schr getrieben. ' 
Goldberg / alfo genandt von den Goldtbergwer⸗ Goldtberg. 
cken / welche vor Zeiten ſich allda wol angelaſſen haben/ 
iſt eine Stadt in der Schleſien / wegen der Schule ſon⸗ 
derlich beruffen / welche viel Jahr geweſen iſt eine en 
Werckſtadt der freyen Künfte /der wahren Gottesfurcht / ’ 
ond aller näglichen Studien. Diefelbige Schule wird 
erhalten durch Mildigkeit der Fuͤrſten zu Liegnitz / vnd iſt 
darinnen Rector geweſen / der unverdroffene / -fleiflige 
md gelehrte Mann / Valentinus Erotzendorff / wel / Valentinus 
cher vnjehlich viel fürnehme Difeipulosgezogen /pnd Trotzendorff. 
hhuen zu Erlangung fonderlicher Geſchicklig⸗ 

keit iß dienſtlich geweſen. 


‘ 





BSrlitz. 


Goͤrlißz. 
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Goͤrlitz. 
Derlitz eine Stadt in der Obern Lanfz 
nitz / ift eine auß den fechs Städten/ vnd hat den 
Namen befommen vom Brande / daß fie auff 
Deutſch wol möchte Brandſtadt genennet werden, 


Denn auff Wendiſch heiſſet Ifcharelitz ein Brand / vnd 
darauß iſt endlich mit Verenderung etlicher wenig Buch⸗ 


ſtaben gemacht worden / Börlitz. 


Diefe Stade ift wieder auffgebawet vnd befefliger 
worden / von Sobieslao, einem Hertzogen in Böhmen / 
vmb das Jahr Chriſti / 1131. vnd erfcheinet fo viel / daß zu 
der Zeit die Marek Gorfigmitderer zu Niſfan muß vereis| 
niget ſeyn gewefen / wie folches beweifen etliche Schreis 
ben / fo da feynd geftellee worden an die Voigte oder 
Amptleute zu Bautzen vnd Goͤrlitz / vnd wird darinnen 
begehret / daß fie eine anzahl Keuter verſchaffen follen / 
vmb das Jahr Chrifi/ 1147. j rn 

Ob nun wol die Ober Laußnitz / nach dem March; 
graff Woldemar ohne Schnerben verſtorben / vnter Koͤ⸗ 
nig Hanſens zu Böhmen Gewalt kommen / vnd der 
Kron Boͤhem gleich als ein Lehn von Keyfer Ludwigen 
dem Beyer iſt zugetheilet worden : So iftdoch Goͤrlitz an 
Hertzog Henrichen in Schlefien / Durch eine Vbergabe 
kommen / vnnd jhme blieben / biß auff das 1329. Jahr 
Chriſti / da ik die Stade Zittaw gedachtem Hertzog 
Henrichen vbereiniget worden / Goͤrlitz aber it wieder 
vmb zur Kron Böhmen fommen / mit. der Geftalt vnd 
Bedingung / daß fie zu feiner Zeit mehr folte von der 
Kron hinweg kommen / oder entfrembdet worden. 


| Fichte 
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Nichts deſto weniger aber hat anno Chrilti 1352. Keyſer 
Carl der Vierdte die Stadt Goͤrlitz ſeinem jüngfin&on 
Nohanni zur gehn zubeſitzen / vnd daneben den Tittel ei⸗ 
nes Hertzogen gegeben / und befohlen / daß die ‚Bürger 
ihm fchweren folten. Es ward aber dieſer Iohannes 






lens / auß der Stadt vertrieben vnd brachte Die vbrige 
St feines Lebens meiftens in der Niedrgaufnig zu. 
Tach deſſen abfterbin maffete fi Todocus, der Marık, 
graff zu Mähren vnd Brandenburg / Wengeslawen 
ond Sigißmunden Vetter deß Hertzogthumbs Goͤrlitz 
an / vnd that ſolches auß Verguͤnſtigung König Wen 
tzels zu Böhmen. Aber die von Gorlig ſchickten jhre Görtigsteser 
BGeſandten an König Sigifmunden in Vngarn / und = ber com 


iſt dieſe Stadt allwege ein Glied deß Bohmiſchen Reichs 


Stadt eine hereliche Schule im Kloſter vnd iſt dieſelbige bee iu 


erfien Rectorem, Petrum Vincentiumvon Breßlaw / 
auß der Vniverſitet Wittenberg beruffen. Von derſel⸗ 
ug an ſeynd die Studia ſehr wolgeftanden. Die 
Stade hat ſonſt auch freundliche Bürger / deren 
ri Sitten wol zuteiden fichen. * 


— SH Bla. | 


— 
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‚Soßlar, 
Geßilar. Dfslar eine Stadt am Dartze / iſt erba⸗ 






wet worden von Keyſer Henrichen dem Vo⸗ 
gelſteller / am Waſſer Goſa. Zuuor iſt ein 
Dorff da geſtanden: Die Stadt aber iſt allererſt im 1201. 
Jahre nach Chriſti Geburt befeſtiget worden / als ſie von 
Keyſer Othen heimlicher weiſe war vberfallen vnd einge⸗ 
Inommen worden. 
\mmet das Diefe Stadt nam an die reine Lehr deß Euangelii / 
ee im Jahr Chriſti/ 1521. durch anregen Iohannis Clep-| 
dii, welcher in der Kirchen zu ©. Jacob ein Vicarius 
war. 

An Eteppens Stadt fam Tohannes VVeſſelius, 
welcher am erften in dieſer Kirchen dep HERAN Nachts 
mal nath ChriſtiEinſaͤtzung gang zu reichen hat angefans 
gen, Nit lang bernacher/als der Zußdrer Laufſe von Tag 
su Tage groͤſſer ward/holete man von Magdeburg Niclas 
Ambßdorffen / durch deſſen Fleiß die Lehr vnd Kirchen 
Gebraͤuche / nach der Wittenbergiſchen vnd Magdebur⸗ 
giſchen Kirchenordnung angerichtet worden. Der erſte 
Superintendens vnd Auffſeher vber die Kirchen iſt ges | 

weſen De&tor Iohannes Amandus, inder Schulen aber 
Redtor Michael Volmetius. Rn 
— Anno Chrifti 1541. wurde Die Stadt Goßlar vom 
Acht gethan Cammergerichte in die Acht erklaͤret. Denn es hatte fie 
der Hertzog von Braunſchweig angeklaget / daß bie 
Bürger weren außder Stade mit gewehrter Hand ge; 
fallen / ond hätten das Klofter auff S. Georgen Berge 
‚mit Fewr angeftecft / auch etliche deß Hergogen Diener/ | 
ſo ſie 











des Dentfcbenlandes. 227j 


fo ſie darinnen ergrieffen /tod geſchlagen. Es waraber 
die Stadt mit Churfürft Johan Sriedrichen zu Sachfen 
imBändnie. Vb nu wol Hergog Henrichäu Braun; 
fchweig von Hertzen gerngefehen bätte/ daß deß Keyſers 
Gebot an der Stade were volljogen worden / auch für fich 
felöften denen zu Goßlar vielSchadens that: jedoch durch 
Vnterhandlung der Bundesverwandten Fuͤrſten worde 
die Execution der Acht vom Keyfer /der damals auffden 
angeſtallten Reichstag nach Regeußburg johe / biß auff 

eine andere Zeitverfchoben. Herzog Henrich aber ſtreif⸗ 
fete nichts deſto weniger auff die zn Goßlar / vñ beſchaͤdig⸗ 
te fie / in waßer geſtalt er nur kondte. 

Derwegen ward er im nãchſten Jahre hernacher durch 
den Churfuͤrſten vberzogen. 


GBotcha. 


Otha eine eine Stadt in Tuͤringen / Gele! Gera. 
gen am Waſſer Leina / welches vor Zeiten an der 
Stadt iſt weagefloffen / jetzunder aber laͤuffet es 
mitten durch bin. Sie iſt gebawet worden von den Vol⸗ 
dern Gorhis, wie auch Göttingen in Sachſen / vnd das 
mag vielleicht gelchchen feyn / als fie auffdem Wege ges 
weſen / vnd in Italien haben ziehen wollen / melches fie 
denn zu vnterfchiedlichen Zeiten in die fechsmal follen an: 
gefallen Haben / wie Lazius ſetzet. Es haben aber die Bochen. 
Sothen gewohnet in Gothlande / welches ein Europiſche 
Proving iſt nahe bey Daͤnnemarck und Norwegen / vnd 
iſt jhre Sprach gut alt Deutſch geweſen. Von denſel⸗ 
bigen Gothen iſt auch geba wet worden das Schloß nahe 
bey der Stade gelegen / welches Gruͤnenſtein / heut 
— — mn nn 00mm nn 


| BIER zu 
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zu Tage aber Brimmenftein genennet wird. - Die Tuͤ⸗ 
ringifche Chronicke fpricht : Gotha. fey gebawet worden 
von Bischoff Wilhelm zu Meyng / vmb das Jahr Chris 
ſti64. Vielleicht iſt ſie von ihm gebeflert / oder erweis 
tert / ond zierlicher gebawet worden, Denn Kepfer O- 
tho hat gedachtem Ergbifchoif Wilhelmen / ſeinem Bru⸗ 
der / Heflenvnd Düringenvbergeben: Vnd a ifts 
wol zu gläuben / daß Ergbifchoff Wilhelm. bey Auffba⸗ 
wung der Stadt Gotha viel mag gethan haben. 

Etliche meynen auch, / Gotha vnd TBafleburg feyn 
von einem Apt zu Hirgfeld gebawet worden. Sie iſt gewe⸗ 
fen unter der Gewalt dẽr Graffen zu Schwargburg: wie 
folches angeiget das IBapen dar zweene Wilden Männer/ 
welchenn einem Gemein Haufe inder Ctadtgejchen wers 


den. Vondieſen iſt fie vntr die Herrſchafft der Lands]: 


graffen zu Däringen kommen / dabey fie auch noch bleis 
bet. Die Kirche zu Sanct Augultin,welche in der Stadt 
liegt / iſt ackifftee worden /anno Chrifi 12160. 


S Margarethen. Kirche aber iftzubawen angefan:| 


gen worden / anno 1494. 
Den Spittal hat die heilige Eliſabeth geſtifftet. 


Anno 1369. hat Sandgraff Balger die Leina in die 


Stadt gefuͤhrt. Daffelde Waͤſſerlein entfpringet unten 
am Züringer. Walde/ faſt Zwo Meylen von der Stadt/ 


laͤuffet auch durch mancheriey Krummen / vnd fuͤhret fo| 


viel. Waſſers / daß es Zwo oder Drey Muͤhlen ireiben 
kan. Dadurch wird die Stadt fein reine gehalten / vnd 
von dem Vnflath geſaͤubert. Der Acker vmb die Stadt 
Gotha iſt gar fruchtbar / von Getreyde / Waid vnnd 


Wein. Auß welches Fruchtbarkeit beydes Menſchen 


vnd Vieh gute vnd anugſame Nahrung haben. 
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Das Euangelium.hat diefe Stadt gar zeitlich ange, 
kommen. Es iſt ein Comptor Hoffdaiinnengewefen/ 
als aber derſelbe abgı fchafjt worden) / hat man das Eins 
kommen zum Spittal und Siechenhanfe geſchlagen. 

Anno Chrilti 1524, wolten vie Bürger din Thumb: Tumult wegen 
herren jhre Concubinen außjagen / flürmsten jhnen a, der Thumb⸗ 
ber auch zugleich mit die Haͤuſer / vnd zubrachen alles / herten. 
was jhnenfürfam. Wegen ſolcher zugefuͤgten Gewalt!" 
fam Klage für Hergog Johanſen / vnd wordeder Hans| 
del alfo beygelegt / daß fieden Geiftlichen für den getha⸗ 
nen Schaden muſten geben 300 Guͤlden. Da nu die, 
fer Tumult geſtillet war / dorfften die Geiſtlichen feine 
Concubinen mehr halten / es waren’ auch, die Bürger 
- |felbften bernacher friedlicher und eingezogener. In den |. 

Rathſtul worden genommen etliche feine gelehrte vnd er⸗ 

fahrne Dinner / durch welcher. Rath und Fleiß das Re⸗ 

giment in vielen Stücken verbeffert worde. Man beſſer⸗ 

te die Mawren /.Straffen/ Häufer / Kirchen und Spies | _ 

täle/ daß es ſich anfehen liefle /als wann cine Newe 

Stadt drauß worden were. Alſo ward auff einmal das} 

Weltliche Regiment / vnd die Religion in Beſſerung ge |: 

bracht. F NR 
Das Schlos Brimmenftein ift langfam geba⸗ Grimmenſtein. 

wet / vnd wieder den feindlichen Anlauff / oder Kriegs; |' 

gemalt fo ftattlich befeftiget worden... Sonft hates Her⸗ 

tzog Wilhelm zu Sachfen gebawet / auff die Form vnnd 

Geſtallt welche es gehabt im Jahr Chriſti 1530. Dadie |. 

Gräben vnd Zwinger noch klein geweſeen. 

MWiewolLandgraff. Balger vmb das Jahr. Chrifli / 
380. auch etwas mit bawen dabey mag gethan haben/fo if]. 


Sf. ij, doch |; L 
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doch für dem dreiffigften Jahre weder Schöne noch Fer 




















1 530.jahre ward auß bedencken und gutachten der Lands 
fchafft / als man zuuorn die Thumbfirche / den Alten 
Thurm /ond der Thumbherren Haͤuſer abgebrochen / 
Das Sthlos zu bawen angefangen / vnd eher als man ge⸗ 
meynet hätte / ——7 — weil bey Acht oder Neun 
Tauſent Mann faſt im die Eilff Jahr daran arbey⸗ 
teten. 33 
me Als aber Churfürft Johann Friedrich anno1547. 
nmalgu»  |Yefangen worde /ward das Schloß durch Lazarus von: 
leiffet. Schwendi / einen Keyſeriſchen Oberſten geſchleiffet. 
Als aber hernather anno Chriſti 1552. Hertzog 
Johann Friedrich wiederumb loß kam / vnnd ſein Fuͤr⸗ 
ſtenthumbd / ohne was Hertzog Moritzen in der Copula- 
sion war vbergeben worden / wiederumb bekam / ward 
ſhin in der Keyſerlichen Bulla auch vergondt / daß er 
das Schloß vnuerhindert feinem Gefallen nach wie 
der möchte bawen. Welches denn auch gefchehen‘] 


4 iſt. 
Boechiſch In dieſes Schloß begaben fich etliche Rebellen } 
cheer. vnd deß Reichs Echter / als Hertzog Johannes Fried⸗ 
rich zu Sachſen / Wilhelm Grumbach ein Edel) 
— mann auß Francken / Ernſt von Mandesloh / Wilhelm 
et, vom Stein. Derhalben belagerte Churfürft Auguftus 
zu Sachfen /deß Ober Sächfifchen Kreyſes Oberſter / 
beneben Hertzog Johan Wilhelmen zu Sachſen vermoͤ⸗ 


ge deß 
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ge deß Reiche Abjcheid/ die Stadt vnd das Schloß anno 
Chrilti 1566. vnd worden den 25. Deceimbr. im Namen 
vnd an Stadt deß Keyſers aufgefordert, In wehrender 
Belagerung / wie es denn zu gehen pflegt / geſchahen al⸗ 
lerley Scharmuͤtzel / vnd verlegten gedachte beyde Fuͤr⸗ 
ſten nach allem vermuͤgen den Echtern ven Außgang und] 
Die Zufuhr / ſchoſſen auch zu Tag vnd zu Nacht in die | 
vnd das Schloß hinein / vnd geſchahen mancher; | 
ley treffen mit denen / die drinnen in der Befatzung lagen. 















zur Newſtadt in Oſterreich verwahren lie 
kai rn aber / vnd Dodtor Chriftian Bruck 7} 


worde im Augfimonach zu Erffurdt ein Tag angefäßt| 
se als man die Vnkoſten zuſammen 
w rechnete/ 





Endlich den 13. Apr. ward Stadt und Schloß dem eich In. o'8t- 


3 
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Mas der Eins sechnete / worde befunden die Summ von 933630. 
syfche Rrieg Gulden: das Schlos aber zu fchleiffen koſtete 55 54 9- 
ʒetoſtet. JGulden. Solch Geldt erlegten die Reichsfürften wies 
derumb /fo vieleinjeden zu feinem Theil betraff. Es 
worden auch die Mawren vnd Wehren an der Stadt ges 
fchteiffer / doch dem Rath ond der Burgerſchafft ohne 
Schmach vnd Nachtheil. Dad damit nicht jemande 
Brfachnehme / jhnen ſolches auffzurucken / fo ließ der 
Keyſer durch ein Mandat folches bey harter Straffe vers 
biethen / lobete auch daſelbſt drinnen jhre Trew / vnd gab 
ihnen das Zeugnis / daß ſie billicher weiſe dem Reich ge⸗ 
horſam geieiſtet haͤtten. 

An dem Kauffhauſe zu Gotha ſtehen dieſe Reymen: 

Wo der Burgemeiſter ſchencket Wein / 

Vnd die Metzger mit im Rathe ſeyn / 
Vnd der Becker wiegt das Brodt/ 

Da muß das Armnt leiden Noth. J 

Bey der Stade Gotha haben beydes die Kirchergüs 

ter / vnd auch der Gemeine Nutz nach einander zugenom⸗ 

men. Denn anno Chriſti 1286; hat Albrecht Landt⸗ 

graffe zu Duͤringen / vnd Pfaltzgraffe zu Sachſen / den 

halben Theil deß Ackers zu Wattzen gelegen den Nonnen 

sum H. Creutze geſchenckt. 1° 

| tr Anno Chrifi 1296.hat Graff Herman zu Orla- 

Imundademfelben Kloſter auch die Mühle zu Mittelhau⸗ 

—— on? eigene N etonen 
Anno aoʒ hat Sandgraff Albrecht zu Düringen / 





















Seine Reyme 


im 
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im Reventer folten aufgetragen werden. Anno Chrifti 

1353. hat diefelbige Elifabech auch dreiffig Scheffet/ zum 

Ei Gerften / zum theil Weitzen /geftiffter zu S. Blafius 
thar. 

AnnoChrifti 1417. fauffteder Kath von Landgraf, 
fe Sriedrichen / der auch Marskgraff zu Meiſſen war / 
das Meine Geleidte / vnnd chat den Armen bierinnen ein 
groffen Vortheil. | 


| Goͤttingen. | 
= Dttingen eine garalte Stadt in Sach-] Site, 





fen / ſoll gebawet worden feyn / wie mans meis 

ſtentheils dafür helt von den Mittnächtigen 
Voͤlckern / von den Gothen. Denn als diefelbigen anf 
Gothland ſich hatten auffgemacht / durchwanderten ſie 
faſt gantz Europam, vnd machten den Deutſchen vnd 
taliaͤnern viel zuſchaffen. Goͤttingen iſt von erſten eine 
Graffſchafft gemefen / als aber dieſelbe loß geftorben/ vnd 
keine Erben mehr fuͤrhanden waren / kam ſie an Hertzog 
Lotharium. 

Anno Chriſti tı19. hat Hertzog Lotharius, Chur⸗ Sbuemier ja 
fuͤrſt zu Sachſen / Graff zn Supplinburg vnnd Arms \geparten, 
berg / der auch bald hernacher Keyſer worden / cinen 
Thurnier in dieſer Stadt gehalten. : 

Die Stadt iſt einmal. belagert worden von Hertzog 
Othen, welcher auch ein Schloß nahe dabey gebawet 
hat. Esfahenaberdie Bürger eine weile zu / biß fie es 
bernacher zu jhrer Gelegenheit zurſtoͤreten. Dochward 
dieſer Streit folgende in der gütc vertragen. - 

Aono 1515. war in der Stade ein zimlicher Aufruhr 

Gg vnd 
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Auffruhr zu 
Dettingen. | 


Ermme 




























vnd Unmiller : denn Die Bürger verflagten bey Hergo 
Erichen zweene Burgemeifter / als wann fie den Sacher 
nicht recht voründen. Die Anſtiffter aber dieſes Auf] 
ruhrs pasften fich auß der Stadt / damit fie der Batbnatl 
bey den Köpftenneme. Die Bürger aber blieben nicht 
deſto weniger vnrubig/ vnnd thaten dem Rath viel i 
Vngebuͤhr zu wieder /derwegen Ah, Erich ihnen ber 
faht daß fiedie Sachen 7 biß zu feiner Ankunffe/ folten| 
— laffen. Als er nu in die Stade kam flleteer) 
die Vnruhe / vnd vertrug den Streit alſo / daß die Ge 
meine ſolte Macht haben / jährlichen ein tuͤchtigen Ra 
zu wehten / oder den vntuůchtigen abzaſetzen / nach dem 
es Gemeiner Stadt Nutz erforderte / vnd daß fie auch 
von den Cämmerern Rechnung fordern felten. Menu] 
daB gebillichet und beſtattiget worden / verſuͤhnete man 
ſich zu beyden Theiten wieder mit einander / zweened 1 
ruͤhrer aber worden gefirafft. . J—— 
Die Religion vnd Kirchengebräuche ſeynd in di 
Stadt zuuerendern angefangen worden / durch Hi 
vnd Fleiß lohannis Ilermanni, löhannis Suteli, 
anderer. J 


Srimmar O7 I 
& yuhiit er — 2! 
Kimmeeine Stadt im Dfilande/mt&\ 
nem Schloſſe an der Mulda gelegen / gehoͤret 

dem Fürfttichen Hauſe zu Sachſen· Etliche 
hattensdafür / daß es cin Name fey mit der Stadt Cre 
mona in Italien / vnd laflen fich dazu diefe Vrſache bez | 
wegen / daß vor Zeiten die Longobarden bepdes hier st 
Lande / vnd auch in dır Lombardey / vie Städte geba⸗ 


des Deutfeber Landes, 235! 
wet haben / als Veronam, Bernäüt, Brixiam, Bruck. | 
I Das Klofter / fodie Monche verlaffen / worde zur! Sürfkanfgute, 
urfurſtlichen Schulen genommen von Mauricio und! 
| A Suſto, Hertzogen zu Sachſen /anno Chrifi 1 550. 
3 v nd bleibt auch noch 3 das Gebaͤwde vnd das Ein⸗ 

jFomimen dabey. Zu dieſer Schulen iſt auch geſchlagen 
Kloſter Nimpiſchen oderhatd Grfum gelegen. 
Blei wie aber die andern beyde Fuͤrſten Schufen/zur 
Ipforta/ vnd zu Meiſſen / im Hergoachumb Sachfen 
NMiegen/alfoift die zu Grimm im Churfürfisnehumb, Ynd 
ob dieſer vriachen willen if fürnenmlich Die dürften Schur 
fe von Merieburg Dinweg genpinmen / und anden rt 
gelegt worden. . d, ITÜRK 
2 Broitzfch / oder Groetzſchen an der Elſter / na⸗ 
.Mebey Pigam / iſt vor Zaten ein wolbewahrter Siege, 
weſen der Graffen von Staden / darnach ifts'von ihnen 
Graf Wiprcchten fommen. Die Graffen zu 
GSrolsſch ſeynd damals auch Marsfaraffen zu Meiffen 
genandt worden / weil ſie von der Marckgraffen Ga 
Mlecht hre Ankunft gehabt. 
Aano Chriſti 1136. als Marckgraff Henrich zur 
Huß nis ohne Mannß Erben verftarb / fieldieLaufnig‘) 
ond die Graffſchafft Groitzſch dam Reich wiederumb 
beim. Da liehe ſie Keyſer Lothatius 
Marckgraff Cunraden 
BD ed ui 
- Da sina na 
17 0% Veen na Ent 
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Von den Stadten 


Bagenaw. 
Ka) Agenaw eine Xeichſtadt im Eifaß/ zwi⸗ 
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ſchen beyden Waſſern / der Mottern und Sor⸗ 
na gelegen / end mit Gehoͤltze vnd Waͤlden az] - 
lenthalben ombgeben / iſt eins auß den Vier Weilern o⸗ 
der Doͤrffern deß Reichs / oder doch ja eine Vogtey deß 
Roͤmiſchen Reichs. Sie iſt mit einer Mawr vmbgeben 
worden von Keyſer Friedrichen mit dem Rohten Barte / 
vmb das Jahr Chriſti / 1184. Er hat auch cin Keyſer⸗ 
lichen Pallaſt in der Stadt gebawet / und darinnen deß 
Reichs Kleinodt / als ein Kron / den Scepter / den Apf⸗ 
fit / Keyſer Carlens deß Groſſen Schwerdt / vnd andere 
Ding mehr / verwahren laſſen. Es ſeynd aber dieſelben 
Stuͤck hernacher / als ſein Sohn / Keyſer Philipp / ge⸗ 
ſtorben / vmb das Jahr Chriſti 1219. durch den Biſchoff 
zu Speyer / ohne Bewuſt der Buͤrger / heimlich hinweg 
genommen / vnd in das Schloß Treyfels am Waſſer 
Queich gelegen / gebracht worden. EB  ı; 
Anno CHRISTI 1540. im Hewmonat / wor 
de wegen der Xeligion gu Hagenam eine Reichsverſam⸗ 
lung gehalten / damit man ein Sefpräche von den flreis 
tigen Lehren anfellete gwifchenden Baͤpſtiſchen und Eu⸗ 
angeliſchen. Es war zwar König Ferdinandus felbften 
zugegen / und die proteftirenden hielten gar fleiflig an vmb 
das Colloquium : Aber weilder Churfürft zu Sachfen / 
vnd der Landgraff auß Heſſen nicht zugegen waren / fo 
wurde es an ein andern Ort / vnd biß zur andern Zeit vers 
ſchoben. Eswardauchbefchloffen/ dag man vmb der 
Vrſachen willen zu Wormbs wiederumb gufammen 


fommen 


e a —— — — — 


— 
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fomminfolte. Die Kirche su Hagenaw iſt gar langſam 
reformiret, vnnd zum Liecht dep Euangelif gebracht 
worden / nemlich erſt ando.Chrifti 1566. durch; etliche 

Zübingifche Theologen „die man dahin gefchicket /.als 
Hacobum Andrez, vnd Philippum Herbraidum, der 
auch der erſte Superinrendens daſelbſt geweſen. 


Galberſtadt. 






















agno —— iſt auffgerichtet worden / vmb das Jahr 
18, 
Die Einwohner vmb Halberſtadt ſeynd filr Alters 
die Longobarden geweſen / welche zu den Zeiten Keyſers 
Toftini mit ihrem Könige Alboino in Pannonien, vnd 
das Land vmb den Pfaw in Italien gelegen / gegoge 
find / da fie das Songobardifche Reich haben angerichtet/ 
‚und wird daffelbe Land nach ihnen‘ nochmals die Lom⸗ 


denandr. * 

Das Biſchthumb aber iſt in dieſe Stadt gelegt wo 
den von Carolo Magno, als es zuuorn gu Salingſtaͤdte⸗ 
welches jtzunder Oſierwick heiſſet / war angefangen wors 
den. Dieſe Stadt ward vberfallen vnd geplundert ven 

den Graffen zu Aeinſtein / anno Chrifti 1347. * 

S Sonfiaberidie Stade in groß Vnglack vnd Ber Auflmnatı 
ſchwerung kommen / anno Chriſti 1423. durch einen fit ogieer den 
terlichen Tumult vnd Auffruhr / als der gemeine Pofel Ras. 

auß Angeben und Verhetzung eines Buͤrgers / der Lange 

Matthias genandt / den Kath vnd die Buͤrgemriſter ge; 

9 | Ggiij fangen 


Biſchthumb. 










hefftig ober folche Gewalt. Derwegen thaͤt der Key⸗ 
fer, Die von Halberſtadt in die Acht. Gedachte Auß⸗ 
getriebene. Buͤrger erſuchten auch die naͤchſten Fuͤrſten⸗ 
vnd bathen / daß fie wolten Das beſte dabey thun dant 
die vnſchuldige Gefangne miederumb möchten auff fr 









Fuß geſtellet werden. Etliche ſchlugen ſich zu dem Adel? 
— =. — ** / —— —— alles / was ſie 
Stadt betretten kondten / vnd dorffte niemand 
ein Fuß fuͤr das Thor ſetzen. — 


Warnung ver achtet hatten. Schickten derwe gen. 


en zu Gnaden fommen, J A 
Der Wiſchoff / der font ein frommer Mann war / 
fagte ihnen zu / er wolte Fleiß ankehren / daß fie auß den 
Beſchwerungen / darinn fie fich doch auß Muthwill 
ſelber gebracht hatten / wieder kommen ſolten. Durch 
dieſe Antwort worden die Auffruͤhrer noch trdigiger vnd 


on Yu hatte der Bifchoff einen Coadjutorn,, Hertzog 
Magnuſſen zu Sachſen vnd Lawenburg / der lagerte ſich 
mit einen Kriegsvolck für Halberſtadt / vnd that jhnen 
viel Leidts / nam jhnen auch alles / was er für der Stadt 
ecrgreiffen kondte / vnd peutete ein groß Gut von jhnen / 
Befam auch etliche von den Auffruͤhrern gefangen. 
Aber der Buͤrger Vnſinnigkeit kondto auch infolcher 
weiſe noch nicht geſtillet werden. Decrhalben ſchickten 
He Fuͤrſten und Städte ihre Geſandten gen Halberſtadt |; 
end vermahneten die Auffrährer / daß fie davon ſolten 
abftehen / tieffen ihnen auch Daneben ſagen / wann ſie 
nit gehorchen wuͤrden / ſo würde man ein fcharpffen Ernft 
gegen ſie gebrauchen muͤſſen. Weil ſie aberdamit auch, 
Nichts außrichteten / beiagerten hierauff Der Biſchoff / 
fein Coadjutor Hertzog Magnus, vnnd die benachbar⸗ 
Staͤdten/ deren Junor: auch gedacht worden / die 
— tad 
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Stadt mit einander / vnd wolten die 24. Redlinsfäßrer]: 
Ifradsohn alle Bedingung herauß haben / den andern | 
fogten fie Gnade zu / wann fie Diefelben begehren wärs]! 
den. Aber man kondte gleichwol bey den halpftarrigen 
Jensen nichts erhalten. Derwegen fing man an/ die]: 




















machte fich in vnbekandter Kleidung; heimlich auß der] 
Stadt hinweg. Aber er wardgleichwol erfande/ond in der]. 
Flucht auffgehafcher / vnd dem DBifchoffe vbergeben. 
Doch kondte man noch nicht erlangen / Daß fir die andern 
auch hätten herauß gegeben. Darauff ruckte man die), 
groſſen Stägfe für / und worde Die Stade mit Gewalt ber] 
choflen / und weil die Bürger vber alle Warnung vnd 
Ver mahnung von ihrem vornehmen nicht kondten ger - 
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men /fo hattedoch der Bifchoff befohlen / durchs gantze 
Land achtung auff fie zugeben / vñ die flüchtigen auffzufans 
gen. Er verhieß auch cine belofinung denjenigen/dieeinen | Eopmde: Au 
in der Flucht wärden auffangen. Hernacher hat man die . 
vberliefferten im Lager am £chen gefrafft/ond ſeynd in die 
Stadt etliche Kähte gefchickt worden/daß fie cinen newen 
Rath wehlenfolten. Ein folchen Außgang hat der Auff- 
ruhr zu Halberfiadt genommen / als er faft bey drey Jah⸗ 
ren gewehret hatte. 

Bey diefer Stade If die Kirche und das Weltliche 
Diegiment nicht vbel beſtallt. 

Vnd was die Religion anlanget/ fo iſt dieſelbe zwar 
Jeitlichnach der Richtfchnur der Augfburgifchen Con- 
fefsion beftellet worden / das ThumbCapitel aber hat 
Diefelbe etwas langfam angenommen /nemlich erft vnter 
Bifchoff Henrich Inlio,dem Hergogen zu draunfchweig/ 
welcher fonften Die rechte und seine Religion trewlichen 
fchüget vnd verthädiger. 


Hall in Schwaben, | 
ALTE eine Keichftadt in Schwaben am yatinTiie- 
Waſſer Kocher gelegen / welches durch hin fleuſ⸗ I 
fet / hat den Namen vom Öriechifchen /sF &rzs ‚| 
darauß wird im Latein / Sala, auff Deutſch Saltz / vnd 
Salina : ond follen ſchon zu def Prolomai Zuter an dies 
fem-Drec Salgquellen gefunden worden fen. Dieſe 
Stadt hat an Saltzkothen / darinnen das Saltz geſotten 
wird / jhrer wol Hundert vnd Eilffe. Vor Zeilen hat 
viel Adels darinnen gewohnet / welche Steinern Thuͤr⸗ 
me gleich wie Schloͤſſer darinnen gebawet haben / vnd iſt 
die Stadt davon genennet worden Siebenburg. Sit | 
Hh Bu 
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ift auch vor Zeitendir Schwaben Burck und Vorwehr 
wieder die Francken geweſen / und hat man allırley Kir 
A Hall | gerfpich/ Turnier /auch ſonderliche Kaͤmpffe allda ge⸗ 
" Rechen | halten. Denn warn Evelleute die Begierde fich zu re‘ 
chen durch einen Rampff haben wollen außlaffen / fo ift 
jbnen vom Keyfer die Stadt Hall zum freyen Kampff⸗ 
plag vergondt geweſen / da haben fie mit einander vmb 
Leib und Ehr mögen fechten. 

Es ift gläublich / daß folch Kampffrecht mag 
herfommen von Keyfer Caracallen , welcher eben an 
dem Dre Ritterfpiel gehalten / und das Erkaͤntnis uber 
folchem Kampff dem Kath undder Stadt Schwaͤbiſchen 
Hall obereignet hat. F 

Antonius aber und Rupertus die Yoͤmiſchen Keyſer 
haben diefe Stade mir Freyheiten begabt. 

Die Stadt ifl in Drey Theil getheilet / eines heiffe 
Alt Hall / von wegen der Salgbrunnen :der ander Theil 
iſt die Vorſtadt jensfeit dens Kocher : der dritte Theil 
iſt Die Gelbinger Vorſtadt. Vnnd feynd diefe Drey 
Theil allzumal mit Recht vnd Freyheiten von dem Keyſer 


begabet. 
| Hall in Sachſen. 
See | 5 ALL in Sachfen/oder vielmebr inderHer- 





munduren Lande gelegen/ fcheinet als wañ fie den 
2 Namen hätte vom Öriechifchen Wort ars , das 
iſt vom Salge / wegen der Saltzbrunnen / die allda 
ſeyn. Denn das Wort Sal it eben fo viel /wie das 


Öriechifche ärs, wann die Buchſtaben vmbgekehrt vnd 
verſatzt werden. 


Es 





* 
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I... Es laſſet ſich auch anfehen / als wann die Deut⸗ 
ſchen / weil ſie mit den Fuden vnd Griechen ymbzrgan; 


E: en / vnd dieſelbigen unter ihnen gewohnet / gar zeitlich 
J 
















won jhnen etliche frembde Worter entlehnet / und injhre 

rache mitgenommen haͤtten. Welches denn aufs 

jweifen viel Exempel der Grieciſchen vnd Hebräifchen  ® 
Worter /Diein der Deutschen Sprache feyn. 

— acitus gedencket etlicher Saltzbrunnen / vmb derent Rrieg wegen 
[willen vor geiten die Ckatti mit denHemunduren geſtrit/ ?* Seiehran 
een vnd gefrieget haben / vnd iſt darauß abzunehmen / daß 
1die Saltzbronnen an dem Drte gar alt ſeyn müffen. Denn 
Bin hat gelebet /faft Hundert Jahr nach Ehriſti Ge⸗ 


Man fager/ es habe ſich vor Zeiten ein Schwein 

198 gewälget / ſey aber von der Sonnen hernacher gar 

Wii T prden / vnd habe alfodas Salr an Tag bracht. 
Ss ſeynd aber zu Hall Vier Saltzbrunnen / wel’, Vier Sat, 
Imeby S. Moritzen Kirchen / gegen der Mitternacht ram zu Halt, 
wherfür quellen: Doch iſt der Deutſche Bronn der fürs 
nembſie / denn er quillet am ſtaͤrckſten und dickeſten. Vnd 

ann er nicht außgezogen wisd/fo quilet er in 27. Tagen 
vol vnd lauffet über. 
1 Das Sal aber hat die Krafft vnd Wirckung / daß es 

‚der Faͤulnis wehret: vnd derwegen muſte man vor Zeiten 
b allen Dpfern Saltz haben / vnd werde damit ange 
; sig, af die Lehr deß Göttlichen Worts muſte rein vnd | 
4 IE Aſchet ſeyn. Gebrauch beß 


Pa 


_rr 


it 3. Buch Mofe am andern Capittel wird g dos Same tun. 
[den Zbab inan follin allen Opffern Sat opffern. Br - Schriſt. 
um 4. Such am 13.ca. wisd ein ewig Recht genant Foedus | 

E x Sb ü | Salis 
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Anno Chrifti 1264, plagete Ergbifchoff Ruprecht 
die Juden / deren viel zu Hall⸗ waren / auß der maflen 
ſehr / und ſchatzte ſie vmb groß Geldt. As'nn ſolches 
der Kath vnd die Burgerfchaift nicht leiden wolten / weil 

fie den Yüdenviet Frenheiten hatten jugefaget / nam der| - 
Ersbiſchoff die Graffen zu Manffeldtzu Hülffe / vnnd 
I Seen u kanpfeidt zu Hulffe / vnnd 


brach 
— brach 
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brachte die Stadt in folch Noth / daß jhm beydes die Dur⸗ 
ger / vnnd die Juden eine groſſe Geideſtraffe geben mu⸗ 


Man hatte aber dem Ertzbiſchoffe / vnd Thumb Ca⸗ 
pitel eine gewiſſe Summa Geidies verheiffen / fär. den 
Schaden / der jhnen war zugefüge worden. Auf fol 
„ [he weife ward nu zwar der Bann auffgehoben: weil es as 

ber ohne wiſſen der Bürger fürgenommen war worden / 
fiengen fiean / wieder den Rath fich auffzulegen / namen 
hn auch in gefängliche Verbafftung Wie aber die 
nächften Städte / als Magdeburg / Braunſchweig /| 
“1 Halbirftade / Aſcherßleben / Quedlinburg / dieſes ent⸗ 
ftandenen Tumults berichtet worden / machten fie fich eis 
lendts gen Halle / zuverhuͤten / daß dem gefangenen Ras] 







vernewert / vnd da man denſelben anugſam beſtaͤttiget 
hatte / ließ man die Gefangnen Kachsherren wiederumb 


Der Ertzbiſchoff aber bemuͤhete ſich gar fee! daß er 
die von Kalle wiederumb in Bann braͤchte. Weit fieas 
ber vendenandern Städten waren verſtaͤrcket worden | 
achteten fie deß Banns nicht groß / weil er ihnen vmb feine 

* * 
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ſagert. 
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Die von Hall verlieſſen fich zwar auff die zugefagte hůlſ⸗ 
fe Ihrer Bundeperwanten /man konte jbnen aber feine} 
hälfte zuſchicken / weil die Staderings vmbher belagert:]| 
war. Doch warinnicht lange zuuorn etliche Buͤr⸗ 


mit jegliches theil wag gewiſſes heise / darnach es fich| 
rich⸗ 


richten koͤndte. Auß diefer Antwort der Braunſchwei⸗ 
ger kondten der Churfürft vnd feine Geſellen leicht verſte 
den / daß man auff dißmal nicht viel wuͤrde erhalten / oder 
anßrichten: brachen derwegen mit der Delagerung auff / 
doch thaͤten fie nichts deſto weniger denen zu Hall viel 
Schadens. 

Es kamen jhnen zwar die vom Eißfelde zu Huͤlffe / 
aber weil die Fuͤrſten fuͤrgaben / fie wolten ſtaͤrcker kom⸗ 
men / vnd ſonſt viel groſſe Orawwort mit vnterlieffen/ 
legten ſich die Nachbarn dazwiſchen / als der Biſchoff 
zu Merſeburg / auß dem Geſchlechte der Bofen / vnnd Die Stad Hal; 
Fuͤrſt Bernhard von Anhaldt / die fonf mit der Stadt fewird mır dei 
Syalle wol dran waren. Beiſtuchen ven 

Dieſe ſtelleten nahe bey Hall eine Vntetredung an / I" 
vnd vertrugen endlich den Streit der geſtallt / daß die zu 
Hall vnd Magdeburg dem Capittel ſoiten wiedergeben al⸗ 
les / was ſie ihm genommen/ end daß ale Schmach vnd 
Vnrecht ſolte auffgehoben vnd vergeſſen ſeyn. 

Auff ſolche weiſe kamen die zu Hall vnd Magdeburg 

beydes auß deß Bapſis Bann / und dep Keyſers Acht / 
vnd erlangeten Friede. 

Anno Chriſti 1478. entſtund eine andere Vneinig⸗ 
keit zwiſchen dem Rath vnd den Saltz Junckern: vnnd 
worden die von Halberſtadt erfordert / daß ſie mit zur ſa⸗ 
chen ſolten rathen helffen. 

Aber in dem man noch Damit vmbaienge / wor don die t venſthet 
1 Schläffel zur Stadt von etlichen dem Ertzbiſchoffe / der . Schanh / vñ 
damals auff dem Schlos Gibichenſtein war vbergeben / vñ tämpe vmb alle 
ward die Stadt in S. Matthæi Nacht eingenommen/auch Freyheiten. 
darauff aller Privilegien und Freyheitenberaubet: Dar⸗ 
über famen nicht wenig guter Leute inn gar groflen 


Schaden. 
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Schaden. Estegten fich zwar etliche Benachbarte Her; 
Iren end Braffen in die Sache / vnnd fonderlich Fürft 
Woldemar zu Anhalde/die hättenden Handel gerne ver; 
tragen / aber fie kondten nichts mehr erhalten / als daß 
Schiedplente ernennet worden /nemlich/ drey Graffen / 
drey Thumbherren / vnd drey vom Adel / vnd folte dar; 
nach die gantze Sache dem Bifchoffe zu Meiſſen / Jo⸗ 
hann von Weißbach / zu eroͤrtern gegeben werden. Die; 
Harte Mittel. fe beſchloſſen gu legt mit einander / daß die Gefangenen 
in Hall wegen deß erweckten Auffruhrs dem Ergbifchoffe 
folten geben den vierdten Theil jhrer Pfannen / darnach 
auch den Fünfften Theil aller jhrer andern Guͤther / vnd 
folten soo. fl. zuſammen ſchieſſen / damit dem Burger 
Schiltbachen / welcher im Aufruhr war. erfehlagen wors 
den/ zum Gedaͤchtnis ein ewig Begaͤngnis geftiffter wärs 
de. Dep nächften Jahres bernacher bawete der Ertzbi⸗ 
Moritzburg. | fchoff in die Stadt das Schloß Moritzburg / damit er] . 
er Halle drauf zwingen föndre / wanns von Noͤthen 
thäte. ; 
| Das Schloß Bibichenftein / welchesnahe bey, Hals 
Bibichenſtein. le liegt / iſt anno Chrifti 1008. von Keyfer ie! 
dem Andern /dem Ergbifchoffe zu Magdeburg / beneben 
dem Ampt und sugehdrigen Dörffern geſchanckt worden. 
Das groffe Bild dep Xulandes aberiftvon Carolo 
Magno zum Gedächtnis gefrge worden / feiner Schwe⸗ 
ſter Sohn Rulando, vnd hat er etliche gewiſſe Freyhei⸗ 
ten Dazu gegeben. 
Buꝛck graff⸗ In den Sächfifchen Cantzley Brieffen vnnd Vr⸗ 
thumb zu Halle, | Funden wird gelefen / daß das Burckgraffthumb zu Halle 
ſey zugleich mit der Chur Sachfen durch Keyfer Sig: 
munden auff Churfürft Friedrichen den Erſten / wegen 


fonders 
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ſonderlicher Gnaden / gebracht worden: Welches aber 
hernacher in Beſchreibung der Stadt Magdeburg weit⸗ 
laͤufftiger ſoll erzehlet werden. 

Das Kloſter zum newen Werck / welches ſetzunder 
jnnerhalb der Stade Mawren liegt / ſoll geſtifftet haben 
Adelgotusein Ertzbiſchoff zu Magdeburg. 

Anno Chrifti 1546, zu Ende dep Chrifimonats / Hat Setdmme 
als Churfürft Zohan Friedrich zu Sachfen im Deutſchen un aufn 
Kriege aufferhalb Landes war / brachte Hergog Moritz Atiege. 
Die zu Hall auff feine Seitten / maflete fich auch an def 
Burckgraffen Rechts / und dep Erbfchuges/ welches fons 
fien Churfuͤrſt Johann Friedrichs war. Damit war 
Faber der Ehurfärft vbel zu frieden /lieffe auch Ertzbiſchof⸗ 

fe "Johann Albrechten zu entbiehten / er wolte mit feinem 
Kriegsvolck fommen / und fein Recht wieder erlangen. 
Daneben aber erinnerte er die zu Halle gar freundlich / 
daß fie fich gutwillig geben/ und der Huldigung fich nicht 
wegern / auch etlich Geldt zur Beyſtewr außrichten wol; 
ten. Nicht lang bernacher fam er mit feinem Krieges 
volck wieder vom Keyſerzuge auß dem ber Deutjchlans 
de / vnd begab ſich gen Halle/ nam die Stadt auch ein / 
vnd brachte Ergbifchoff Johann Albrechten in! folche 
Noth / daß er ihmebeyde Stift / Magdeburg und Hal⸗ 
- I berftadt / huldigen ondfchweren lich. . 

Zu Halle worden die Klöfter geplündert /auch die 
Mönche / ſo viel man jhrer finden Fondte / vbel geplaget 
vnd gehoͤnet. Es war inder Stadenoch ein Burger / 
ein arger verſtockter Papiſt / mi Namen Caſpar Quer⸗ Bee 
hammer / welcher auch wieder Lutherum gefchrieben, nmer. 
vnd die Euangelifche Religion grewlich gefchändet vnnd 
gefchmähethatte. Der ward auch ergriffen / vnd muſte 


si fich 
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Hamburg. | H Amburg / eine wolhabende / fuͤnebme 
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vP 
Hamme. 
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ſich wol leiden wegen feiner Halßſtarrigkeit. Die Kel⸗ 
e/ & fchmeide / Monſtrantzen end Infulen / 
ſonſt viel Dinge / die etwas ſtattliches werth waren/ wor 
din nach Eißleben gefchicht / vnd zum Theil vermängst. 
Das Kegimentbegder Stadt Halleift wol beſtallt 
hat feine Ordnung / vnd wird der Bißigkeit nach verwal⸗ 
tet Die Kirche ift durchauß Cuangeliſch / vnd nach In⸗ 
halt der Augßburgiſchen Confefsion angeſtellet 
Schule allda iſt auch geweſen / vnd bleibet noch groß vnd 
beruffen / nicht allein von wegen de Fleiſſes der jenigen 
die drinnen lehren / ſondern auch deren / ſo lernens halben 
dahin kommen. a 


gr 


Hamburg. 


Wanpdalifihe Stadt / iſt vor Zeiten der Garabri⸗ 
vier Sit gewefen / vnd liegt nahe bey den Dieth⸗ 
marſen / Holſteinern / vnd Stormarn. Den Namen hat 


—— fie nit vom Hammone, welchen man wol in dieſen Lan⸗ 


den nie gefandt hat / fondern vom Dain / oder Sorfte / 
daß Damburg mit Zufammengiehung der Buchftaben 
fo viel iſt Aals Bainburg: oder vom Wort Dam da: 
durch man einen Forſt verſtehet / weil vor Zeiten zwiſchen 
den Waſſern /dır Alfter und Bille / ein Holtz geweſen / 
welches die Damme geheiſſen. Es werden mit dieſem 
namen auch andere Drtergenandt/ als Dam in Hol⸗ 
landt / Dam in Weftphaten/ Dan in Frießland. Die 
Die thmarſen heiffen Hamme ein Wieſenfleck / oder ein 
Dre / da viel Weiden ſeyn. Cranzius fpricht gar fein / | 
daß die Sachfen in diefen Landen den Namen vnd das | 
/ Geddcht: | 
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Sedaͤchtnis deß Wandaliſchen Volcks gank vud gar has 
pen verdruckt vnd abgebracht / vnd daß man nu eben die 
jenigen für Sachſen halte /;die vor Zeiten Wandalen 
ſeynd genennet worden. ie 
Zu deß Caroli Magni Zeiten iſt nur ein fleiner Hügel 
n / da jetzt heut zu Tage die Thumbtirche zu S. Pe⸗ | 
: Teer fiehet. Sie hat zum Herren gebabt Albiönen den 
Sürften der Nordalbinger / welcher V Vitikindi Vetter 
‚gewelen / vnd mit jhme ein Chriſte worden iſt. Es wa⸗ 
ren aber die naͤchſtgeſaͤſſenen Wenden dem Chriſtlichem 
BGlauben feindt / darumb zurſtoͤreten fie auch dieſe Stadt 
nt Fewr und Schwerdt. 
Sie ward aber wiederumb gebawet von CaroloMa- 
gno, vnd Ludovico Pio ‚und befohle man dem heiligen i 
Bifchoffe Anafchario die Sorge vnd das Auff ſehen ober Anz chariın 
die Kirche. 
Hernacher ward fie aberinals von den Nortmaͤnnern 
zurftöret / ond als zur felben Zeit die Kirche zu Bremen 
‚Akein Biſchoff hatte / fchickte König Ludwig / ſonſt Ger- 
Mmanicusgenandt/ Anafcharium hin / vnd der machte 
auß Bergünftigung def Bapfts zu Rom / auf den beyden 
Kirchen zu Bremen ond Hamburg eine / und entledigte 
fie auß der Bothmaͤſſigkeit der Kirchen zu Cöin. Es ward 
aber die Stadt noch «inmalvon den Dänen und Wenden 
Inermüftet. Zur felben Zeit war Hertzog in nieder Sach⸗ 
fen / Syerman Biling/ welchen Keyfer Otho I. dazu ge⸗ | 
mache hatte: Diefer hatte vnter feinem Gebichte auch die 
Stadt Hamburg / vnd nach ihm fein Sohn Benno. Man | 
fagt daß diefe Stadt am erſten mit einer Mamr / Darin, 
nen Zwolff Thurme geftanden / ſey ombaeben worden | 
AIpon- Erkbilchoff Bepelin / vmb das Johr Chriſti 1046, 
Leg, J ee Die 
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Die Kirche von Steinen zubawen hat am erſten 
angefangen / Albertus ein Graff auß Beyern / der Drey⸗ 
ehende Biſchoff. Hertzog Bernhard zu Sachſen aber 












phen zu Schawenburg die Herrſchafft vber Holſtein / vnd 
vber die Stade Hamburg / welches er auch behielt / biß zu 
dem Jahr Chriſti / 1133. 
MBMNnter dieſen Graffen iſt nu die Stade an Reich⸗ 
thumb vnd Vermuͤgen ſehr gebeſſert worden / vnd zwar 
Adolphus, der Dritte / Graff Adolphs von Schawen⸗ 
burg Sohns Kind / hat von den Hamburgern cine 
Summ Gildtes genommen / als ex deſſen zur Reife / da 
er mit Keyſer Zriedrichen / mit dem Rohten Barte / zum 
heiligen Lande zichen wollen / bedürfftig war / vnnd der 
Stadt viel Freyheiten gegeben / welche auch vom Keyſer 
feynd beftättigesworden. Der Inhallt der Privilegien 
war dieſer / daß innerhalb zwo Meilen Feiner folte der 
Stadt ein Schloß zunahe bawen : daß die Hamburger 
auff der Elbe biß in die See hinein / folten kein Zoll geben: 
daß fie den Graffen zu Holftein zu keinem Kriege etwas zu 
geben folten verpflichtet feyn / und daß fie auch durch das 
* Holſtein mit keinem Arreſt ſolten belaͤget werden 
koͤnnen. 
Ob nu wol mitler weile / als Graff Adolph ‚der |; 
Dtitte /im Gelobten Sande war /die Stadt Hamburg 
von Sergog Henrichen dem Löwen geptündert vnd gez |. 
fchleiffer/ / 


nn) 






Hamburg beſ⸗ 
fer ſich . 


Der: Hambur 
ger Privilegia: 


\ 
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fehteiffet ward: Jedoch nam fir gedachter Adolph/ mit 
fampt der Stadt Luͤbeck / hernacher wieder ein / = halff 











Hamburg koͤn 
et an Dann: 
warck. 


Anno Chriſti 1510, fuhrte die Stadt Lubeck mit den Hamburg ninn 
Daͤnen ein Krieg gantzer Acht Jahr lang / vnd weil der aewaltig jır. 
wehrete / nam die Stade Hamburg trefflichgurdenn fiel 
hatten mit dem Kriege nichts zuſchaffen. Darumb 
kondten ſie auch jhren Handel vnuerhindert treiben / wie 
fie denn auch faſt allein im Daͤnnemarck und Norwegen | 
mit den Syolländern und Stämingenhandeleen. Alſo 
fchaffete Damals‘ Hamburg mit anderer benachbarten | 
Städte fchaden ihren Rug.- J I | 

Anno Chriſti 1556. vnd die folgenden Jahr herna⸗ [Die — 
cher / maſſeten ſich die von Hamburg auff der Elben an / | wall ſich 

i iij als 
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dep Elbſtroms als wann fie allein darauff gu fchaffen und zu gebiethen 
an, Ihaͤtten / zwungen auch zu beyden feiten deß Stromes in Die 

18. Meylen lang / ale Getreydich Schiff / daß ſie muſten 
gen Hamburg fahren / vnd dafelbft verfäuffen : Sie} - 
wandten auch für / daß fie folches / vermoͤge eines Privi⸗ 
legüi ‚fo jhnen Keyſer Friedrich der Dritte / gegeben / best 
fugtweren. Daſſelbige war aber denen von Lüneburg / | 
Staden vnd Burtehude gar befchwerlichen / daß fie mit} 
fo weiten vmbſchweiffen erfinach Hamburg fahren / und} 
daſelbſt denn Zoll erlegenfolten. Derhalben kiefien fiel 
ſich beduͤncken / fie hätten gnugfame Drfache / fich deſ⸗ 
fen zu beſchweren. Es ſchickte auch König Chriſtian zu 
Doͤnnemarck ſelbſten derentwegen Geſandten gen Ham⸗ 

8 / vnd lieſſe ſich daruͤber beſchweren. Aber Die Ham⸗ 
burger trangen auff jhr Xecht / das ſie nu vber Menſchen 
Bedencken gehabt. Der König zwar triebe dir Sache! 
I nicht fogar ſcharff / wolte auch Gewalt mit Gewaltniche 
I vergelten, Ra RT | 
„Aber fein Sohn / König Friedrich/ als die Hambur⸗ 
ger von jhrer Bothmaͤſſigkeit vud Langer bewehrter Zeit 
bie fie anzogen / nichts welten fchwinden laſſen / hielt er. 
Ihnen dagegen ihre Sch:ffe an / im Sunde/ vnd wo cr fie, 
fonften an andern Orten feines Königreichs betretten 
kondte / verbogh ihnen auch in feinem Sande su handeln. | 
Es legtenfichaber etliche Chur vnd Färften dazwi⸗ 
fchen / vnd vertrugen die Sache alfo / daß die von Ham⸗ 
burg dem Könige für die zu gefügte Vnbiligkeit ſolten ges 
9° ben zur Straffe 10000. Thaler. Der Konig aber fols! 
te mittler weile / da der Streit noch wehrete / feine SJams| 
burgifchen Schiffin feinem £ ande anhalten / vnd beyden 
Theilen vnter deß ihr Recht verfperzee bleiben. Auch ſol⸗ 
| ten die 
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tendie Hamburger vonder Zeit an fich vorfehen / daß fie 
den Koͤnige nicht muthwillig zu wieder weren. Sasse 
Anno Chrifi 1573. worden etliche deß Königs gende is 
Vnterthanen / als fie auff der See Getreyde führeten / ſiroms hebt ſi 
von den Hamburgern auffarfangen. Dagegen hiele jh⸗ wiederumd. 
nender Koͤniz im Dänifchen Sunde bey Dreiſſig Schi 
an / vnd behielt ſie bey Sechs Jahren im Arreſt, ver 
ſchloß jhnen auch ſonſt das Land / vnd wolte ſie nicht dar 
innen handeln laſſen. Da muſte man abermals Für] 
fien zu Vntechaͤndlern gebrauchen / und das Camme 
Serichte erfuchen : Aber def Königs verbittert Gemüt 
kondte nicht verſuͤhnet werden / wo fie nicht T0O0 000. 
Thaler erlegten/ond feinen Vnterthanen geſtatten / das 
ſie das Getreide möchten verfäuffen/wo ſie wolten. Obn 
wol das die Stadt dauchte ſchwer ſeyn / jedoch wars fh: 
n beffer /als das fie folten des Handels in den Mittnaͤch⸗ 
gen Ländern vnd auff der Ofſee / deſſen ſie Sechs Jahr 
entrathen muͤſſen / noch laͤnger beraubet ſeyn. 
Anno 1570. auff dem Reichstage zu Speyer erhubl 
ſich ein harter Streit / od Hamburg vnter dem Reich / 04,955 Hamburg 
der vnter den Hertzogen zu Holſtein were Die HamJeine Keichftadt 
burger zwar woltensnicht geſtehen / daß fie jemals wnter| oder Sürften- 
den Hergogen Holftein Vnterthanen gewefen wären. Itadejen. 
Die Holfteinifchenaber erwiefen das Gegenſpicl mit wie] ° 
len Gruͤnden. | 
Erfttich / Daß für viel Hundert Fahren die Stadt 
were dem Haufe Holſiein onterthänig geweſen. 

Fürs Ander  fohätte fiedie Freyheit onndmeiften] 
Privilegia vongedachtenr Fürftlichem Haufe befommen 
Zum Dritten / als die zu Hamburg einen Koland in d« 
Stadt auffgerichtet / were er durch die Holfleinifchen| 

wiede 
— — — — — —ñ— — — — —— — — 
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wieder abfchafft worden. Zum Vierdten were den 












vilegia beftättiget. Fürs Sechfte/führetendie zu H 
burg auch das Holfteinifche Wapen / nemlich ein | 
Blat / in jhrem Wapen / vnd auff der Münke Zum 
Siebenden / haͤtten ſie dem RJeich feine Stewr wollen ge⸗ 
ben / weil ſie vnter denen von Holſtein weren. Zum 
Achten / weren ſie auch auff den Holſteiniſchen Landta⸗ 
gen erſchienen / als Vnterthanen / vnnd deß Fuͤrſtent⸗ 
thumbs Mitglieder. Zum Neundten / haͤtten fie die 
Fuͤrſten zu Holſtein wieder den Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig vmb Huͤlffe angeruffen. — 
Weil aber zu der Zeit dieſer Streit nicht kondte ver⸗ 
tragen werden / ſo beſchloß der Reichßrath / daß die Sa⸗ 
che bey gegenwaͤrtigen Zuſtande beruhen ſolte / biß das 
Cammergerichte etwas gewiſſes darinnen erkennete. 
Anno Chriſti 1003. den 10. Octobris haben die u 
Hamburg die Huldigung gethan | dem Könige zu Dens |. 
nemarck / als einem Hergogen zu Holftein,ond zugleich | 









Die Hamburs 
ger huldigen den 
Holſteinern. 
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ſchuͤtzen / vndbey ihrem Nechten-taflen wolten. Bey 

I diefem Handel waren fonft- auch andere Fürflliche Per⸗ 

fonen mehr / beyderley Geſchlechts / und unter andern 

— Chriſtians zu Sachſen Gemahl / deß Koͤnigs 
weſter. 

Die Baͤpſtiſchen Irrthumb vnd Mißbraͤuche / fol Hamburg nim 
in der Kirchen eingeriſſen / ſeynd gar zeitlich inn dieſer das Euauge 
Stadt abgeſchafft worden / auno Chrilti 1522. jFum an. 

Erftlich / Durch Magiftrum Ordonem Stipheln, 
Pfarꝛern zu S. Catharinen. Darnach durch M.Ste- 
phan Kempen ‚einen Francifcaner Mönch /defgleichen 
durch Johann Zegenbagen / vnd Johan Sriett: 
fben. Ob nu wolim Anfang etwas Streits fürge- 
fallen / jedoch ift daſſeldige bald geftillet worden / vnd hat 
man von Wittenberg Dodtor Bugenhagen beruffen / 
welcher einerechte Form in der Lehr onnd Kirchen Gere 
monien geftalle / vnd die Kirche zu einem guten Stande / 
ondgewunfchter Ruhe gebrachthat. Zum Infpedtorn 
vnd Superintendenten aber ift gefagt worden / Iohan- 
nes AEpinus, ein anfehnlicher / gelehrter / vnuerdroſſe⸗ — 
ner / vnd Gottsfuͤrchtiger Mann. Auch hat man im Aepinus, 
Cloſter zu S. Johans eine Schule angerichtet / welche 
manchem zu ſeinem ſtudiren iſt nuͤtzlich geweſen. 


Hannover. 


Annover eine Stadt in Sachſen am Waſ Haunover. 
fer Leina gelegen / iſt mi Waͤhlen / Graben vnd 
Mawren verfehen vnd bewahret / hat auch eine 
feine eintraͤchtige Burgerſchafft. Vor zeiten iſt da ein 
Schloß geftanden / Ceinenroda genand / auff welchem 
| | Kt di: 


— — — — 
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die Graffen von Rhode haben Hoff gehalten. Won 
demſelben ift eine Bruck ober die Leina gangen / darauf 
hat man koͤnnen inden Fleck fommen / da die Hoffdiener 
gewohnet haben / vnd heiſſet derſelbige Weg noch jtziger 
Zeit die Burckſtraſſe. 

oher es den Wann man auff dem Schloſſe fragte / woder Se- 
Namen habe. \crerarius, oder Schreiber / oder ſonſ der andern Diener 
einer were / fo wardauff gut Sächfilch geantwortet. / 
Hennuͤffet / das heiſſet / er iſt hin uͤber gegangenin 
die Stadt / welche jensſeit deß Waſſers Leina allmaͤchlich 
angefangen / vnd gebawet worde. Vnd dannenher iſt der 
Stadt der Name gegeben worden / nemlich vom hiüäber 
gehen/vom Schloß vber Die Bruck auff der Leina Wie⸗ 
wol das Schloß Leinenrods von denen zu Dannober 
durch Hülffe Hertzog Albrechts zu Sachfen / vnd Luͤne⸗ 
burg /anno Chrifti 1370. am Pfingfttage iſt zurſtoͤret 
‚worden. Es iſt aber diefe Stade vnter dem Gebierh und 
' Herıfchafft der Graffen von Rode blieben / biß auff Herz 
gog Henrichen dem Loͤwen / welcher / als die Graffen 
abgeftorben / die Stadt zu feinen Haͤnden nam / vnd fie 

‚mit einer Mawrn befaͤſtigte. | 
IHafoseriftoge „ Anno Chrifi 1182. worde die Stadt von Kenfer 
befchädigt Friedrichen miedem Rothen Barte eröbert / vnd ein gut 
worden. Theil dauon mit Fewr verbrandt. Hernacher ward 
ſie abermals von Keyfer Henrichen dem Sechſten inn 
Brandt geſtackt. Sie iſi auchim Jahr Chrifti 1486. 
von Hergog Henrichen zu Braunfchweig / dem Eitern/ 
Hergog Wilhelms Sohne / etliche Tage lang / wiewol 
vergeblich / garhart belagertworden. Nicht lange ber 
nacher / nemlich im 14 90. jahre onterftund fich Hertzog 
Henrich zu Braunfchweig / der Elter / die Stadt mit 


2 inders 
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| —— einzunehmen. Denn er hatte für Tage Hat follen Beim. 
eun NBächter / welche inder Landtwehre gehalten/la f Big 
fen umbbringen / vnd darauff Bald mir dem Morgen die 
Stadt oberfallen wollen : Aber der Betrug ward offenba, 
verfieckte Kriegs; 
ff die inder Stadt 
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welchesvon den Allmoſen der Pilgerßleute gebawet wor, 
den. Denn einmal ein. grofler Zulauff der Leute wor⸗ 
den / Ju einem Marien Bilde / oder Huͤltzern Goötzen 
welches beym Stadtgraben in einem Neſſelſtrauche ge⸗ 
ftanden / vnd mit einer Baͤwrin / diefür ober gegangen 7 
ſoll geredt haben / welches auß fonderlichem Aber ziau⸗ 
ben für wahr gehalten worden. Es hat ader diefer Abe 
gläubifcher Zulauff gemehret / biß auffdas Jahr Ehrifi 
1525. dahaben die auffräbrifchen Bawren das Kloſter 
zurſtoͤret. A 
Im Schmätifchen Kriege / anno Chrifti 1388. 
















berglaubi⸗ 
yes Wunder. 


* 
1 
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belagert / geplundert / vnd zurſtoͤret / ohne was den Geiſt⸗ 
lichen zuſtunde: doch als der Feind. weggezogen war⸗ 
grieffen Die Bürger zu / und namen jhnen alles / damit ſie 
es nicht beſſer / als die Bürger ſelber / haͤten. 
Anno 1525. iſt die Stadt von den auffräbrifi 
Bawren eingenommen worden. J 


Hayn. * J 

— 1 Ayn heiſſet bey den Deutſchen vnnd Wen⸗ 
9% den ein Gehoͤltze / oder ein geheiligter Forſt 

der von andern gemeinen Sachen een 

vnd ſeynd vor Zeiten folcher. Gebuͤſche oder Forſte vie 
8 vnd hat man auch den. Städten danon Namen]. 
gegeben.. — 
Es koͤmpt auch dauon her das Wort Degen / wel⸗ 
ches ſo viel iſt / als wann man etwas vom gemeinen]. 
Brauch abſondert. Solch Wort hat man auch zu Be⸗ 
ſtellung der oͤffentlichen Gerichte genommen/ dat mm] 


Hegen. 
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fagt / Bericht hegen / damit nicht iederman ohne Ders Seri | 
laͤubnis hinzu gehet. Das Wort Heger / heiffet auch — 
fo viel als ein Duͤter oder Beſchuͤtzer. Homerus 
nennets iegov zunAcv „ eine heilige Verſamlung: vnnd 
vom Bricchifchen Wort <y:9- „mag vielleicht auch wol 
herkommen das Wort Dayn’/ wiedenn auch das ander 
Wort Dänichen.. 

Es iſt aber der Dayn eine Stadtin Meiſſen / wel, 
che vor Zeiten den Marckgraffen in der Laußnitz gehoͤret 
— Sie iſt entweder von den Wenden / oder von 

eutſchen / da fienoch Heyden gewefen / gebawet wor- 
den / hat auch feinen Beruff gehabt / fuͤr den beyden Bruͤ⸗ 
dern / Friedrichen vnd Dietzmannen / den: Marckgraf⸗ 
| fen zu Meiſſen / die mit jhrem Vater Albrechten gekrie⸗ 
get. Denn zur felben:Zeit vnterſtund ſich Marckgraff Ein Mare» | 
Johannes zu Brandenburg;/ welcher Landgraf Albrech; — 
‚ten wieder die Söhne beyſſunde / die Stadt Dayn bey —— 
| Nacht in der erſten Wache mit Leitern heimlich zu erftels | 
gen / vnd einzunemen. Aber fein Volck ward abge⸗ 
trieben / vnd ihrer viel erlegt durch Caſparn von Maltitz / 
den Wachmeiſter / welcher fich in Verthaͤdigung der 
Stadt feiner Beſtallung nach /tapffer verhielte. Dal 
nu Marefgraff Johannes mit. Schaden alfo war abge | 
wieſen worden / entfiel: jhm das Herg drüber / vnnd 
johe für der Stade abe / bat auch vmb ein Frieden : 
Marckgraff Diesmann aber bewieje denen zum Dayn 
viel Gnade / weil fie fo trew vnd beſtaͤndig an jhm blieben. 
waren. | 

Die Stadt worde hernacher von Marckgraff Wol⸗ 
demarn zu Brandenburg noch einmal belagert / aber die | 
Bürger wehreten fich dapffer.. Als aber Mardiaraft 


N | RE if; Fried⸗ 












4 Heidelberg. 
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& Eidelberg / beym Ptolomzo Budoris, liegt 









Friedrich zu Meiſſen noch druͤber gefangen worden / be⸗ 
kam Woldemar ein guten Theil der Laußnitz / vnd viel 
Städte in Meiſſen / vnd darunter auch die Stadt Hayn 
Doch iſt ſie nicht lange bernacher wieder kommen an jbr 
en Herrn / Marckgraff Sriedrichen, 


Keidelberg. 


am Neckar / unten am Gebirge / vnd iftder ZdxE, 
fonften von Weinwachs / und was zu Erhaltung! 

deß Leibe gehörer / gar fruchtbar. ie hat den Namen! 
‚von Heidelberren / vnd fan auff Sateinifch genandtiwers} 
Iden / Mons Myrtorum , und Vrbs myrtilleri.. Dauen 
ft diß Diftichon Pauli Melißi: J 
Heidelbenga vocor, myrtilli voſcula dona 

Monteſub arboſo mi tribuere notam- 

Es iſt sine fchöne/ herrliche vnd wolgebawte Stadt! 
auch der Pfalggraffen Haͤuptſtadt und gewoͤnliche Hoff 
haltung. Sie hat eine Hohe Schule / welche Pfaltz⸗ 
'graff Ruprecht geſtifftet kat / anno Chriſti 1346. Man 
findet in der Stadt alte Momument mit Lateinifchen 
Buchſtaben / darauf man abzunehmen hat / daß für 

‚Alters die Stadt von den Römern muß ſeyn 
— bewohnet worden. 


— 








9— 
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Gelmſtadt. 


Elmſtadt / eine Stadt in Sachfen / an 
: halben Wege / zwifchen Magdeburg vnd Braun: 
ſchweig /ift von Caroli Magni Sohne zu bawen 
angefangen worden / damit eseine Feſtung were wieder 
die Soraben vnd Wilger Wenden. Er hattsaber zu ei⸗ 
gengegeben Sanıt Ludgern, welcher der erſte Biſchoff 
su Mönfter war /damiter allda feine Zuflucht haben fon, 
te / wann er das Euangelium predigt. Hernacher 
hat Ludger diefe Stadt vbergeben dem Bencdidtiner | 
Kloſter / zu Werden am Waſſer Nur gelegen. Deſſelbi⸗ 
gen Klofters Epte fennd auch Herren blieben ober dieſe 
Stadt / biß auff das Jahr Chriſti / 1490: da nam der Apt 
eine Summ Geldtes von Hertzog Wilhelmen zu Braun⸗ 
ſchweig / vnd verkauffte jhm die Stadt. 
An dieſen Ort hat Hertzog lulius zu Braunſchweig / 
Hertzog Henrichs Sohn eine Vniverfiter vnd Sie der Vniverfltet jur 
Freyen Künfeauffgerichtet /anno Chrifti , 1576, vnnd | Fenfade. 
Diefelbige mit Gebaͤwden / Collegien vnnd Profeſſo 
ribus reichlich vnd gnugſam verſchen. Die oͤſſentlich ein⸗ 
fuͤhrung iſt den 15. Octobris, vnd der erſte / auch ſtaͤtte / 
nd jmmerwerende Rector worden / Hertzog Henricus|: 
lulius, Hertzog lulii Sohn. 


Herbipolis, Suͤrtzburg. 
el Erbipolis die Daͤuptſtadt in Oſtfrancken 













Wuͤrtzbutg. 
ſonſten im Latein genant / Vrbs Ercbi, oder Plu. | 
es tonis Civitas ‚ auff Deutfch Würtzburg / fol 
ber 


— 





— 
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Chilian · 


Goßbertus. 








‚her / weit die Stadt gleich wie zwiefach ſey. Sie liegt 
‚auff einer ebnen / iſt aber mit Hügeln vnd Heinen Bert 
‚ringe vmbgeben / und tragen diefelbigen allgzumal guten 
Weinwachs. Gegen Abende fleuſſet der Meyn fur 
vber / darüber iſt eine Steinern Bruce / auff welcher 
man nach dem Schloß zu gehet / welches auff einem 
Berge liegt / vnd wegen feiner Stärde faft füronüber; 
windlich gehalten wird. Es ſcheinet / daß fie vonden 
| Heyden folange muß ſeyn bewohnet gewefen / bi Chi- 
‚lianus, Colonatus, vnd Theodmanus, welches 

ten waren /von Bapſt Benedidto dem andern in Deuts 
fchlande feynd gefchicht worden / vmb das 680. Jahr 
Chriſti / welche Goßberten den Hertzogen in Francken 
zum Chriſtlichen Glauben bekehret haben. Vb dieſe n 
wol von Geilana, einem vnzuͤchtigen vnnd gottloſen 
Weibe vmbgebracht worden / ſo bliebe doch Gosbertus 


im Chriſtenthumb beſtaͤndig / vnd ſein Sohn Hentanus 


baweie die Kirche auff dem Berge / welche zu vnſer lieben 
Frawen heiſſet. — | 
Nicht lang bernacher / vmb das Jahr Chriſti 750. 


richtete S. Bonifacius , Ergbifchoff zu Meyng / ein 
DBilch- 
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Biſchthumb in Diefer Stadt an / dazu ward auch gefchla»! 
gendas Hergogthumb Franken / alfo / daß cin Silckof gynen # 
zu Würkburg zu gleich ein Geiftlicher / vnd auch ein » 
Meltlicher Her: und Fürft if. Vnd daher koͤmpts / 
wann ein Biſchoff allda Meſſe helt / ſo hat er nicht weit| Iuzea itfud; 
von jhm ein bloß Schwere. Daher koͤmpt auch der Roges gentium 
Heym:Herbipolenfisfola, judicat enfe, fkola, Ivo, um ns 
In welchem das Weltliche Schterd allein demBifchofs ke. 
e 30 Wuͤrtzburg su gefchrieben wird. 
Mic die Difchoffenach einander gefolget ſeyn / das 
beu wir im vierdten Theil Iagoges hiftoricz gedacht. 
In dieſer Stadt hatts einen Spittal / der zwar nur für Fr 
arme geute unndderen Vnterhalt gebawer ift / aber fol" 
herzlich ſchoͤn vnd prächtig / daß er zu diefer Stadt fich 
wol ſchicket. Es ift auch dazu fommen ein new Gy- 
“ mnafium ‚oder Academia ‚darinnen viel gelehrter Leu⸗ Hohe Schul. 
te ſeynd / vnd auff die Erhaltung der Studien etwas ges 
wandt wird: vnd dieſelbe Schul iſt auch ſo ſchoͤn gebawt / 
daß es feinem andern Gebaͤwde etwas zuuor gibt. 
Dileſe Stade hat mancherley Kriege / ſo wol inner; 
lich / als eufferlich / müflen außftehen : Sie hat auch etli⸗ 
‚che mal zuſtreiten gehabt / wegen der Herrfchafft vnnd 
Bothmaͤſſigkeit / mit dem Bifchoffe u Bamberg / mit 
den Graffen zu Hennenberg / vnd mit andern benach⸗ 









































den vom Bifchoffe wiederumb zu Gnaden anges 
s men, 
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Graff aber / vnd der Biſchoff thaten hiergegen den March 
graͤffiſchen Vnterthanen auch viel Schadens / zumal in 
Francken bey Coburg. Derwegen zogen die Marck⸗ 
graffen mit jhrem Volck auß / vnd fuͤgten dem Bifchoffe/ 
wie denn auch dem Graffen / groſſen Schaden zu / daß 
der Bilchoff drüber m groffe Schulden gerieth. Damit 
er nu Diefelben begahlete / auch von den Marckgraſſen feis 
ne Öefan genen wieder Iöfete / laͤgete er auff Die Bürger 
gu Wuͤrtzburg eine grofle Schagung. Vnd als der 
Biſchoff die Bürger / die fich deſſen wegerten / mit Ge⸗ 
walt Dazu zwingen wolte / fondte er nicht allein garl 
nichts bey ihnen erhalten / fondern ward auch noch dazu 
mit feinen Geiſtlichen auf der Stadt getrieben / vnd ſei⸗ 
ner vbel gewartet. Doch lieff es endlich alfohinauß / 
daß die Stadt worde erdbert / die Mawren geſchleiffet /] 
die Thuͤrme eingeworffen / und ein groß Theil dep gemeh 
nen Volcks erſchlagen. | rt 





ihm. Es feynd viel RYeichßtaͤge in dieſer Stadt gehalten 
worden / vnd auß denfelben gefället einer vmb das Jahr 
Chriſti 1157. auff welchem Keyſer Friedrich / der Erſte / 


HSetbog 
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| |. Jergog Friedrichen zu Schwaben / Keyſer Cunradts 
Sohn / in beyſeyn der Gricchifchen Geſandten / bat 
Hum Ritter gefchlagen. Es waren auch frembder Her: 
| en Gefandten da / welche von König Henrichen zu En. 
gellandt koͤſtliche Geſchaͤncke brachten/ von fchönen groſ⸗ 
‚pen Gezalten / vnd andern fürnehmen Sachen mehr: 
Auch waren fürhanden Deutfche/ Ungarn / Wahlen / 
dgrantzoſen. AnnoChrifi 1209. hielt Keyſer Orho ,, fer Dtho 
der Dierdtezu Wurtzburg einen Reichstag / vnd erſchie⸗ ge: 
‚nen darauff alle Fürften / beydes Geiſtlich / und auch, 
Weltliche / benebendeß Bapftszu Rom Geſandten / wel⸗ 
[ehe waren Hugo ein Cardinal von Oſtia, und Leoein 
Eardinal der Sabiner. Bey folcher volcfreichen Verſam⸗ Rede deß A 
- Jung der Fürften vnd frembden&sefandten chat der Kepfer 7% 
in feine verftändige ond daffere Rede / darinnenervon er; 
ſten GOtt dem HERNRN danckte /der jhn nach feiner 
vaterlichen Guͤte in mancherley Gefahr vnd Kranckhei⸗ 
ten erhalten / wii endlich auch zu dem hoͤchſten Ehrnſtand 
Igebrachthätte. Darnach bedanckte er fich gegen alle&tän, 
de / daß ſie jhre Trew ond Sehorfam gnugſam erwieſen / 
ond auff ven Reichstag kom̃en weren: Sagte ihnen auch 
‚|u) daß er dem Reich vormittels Goͤttlicher Gnaden alſo 
Wolte vorftehen / daß es keinen / der zu feiner Wahl ge⸗ 
bolffen / ſolte gerewen / ſondern alle Stände deſſen rei, 
chen Nut haben / vnd mächtig gebeſſert ſeyn. Daneben ers 
larete er ſich auch / daß er willens were / ein Gemahl zu 
nehmen / hätte auch allbercit mit der Tochter Keyſer Phi⸗ 
ſUpps / ſeligſter Gedaͤchtnis / ſich in die Eheverloͤbnis 
eingelaſſen: Aber zu Vollziehung deſſeibigen / mangel⸗ 
tees noch daran / daß etliche fprächen / ſolche Ehe wůr⸗ 
Ee wegen der nahen Verwandnis und Blutſteunde⸗ 


— ſchafft 





— 
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ſchafft nicht gelten konnen. Derhalben wolte er hiemit 
jhres Raths begehret haben / were auch erboͤtig demſelben 
zu folgen. 

Die Fuͤrſten vnd Prælaten gaben darauff zur Ant⸗ 
ewort der ¶ wort / daß ſie dieſe Sache wolten in ein bedencken nemen / 
arſten. vnd als ſie daſſelbe gethan / thaͤten ſie drauff Bericht: 

Sie ſehen keine Vrſache / warumb er / der Keyſer / 
von einem ſolchen ehrlichen fuͤrhaben ſollte ablaſſen. 
Weren doch deß Bapſts Gefandten zugegen / die da 
leicht in diefem Fall difpenfiren föndten. Wuͤnſche⸗ 
ten jhm derwegen alßbald Gluͤck dazu / holeten auch Die 
Braut herbey / vnd fagtenfiedem Keyſer andie Seitten / 
der hertzet vnd kuͤſſet ſie / vnd ſchanckte jhr ein koͤſtlichen 
Rinck. Die Cardinaͤle aber tratten mitten in die Ver⸗ 
ſamlung / vnd abfolvirten Braut vnd Braͤutgam von 
dem Recht der nahen Verwandſchafft / welche ſonſt die 
Ehe verhindern koͤndte. 


Da nu das verzichtet war / wandte fich der Kenfer | 


wiederumb zu den Reichßſtaͤnden / und fprach : Nu wol 
an / da babt jbr eine Königin / wie jbr fie babt 
mwollen haben. Ein jeglicber kehre für fich 
Fleiß an/ daß er thue was feines Ampis ift. 
Mir für vnſer Perſon wollen dahin bedacht ſeyn / 
daß gefcbeben ſoll / was jegliches YIutz vnnd 
Wolfartberfordert. x | 
eichhtag Rey) , AnnoChrilirzzr. hat Keyſer Friedrichder Ans 
der zu Wärgburg einen Reichßtag gehalten / und allda 
ſich beflaget ober der Roͤmiſchen Bäpfte vnbillichen für. 
nemen / daß fie allwege fich bemuͤhet hätten / das Recht 
aͤyſtiſcher Jeinen Keyſer zu wehlen 3u ſich zu reiffen / giengen auch 
seffel, noch damit vmb. Denn er war damals deß Keyſerthum̃s 
ach 


A x entfaßt 


da 42 — — R 
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entfagt worden / durch Bapſt Honorium ‚den Dritten / 
welcher jhn hatte in Bann gethan / und das Reich gerne 
von feinem Gehorſam hätte loß gemacht. Der an 

ey⸗ 


Gedenckwuͤrdig iſt auch dieſes / welches ſich hat zus | Ariegmiert 
geragen anno Chrifli 1085. da die Sachſen / Heſſen vnd fer Henrichen 
Wetterawer / welche gegen Keyſer Henrichen den Vier⸗ dem Verdten 


Keyſer deſio beſſer angreiffen / vnd jhm Abbruch thun —— 


tt um! 
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Burckgraffen 
jun Waͤrtzburg 


Wilhelm von 


Srumbah. Fraͤnckiſcher Edellmann / vnd deß Biſchoffs Vntertha⸗ 


















— Der Keyſer brachte mehr Kriegsvolck 
d ‚sobe eilends nach der Stadt Wurtzburg 
u Weit aber dig den Sachfen vnverhoffter weife wie 
derfuhr / befasten fie die Stadt / vnd zohen dauon / das 
mit fie mehr Kriegsvolck holen koͤndten. Mitler weite 
nam der Keyſer die Stade wieder ein/ und fiengdenrebels | 
lifchen Bifchoff. Der war aber fo hartnaͤckig vnd vers 
ockt / daß er fürgabe / er wolte cher fterben / alsden Key: 
R für feinen Heren erfennen. Derhalben ward er abger 
atzt / vnd der vorige vertriebene Meinardus anfeine ftatt 
verordnet, 

Zu Würgburg ſeynd vor Zeiten Burcfaraffen ger 
weſen /die Öraffenvon Hennenberg / biß auf das Jahr 
Ch:ifti /1260. Wie denn zufehen iſt auf eflichen alten vr⸗ 
kunden / vnd auf dem Wapen / welches die Fuͤrſten iu 
Heñũenberg / folang ihr Stamm gwehret / haben gefüh, 
ret /nemlich / ein Schwartzen halben Adler mit vorn 
Koͤpffen / im guͤldenen Felde." 

An.Chriſti 1400. entſtund ein Krieg zwiſchen dem Bl⸗ 
ſchoffe zu Wuͤrtzburg / Graff Gerharden von Schwartz⸗ 
burg / vnd den Bürgern: Es worden aber die Buͤrger in 
‚einer Schlacht erlegt / und titten groſſen Schaden. 

Anno 1563. that Wilhelm von Grumbach / ein 


ner / doch aber Marckgraff Albrechts zu DBrandenburg/: 
gemwefener Krirgsbäuptmann / dem Stift TBürsburg 

groflen Schaden. Derwegen nam jkm der Bifchoff feine 
Lehngüter / die er onter ihm hatte. Diefelben aber wieder 
iu erlangen gebrauchte ſich Grumbach vieler Fuͤrbitte vnd 
VBnterhandlung. Als er aber nichts kondte außrichten / 


brachte er ein hauffen Keuter zufammen / vnd vberfiel die 


Stadt. 


EEG NUN <> 20 j 





die Acht erfläret / vnd $ohe eine lange weile in der jrre hers 
umb/biß er ndlichim Schloß Brimmenfein feinen Auf» 
enthalt fandt. 


Herrenberg. 
Errenberg ein Staͤdtlein im Wirtenberger 
Lande / eine Meil von Tuͤbingen gelegen / iſt vor 
Zeiten vnter Keyfer Marco Antonino Philofo. 


| Bildeßheim. 
| Ildeßheim die Stadt in Nieder Sachfen/ 
5 hat gebawet / vnd auch das Biſchthumb allda ans 
gerichtet / Keyſer Ludwig Caroli Magni Sohn / 
anno Chrifti$22. 


Es laͤſſet ſich anfehen / als haben fie din Namen von 


deme / der ſie gebawet hat / vnd vom Wort Heim / da⸗ 
durch ein Hauß / vnd der Ort / da man wohnet / wird ans 
gezeiget. Diefe Stadt hat viel Kriege gefuͤhrt / ſie ſeynd a⸗ 
ber meiſtentheils erreget worden durch der Biſchoffe V⸗ 
bermuth / Ehrgeitz / vnd Muthwillen. Dajhnen doch 
beſſer were angeftanden / daß fie ein Hirtenſitab vnnd 
Grabſcheidt inn Die Hand genommen hätten / als 
daß fie mit den Fürften Kriege geführet / vnd an allen 
Orten Friedflörer gewefenfepnd. Darumb ifisheffer / 
man 
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man gedencke ihres Kriegens gar nit mehr / als daB man 
viel dauon fchreiben wolte. 

Wasman auch vonder Bifchoffe Schlachten vnd 
geführten Kriegen hat auffgegeichnet /das gereichet ihnen 
nicht zum Ruhm vnnd Ehre / fondern wich mehr zur 
—— ovnnd Nachtheil deß gantzen Geiſtlichen 
Standes 


Anno Chriſti 1543. ward die Lehre der Augßbur⸗ 

giſchen Confelsion in der Kirchen zu Hildeßheim ange⸗ 
richtet / als der Churfuͤrſt zu Sachſen / vnd Landgraff zu 
Heſſen derentwegen beym Rath hatten eine Fuͤrbitte ge⸗ 
than. Denn die Thumbherren wehreten mit allem Fleiß / 
vnd der Rath hatte auch ſchon etliche Buͤrger vmb der rei⸗ 
nen Religion willen auf der Stadt getrieben. Zumre- 
formation Werck aber in der Kirchen erforderte der Rath 
Iohannem Bugenhagium ‚’ Antonium Corvinum , 
vnd Henricum VVinckelium, Dasaufffehen aber v⸗ 
der die Kirchen ward befohlen Iodoco Ifermanno, vnnd 
ſchloß man die Thumbkirche zu. 


| Hirßfeldt. 
H Irßfeldt / vor Zeiten Derolßfelät ge⸗ 








ande / nach dem Stifter / hat cine Collegiat 
Kirche / welche anno Chrifti 738. iſt geſtifftet 
worden von Ergbifchoff Lullo zu Meyntz / vnd hat Keys 
fer Earl der Groſſe adtliche Privilegia Dazu gegeben. 
Anno-Chrifti 1569. bat Apt Michael ein.Gymna- 
| fium vnnd fürnehme Schule ailda angerichtet / vnnd zu] 
Erhaltung derfelben gegeben aoo00. Thaler. Diefes] - 
— hat eine treffliche ſchoͤne Kirche die wol ſehens 


— | j jena. 
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Jena. 


Ena eine Stadt am Waſſer Sale in Tür] Im 
Ar ringen gelegen / iſt fo gar beruffen nicht geweſen / 

Is eher denn fie angefangen hat mit den Muſis vnd 
Freyen Künften fich zu nehren. Den Namen / wie —— 
ſichs anſehen laͤſſet / hat ſie vom Wein / welcher auff Sitten 
sebräifch Heiffet Iain, wie in diefom Difticho gemeldet|tasen. 
wirdt: 
Hinc placet Hebræo nobis hanc nomine dici, 

Et vetus alainzomen fena tenet. 

Iſt nu tiefe Herführung deß Namens wahr / fo hat 
lena von niemand andırs / als von “udenden Namen / 
wilche nach der Zurfidrung jhres Regiments in aue Win. 
ckel der Erden feynd zurſtrewet worden, vnd demnach 
auch ” diefe ne kommen. — 

Vnd wo ſie ſich hin vnd wieder niedergelaſſen 

haben ſie Schulen vnd Synagogen auffgerichtet / vnnd ne * 
die Weinberge beſſer zu bawen angefangen. Iſt dem⸗ 
nach wol glaͤublich / daß ſie an der Salen ſich niederge⸗ 
laſſen / vnd mit dem Weinwachſe ſich genchret haben. 
Den Wem baten fie danach in die naͤchſte Stadt Wein; 
mar zu Marck gefchafit / vnd hat dieſelbe Stadt dauon 
den Namen befommen / wie hernacher foll gefaget 
werden. 

Das Prediger Kloſter iſt von den Herrenvon [euch 
tenburg geſtifftet worten / anno Chriſti, 1286. hernas 
cher haben viel fromme / anddchtige Weiber und Maͤn⸗ 
ner / grofie Beyſtewr dazu gethan / vnd es mercklich gebeſ⸗ 
ſert. Auch hat Landgraff Albrecht zu Düringen / Pfaltz⸗ 

5 Mm graff 
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graff zu Sachen / nicht ein weniges dabey gethan End; 
lich hats Friedrich / Landgraff in Düringen/ und Marck⸗ 
aff zu Meiffen vnd Dfikand beſtaͤtigcäe. 
Diefe Siadt hat eine Vniverltet mit vielen ſeinen 
Vriberfleet ja gelehrten Leuten verſehen/ welche geweret hat vom 335% 
In. Jahr Chriſti an. Denn damals iſt ſie mit ſon 
Herzligteit eingeführet worden / vnd hat man die Keyſer⸗ 





Sach ſen Soͤhne. | 


. Bngolladt, 
Zugolſtadt. 2 Vgolſtadt im Beyerlande an der Dos 









naw gelegen / vnter den Hertzogen von Beyer] 
| hat den Namenvonden Schwaben/ Angli ge 
heiſſen / welche mit ven Sachſen ein Volck worden / und 
| auf dem Hertzogthumb Engern in Weſtphalen / in Bri⸗ 
| tannien wieder die Schotten vnd Picten zu kriegen gezo⸗ 
| gen ſeynd / und von dem an auch Engel Sachſen ge 
heiſſen worden, Sie iſt vor Zeiten ein Dorff geweſen 
pnd von Keyſer Ludwigen dem Beyer erſt zur Stadt ge 
macht worden /deren Vmbkreiß innerhalb der Mawren 
bearciffet 3500. Schrit. Es iſt auch eine Hohe Schule 
Hohe Schul. darinnen / welche gejliffter worden / vmb das Jahr Chri⸗ 
L/I47T- 
Dei Reyſers Im Deutfchen Proteftirenden Kriege fam Kevfer 
—— Fanffte mit feinem Kriegsvolck von Regenß⸗ 
i Önrggen Ingoiſtadt / vnd da ſtieſſen gu jhm bey 2 
| nr ‚Soldaten 


— — — — — — — — — — — 
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Soldaten zu Fuß / vnd soo. Neifige/ welche der Bapſt 
ſchickte. Beyde Theil hatten ſchon einander abgeſagt / vnd 
ſich zum Kriege fertig gemacht / nemlich der Keyſer / vnd 
Die proteſtirenden Staͤnde von Fürften vñ Städten. Ders 
halben fahen die Proteſtirenden fich für/ Damit der Keyſer 
nicht Newburg und Donawerdseinbefäme / vnd darnach 
ins Wirtenberger Land ſtehle. Darauff hielten ſie etliche 
Scharmuͤtzel zuſammen / vnd vnterſtunden ſich die Pro⸗ 
teſtirenden den Keyſer zu růcke au treiben / traffen quch ein 
Furt an / vnd ſatzen vber das Waſſer / vnd ſchlugen jhr 
Lager bey Ingolſtadt auff eine Hoͤhe / von welcher ſie deß 
Keyſers Lager mie dem Geſchuͤtze hart zu ſetzten. Damals 
warfehr gute Gelegenheit etwas außzurichten / vnd rieth 
der Landgraf zu Heſſen / daß man den Bortheil nit folte 
auf den Händen laſſen / er hätte auchden Keyſer alsbald 
angegriffen / wenn nicht die andern Bundsverwandten 
dawieder geweſen weren. Zu verwundern iffich Drüber,/ Reyſet Car 
daß Keyſer Cart mitten onterdem gewaltigen Schieflen "9" 
und herumb fliegenden Kugeln fich mit Marhematifchen 
Künften vnnd Inſtrumenten erläftiget / vnd nach dem 
chieſſen nicht viel gefragt hat. Baldhernacher im Me;| - 
nat Septembri brachte zu ihm Graff Marimilian von 
Beuren das Kriegsvolck / das er im Niederlande gemors 
ben hatte / nemlich „000. zu Roß / vnd 10000. zu Fuß / 
dadurch der Keyſer niche wenig geftärcket ward. Er brach 





















anch mit feinem Lager bey Ingolſtadt auff (und kam gen 


Newburg / vnd ob jhm fchon die Proteſtirenden nachzo⸗ 
hen / ſo kam es doch zu keiner Schlacht / ſondern der 
Keyſer begab ſich nach Donawerdt. 


Mim ij res 








Eiſeuach. 
Iſis. 





Fſenach / oder Eiſenach. 
£ Yfenach eine Stadt in. Türingen / PH 





nach etlicher Meynung den Namen defommen 
haben won Kide,derEgnprifchen Königin. Deñ Dies 


ſelbe vifi das 2240. jahr der Welt / als Sverus in Deutſch⸗ 


land regiret/ond Joſeph in Eghpten ein Herr geweſen / in 
Deutſchlandt foll kommen ſeyn / vnd die Schwaben ge⸗ 
lehret haden / wie man Ohl ſchlagen / Weinberge pflan⸗ 
gen / vnd ſonſt viel Ding zur deß Menſchen Vnterhal⸗ 
tung gehörig / verrichten ſolte: Oder hat doch ja den 
Schouben gerviefen / wie fie den Acker auff ein beflern 
Weg beſtellen ſolten. Denn Egpptenhatwegen feiner 
Fruchtbarkeit ſehr vielonnd gut Getreyde gehabt. Ders 
wegen es denn auch geſchehen koͤnnen / Daß gedachte Koͤ⸗ 
nigin die weiſe zu S:en und pflangen / deßgleichen Bier 
zu brawen / in Diurfchland gebracht hat. Folgen wir 
nu Diefer Meynung / fo mäffen wir fagen / daß Eifenach 
bald zur Zeie/ da Ins in Deutſchlandt kommen. / oder 
doch bald hernacher muß gebawer worden ſeyn. Vnd 
alfa wurde Eiſenach die allerättefte Stadt, Aber man 
hat Veſachen /die damiederfeyn. Denn Is iſt zwar 
bey ven Schwaben) aber nicht bey den Duͤringen / für 
eine Göttin gehalten worden. Vad derhalben ifts der 
Warh it auch nicht chnlich / daß Eiſenach vonder lũde 
den Namen habe. 
Das weiß man aber / daß im 450. Jahre nach 
Chriſti Geburt / dieſe Stadt ſchon geweſen ift / weil 
Artilader Hunnen Koͤnig / als er allbereit die Schwaben / 
Gallier / vnd Därinzer vberwunden / einen Reichstag in 
dieſer Stadt gehalten / vnd alda die Deutſchen in feine 
Pflicht 








“ 
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I Pflicht genommen bat. Der Warheit iſts ehnlicher / 
re Namen babe vom Eifen / deffen viel 
fener 















efchmiedet worden. Es iſt aber erfilichen ein of 

leck gewefen / der auff dem Peterßberge geftanden’ 
vnd hat zwo Kirchen gehabt / weiche eingefallen fepndt / 
dehgleichen ein Kloſier / welches hernacher neben den 
‚I Rirchen in die Stadtmator mit ift eingefchloffen worden. 
Es haben auch die Deutfchen Ordenobruͤder cin 
Hauß allda gehabt / und die Hellgraven auff den Dorfs 
fern und Furwercken /diefürder Stade da gemwefen. 
Der Schtofles Wartburg Anfänger aber iſt ge⸗ Warthurg. 
weſen / Landgraff Ludwig in Tuͤringen / mit dem Zuna⸗ 
men der —— vmb das Jahr Chriſti 1050, auff fol 

ide w 


Der Berg / darauff das Schloß liegt/ war deß Her⸗ 
ren von Franckenſtein. Als aber Landgraff Ludwig der⸗ 
| maleinsdrauff jagete / gefiel ihm der Ort ſo wol / daß er 
.  \uflfriegete / ein Schlosdahinzubawen. - Damit er 

- Taberdie Herrſchafft dei Berges durcheinen Schein def 
Rechtens anfich brechte / lich er bey nächtlicher weile auß 
‚feinem naͤchſten Gebiethe Erden auff den Berg tragen / 
Damitesein Anfehen hätte / daß er auff feinem Grunde 
Ipnd Boden bawete. Vnd auff diefe weife vnterſtund er 
ſich einen frembden Boden an fich zubringen. In dem 
er aber bawete / wordeer vom Herren deß Berges für dem 
‚Reich angetlaget. Er gab aber zur Antwort / daß er 
auf feinem Grund vnd Boden bawete / vnd erboth fich 
daſſelbe gu Recht zu beweiſen. Da ward jhm gebothen / 
er entweder mit Zwoͤlff tuͤchtiaen Zeugen / oder aber 
mit einem Eyde ſolches bewehren folte. 
I Darauf fander bald Zwoͤlff Ritter maͤſſſage Maͤn⸗ 
Run! om fü nel 













graff / als er auff der nen 
men war / an dem rt gewartet bar. a 
| ge Auffbawung folches Schioſſes aber hat er Dier 
Vortheu gebraucht. Es war damals in Tuͤringen 
eine gefchwinde Thererung / dir Landgraff aber hatte au 
Getreyde ein guten Dorzath. Derhalben miehtet er die 
—* nur vmbs Brodt / vnd gab jhnen ſonſt keinen 
Gedachter Landgraffe hat auch die Stadt / die auß 
vielen Doͤrffern / ſo allda geftanden / zuſammen erwach⸗ 
en / vmbmawren laſſen / von vnſer Frawen Kirchen an / 
biß an den newen Spittal. Run 
Anno Chrifi 1.073. feynd auch die innerfien Gebaͤwde 
gemacht worden / und hat man die Stadt in vielen Stü- 
cken gebeſſert. Es iſt abır Wartburg geweſen der Lands 
graffen zu Tuͤringen Hauptſitz / vnd hat mancherley 
Ve enderung dep Gluͤcks außgeſtanden. Auch iſts der 
Stadt Eiſenach / welche vnter Wartburg liegt / ni 
beſſer gangsn / wegen der Nachbarſchafft / vnd ie 
dem Landgraffen mit Pflicht verbunden geweſen. Son⸗ 
derlich aber ifts jhnen zu zweyen malen gar obelgangen / 
Wartburg ondldafüefich ſehr haben muͤſſen leiden / die Stadt fo wol / als 
; wer, End, das Schloß: Einmal / dadie Hergogin auß Brabandt / 
fe » Sophia / vnd der Marck graff u Meiſſen / miteinander 
"zufriegen 





des Deutfeben Landes. 2791| 


zʒu kriegen gehabt / welches einfäller in das 1254. Yahr/ | 
nach Ehrifti Geburt. Denn als die Hertzogin beym ne 

Marchgraffen Durch Bittnicht erhalten fondte / was ſie I 
begehrte /nemlich / daß er entweder Türingen Ihrem uns | Lands. 
Imindigen Sobn abtretten/ oder aber der Ehurfürften 
Auß ſpruch hierüber wolte gewärtig ſeyn / nam fie jhr für/ 
Ihr Recht mie dem Kriege hinauß zu führen / vnnd ver⸗ 
en fich bierauff mie Hertzog Albrechten u Braun 




























Stadt Creutzburg / vnd ſtackte fie mit Fewer an. Dar | 
nach wandten fie fich wieder gen Eifenach / und baweten 
neben die Stadtmawr das Schloß Klemme / damit fiedie 
Bürger / wann fieirrgents zum Marckgraffen fallen wol⸗ 
ten / zurück halten koͤndten. u st 
Anno 1260, jurftörete Marefgraff Henrich viel Eiſenach wird | 
Schtöffer in Züringen / als die Eifenacher Burg / den ſangcuemmen. 
Riteelftein / die Frawenburg / riegte auch vie Stadt Ei: | 














nach heimlich ein / und worden viel Bürger erſchlagen | 
die man im Verdacht hatte / daß fie es mit ram Sophien | 
en / vnd ihr zugethan weren. 
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Etliche worden auch auf einer Schlingen vom 
Schloß angeworffen. 
Der Krieg wehrete ganger Neun’ Yahr lang / und 
kondte nicht eher / alsducch eine Schlacht geendet wer; 

den. In derſelben mard Hergog Albrecht verwundet / vnd 
noch dazu mit vielen vom Adel/ vnd audern Kriegsleuten 


1230 





gefangen. 
Der Anes . Endlich ward der Hader vnd Krieg alfo versragen: 
gehtoterden ‚Foernog Albrecht gab Acht Schlöffer und Städte /niben 
Brausfchwers Z000, Mare? Silbers: damit mufte Sophia vnd jhr 
for." | Sohn zufrieden feyn/ vnd behielten Heſſen noch dazu / 
‚anno Chrifi 1263, 
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wird hars bl» Der Kepfer gebot auch den naͤchſtgelegenen Staͤd⸗ 
gert. ten / Erffurdt / Northauſen / und Muͤllhauſen / daß fie 
das Schloß Wartburg belagern ſolten. Ob nu wol 
in dieſer Belagerung art 

ſturmet ward / fo kondten fie es doch nicht gewinnen. 

As 
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Ass aber mangel an Proviandt drinnen verfiel / vnd de 
Marckgraffen Gemahl ein junges Fraͤwlin geboren hatte/ 
brachte er / der Marckgraff / ſelbſten das Kind mit der Am̃ 
gen Tanneberg / fo heimlich / daß es die im Lager nicht e⸗ 
ber gewar werden / biß er ſchon ein Theil. Wegs hinweg 
war. Darnach brachte er von Hertzog Henrichen zu 
\Braunfchweig / feinem Schwager / deßgleichen von feis 
nem, Bruder Dierhrichen / oder Diegmanıın / dem! 
Markgrafen zu Meiſſen / und bey andern nicht allein 
Proviandt zuwegen / das Schloß Wartburg Damit zu 
ſpeiſen / wie Denn auch geſchahe / ſondern auch ein Kriegs; i 
voick / mit weichem er Die Feinde von der Beiagerung ab⸗ 
treiben kondte. Es kam auch Dazu Keyſer Albrechts 
ae vnd Todtesfall / dadurch die zu Eiſenach ſo er⸗ Eiſcnach tom 
| fehrectt worden / daß fie ſtracks Rath worden / wie fie Mater * 
graff Friedrichen verſuͤhnen moͤchten. zu Meiffen, 
Als ſie fich nugegen jhm verbürgeten /nam er ſie zu 
Gnaden an / mit dem Bedinge / daß ſie ihn ſoiten für jh⸗ 
Bann Erdherzen erkennen / vnd das Schloß Klem⸗ 
r en. FT ritur ir tie 
Nach den Eifenachern richteten fich auch andere mit 
Hauffen / vnd ergaben fich an dın Mardgraffen / vnd 
|Butpigten ihm. m gr 3 
u, Das Klofter zu S. Niclaus iſt anno Chriftiır4o,| Rloſter. 
worden von Adelheiten, Landgraff Ludwigs zu 
Taringen Tochter / die auch die erſte Eptiflin drinnen 















BGedenckwirdig iſts / was Marckgraff Friedrich 
— = — v N n 
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Eiſenach begegnet in Jahr Chriſti / 1322. Mar ſpiele⸗ 
te die Hiſtorien von den ‚Klagen vnd Fünff Thoͤ⸗ 
richten Jungfrawen. Die Klugen waren 8. Maria, S. 
Catharina), S, Barbarä, 8. Dörorhea, $. Margaretha. 


reich miteingelaffen rourden : Die Kiugen abı 


Da hattaam 
rechten Troſt 
gemangels. 


re deerlangen wollen? ee 1 
© Auf diefe Tramrigfeit erfolgete endlich der&chlag/ | 
an er auch auff den Dierdten Tag ftarb/ vnd 
ward ju Eiſenach begraben, 
——— — 44 


zn 
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2 Eplenbiige.. 


i % ag / oder Bilenburg / ein Schlo 
— end Stan am Wafter ups) if ni seh ae 
| x De worden von Iulio Cxfare, weil d ‚an die 
5 a nie kommen / fondern hat den Namen vom Bi 
als wenns im Nochfall ond eilendts were gebawet 
1. Welches denn erfläret wird mit dem. Sprich, 
t wannman von einem faulen Dienfchen faget: Er 
| in Bilenberger/fondern —— — 
B —— den Ramen von dem Sch 
Volc en —— mit beſſerm Fug * 
in die Laußnitz die Eiſter vnd Spree. 
| Denn es if am meiften —— daß man den Denk 


Me „go Mvor Zen in Braffiehaft zu Eitenburgger Alta Sra 
1 / weiche zum Wapen foll haben / —S afft geweſ 


öwen im Gelben Felde: im 
im Vlawen helde— 
Mi Tree En / 
& In ar" Ti — 
ee 3 


Io Sins eine Keichftabt im Wigden/ bat nt —2 
&: weder den Namen bekommen vom Eiſen / oder 


Yersfchaffe der Truckſeſſen von Waltburg / vnd unter 
ben endlich an Othen , welcher NHergog Lcopol- 
NR» Nn ij den 


\ 
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den zu Dfterseieh in einem Kriege fols: bepfiehn /und Der 
— —— ſchaffen muſte / vnd als er dieſel⸗ 
ben gu beſolden kein Geldt hatte / vutesfiund er ⸗ 


* 
A 


Juſammen ju treiben / war aber vergebiich. Der: 
halben nam er von feinen Vnterthanen zu Ina nicht cine 
geringe Summe Geldtes auff / Doch mit dem Beſche de/ 
das ers nen wolte wiedergeben / wann er aufm eg 
ET 
anen bleiben/ wie zuuorn: geſchehe es aber nich 
\ — Aber er kam auf dem Krie enich 
wieder. "Dantenler worden die Bürger frey / vnd lieffer 
ſich mit vnter die Xeichoſtaͤdte ſchreiben. N > 
—* * 7 Eißlenen, R i * Ex ‘ 
RI. leben inder Brafficbafft Manßfeldt 
eine Bergſtadt /ift nicht von der Egyptiſchen 
, lüde, fondern viel mehr. vom Eiſen alfo gez 
nanor/ weilder Dit /da die Stadt liegt / deflen viel ges 
geben bat / wie die groffen Haufen Schlacken folches 
ausweilen. Bad it Eißleben ſo viel /alsein Hauß 
oder Huͤtte / darinnen Eiſen gefchmiedt wrd. 
Dieſe Stadt iſt beruffen worden wegen vieler gedenck 
| wirdigin Sachen / die in den Hiſtorien hin vnd wieder ans 
gezogen werden. el Sr 
| Su Ligen |4 Anno Chrili 1082. famen zu. Eißteben zufamıne 
| — 5— die Deutſchen Fuͤrſten / beneben den Sachfen/und.ers) 
8 wehleten zum Xoͤmiſchen Kdnige/ Hertzog Herman von 
| Lothringen / zu Sardruck /legten auch ren 
Siyin Eißleben. Wand weil gerade zu der Jeie ı 
Knoblochs an dem Orte wuchs / worde er daher der 


— 
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Cole SArge 7 fie 
— Ablze ge 78 B fie sem 


® er er von Rupffer oder 
— alles nach 

ieſe Stadt hr eiweene — / einen Sony 
—— den andern / Sontags nach Galli. S 

hat vor der Zeit jwar yo bo Diet ah maͤrckte gehabt / 
ſeynd aber Ichef 





I mit fampt der Pfarzkirchen zu S.Andreas 
im Fewr verdorben ſeynd. 
D. Marm] IMG dieſer Stadi iſt herfommen MartinusLuthe- 
Zutherusder [rusder Theologus; welcher Die Baͤpſtiſche Tyranney 
StadrFifleen] und feinen Goͤtzendienſt / fo doch fo weit außfomme 
* ſie faſt die gantze Chriftenheit eingenommen / niederge⸗ 
legt vnd gebrochen hat: dagegen aber die dr 
Lehre auß den reinen Brunnquellen Iſraelis wieder 
Tag bracht / und durch gang u / auch in etelis 
chen benachbarten Rönigreichen durch Schrifften Pr 
digten / auch für allgemeiner Reichsverfamlung / 
fonft für allen Außlaͤndiſchen /befländiglichen bekandt 
vnd außgeb Tr eitet hat + 
Es iſt aber Lutherus geboren werden/an. Chrifi 1483 


vo n | 










| * * ig nicht — daß die Bär 

* ſonderlich milde ner 
Br > Kauffbenenn. * 
—— oͤro ges Bauffoäurn., 












aan) 2 he Hnren uber Diefe Eat en en / die 
Sale Bu vom Doff/ zn at 33 

ich gehabt / vnnd durch Vergünſtigun 
on an den Dre fommen feyndt /' ar * 
— gebawer haben / vmb das Jahr Chriſti / 


Vnter deſelben Herren Gewalt iſt fie bey 200. Ja⸗ 
lieben / vnd hernacher erft gebeflert / vnd mit Frey⸗ 

* worden / von Keyſer Cunraden, Rudol. 
| —— Adolphen, vnd den folgenden Keyfen. 


ug 
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Sie iſt einmat belagert und geſtuͤrmet worden? wor 
Hertzogen zu Teck / Friderico Biſch offen zu Eichſtadt / 

von Beyern / vnd dem Herrn von Heideck / aber vergeb⸗ 
lich vnd vmbſonſt / anno 1377. 


Kitzʒingen. 
® ttigen oder Kitzingen / eine Stadt ber 






Rigingen. 
Ä rancken /am Mein gelegen.Denn diefes Waſ⸗ 
fer koͤmt gegen Morgen her vom Fichtelberge / vñ 

fleuſſet gegen abend mitten durchs Franckenland / beruͤhrt 
auch die fuͤrnemſten Stätte darıfien/nemlich/ Bamberg/ 
Würgburg / Haßfurdt / Schweinfurdt / Rittingen / 
Tarlſtadt / Franckfurdt / zu legt auch Meyntz / da er in 
Rein fleuſſet / nach dem er zimlich groß worden / vnd mit 
vielen Waſſern ſich gemehret hat. Dieſen Fluß heiſſen 
etliche Moganum ‚aber Althamerus iſt dawieder. Phi- 
lippus Melanchthon hat den Namen deß Meyns gezo⸗ 
gen auff die Zaal der Tage / die im Jahr ſeyn. Denn 





Da Meyn. 












Zaal der Tage 








ch Nahre im ‘ ee j i 
Wert wann man die Briechifchen Buchflaben anfiebet / fo be- 
uivoc. 





det 1.40. #5..v$0,.970. 400. Iſt die Summa36 

vnd daher ſeynd die Verß: 

Difeite præcipuè Solis motumiq viasq; | 
Vos quibus eft patrium Francica terra folum.:. 

Namg, dies tolusquodtraxerit ambitus anni, - 
Id flnvijvestrinoxbenenota font. 
Celtesnennet diefen Fluß Bachiferum ‚vom Wein / 

der im Franckenlande waͤchſet. 

| Der Stadt Kitzingen Name iſt vom Kitz / Her⸗ 

:| g0g Pipini in Francken Schaffhirten / welcher ſei 
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Herꝛn Schaff an dem Ort gehuͤtet hat. Adelheid abtr 
gedachtes Hertzogen Tochter/ ein fromm vd Gotts⸗ 
fuͤrchtiges Fraͤwlein / hat im 745. Jahre Chriſti ein Be- 
nedidiner Cloſter daſelbſt gebawer / ift auch felbſten die 
erſte Eptiſſin darinnen worden. 

Bönigsberg eine Stadt in der newen Marck / iſt Rönigsserg. 
gebawet worden von König Othogarn zu Böhmen : | 
a fein Wapen / das noch fürhanden ift / aufs 
weifer. 


Lawingen. J 
Awingen eine Stadt in Schwaben an! Camingen. 
der Donaw / inn der Ober Pfaltz / an einem 
fruchibaren vnd luſtigen Orte gelegen. Die | 
Kirche / Schule / und das Negiment iR auffs beſte / vers 
möge der reinen heilſamen Lehre / und der Billigkeit nach 
beſtellet. 
ie Der Schulen erſter Anfänger iſt zwar gewefen) Schule. 
- 1Pfalsgraff Wolffgang / jetziger Zeit aber erhält vnnd 
ſchuͤtzt fie reichlich fein Sohn / Pfalsgraff Philipp Lud⸗ 
ii 


ig. 

Die Stadt ift in vielen Dingen / und fonderlich am 
Gebaͤwden gebeffert worden von Hergog Ludwigen zu 
Beyern / vnd dem Braffen zu Morten / anno Chriſti 
1413. 

Sie ward dem Apt von Fulda geſchanckt vom Keys 
fer /anno Chriſti 1458. vnd derfelbige verchrets herna⸗ 
cher einer Hertzogin von Beyern zum Hochzeit Geſchen⸗ 
de / doch mit der Bedingung /daßdie Bürger nicht fol; 
ten mit gröffer Schagung befchweret werden / als daß fie 

do 





dem 





2 290 Don den 5 tädten | 
dem Hertzogen jährlichen Drey Hundert Guͤlden geden / 
vnd daß fie auch nicht gezwungen würden / den Fürften 
einzuncmen. Durch fotche Freyheit lieſſen fich viel vom | 
Adel bewegen / daß fie fich in die Stadt gu wohnen bes 


aben. Ä 
Aber diefe herzliche Freyheit / die wol etwas ftattlis 
ches werth war / worde vber eine Zeit hernacher liederli⸗ 
cher weife verfcherget / auß Muthwillen etlicher jungen 
Geſellen vom Adel / und fürnhmes Geſchlechtes / wel⸗ 








Vnd weil mans nicht fondte zu ruͤck bringen / oder fein 
loß werden /namen fiecs / vnd ſchlachtens / vnd verzehr⸗ 
tens beym Wirth mit Frewden. Odb nu wol deß naͤch⸗ 
ſten Tages hernacher das Geldt fuͤrs Schaff gegeben 
ward / fo viel als es mochte werth gewelen ſeyn / jedoch 
ward je iaͤnger je gröfler Zanck vnd —— drauß. 
Es legten ſich zwar die von Augßburg vnd Dim dazwi⸗ 
ſchen / vnd wolten ſie beyderſeits vertragen / aber ſie kon⸗ 
ten nichts außrichten. Derhalben geriehte die Sache 
endlich für den Hertzogen von Beyern / u letzt auch gar für 
den Keyſer / welcher es fuͤrs beſte anſahe / daß der Streit 
durch einen m Öffentlichen Rampff folee entfchieden 
werden. u folchem angefagten Kampff erfchiene 
zwar Die eine Dart Drey mal / die andere aber wolte nicht 
kommen. 
Wegen diefes Streits am das Kegiment in ein Abs 
nemen / vnnd die Stade gerieth Dem Hertzogen von 
Beyern 
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Peyern vnter fein Gewalt. Von derfeiben Zeit an haben 
ſich Ihrer viel von Lauingen weg gewandt / pnd anders, 
wo zu wohnen niedergclaffen, | | 


Lauben, 


Diefer Stade haben die Huſſiten eine grewliche |Onmenfigtiche 
— als Ar Priefier ond Schüler /auch - der Hul 
ſonſt das Gemeine Volck / welche auf Furcht in die 
die Kirche geflohen war / jämmerlicher weife mit einans 


der todt geſchlagen / vnd fo viel Bluts vergoffen haben / 


daß es in der Kirchen ſol geſchwummen haben. E | 
. . Wirbfehrgelobet das Saubener Bier / welche 
— ſie auß Gerſten brawen. | 








292 Von den Staͤdten 
Eeißnick. 


Ceißuck. Eißnick ander Freybergiſehen Mulda ges 
G legen / deren Alter daher zunehmen it / pas bey 
Regierung Keyſers Henrichs deß Vogelſtellers 
gedacht wird eines Burckgraffen von Leißnick / welcher 
dem Keyſer gedienet in der Schlacht bey Merſeburg /an- 

no Chriſti 933. 

Es hat — Graff Wiprecht zu Groitzſch die Stadt 
vnd Graffſchafft Leißnick gehabt / welche jhme Keyſer 
— der Vierdte geſchanckt. Hernacher iſt fie an 

arckgraff Cunradt zu Meiſſen kommen / durch Keyſer 
Lothatium: Wiewol zu dieſes Marckgraff Cunradt Zei⸗ 
ten /auno Chrifti 11 43. noch ein Graffe zu Leißnick / 

mie Damen Henrich / iſt am Leben geweſt. 4 

Anno Chrifti 1102. hat Graff Henrich von Leiß⸗ 
nick das Kloſter Becha geſtifftet / vnd die PfarrKirche in 
Leißnick zu vnſer lieben Frawen dapu gegeben. 

Die Stadt Leißnick ward belagert von den Marck⸗ 
graffen zu: Meiſſen / Friedrich Wilhelmen / vnd Baltz⸗ 
gern / Gebruͤdern / von deß wegen / daß Burckgraff 
Henrich zu Leißnick das Kloſter Bucha in die Fuͤnff Jahr 
mit vielen Beſchwerungen geplaget hatte / vnd als ſol⸗ 
ches geklaget worde bey den Fuͤrſten / die deß Kloſtero 
Schutzherren waren / muſten ſie jhm den Muthwillen 
— / wangen jhn auch / daß er Leißnick vers 
auffte 


Auff ſolche weiſe iſt Leißnick vnter der Fuͤrſten zu 
Meiſſen Gebieth vnd Macht kommen. 
Zur Zeit deß Deutſchen Krieges maſſete fich Koͤnig 
Ferdinandus an der Stadt Leißnick / wiedenn auch Col⸗ 


i dig 


* 
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dig vnd Eilenburg / darumb / daß es Böhmifche Lchn 
waren] vnd weil Churjärt Johaun Friedrich in die Acht 
gethan / jihme mis der Herzichafft folten wieder heim ge⸗ 
alten ſeyn. Aber Hertzog Moritz zu Sachfen/ weil dies 
fe Städte mitten in feinem Fuͤrſtenthumb lagen / ſo traff 
er ein Tauſch vnd Wechſel dagegen / vnd gab Ferdinan- 
do fir! das Fürftenehumb Sagan / Prichuß / vnd 

‚Camberg. 
Leutkirch ein Städlein in Schwaben / iſt frey /Leuthtuch 
nd vnter dem Schutz deß Römischen Reiche: 
Eignitz. 


32 egnitz eine Stadt in Schleſien / hat den 


















Namen von den Voͤlckern Ligiis oder Luiis, wie 
ſie ptolomæus vnd Strabo nennen. Bor Zeiten / 
wie deñ auch ſonſt in andern Schleſiſchen Staͤdten / iſt an 
dem Orte nichts mehr geweſen / als ein Hauffen gerin⸗ 
ser Hotten vnd Bawers Haͤuſer / von Holtzwerck auf | 
vnd mie Raſen bedeckt / welche vmb das Schloß 
geſtanden / vnd iſt das Schloß ſelbſten nur von 
a und — En — nenn wo 
der fange / H in Schlefien/ hat e rechte 
Seabevrauf seh vmb das Jahr Ehrifti 1170. dies 


be auch erweitert. Ey 
adern gewefen /auß welchen Hertzog Ludwig zur 
ni faß al Wochen etliche Pfunde Goldes hat haben 


Be Au Chriltit454.erhubfi ein Auffruhr / vnd ward der Auffruht. 
4 ee an auchdeh Königs: Haͤupt⸗ 


J ee 


— Oo iij 








mann 





‚Eid. R SE eine — gelegen in einer 
imis einer Drugfen * 0, Schritten. Dieſe 


ben Landt. | ie ſcheinet den * —* von den 





— * wieder die Alemannier, von welchen Doch endlich 
der Brt iſt zurſtoͤret worden. 

Mit dem Anfang aber und Auffnehmen der Stadt 
iſts alſo zugegangen. Vmb das Jahr Ehriftisıo,mar 
Keyſer Carlens deß Groſſen Verwandter einer / mit Na⸗ 
men Adelbrecht von Korbach / weicher / als er außeiner 


er Ries daffelbige.  Zudemfelbigen Kloſter / als jhrer viel auß 
ſter gar. —— ſich begaben vnnd es beſucheten [ worde «in 


















|rfler gcbamet worde/eniftund 4u Iept eine @r.dı Drau 
die lege nu an einen Luftigen / beque men vnd fruchtbarä, 
Sie / vnd iſt anfänglichen der Epuſſin / darnach den 









OSertzogen zu Schwaben vnterworffen gewefen. 
eilt fie unter 06 Deich Ra Borhmäfligkeit 


Reipsig. 4 
Ewiß ifts/ daß dieYTamenderflieffen Tre 
| den Waſſer viel älter vnd beftändiger "fen ’als 


fenburg geheiſſen das Schloß / welches vor ftitenfürm 


genande: 


| I Da Jahr Chriſti 945. bat Marckgraff Günther / 
Sraff von der Dieifla / zugteich gehabt Pleiffenburg‘/ 
Abenburg vnd Sfenditz- — 
I Zu den beyden Waſſern / die Pieiffeonnd Parde 
[tönape auch dasdritte Waſſer / die Eiſter / welcher vber DieLifter 
Adorf auß den Voigtländifchen Bergen entſpringet. 
IB:gen folchrs Zufammenfluffes der dreyen Waſſer Fön 
Ite man Leipgig wol nennen / TortGn®.. Es heiſſet a⸗ 
ber Keipsig in der WBendifchen Cprache fo viel ale chi norhgmoher 
indenbufch: vnd daher It auch der Deutſche Manz |yase, 
dep Dorfis Lindenawo/welchs nahe bey der Stadliegt 
. Sie hat tum Herren gehabt Graff NAiddagen von 
Merfeburg, 


Merfeburg /. welcher gelebet onter- er Othen, dem 
|Erfien. Nie —— — 1007. Ja 
Chriſti iſt Iacin $, oder Efico der legte Graff zu Merf 





. Anno Chrifti 1128, zu den Zeiten Marckgraff Cun⸗ 


| Merfeburg / vnd daben biiebs auch, 
radts zu. Meiſſen und Laußnitz / hat zwar Leipzig ange 





Nutzung haben. \ ’ 
As der Marckgraffe nu die gute Gelegenheit deß Orto 


auf dem Landtsbergiſchen und Meißniſchen / nur te 
Farben verendert worden. Solches ſoll geſchehen ſeyn / 


wie 
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wie mans gemeiniglich dafür helt / im Jahr Chrifii / 
1174. 
Es iſt aber gedachter Marckgraff Otho, welcher 
‚ teipsig zur Stadi gemacht / geweſen ein Marckgraff su 
Meiſſen / vnd hat zum Gemahl gehabt Hedwigen / Al⸗ 
brechts deß Marckgraffen vnd Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg Zochter. Er ſtunde Keyſer Friedrichen bey im 
Kriege wieder Hertzog Hentichen den Löwen / fuhrete 
‚auch ſelbſt einen Krieg mit Landgraff Ludwigen zu Tů⸗ 
ringen / vnd verhielt ſich / als ein rechter Stiffter der 
Stadt Leipzig. An Alter vnd Reichthumb bat ers al 
‚ben Fuͤrſten in Deutſchland zuuorn gethan / vnd viel auff 
Kloͤſter vnd Kuchen gewandt. Ein einig Vngluͤck / vnd 
zwar ein ſehr harscs / has jhn betroffen / als er von feinem | 
eignen Gohnigefangen gelegt / vnd Durch Keyſer Fried⸗ 
sichen mit denT Rothen Darte legtlich hat müfien loß ges 
macht werden. Er iſt gefiorben/ anno Chriſti 1189. 
den 12. Martii, vnd zur Zella begraben worden. 
Vnmb das Jahr Chriſti ı 210. johe Keyſer Otho der 
Vierdte / wieder Friedrichen / den Andern / der zum Roͤ⸗ 
miſchen Konige war erwehlet worden / vnd fiel vnterwe⸗ 
gensin Türingen / plünderte vnd verwuͤſtete daflelbige. 
| Da begegnete ihm Landgraff Herman zu Züringen/ mit 
Huͤlffe Marckgraff Diethrichs zu Meiſſen / vnd ſchlug 
Keyſer Bihen in die Flucht. Derhalden verlief —— Ita 
das Tuͤringer Land / vnd fiel in Meiſſen / damit er den 
Schaden / den er von Marckgraff Diethrichen erlitten 
batte /rechete. 
Erbelagerte die Newe Stadt Leipsig / nam fie auch 
ein / vnnd ifchlerffee die Mawren / zurfidret auch Das 
| Schloß/das gegen Mittage an der Picifle ag. Darnach 
Ä __Pp hatt 








—— —— —— — 
graff Diethrich ſelber mit Gewalt an / von wegen einer] - 
Rebellion und Wiederfpänfligfeit. Denn anno Chri- 







ne aber ——— daß fie die Stadt Leipzig eat⸗ 
weder Keyſer Othen, oder dem Ertzbiſchoffe zu Magde⸗ 
burg wolten vbergeben. Dieſer Handel brachte den 
Marckgraffen endlichen dahin / daß er muſte / wie fie 
wolten / vnd mit zimlichen Conditionen einen Frieden 
mit feinen Wiederfächernmachen/ vñ mitdenen zu Leip⸗ 
Big fich vertragen. Tea war newlich einnewer Kenfer mit 
Namen Fricdrich / der Ander / gewehlee worden wieder 
Keyfer Othen. Denfilben fuhrte der Marckgraff mit 


Der Mares \fich indie Stadt Leiptig / mit wenig Kriegsvoicke / weil 
— die Buͤrger nit mehr einlaſſen wolten. Darauff vnterſtun⸗ 
Ti ru. den fie ſich Die Thor mit Lift enzunehmen / vnd als die 





Bürger durch den Glocken Klang zurGegenwehr auffges 

mahnet worden / lieſſe der Marckgraff beimlich den 

Kloͤpffel auß der Glocken nehmen. — 
Bal zer ward ein Bien chen gedebem/ vnd fh vnd —* 


ein AA iæ-æ-— 





"4 BE weife * * ——— | | 
abekgraffen n Gewalt / de — —— Jean Der 


* 









— fu Kamen a angefangen | 

| —— — Stidleint anche ter 
war auche un 

—— —2 Albrechts zu 

Derſelbe wolte rar D —* 

* —** thun / bawete derwegen ein 


—* 






Tauche. 







— 126 3. ward Leipzig — Bela gert von J wird 
tzog Albrechten gu Braunſchweig/ ie / nach; von einem Her 
mer in TüringengroffenSchaden gethan haite / vnter⸗ ———— 
= der ſich auch die beyden jungen Marckgraffen / Al; 
— Dicthrichen / fo Damals zu Leipzig waren / 
7 Ste firmen verufshee nei? Shen 
SE verurfachte enden 
4 ” gila > Züringifchen Junckern / vnd wolbe: 
dapffe egoman / daß er ein Hundert Pferde 
IB —— — vnd die gürſten 
Everthadigen ſich vnter fiens 
— Rit 




























? F * 7 — — tes — | 
‘ erledigte 
Fuͤrſten von der reg that auch hernacher 
mit dem Feind eine Schlacht an der Eifler / in * 
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— 


| Diefe Kirche zum Predigern genande /ift in gefchtoint 
Eilvonden Bürgern / auf Brofkem 9 ehe | 


eher die Kirche / welche an Groͤſſe vnd Hereligkeit der 
| Pauliner Kirchen nichts zuuor gabe. Als nun die 
Zwey Schlöffer auff folche weife von den Monchen 
— 7 ae vnd befägt worden‘/ lieſſe nk 
x Marckgraffe Diethrichen/ und Hentichen dem Bir 
‚Henchten / auch die Stadtmawren beſſen. Busid 





Leipjia wird 


erwenert · 





aber nd | 
— chſt der Jacobs Capellen / welche vonS. 


Freyheit der 
Bürger. 


Gerichts ſtul 
dey Leipug. 







ee 
| ampt dem Stecken Leipärg ge Ft hoff Dier 
mar zu Merfeburg. Vom Bifchoffe iſto endlich Na 
die Marckgraffen zu Meiffen/ und Landgraffen in Tüv 
hingen Man hat noch ein Bregnadungebri 
andgraff Albrechts / deß Pfalsaraffen zu Sachſen / 
welcher anno Chrifti Ta at BÄSSE worden, Darinhen| 

‚erdie Stadt Leipgig mit ven a &eri toſtuͤlen / nemlich 

EXEaw /vberm Graben bey &eipgig / Lügen / vnd Nan- 

Nade / dem Difchoffe von Merfeburg har jugewande⸗ 
‚Lanffdaßer die rechten Eben mt ine dan: Ste N) 
[Orledrichen und Diesmannen / drumb brachte / vnd fi 
‚ehe Büter einmal mit gewiflen Bedingungen auff feinen 
‚mächtigen Sohn Apelnfommentöndteen.. 

! Fe Dem Stadtgerichte aber ‚haben allwege gewiſſe Stadeð ericht 
Sichter vorgeſtanden. Als aber dieſelben das Fichter 
Amp m Lehn / oder gleich als auff einen Wiederkauff 

Hatten / wie es denn auch bißwerlen auff ein Wiederlauff 

erendert worden / entſtundt hierüber zwiſchen dem Kath 
der Stadt /ondven Sürften / ein Ziwiefpalt] welcher doch 
endlich vertragen worde von Hergog Wentzeln zu Sach⸗ 
fen vnd Lawenburg und Marckgraff Balgern zu Mei 

(fen. Derwegen denn die beyden Marckgraffen zu Meif 

‚fen /VVilhelm nd-Georgiusinder Stadt sum Richter 
[gemacht hab en /’Thomas Griman seinen £eipsiger Bür⸗ 

der / mit dem Bedinge / wann er wuͤrde ſierben / fo folte 

den Zürften frey fichen / daß fie einen möchten zum Nich⸗ 

‚Tter fesen / welchen. fie wolten.. - Darauff vergiengen 

|faum Sieben Jahr / da (öfeten die Zürften ein Theil der 
= verfai iften erichte wieder ein / als: Thomas eng 





















eorben war/und lieſſens durch jhreAmptieute beftellen 


— 
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chöppenftul. 


Aſſe ſſores def 


chöppenftuls. 


Hoffgerichte. 






Hofferichter / darnach drey vom Adel / vnd auch ſo viel 


Inriften, 


biß auf das Jahr Chriſti 1435. da warden durch Ehfärft 
Sriedrichen / ven’ Hertzogen ga Sachſen / die Gerichtron 
Stadt gelaſſeen. — — 
Rand das Jahr Chriſti 1420. haben die Beyſtter 
deß Gerichts zu Seippig angefangen Öffentliche Vetheil zu 
prechen. Dieſelben werden genennet Schoͤppen / wel⸗ 
ches Wort/ wie mans dafuͤr anſihet / ſeiner Anlunfft nach 
Hebraiſch iſt / vnd ſo viel als Richter heiſſet: Deßglen⸗ 


ſchen fell vor Zeiten Quintilius Varus, dir Roͤmiſche Pr] 


berfter vnter Keyſer Augufto ‚in Nieder Deutſch lande / 
oder in Sachſen / auch haben angeſtellet. ng 
Es hat aber beym Schöppinfiute feine gewiſſe Od⸗ 
nunggehabt / biß auff Herzog Augultum, Churfürſten 
zu Sachfen / welcher esin cine rechte Gerichtserdnung | 
gebracht hat / alſo / daß drinnen ſeynd / der Prefident, 
und Sechs Benfiger / als Drey luriften, vnd Drey auß 
den Ratte /beneben dan Schöppen&chreiber. | 
Anno 1488, aber hat Hertzog Albrecht zuSachſen 
das Hoffgerichte in Leipzig auffgerichter / vnd dagegen. 
die andern Gerichte / Deren eins zu Drefiden / Das ander 
zu Eckardtsberge achalten worden / abgefchafft. Er hats 
aber aljogeordnet / daß fie alle Jahr viermal muͤſſen zu⸗ 
ſammen kommen / ond ſitzen darĩnnen / drey vom Adel} 
und drey auf dem iuriſten Collegio. Bey demſelbigen 
Hoffgerichte haben zwar die folgenden Fürften/ond Herr! 
Bogen zu Sachſen / Friderieus;, lohannes > vnd Gcof-) 
gius,auch etwas gethan / vnd es gebeſſert: Aber Churfuͤrſt 
Ausuſtus hat es erſt inn den Standt vnnd Ordnung 
bracht / und fo herzlich: gebeſſert / wie es jetzunder if / 
alſo / daß erftlichen drinnen ifi./ der Prafident , oder 





" Inere-Advocaten dum verfigen/ Daneben auch Iurcenc "rende 
vom Adel /ond Zotene luriſten in der guͤchlich· Hands figericheg, 


lung. Ä 

Die Meſſe zu Leipgig / od fie fchon in mancherleh weis 
feangefochten worden / fo iſt fie doch anno 1496. vnnd - ZU i 
1497. von Keyſer Maximiliano fladtlichenconfirmiret, er 
und befreyet worden / alſo / Daß fie deß Jahres vber drey⸗ 

mal / im Fruͤlinge / Herbſt / ond auffs newe Jahre / zu 

allen Zeiten gehalten / vnd befucher werden fan / vd fol. 

Vnd kan diefer Meffen zu Nachtheil Fein ander Jaht⸗ 

marckt / weder im: Halberſtadtiſchen / noch Meißniſchen 

noch Merſeburgiſch· n Stiffte / innerhalb Fünffschen! 

Meylen auffzesichtet worden. - Das feynd der Stadt 

Leipzig fonderliche Zierden / vnd groffe behälffliche Vor⸗ 

theil / als die Kirchen / Kiöfter / das Schloß / die Maw⸗ 

sen / die Gerichtohaltungen / vnnd der Kauffhandel. 
Denndurch Stiftung vnd Auffbawung der Kirchen ond 

Kisfker iſt die X ligion / vnd Chriſtliche Lebe eingefuͤhret / 

mit den Schloͤſſern vnnd Mawren aber nothwendiger 

Schus geſchafft: durch die Gerichte Recht und Gerech⸗ 

tigkeit / vnd Bürgerliche Zucht angerichtet / vnd durch 

die oͤffentliche weitberuffent Meß allerley Kauffhaͤndel / 

vnd gleich als eine Verbindung vieler Nationen mit hin⸗ 

ein gebracht worden. 

Bey ſolchen herzlichen vnd vielfaltigen Zierden mars 

gelte es aber noch an einem / nemlich an Freyen Kuͤnſten 
vnd Studien, mit welchen gleich als wie mit einem Liecht/ 

die gantze Stadt /nebenden benachbarten Laͤndern / ſolte 

erleuchtet werden. 
| Daflelbige hat nu Fridericus Hertzog zu Sachſen 


Da ij vnd 


mie). 


iu) 









ET? 
nn nn 
—— ee * * — ** ma en 
eſſor Theologie... r Wohnung jeynd 
eingegeben worden Zwey Hdufer / einen ne 
——————— Strafen 


bat man gebeiflen das. —— Dielen — Das j 
—— 64 





















ne ra rag ‚Natio- 
\ a Sn 


J Som fie auch zu ſolchen Sachen etwas Wachs Collegiaturn. 
J 1 /.fo verordnete man Collegiaturen, in ge⸗ 
* Hab /ond verforgete Diefebigen audt. eintoi. 
- jmens. ‚Im Groſſen Collegio. wordengeordnet. Zwoͤlff 
ei Br * a * —— Klei⸗ 
nem r Achte / vnd eder Nation e dazu ges 
nen. —— — — 

ex Zucht onnd Schrein den Collegüs ‚dazu waren fie 

a vnd ſolte jhnen die 
g auß der Fuͤrſilichen Kammer gegeben wer⸗ 
m. Einen folchen Anfang hat Die Academia gehabt / 
vnd ee Te tn end Stüs 
i Denn auf diefen Nationen werden die 
ectores vnd Decanigewele/ und andere Emprer au 


sbeftellet. 
I Ze lo mer 
won deit dazu gegeben Bapſt Alcxander der Änffte / . wid beftät: 


—— = Do Mi end 


— 


ä 


- 
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vnnd fie gar herzlich vnnd reichlich begnadet: vnd 
daß fie defto mehr Schug haͤtte / hat er jhr 
sum Ruckenhalter und Cangler /den Biſch off von Mer 
ſeburg / der zu allen Zeiten zugegen ſeyn / und jhr Schutz 
leiſten / vnd wanns von noͤhten were / auch auß beyden 
Stifften / Merſeburg vnd Naumburg / die Thumbde⸗ 
chandt dazu nehmen koͤndte. Es ſeynd auch der Vniver- 
fitet zugelegt worden von Bapſt lohanne, dem Drey 
vnd Zwaͤntzigſten / Secho Thumere yen / als Zwo von 
Meiſſen / Zwo von Merfedurg / eine auß der Naum⸗ 
burger / vnd eine auß den Zeitziſchen Stiffte. Vnd von 
dieſen Geiſtlichen Zinſen und Einkommen werden die 
Profeflores ,ınder Theologiſchen / vnd auch lutiſtiſchen 

Faculter beſoldet. va‘ 
Es iſt auch ein Theilder Inſpection, vnd wann bey 
der Vniverſitet wichnge Sachen fürgefallen / derſelber 
Verrichtung dem Ampt zu Pegaw / vnd dem Propſt zu 
$. Thomas ‚befohlen geweſen. Vnd weil das Einlom⸗ 
men / welches von liegenden Gruͤnden gefaͤllet / am aller 
gewiſſeſten iſt / ſo haden die Fuͤrſten auf gas nuͤtzlichem 
Bedencken an Stat d ßGelder / das ſenſt auf jhrer Kam⸗ 
mer haͤtte gefallen muͤſſen / der Vniverlitet zu eigen gege⸗ 
ben Drey Dörffer / nemlich Kotzſchin / Mercklowiß vnd 
Hohenheide. Die Academia hat auch dermaſſen zuge⸗ 
aommen / daß man mıbr Wohnungen bawen / vnd ſie 
mit dem Namen hat vnterſcheiden muͤſſen. ee 

Derwegen man etliche Burfen / oder gemeine Wo⸗ 
nungenangerichtet. Auch iſt dazu fommen / daß die bey⸗ 
den Brüder / Friedrich vnd Wilhelm / Hertzogen ju 
Sachſen / zwey Stipendia den Medicis zum beften geſtiff⸗ 
tet haben /anno 1438. AAO 




















er Vniverſi⸗ 
et Dörfer, 
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H —* dieſes Teſtaments Johann Doffi | 
n/welcher hernacher Biſch off zu Meiſſen worden/das 
wen Collegiumauffgerichtet / vnd darinnen zu Col- | 

giaten geordnet Jünff Schlefier / Dazufieauch/ warın 


ie haben mögen für ihre Mitgeſellen frembd Bier 
eh. Meraber darauß ein Streit entfianden / iſts 
yalfo gemittele worden / daß man ihnen nachges 
rer Anzahl any Vier — 
ond außzuſchen 

* ——— ein Hauß in der Nitter iraſſen / — der Das Rleine 
agel darauß ward gebawet das Kleine Fuͤrſten Er 
Hitım‘, und Darein zogen Die Collegiaten auf dem 

rCollesio vnd lieſſen jenesfiehen? Dannenher 
auch den Namen bekommen hat / vnd das Klein 
olleginmirginınde worden. Das Perriner 
— ward das Poedagogium geheiſſen / biß auff 
rChriſti 1515.04 machte es Hertzog Georg zu 
—* luriſten Collerio, welche biß Daher im vm̃⸗ 
ge bey de Thomaſſer Kirchen ir leſen verricht hatten. 
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Für das Poedagogium aber / weiches Hertzog 
allbereidt den luriſten vbereignat harte / gaber/ der F 
— das Newe Collegium, welchessggno 1513; ß 
Raths Marſtall war erbawet worden. lches de 
auff Begehren Hertzog Georgens geſchehen iſt / auch hat 
der Rath drein gewilliget / vnd daſſelbige Hauß / ſo won 
Steinen gebawet / mit allen Wohnungen / Gewoͤlben/ 
Schlafffanimern / vnd andern Zugehörungen / dem 
Decano vnd Magiltris der Philofophifchen: Facult : 
eingeräumet. Der Propfi abergu 8. Thomas, we 
das luriſten Auditorium von der Thomas Kirchen ins 
Petriner Collegium gileget worden hatdafür gegeben 
Zweyhundert Reyniſche Guͤlden / von weichem Geldte 
gebawet iſt worden def Ordinarii Behaufung / gegen 
dem Schloffe stergelegen. Dep Raths Marſtal if 
aber dahin gelegt worden / da der Ordinarius zuuora < 
wohnet harte. Auff diefe weile ſeynd der Collegien 
Sünffe worden / als nemlich / das roffe/ und Kleine 
Järften Collegium , das Dritte / das Frawen Colle- 
gium ‚das, Vierdte /das Newe / vnd das Fünffte/das| 
Petrinum , welche Dramen fie auch behalten.  Burziefen 
if auch endlich das Paulinum kommen / dauon hernacher 
x foll gefagt werden. — 
Srommader | sm die Nationen vnd Facuiteten auff ſoiche 
te außgetheilet worden / hat man auch gemacht Geſes und 
Statuten , nach dem es die Noth / vnd die taͤglichen fürge 
lauffene Falle erfordert / damit Zucht / vnd Exbarkeie in 
Sitten / vnd guter Fried deſto cher vnd beffer erhalten 
wuͤrden: vnd da haben nu jegliche Faculteten jhrefor 
liche / gewiſſe Leges beikommen. 
Anno Chriſti 1466. alß Iohannes Herold von | 
} ’ 
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nigßberg Rector gewefen/ worde ein gewiß Drehung * 
vnd Geſes gemacht / wegen der Mörder / und Diebe, \gen er 
vnd iſt darinnen alſd verſehen / daß die Todtſehlaͤger Dein md Meier, 
Bliſchoffe zu Merſeburg ſollen zugeſchickt / vnd ewiglich 
gefangen gehalten werden: Die Diebe aber / wann fie 
vber geringen Diebſtall ergrieffen wuͤrden / fo follten fie 
auß der Vniverfter verſtoſſen / da fie aber in groffem 
— einkaͤhmen / gleicher Geſtallt dem Biſch offe 
geſchickt / und nach deſſelbigen Erkaͤntnis geſtrafft wer; 


Sledenckens werth iſt auch das Privilegium Bapfis 2 | 
Sixti , darinnen die Vorſehung gefchehen / daß der Vni- — * * 
jverfitet Leipſig zugethane Glieder und Perſonen für kei⸗ 
nen frembden Richter follengegohen werden. Vnd iſt 
daffelbige Privilegium gegebenanno 1481. - 
Als es auch ein Anfehen gewann) als ob die Geſetze / 
Buche / ond Lehre zum abnehmen gerichten / worde Bi⸗ 
fcheff Thilen gu Merfeburg von den Fürften auffgetra⸗ 
gen / anno 1432, daß er auff Beflerung bedacht feyn/ 
und was zerruͤttet worden / wicderumb in eine Ordnung 
bringen folte, ; Hin lt, £ PT BL 
Darauff ſtallte der Bifchoff eine gewiſſe Ordnung 
deß ſtudirens / vnd wie man in der Kleidung / vnd ſonſi u 
allenthalbenfich verhalten follte. Dieweil es aber die |oscudenem um 
Studenten zuhartond fchwerfeyn dauchte / lehneten fie Iruig. 

ſich Derentiwegen gegen den Rector auff / vnd richteten 
ein Tumult an. Doch entſchuͤldigte ſich der Rector, 
vnd legte die Schuldt auff die Srudiofos lurĩs. Als auch 
wegen deß gangen Handels Klage fuͤr die Fuͤrſten kam / 
gaben fie zur Antwort /daf fie entweder auff den fuͤrſie⸗ 
henden Marckt fetber ankommen / oder doch Ihre Nähte 


—ãAã— RR ſchicken / 
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dus vnd Ehrentittel / die auffden Academien gebräuchs 
lich ſeyn / werden nicht ehe und anders wirlichen/als nach 
der Ordnung / vnd Zeit / Diein Legibus benimpt iſt. 

Der Ehurfürftlichen Stipendiaten iſt eine gewiſſe 
Zaal / die fich heut zu Tage belaͤuffet auf Fünffond Sie⸗ 

bensig in ver Theologifchen vnd Philotophifchen Fa- 

cultet, Zweene aber werden in dir luriſten, vnd fo viel in 

der Medicorum Facultet fort und fort auß milder Dar⸗ 
lage deß Landesfürften erhalten, | es: 

Ki Es feynd auch Daneben /wie fonft zugefchehen pflegt) 

iorfchen dm [alerfey Tumult mit entftanden / welchedenn viel Muͤh 
Stancifeanen. |0nd Vnluſt haben angerichtet. Die Francilcaner Moͤn⸗ ! 
che wor⸗ 
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che worden dermal eins vnter jhnen ſelbſt flreitig / weilets 
Vie auß ihnen / welche Martiniani genennet worden / 
















er hrem Oberſten vnd Provincialn nicht fo eingezo⸗ 
gen lebeten / als die Obfervantzer, welche nur einen Vi- 
carium zum Inſpectorn hatten. ——— 
Als nu derentwegen Klage für den Bapfl kam / wor⸗ 
den die Martinianer außgeſtoſſen / vnd die Obfervantzer 
Tan jhren Ort gefchaffet. Da warffen die Martiniani 
ſtracks den Orden von fich / und flengen an mit der Vni- 
verltet , dem Rath / vnd der Bürgerfchaffe fich zu zan⸗ 
cken vnd allerley vorzunehmen / fchmebeten auch die Ob- 
rvantzer Moͤnche / vnd draͤweten der Stadt mit einem, 
wrſchaden: ſonderlich Pr fie für / man würde auff 
den nachſten Herbfimard ein groß Fewr in der Stadt has 
ben. So giengen fonft auch mancherley Keden/ als fols 
ten die Martinianer beym Bapſt durch etliche zur Vnge⸗ 
Sühr feyn angegeben / und verläumbdet worden. 
Solche — truge ſich zu im 1498. Jahre Chri⸗ 
Bin welchem Hertzog Georg zu Sachfen/ ein Mandat 
EB außgehen / dadurch er die abwefenden gerne bey Eh⸗ 
ren erhalten hätte. Ihrer etliche worden auch bey Johann 
Hemſtaden / der Franeilcaner Kirchendiener hefftig ans 
gellaget / aber er ließ die Sache zum langen Verzug kom⸗ 
men. Endlich verlafch der Zanck auch vollendts. 
eenticus Schmideburgius har zu S. &eorgen Spit, 
tal geftifftet.ein Einkommen 50. Reinifchen Guiden / daß 
Dauon folte befoldet werden / ein alter Dodtor Medicinz, 
auß dem Sefchlechteder Piftorien, wann man einen ha; 
en Föndte / wo nicht’ fo folte man fonft einen andern 
ehtigen nehmen / der u Leipzig aebohren were. 
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10 Vvonden Staͤdten z 
Anno 1496. hat Hertzog Georg ;ı Suchen Pr 


a Leipzig Beylager gehalten / mit Fraͤwlin Barbara, auß 


Polen / darauff feynd gewefenan Deutſchen vnd Polen 
6286. Pferde. 


Im Bawren Krige / anno I525. worden etliche 


Anffräßrer m "Bürger in Leipzig ergrieffen / dieauch mit Theil an der: 


felben Confpiration gehabt, Diefelben hatten den Fuͤr⸗ 
fin Tyranney befchuldiget/ond fich zuſammen verfchwo: 
sen / daß fie den Kath / die Prieferfchafft / vnd die Stu⸗ 
denten wolten ombbringen : und warn die Bawren weren 
kommen / fohätten fie Denfelben die Stade Thor auffge⸗ 
macht. Daaber die Bawren bey Srandienhaufen ge 
fchlagen vnd gedämffpe waren worden / eilete Hergog 
Georg gelchwinde gen Leipgig / und nach gehaltener 
‚fcharffe Nachfrage worden fhrer Acht auß derfelbigen] 
| Gefelfchaffe mit dem Schwerdt gerichtet / Fünffgeben a 
ber auß der Stade / vnd gantzem Fuͤrſtenthumb verweis 
ſet: Ein Prieſter aber/ vnd ein Magilter der Freyen Kuͤn⸗ 
‚fie / worden dem Biſchoffe gen Merſeburg vberſchicket / 
daß er fie nach gewoͤhnlichem Brauch der Vniverſitet 
firaffete. Sonften worden jhrer auch wolein Dreyhun⸗ 
dert gefänglichen gehalten / aber doch fchanckte ihnender 
ft endlich das Leben /ond erließ fieder Strafe. 
Anno Chrifti 1521. entſtund eine Zwietracht zwi: 
fchen den Studenten vnnd Handwercksleuten / welche 
endlich fo groß wardt / Daß auch die Studenten auß der 
Stadt gewichen wären / wann der Rath nicht hätte laſſen 
die Thor zuſchlieſſen. | J 
Es iſt fuͤrhanden eine Klagſchrifft der Studenten / 
darinnen ſie ſich beydes vber die Buͤrger / vnd auch vber 
den Rectorem, vnd andere der Vniverfiter Haͤupter 
haͤfftig 





— 
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Auch worde angefchlagen ein Öffentliche Schrift / onter 
dem Namen Erhardi Piltori ‚ond darifien die Academia, 
ſche zuuorn gewefen eine Mutter deß Friedes / vnd eine 
Zuflucht der Freyen Künfte / außgeruffen für ein Wuſt 
lauter Boͤſen Buben / es worden auch vermahnet alle/ 
diedagedächten jhrenStudiis, ihrem Heil und Wolfart / 


| | Ihrem Sehen Rath zu fehaffen / daß fir auffs ehefte mit 


L at Kr di geſamp⸗ 
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nd Doch Dagegen Ecken mit einer Schamlotten Schau: 
ben / vnd mit andern Geſchencken verehret haben. Auf 
genommen Zweene Doctores, als Piſtorius der Ordina- 
Rus „und Henrich Auerbach / welche fich gar wolgegen 
Din gehalten. Hergog Henrichen folgete im Regiment 
[mach fein Soßn Mauricius , welcher nitallein zu Erpak| Pre Mer 
[tung d Befrderung der reinen Gotlichen Lehre trew |opniserfti o 
lichen halff / fondern auch gegen die Vniverficer fich gar Ihm. 
milde vnd ep erjeigte. Denn er verehretejÖr DasQe ⸗ 
bawde deß Pauliner Kloſters / damit man ein Theolo- 
giſch vnd Philophifch Collegium drauß machete, Dazu 
dennfehr viel geholffen hat Cafpar Borner , deffennuers Safpar Born 
droſſener Fleiß und Furſichtigkeit beydes zu Leipzig / vnd 
hau Fuͤrſtlichen Hoffe viel Nuggefchafferhat. Dar⸗ 
ah hat man auch, cine OEconomiam vnd Gemeinen 
2 ch in dem Pauliner Collegio angerichtet/ begleichen 
ine Librarei a dazu die Bücher gegeben auß dem 
Kloſ n Cella. 
Bedachter Fuͤrſt hat auch auß dem Kloſter auffm Pe⸗ 
erst ge / vnd zu Degaw 2000. Gulden iaſſen geben / 
den Profefforibus jhre Befoldung damit zu beflern. . 
‚leem, Sechs Hundert Scheffel Rocken jaͤhrlichen / zu 
Erhaltung der OEconomi,ond def Bemeinen Tifches/ 
fürdie Studenten 'welchenicht groffesDermügens fepn/ 
af diefeiben wöchentlich für Funff Groſchen fönnen ge- 
fpeifee werden. Er hat auch. der V.niverfitet zugeeig⸗ 
ee Die Dorffer / Zweenfurt / IBolffshain/ Holbhauſen / 
Weſen / Schuckelhauſen /und ein Holtz von Orey Hun⸗ 
dert vnd Funff vnd Zwaͤntzig Adern / vnd ſonſt andere 
Zinſen / von derer Nutzung die Profeſſores zum Theil 


crhalten werden. 
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Als nu ſolche Huͤl ſſe / beydes an Goͤtelichen vnnd 
auch Menſchlichen Sachen / dabey gethan worden / il 
die Academia gar anders vnd verbeſſert worden / man hat 
das Sophiltifche Gezaͤnck außgemuſtert / und in allen di- 
fciplinen die Lehr beffer angeſtellet / die Theologiam ges 
| reiniget/ deß Jechtens Verſtaͤndnis gebeſſert / die Kunſt 
der Medicin zu recht bracht / vnd die Philoſophia auf Der 
1 Sinfternis vnd Barbariſchen Weſen ans Liechtgeführt / 
ond die Wolredenheit wieder auffgeſtallt. Der Hiftoris 
fchen Profefsionift auch ein gute Verbeflerung wieder, 
fahren / vnd faſt nichts: geweſen / daß nicht beſſer ond zier⸗ 
licher were gemacht wor den. Vnd zwar in den Spra⸗ 
chen / als in der Griechiſchen / ſeynd Profeflores gewe⸗ 
ſen / RicardusCrocus ‚pnd Petrus Moſellanus, in dert 
Hebraͤiſchen aber Beanhardus Ziglerus: Lateiniſch und] 
Sriechifch haben zu gleich gelefen / Toachimus Came-f 
rarius, V Volfgangus Meurerus ‚ond andere." ODie 

Mathematifche Künfte hat gelehret Toachimus Rheti- 
cus, JocannesHumelius, vnd Valentinus Thaw: Da 
denn ein jeder in feiner Profefsion möglichen Fliß gel - 
than hat. Iſt fich demnach defto weniger zuuerwundern / 
daß die Stadt wegen der Gemeinſchafft mit den Freyen 
Kuͤnſten auch ſchoͤner vnd anfehnlicher worden / vnd viel] 
Freundligkeit anfichgenommenhat. nn Anh. 
1 Der Rath aber hat mittler weile feiner auch nicht] « 
vergeflen! fondern alle wege auff Nutz vnd Deflerung ges]: 
+ N u det. i 
Anno 13543. fauffteder Kath; von HergogiRorigen] 
Die Aicſter 40 Sachfen das Recht / daß fie möchten die Kloͤſter an]. 

smmen ag den! fick bringen / und einnehmen / wann Die Ordens Perfos 


Rath, nen herauß lieffen / vnd fie ledig liefen. In ſolcher 
— — TEN ! 
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Seſtallt har er befommen das Barfüfler vnd Thomaſſer 
Enter deßgleichendas Bernhardiner, und das zu S. 
Georgen/mit famptder Mählen/Dörffen/ond andern 
| ——n AT & 

Sleich wie aber fein Dienfchlich Gluͤck gang vnd 
‚gar ohne Zadel iſt / alſo hat diefer der Voiverfiter vnd der 
‚Stadt glůckſeliger Wolftandt auch ein Vngluͤck daneben 
chabt. Denn im 1545. wiederumbein Tumult iftanges 
hrichtet worden / vnd haben die Haͤſcher einen Studenten 
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Idee Wolcken / vnd ungeftümm Wetter vergieng auch 


Anno Chrifi 1547. worde Leipzig belagert vnnd Keipgigteirb 
- Bart befchoffen / von Hergog Johan Friedrichen / Chur seiaaert (von 

ffuͤrſten zu Sachſen / und das war die Vierdte Belager C —— 
rung der Stadt / vnd werete 14. Tage lang / nemlich vom PS rien 
13. Januarüi an / biß auff den 27, deflelbigen Monadts. 
Die Vrſache war diefe / dab Hertzog Moritz zu Sachfen 
pnter das / weil Churfuͤrſt Johanns Friedrich aufler def 
Landes war / vnd gegen KReyfer Carlen den Fünfften in 
Schwaben und Baͤhern zu Felde Tag / auß Befehl deß 
Keyſers / vnd mit Sinbewilligung der Staͤnde / jhm / als 
einem / der in Die Acht war erklaͤret worden / hatte fein 
andeingenemmen. So waren auch das allber eit die 
öhmen und ten ins Voigtlandt gefallen / vnd 
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entfandt ein Sprichwort Darauß / daß man fagte: £ 4 


ziglegefürfeipzig. — 


&edachte Dberjten vnd S äuprfeure brachtene auch. \ 
{ Y zum Sturm̃ rieh⸗ 


ſichs anſehen / dah Hertzog Moritz / wann Du 


d mat Kriegsvolck / wo es zurſtrewet geweſen / anzu⸗ 
eiffen. 23 —— 
nicht liedertich vnd ohne Vrſache ſolten Außfaͤlle th 
zumal weil noch feine groſſe Noth fürhanden / vnd der 
Keyſer ohne das in der —** Die Bürger zwar 
ond die Befasung in der Stade haben Dein Feind apf— 
— ir 


Er hat auch denen zu Leipsig ——— 
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da St aſelbſt etlicher maffen verfchanset. 

\ ‚Denfe Hoff bat nach verzichtem Kriege Hertzog 
ons geſchaͤnckt dem Spittal zu Sanct Georgen. 
Als un mit dem Außgange deß Ianuaru Die Belagerung 

‚ein Ende genoinmen / johe Churfürft Johan Friedrich 
fort an andere Orter / und nam beydes in Tůringen vnd 
ſen / zurch ſchlechte Muͤh / wiederumb ein nicht als 
kein faft altes / Was zuuorn fein geweſen war / ſondern 
"auch Das andere /was Hırtog Moritzen war / ohne Leip⸗ 
sig, ji id Dreßden. Derbalben ward vmb Huͤlffe erſucht / 
and indie naͤhe erfordert Keyſer Carl der, Funffte / vnnd 
1Rönig Ferdinandus , weiche eine Huͤlffe ſchickten von 
-Ixsoo —— vnd 15. Fehnlein Knechten / die denn 
Marcaraff Albrecht fuͤhrete.. — 
1. , Gleich wie aber ſonſt die Stadt Leipiig gar ſchoͤn 
und reinlich.gebamet ift/ alfo hat fie auch Bürger / Die fich 
Taler Erbarfeit/ Gottesfurcht und Yeinligkeit befleifligen. 
Die Kirchen zwar / wie denn auch die Collcgia, das Kath; 

1 Bauß / onddie andern Gebaͤwde ſeyn dermaflen / dag ſie 
Tzum Gebrauch wol nicht beiler / vnd zum anfehen nicht: 
Schöner ſeyn koͤnnen. 
Es if aber das Jathhauß gebawet werden / im Da⸗s Rachhaut 
11556. Jahre Chriſti / faſt in —— friſt / alſo daß 
Hm felöigen Jahre auff den Michels Marckt die Läden 
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und Gewölbe haben Finnen von den Handeloleuten ges 
braucheewerde., 3 | 
Deß vorigen Jahres zuuorn iſt am Marckte auch ger 









auffzegonen und gewogen werden. . ben aberift die 
Trinckſtuben / vnd der Ort /da Ehrfiche Bürger vnd 
frembde Gaͤſte zum Trunck zuſammen kommen. Wie 
denn faſt dergleichen Ort / da man zum guten Gefpräs 
che fich zufammen gefunden / bey den Bacotiern auch 
mag geweſen ſeyn. 
Das Schioß / oder dio Veſtung Pleiffenburg / 
hat Churfürft orig zu bawen angefangen / Auguftus 
aber vollendet. | 
Anno Chrifti 580.ließ Churfuͤrſt Auguftus eine 
allgemeine Reformation der Vniverfiter aufgehen / dies 
ſelbe wiederholte hernacher Churfürft Chriftianus Der 
Erſte / im Jahr 1583. doch worde etwas Drinnen geen⸗ 
dert. Denn die Zaal der Churfuͤrſtlichen Sächfifchen 
Stipendiaten johe man ein/ vnd brachte fie auf Funff 
vnd Siebengig / damit die armen Studiofi defto befler: 
koͤndten erhalten werden. 
Es muſten auchnur Bier Profeffores Iuris bleiben / 
ond denſelben ward ihre Befoldung vmb ein gut Theü ges 
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der Profeffor Grammaticx Latin vnnd Græcæ abge 
fchafft / und feine Befoldung den andern Profefloribus 
zugelegt. Hertzog Friedrich Wilhelm aber / der Chur 
Sachen Adminiftraror, fegte zuden Sechs Hundert 
Scheffeln Korns / welche Hergog Moritz zur Commu- 
niter oder Gemeinen Tifchgeftifftet /noch andere Hun⸗ 
dert / vnd erldubte den Proteſſoribus, daß-ein jeglicher 


bawet worden das Hauß / darinnen vnten die WBahren| 


beffert. In der Philofophifchen Facultet aber worde]. 
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das Jahr vber Sechs Vaß frembd Bier/ ohne Stewr 
| end Vngeldt / das fonft drauff gehet / eintegen möchte. 

Zuiſchen der Academien vnd dem Rath feynd aller; 
ley Vertraͤge / Vereinigung / vnd gemachte Ordnun⸗ 
‚gen / gleich als gute Geſetze / die auf boͤſen Gebraͤuchen / 
und mancherley entftandenen Faͤllen herkommen /auch 
von den Landes Fürften gebillicher und beſtaͤttiget wor⸗ 
den. Welche / dieweil fie der Billigkeit gemäß ſeyn / 
vnd beyden Parten bequäm / fofollen fie von Rechts wer 
gen auch fleiflig gehalten / vnnd in acht genommen 


Bo esauchnicht fragends an friedfertigen und rüs 
en Leuten mangelt / fo fan man allen Streit vnnd 

ck verhuͤten /oder wann ja etwas entficher / daflelbe 
Doch durch gepflogene Vnterredung / gleich wie für Al 
tersbey den Vorfahren / in der Güte beylegen vnd vers 


















© Anno 1595, worde bey der Vniverfitet jumm Rector 
| / Viricus, Sergog zu Schlegwig vnnd Hol⸗ 
/Erbever Kron Worwegen. Im 1602. I 
berals Philippus Iulius, Hertzog zu Stetin und Pom⸗ 
mern /von der Vniverfitet auch dazu gewehlet worde / 
en das Ampt in fonderlicher Frewdigkeit an / voreh⸗ 
rete auch die nachfolgenden Redtores , auß Fuͤrſtlicher 
Sat mit einem Newen Pareth / vnd gewoͤhnli⸗ 
chen Habit. 
-  AnnoChrifi1s04.fiunde dem Reckotlichen Am̃⸗ 
efür / bey der Vniverſitet, den Winter vber / Hertzog 
Friedrich zu Meckelburg. ar 
"Das Weltliche Regiment ift an diefim Orte wol be 
£/ auch findet fich Daneben in allen Ständen.eine fol: 
ie Ss ii ° cher 
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fonen zum Re 
orat gewehlel 
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| nanfchafft/wnd Handel. Vnd weil denn daſſelbe die! 

Stadt £eipjig gar wol thun kan / fo nimpt fie demnach |- 
täglichen zu / an groſſem Beruffond Reichthumb. 
; Eobaw. 


8 Obaw ſcheinet / alß habe es einen Deut! Lotm- 








ſchen Namen / von der gelobten Awe: gleich 

2 wiefonft auch andere Stadtlein in der Naͤhe auff 
Deutſch genennet werden / als Ruland ‚ein Städkinan 
[der Eifier / vnd Koönigswarte. (Es iſt die legte Stadt | 

in der Saußniger Marck / welche mer unter den Seche⸗ 
Staͤdten begrieffen wird / wiewol ſie die aͤlteſte iſt Zur 
— Huſſitiſchen Kriegs hat fie groſſen Schaden 
‚gelitten / vnd iſt ſehr verderbet worden / es haben ihrer 
viel den Jath gegeben / daß man fiegar zurſtören folte /| 
Damie fich die Hufliten nicht hinein legten. Sie hat 
gleichwol für den andern Mitverbundenen Staͤdten dieſe 
Freyheit / daß wañ die Sechs Städte auffgemeine Lands 
age Ihre Sefanden ſchicken / fo Pommen fie in diefer 
—7 — ie 
I. Es haben zwar alle diefe Städte jhre fonder 
‚heiten / end jegliche ihr Kecht und befondere Vortheil — — 
j% darinnen ſeynd fie einander gleich / daß fie mit der "Böhmen. 
ron Boͤhem zugleich einverleidt feyn / und ſhren eignen 
Aandhaͤuptmann haben. 58 
Sonſt auß den Freyheiten / Prælaten / Ritterſchafft 
vnd andern Ständten in dieſem Lande) hat einfeberin 
gemeinen Berathichlagungen feine Stelle vnd Stie. 

Zum Ördentlichen Gerichte / wie fies nennen / ge 











































etliche gewiſſe Benfiger / welche fo wol au 





ö— — Wonden Seibten. _ _ f 
Der Nitterfchafft / als von Rathsverwandten der Städte 
gekohren ſeyndt. Andiefes Gericht mögen appelliren 
alle diejenigen / die niedriges Standes feyn / vnd wiedens 
vmb non dannen an den König zu Böhmen : Damit es au] 
ber recht zugehe / vnd Gemeiner Landfchaffe Ehren nicht 
nachtheilig fey / ſo ſeynd gewiſſe Auff ſeher / vnd Appella-ı 
tion- Rahie verordnet / gleich als Beſchuͤtzer dep Jech⸗ 
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tens / auch aller Rube vnd Einigkeit Durch das ga 

Oberhaupenaß gun, „Der —— als Kniglie Ä 
cher Stadthalter / fo heut zu Tage dem Ampt vorſtehet 
ift der Edle ond Wolgeborne Her: / Abrgham vom) 
Done / Burckgraff su Wartenberg /ſeines Standes ein 
— Freyherꝛ. Neben ſolchem Præſidenten, oder Obe⸗ 
Auplmann iſt der Landthaͤuptmann / deſſen Amet 
Jecht vnd Gerechtigkeit zu ſchůtzen / vnd dep Ronigs). 

Einkommen zu verwalten. Solchem Ampte ſtehe je ; 
tziger Zeit für der dapffere und fürnehme Her: / Ca Dar 

von Metʒerath /an welchem neben allerhand Berftar 2 
de / vnd Adelichem Alten Hertommen die IBiffenfchaffe] 
der Freyen Künfte /gleichals ein Liecht fcheinet pm 9 
leuchtet. — — 

Derwegen er denn auch nicht vnbillich vnter denen 
von Adel fuͤr den Gelehrteſten / vnd vnter den Gelehrten 

für eine fürnehme Adeliche Perſon geachtet wird. I 
Haupemann im Vnter dem Dberhäuptmann / vnd Ordentlichem 
Yöchger Man.) Gerichte iſt im Görtiser Gebieth auchnochein Haup⸗ 
mann / dem Fuͤrſtenthumb gu Ehren / vnd hat Bir 
Carl /der Vierdie /denfelben verordnet : doch iſt in G⸗ 


ke ein 

















deß Deutfchen Landes. 329 
ein Ehrlicher / Weiſer / und Gelahrter under / der Lo⸗ 
bens werth iſt. Sonſt iſt auch nach beftellet ein Koͤnigli⸗ 
cher Advocat vber das Einkommen / welches heut zu ca; 
ge ift D. Hieronymus Treutlerus, fo wol der beyden 
Rechten / als fonft in allen andern Freyen Kuͤnſten wol 
‚erfahren. 


Advocatus 
Fiſei. 


Eommitzſch. 


Ommitsfchliegt in Meiſſen Zwo Meyz| Lommigfg. 
f? len von der Elbe / bey dem Orte / da der Keul⸗ 
O2 pufch iſt. Welches Wort wanns Deutfch 
iſt / wie fichs denn dafür anfehen laͤſſet / ſo hat es den Na⸗ 
men vom Kuͤhlen / vnd haflet fo viel / als der Kuͤhle 
Bnuſch / wann das e in y verwandelt wird / wie denn | 
offt äugefchehen pflegt. Commatzſch aber fcheinet 
alshabe esden Namen vom Brunn Glommatz, welcher Stommagfch | 
vor Zeiten an dem Orte geweſen / vnd zu welchem man — 
ein groß Gelaͤuff getrieben / als zu einem heiligen Orte: em. 
ond iſt ſonder Zweiffel das Staͤdtlein daher entſtanden. 
Derfelbige Brunn iſt genandt worden der Wunder 
Born / weil wunder Dinge dabey geſchehen ſeynd. 
Denn wann das Volck im Lande guten Friede gehabt / ſo 
iſt der Brunn auch huͤpſch anzuſehen geweſt: wann aber 
Krieg und Vnfrieden fuͤrhanden / fo hat er Blut und A⸗ 
ſchen herfuͤr gequollen. Derwegen jhn denn auch das 
Volck / welches dabey gewohnet / heiliger vnd werther / 
als die Kirche gehalten haben / wiewol es noch alles 
zweiffelhaffrig geweſen / wie Dit- 
marus ſagt. 
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Cãabeck. 


Cubeck hat viel 


en gehabt. 


* Von den Staͤdten 


Luͤbeck. 
— Vbeck eine Stadt in Sachſen / die Kron 










vnd das Haͤupt def Landes Wagrien / gelegen! 

an dem Balthiſchen Meere / oder Oſtſee in der 
Alten Wenden Landſchafft / an dem Orte / da die Swar⸗ 
te vnd Drave zuſammen flieſſen. 

Sie heiſſet fo viel / als eine gelobte Eck / weil ſie 
eine Zierde iſt der Staͤdte deß Orts / vnd die Graͤntze deß 
Roͤmiſchen Reichs in Deutſchland. 

Es iſt vor Zeiten ein klein Staͤdtlein geweſen / weh 
ches von Graff Adolphen zu Holſtein / bey Regierung 
Keyſer Conradt / deß Dritten / gebawet worden / auch 
mancherley Vnfaͤlle / vnd Verenderung der Herrſ 
baut außſtehen muͤſſen. Denn von Graff Adolphen iſt· 
kommen an Hertzog Henrichen zu Sachſen und Beyern / 
ſonſt der Loͤw genandt / welcher es mit Gewalt hat einge⸗ 
nommen. Sieſer verlegteden Bilchofflichen Gig von 
Altenburg indiefe Stadt / anno Chrifti 1162. von. Her⸗ 
603 Henrichen dem Loͤtwen fam darnach die Stadtrans 
Reich / vnd von dannen wiederumb an Hertzog Henti⸗ 
chen / den: Löwen / von diefem wiederumb an Graf 
Adolphen / den Dritten / vnnd endlich auch an Ko⸗ 
nig Canuten u Dennemarck. Als aber Die Daͤnen v⸗ 
berwunden vnd anfgetrieben worden / kam ſie durch Be⸗ 
foͤrderung Keyſer Friedrichs deß Andern zur Freyheit⸗ 
und worde auff ſolche weiſe eine freye Reichsſtadt / anne 
Chriſti 1209. 

Sie hat auch viel Brandſchaͤden / vnnd feindſelige 
Einfälle erlitten / vnd iſt im Jahr Chriſti 1276. abge⸗ 


brandt / 
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| brande/ aber bald wieder auffgebawet / vnd vielfchöner 
vnd berzlicher angerichtet werden. Vmb das 1300. Yahr 
Chriſti aber bat fiean an wer vnd Macht dermaflen ! 
zugenommen /daß fie angefangen / vnter-den andern 
Seeftädten die fuͤrnembſte / vnd an der Dftfeedie gemals| - 
tigfte Handelſtadt zu werden. Denn wegen der Ans 
furdt der Eee / ond der Inſeln /die vmb fie Ber liegen / 
iſt fie zum Handel und Kauffmannſchafft fehr wol ges 
legen. 

Anno 1506, fuhrse die Stadt Lubeck ganger Zwey 
Jahr lang mit Hergog Henrichen zu Meckelburg ceinen Reiegmie Mes 
Krieg / welcher / ober wol auf einer geringen Brfache / telburg. 
nemlich wegen eines vollen Batoren / vnd böfen Weibes 
entſtanden / in die. Länge fo groß ward / daß wol weiter 
Vnrath darauß haͤtte erfolgen können / wann nicht auff 
anhalten Keyſers Maximiliani def Erſten / beyde Theil 

ſich gütlich vertragen hätten. 

Anno Chrifti 1509. hatfieabermals ein Krieg fürs 
genommen / mit König Johanſen zu Dennemarck / wer —— 
gen etlicher angehaltener Schiff / und daß die Güter dar⸗ Dne⸗ 
auff waren Preiß gegeben worden. Denn weil folches 
dem newlich zuuorn gemachten Fried und Vertrag zu 
wieder war / lieffe fich die. Stadt beduͤncken / daß fie eben 
eine folche Gewalt an def Könige Vnterthanen zu oben 
Mucht hätte. 

Es ſchickte aber der Koͤnig 24. Kriegsfchiffe / und 
wehrete damit den Luͤbeckern / daß fie nichtsvon Wahren 

auß oder ein fchaffen Eondten. Dagegen behielten die 
Lãbecker ale Dänen mit fampt fhren waren im Ar- 
reſt, ond worden jhnen hinwiederumb in Dennemarck 
alle Guͤhter eingezogen. Es beklagten ſich auch 
5 Tr j die 
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Vnruhe wegen 
ber Religion. 


32 ___ Donden Städten 
die Schweden bey denen zu Luͤbeck / daß jhnen die Daͤ⸗ 
nen viel vberdruͤſſiges thaͤten / vnd begehrten Huͤlffe von 
jhnen. Darauff fertigten die Luͤbecker nach Schwe⸗ 
den ab / Achtzehen groſſe Schiff / mit Saltz / Tuch vnd 
Kriegs Munition beladen / vnd ſagten dem Koͤnig in 
Dennemarck durch ein Schreiben oͤffentlich ab: Bon den 
Schiffen verdarb eins auff der Seesdie andern kamen one 
Schaden zu Stockholm an / vnd machten den Schwe⸗ 
den ein ſolchen Muth / daß ſie ſich abermals mit den zu 
Luͤbeck in ein Bündnis begaben und von Koͤnigꝰ Han: 
fen zu Dennemarck gantz vnd gar abfiehlen. Die Luͤbe⸗ 
ckiſchen Schiff aber litten auff derSee ein hart vngeſtuͤm̃ / 
vnd giengen etliche davon vnter / die andern hielten das 
Winterlager bey Dantzig im Anfurth. Der König ar 
ber verbrandte abermals den Luͤbeckern etliche Dosffer / 
Dagegen fie denn auch nicht fihoneten / ſondern einen 
Außfall thaͤten / vnd den Daͤnen etlihe Schiff namen / 
ond diefelben in Brandt. Diß Vngluͤck betraff auch 
das Sand Holfkein mit / den. die Luͤbecker viel Beuhten 
drinne holetin. Derwegen vertrugen fie fich / neben 
ihrem Hergog Friedrichen / mit dem Rath zu Luͤbeck als 
fo / daß fein Theil das ander befchädigen / und jhnen die 
Schiffart bebderſeits ſolt verſperret bleiben. 

Aano Chriſti 1530. entſtund ein Aufflauff / wegen 
der Moͤnche ſchmaͤhen vnd ſchaͤndten von der Cantzel / weil 
die Bürger cin Verlangen hatten nach der reinen Lehre / 
die Mönche aber Dagegen fich gar feindfelig ergeigten/ und 
auffs ſehrſte wehreten. Es nam abır gedachte Vnruhe 
ein ſolch Ende / daß man auff den Außgang deß Reichs⸗ 
tags / der damals zu Augßburg gehalten wardt / wolte 
warten: Mittler weile ſolte einem jeden vergondt ſeyn das 


— heilige 
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heilige Nachtmal zu gebrauchen in S. Egidien Kirchen / 
Doch / daß man die alten Ceremonien behielte. Es ward 
auch zwiſchen dem Rath vnd der Buͤrgerſchafft eine Ge⸗ 
ſtallt getroffen wie man dem Gemeinem Nutz zum be⸗ 
Ken ſolte Geldt ſamlen vnd auffbringen. Aber deß naͤch⸗ Tanult ju Ca⸗ 
ahres hernacher entſtund ein groͤſſer — 5 denn da. 

die Buͤrger ſich wieder den Rath gantz vnd gar aufflegten. 
Die Drfächer und Kedleinsführerdiefes Aufflauffs wa⸗ 
sen — Wollenweber / vnd Marcus Meyer / el⸗ grorg Wollen 
ne verwegene Kriegsgorgel::diefe wolten mie dem gegens \weher, 
waͤrtigen Zufande deß Regiments nicht zu friedenfeyn /| Mary Meyer. 
- ondernonterfiengen ſich auß Toll kunheit etlichen newen | 

hen Dieſe Zwieſpalt werere lang und kam Ge⸗ 
meine Stadt daruͤber in groſſe Noth und Vngelegenheit / 
biß daß im Jahr Chriſti 1335. Wollenweber von ſei⸗ 
nem Ampt abtrat / vnd darnach inder Flucht auffgefan⸗ 
Igen/ vnd nach Wolffenbuͤttel gefuͤhret ward: da ließ jhn 
GE a von Luͤbeck beyin Hergogen gu Braunfchweig 
anklagen / vnd worde endlich geviertheilet / zur billichen 
Straffe / die er an GOtte / vnd feinem Vaterlande ver; | 
dirnet hatte: 
Sontſt hat dieſe Stadt viel Kriege gefuͤhret / mit den] Rrieg der Ca⸗ 


ändern / mit Guſtraffen / vnd Erichen / den Koͤni wit den | 


























2 


Agenzu Schweden. Dinnalsdie Luͤbecker vom’ gedach. 
F Mn Eichen vmb Beftättigung jhrer alten Privilegien 
Tanbielten / erhielten fie zwar diefelbige / im Jahr Chriſti / 
1562. aber folcher Geſtallt / daß es weder jhnen /noch den 
ndern Haͤnſe Staͤdten zu thun ware. Als nu die Luͤ— 
ecker Anſuchung thaͤten Daß man di: Vnbilligkeit ab: 
Hafen / vnd es bey den Alten: Freyheiten wolte bleiben 
friegten fie darauff Feine Antwort / ſondern jhte 
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Das Euange⸗ verbeflert zu werden / im Jahr Chriſti 1530. vud hat fich 


ium geth au 
Luͤbeck au. 


Luͤbeck iſt ein 
yerrlsche Stadt. 


Baͤrgemeiſter / auf den Adelichen Geſchlechtern / vnd 













Schiff vnd Wahren worden ihnen genommen / vnd ro 
Königlichen Sammergutgefchlagen. Derwegen berath⸗ 
ſchlageten fich die Luͤbecker mie den andern Haͤnſeſtaͤdten 
vnd begaben fich mit König Friedrichen zu Dennema 
inein Bılndnis/ vñ fiengen mit einander an/den Schwes 
den zu bekriegen. Gedachter Krieg wehrete lang / vnd 
zluͤckte bald dieſem / bald jenem. Als er aber ganger Acht 
Jahr lang ohne einigen Anſtandt getrieben worden / be⸗ 
gondten die Parten beyderſeits nach Frieden zu trachten 
Derhalben worden vom Keyſer / Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen / vnd dem Könige zu Polen / vnd von andern Schieds⸗ 
leuten geordnet / dieſelben kamen zu Stetin zuſammen/ 
vnd nach langem Gezaͤnck vertrugen ſie den Handel 
daß ein billicher Fried getroffen / vnd mit beyderſeits gu 
sen Willen von einander geſchieden ward / anno 1570. 
Die Religion in diefer Stadt if angefangen 


zwar ver Anfang gar fchwer angelaflın : aber ebe 

dachten Jahre iſt M. Andrez V Vilhelmi, und M.Ioan- 
ni VValhoffen das Euangelium in vnſer Frawen Kir⸗ 
chen / end zu ©. Peter zu predigen befohlen worden, 
Darauff har man auch die Meſſe indır Thumbkirchen 
abgeſchafft. Es iſt Luͤbeck eine ſchoͤne / grofle / her 
vndfürnehme Stade / auch unter den Haͤnſeſtaͤdten 
Häupt / ond fonft eine beruffene &ewerbftade / mit ches | 
nen Hänfern durchauß gegieret. Im Rachfint ſeynd zwoͤlff 


wol auch von Nitterlichen Stande : Diefe ſtehen dem Re⸗ 
giment flcts für/ond beichügen der Bürger Freyheit vnd 
Wolfart. Gie haben auch fo viel Diachts und Anſehen 


Ä * 
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daß man von ihnen nirgends anderswohln darf} appelli- 
ren, als nur andas Roͤmiſche Reich. 

Eucka, 
Vcka ein Städtleinin Meiffen/ zeoifeben| Tucka. 
Aldenburg und Pegaw im Dfterlande gelegen / 

03 ift vor Zeiten ein Dorff gewefen / bey welchen eis 
ne Schlacht und groffe Niederlage der Schwaben geſche⸗ 
hen / anno Chritti 1308. . Der Schwaben / darunter Ziederiasder 
auch Beyern vnd Keinländer gewefen / oberfies Haupr⸗ zum 
mann iſt gewefen ein Graff von Ortenburg / welcher fich | 
bey Lucka gelägert / und den Vſtlaͤndern viel Schadens | 
und verdruß gethan. Als mans aber nit länger zukommen 
konte / befcheidete Marckgraff Sricdrich zu Meiſſen feine 
Vnterthanen nach Leipzig / und fprach Ihnen allda fein | 
Muth ein /daß fie fich allzumall verpflichteten / warn fie | 
an den Feind fämen / daß fie entweder ehrlich ſterben / o⸗ 
der aber die angethane Schmach vñ Vnbilligkeit rächen 

wolten. Darauff berichteten fie allzumal jhre Suͤnde / vnd 
empfiengen das H. Abendmal / hoͤreten auch Meſſe / vnd 
zohen mit vnerſchrockenen Hertzen dem Feind vnter Au⸗ 

gen / ſchlugen jhn auch dermaſſen / daß jhr nit viel dauon 

kamen. Der Hertzog von Braunſchweig hatte Marck⸗ 

graff Friedrichen zugeſchickt 300. außerleſene Reuter / die 

thaͤten den erſten angrieff / vnd groſſen Schaden vnter 

dem Schwaͤbiſchen Kriegsvolck. Ihnen folgeten nach 

die Meißner / welche ſich auch wol hielten / deßgleichen 

die Sachſen. Vnd blieben alſo in der Schlacht bey vier 

Tauſent Mann auff der Wahlſtadt. Dannenher if ein 
Sprichwort kommen / welches man gebraucht von denen 

die in ein groß Vngluͤck gerathen: Er iſt dir gangen / 

wie den Schwaben bey Cucka. 





Cuͤue⸗ 





Vneinigkeit. 
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Luͤneburg. 
8 Vneburg eine Stadt deß Niedern Saͤch⸗ 








ſiſchen Kreyſes / hat den Namen von Cune oder 


124. Jahr aͤlter geweſen als die Stadt / welche anno 
Chrifi 1180. von Hertzog Henrichen dem Loͤwen 
gebawet worden / auß den Steinhauffen der nechſten 
Stadt Bardowick / vnd wegen der Saltzbrunnen / wel⸗ 
che ſich wol anlieſſen / auch auß dem Dorff Heimerpdorff/ 
welches bey dem Saltzwerck lage: J 

Dieſe Stade hat mancheriey Gluͤck vnd Vngluͤck 
außgeſtanden. Anno Chriſti 1361; entſtund ein ſnnerli⸗ 
cher Zwieſpalt zwiſchen dem Rath vnd der Buͤrgerſchafft. 

Denn man hatte Geldt geborget zur Beſchuͤtzung der 
Stade / vnd zu Erhaltung deß Saltzſiedens darauff denn 
der Stadt Wolfarth am meiſten ſtunde. Es hatte auch 
der Rath den Geiſtlichen ein Theil ihres Einkommens 
eingezogen / vnd wolte daſſelbige Gemeiner Stadt zum 
Beſten anwenden. Die Geiſilichen aber beklagten ſich 
darüber beym Bapſt zu Kom / vnd erlangten ein Befehl⸗ 
darinnen die Gemeine ermahnet worde / daß ſie ſolten mit 
dem Rath handeln / damit den Geiſilichen das jhre wie⸗ 
derumb wuͤrde. Wuͤrde aber der Rath das nicht thun 
wollen / fofollten ſie ein andern wehlen / der daſſelbe thaͤ⸗ 
te. Nu war der Gemeine Poͤftlohne das def alten Rachs 


vberdruͤſſig· 
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vberdrüflig worden / erwehleten derhalben einen newen / 
vnd gaben demſelben Sechsig Dränner zu / die foltengu 
fehen / daß Gemeiner Stade fein Schade wiederfaͤhre. 
Diefe Newlinge / als die der Sachen wenig erfahren / 
fingen viel Vnruhe an / und damit fiean den Fürftendes | 
ſto gnddigere Herren hätten / rdumeten fie ihnen die 
Schloͤſſer wieder ein / die ſonſt vmb groß Geldt virfagt 
waren. 
Als fie aber gewar worden / daß man ihnen nach der A 
Örepheit ſtunde / entwiechen die Newen Ratheherren gut⸗ 
willig auß der Stadt / die Alten aufgetrisbene aber wors 
den wiederumb hinein geholet. 
Anno 1370. entſtunde ein groͤſſer Wiederwillen 
zwiſchen Hertzog Magnuſſen zu Lüneburg / vnd Hertzog 
Albrechten zu Sachſen / weicher Hertzog Wilhelms zu 
Lüneburg Schweſter Sohn war. Hertzog Magnusas | _ 
ber war dem Kath / vnd der Stadt Lüneburg Spinnen⸗ 
| feindt / hatte jhr auch ihre Privilegiaund die Schlüffel ges 
nommen / vnd thaͤt auch fonft den Bürgern viel zu leidt. 
Hertzog Albrecht aber / der den Luͤneburgern etwas ge⸗ 
neigter war / thaͤt mit Hertzog Magnuseintreffenander | 
Elbe / ſchlug ihn auch auß dem Felde / vnd ſieng ſhm 
800. Mann ab / die muſte Hertzog Magnus mit 600. 
Marck Silbers wieder loß machen. Solch Geldt wol⸗ 
te der Hertzog von der Stadt haben / vnd als ſie ſich deſ⸗ 
fen wegerten / thaͤt er ihr alle Plage an. Die Bürger as | Die Canchur 
ber ſtallten ſich freundlich gegen jhm / vnd am Tage der —— das 
Keinigung Mariz verfahen fie fich heimlich vnter den \eten, 
Kleydern mit Wehren / vnd giengen auff das Schloß / | . 
welches auff Dem Berge lag / als wolten fiegur Velper 
sehen / erwuͤrgeten aber Darüber die Wächter vnnd na⸗ 
Bo men 




















men dasSchloß ein/ zur ſtöretens alich faſt gang vnd gar 
alfo / daß kaum noch ein Thurm zur norhbärfftigen Wa⸗ 
che dauon vbrig iſt. Das Kloſter zu ©. Michel aber/ 
haben fie an cin andern Ditder Stadt verlegt. Alfo- 3 
diefe Stade Hertzog Magnuflen abgefallen / vnd hat ſich 
gewant zu Hergog Albrechten zu Sachfen/welcher Her⸗ 
sog Wilhelms zu Lüneburg Schwefter Sohn war/ den‘ 
auch Keyſer Carl der Dierdte / sum Hertzogen zu fü e 
burggemacht hatte. Sie bat ibm auch gehuldet or T} . 
fchworen/ vnd ift von ihnen gar herzlich eingefüre we tden. 
treit wegen | _ Anno1533, ward ein Streit zwiſchen Hernos Erms 
def Rlofterszu fen zu Draunfchweig vnd Lüneburg /vnd zwiſchen Dem 
S: Mid. | Rath der Stade / von wegen def luris Patronarus, Ode 
Schusrechts def Kloſters zu S. Michel / innerhalb der 
| Stadi gelegen. Dennder Hergogmandte fur daß ee 
dachtes Kloſter mit alten Gütern jhm zuftünde / at —9— 
Vrſachen / dieweil es beneben dem Schloſſe auff dem 
'Katsfberge durch Herman Billing gebawer / und f 
gends auff die Fürften zu Lüneburg fommen were. IBeH 
denn nudie Meſſe abkommen / auch der Seiligen 
ehrung ond andere Aberglänbifche Mißträuche gefalle 
'waren / wolteder Fürft das Einfommin zu fichnehmen 
vnd Dagegen dem Apt/ Priom, vnd andern Monch 
nöhtigen Unterhalt ſchaffen. — —— 
Dagegen wandte der Rath ein / daß jhnen das 
ſter billich gehörete / weil ſie es in hhrer Gewalt / und ale 
das Schloß neben dem Kloſter geſchleiffet worden has 
nacher es auff jhre Vnkoſten an einem anderm Orte von 
hʒrund auff new gebawet / auch. numehr vber Menfchen 
Bedencken ohne einigen Anſpruch dır Fuͤrſten bebal 
»ätten. Go gegiemete es auch den Fuͤrſten nicht/weri 
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Groffer Fhrs 
ftentag zu £ 
neburg. 


Anno Chriſti 1586. den 18. Ialii hieften in dieſer 
Stadt eine Zufammenktunfft / Friedrich König zu Den, 
nemarck / Chriftian Churfürft zu Sachfen / Iohannes 
Georg Thurfürft a Brandenburg / Ioachim Friedrich 
- N Primas Germaniz , vnd poftulierter Adminiftrator 

deß Ersfiiffte Magdeburg / Tohannes Hergog zu Hol⸗ 
‚sin / Philipp Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg / 
nd fonft noch andere Fürften zu Lüneburg. Auff dieſem 
Fuͤrſtentage hielt Iacobus Segurius Pardelianus, def Jacetus Se⸗ 
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die fie hicbevorn zum Könige in Franckreich geſchickt/ 
wieder an heim fähmen / unnd vom Könige Antwort 
brächten. 

Sonſt ift Lüneburg eine fürereffliche Stadt /nicht 
allein / daß alles wol drinnen zu befommen / fondern / 
daß fie auch ſchoͤne Gebaͤwde hat/an einem gelegnen Dr; 

‚te liegt / vnd Volckreich ond beruffen iſt: Die Lufft deß 
Orts ifi rein und gefunde / der Adler vmb Die Stadt 
fehr fruchtbar / und fleuſſet das Waſſer Eimenam für ds 
ber : und vnter den Haͤnſeſtaͤdten gibt fie nicht leicktlich 
einer was zuuorn. 

Die RXReligien In dieſer Stadt iſt etwas laͤngſamer 
reformiret worden / vnd ob ſchon vielerley Streits on 
Beſchwerligkeiten färgefallen / jedoch hat man angefan⸗ 
gen rein von den Cantzeln zu lehren / vnd das Heilige 
Nachtmal recht u gebrauchen / nemlich anno 1530. erſt⸗ 
lich in S. Nicolai Kirchen / durch M. Friedrich Hen- 
ningen, vnd Henrich Othen / bald darauff aber iſts auch 
in den andern Kirchen angegangen / durch Eckenbergen / 
vnd lohannem Lampadien. Beym Rathſtul war das 
mals einer / mit Namen Hieronymus Witzendorff / wel⸗ 
cher das angehende Euangelium trewlich foͤrderte / ſo 
waren auch ſonſt die Buͤrger von Hertzen geneigt dazu. 
Derbalben begehrten fie vnablaͤſſig vom Rahte / daß man 
Ihnen die Predigtder wahren vnd rechten Sehr wolte frey 
laſſen / wie zu Luͤbeck vnd Hamburg geſchehe. Vnd als 
der Rath ſolches endlich zugabe / worde von Hamburg 
beruffen Herr Stephan Kempe, welcher den Grund leg; 
te gu dem Kirchenweſen / das noch im Schwang geht. 
Da jhm hat gefolget Vrbanus Regius, vnnd ans. 

ee. ER 
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Die Stadt ift auch nicht allein mit Barden Mau 
ren und Öräben verwahret / fondern hat auch feine für: 
nchme /anfehliche / vnnd ſtadtliche Bürger / defgleichen 
En Schule / darinnen dir Freyen Künfte fleiflig getrie⸗ 
en werden. 








Kagdeburg. 


Agsdeburg eine Reichsſtadt in Sachſen | Magdeturg. 
an der Elbe gelegen / an dem Orte / dafür Als 
ters die Longobarden gewohnet haben: Sie hat 
«in Zufammengefagten Namen /.von der Burg / vnd 
von den Maͤgden / welches waren die Drey Charites, 
oder Goͤttinnen der Holdfeligkeit [und Töchter der Ve- 
neris ‚die andem Orte geehret worde. Daſſelbe Goͤ⸗ 
genbild hat hernacher Carolus Magnus zurſtoͤret. Auff 
Griechifch kan fie genennet werden Parthenopolis, oder 
Parthenope. ° Etliche heiffen fie auch Meſonium. 
Burg aber / auff Griechifch Iidey©-, iſt fo viel als ein 
Thurn oder Schloß: 

Es ift auch Magdeburg vor Zeiten ein Schloß ge: 
weſen / auff welchem gewohnet haben die Burdigraffen / 
welchesder Römer Amptleute /oder Landpfleger waren. 
Vnd ſeynd font vonden Kömifchen Amptleuten viel fol: 
cher Schlöffer gebawet worden/ an der Sala vnd Elbe / 
damit fie wieder deß Feindes Einfall gleich ale Beftungen 
wären. Den Abdgsttifchen Venus Tempel aber hat 
Carolus Magnus zum Chriftlichen Brauch verendert / 
und S.Stephans Kirche drauß gemacht / welche aber 
hernacher mit ſampt dem Staͤdtlein von den Hunnen 
gang vnd gar iſi zurſtoͤret worden. Das Schloß aber / 





Yo hi mit 





— ———— 
mit ſampt dem zurſtoͤreten Flecken hat er geſchanckt 
VVitiKinden ‚nachdem er zum Chriſten Glauben war 
bekehret worden. Diefelbe Burg kam auch hernacher Durch 
cine Eheftifftungan Edirhen, Kıyfer Othens deß Erfien 
Gemahl. Die ließ jhr den Ort jo wol gefallen⸗ daß ſie 
auch ſtracks den Keyſer bat / er wolte jhr erleuben⸗ daß 
fie eine Stadt dahin bawen moͤchte. | 

Als fie nu daffelbe leicht bey jhm außbrachte/ 8 
ſie anno Chriſti 940. eine Stadt dahin / vnd ob fie ſcho 
Kepfer Otho anfing vmbmauren zu laſſen / ſo kondte ero 
doch nicht vollends zum Ende bringen : doch hat er en 
Kloſter / dei Ordens 5. Benrcdidi geftifftet. an den Oru⸗ 
da jegunder der Thumb ſtehet / vnd daſſelbe gu Ehren ge⸗ 
weihet S. Johann dem Zäuffer / vnd Petro vnd Paulo, 
Item ‚ wegen etliches Heiligthumbs von S.Innocen- 
tio , welches ihm von König Rudolphen auf Burgundt 
war geſchickt worden / den beyden Heiligen / Innocen- 
tio und Mauricio ‚es auch mit vielen Sreybeiten/pnnd 
frattlichem Einfommen begabet. Mal 

Den Apt aber hatervon Trier geholet / vnd 
geſatzt. Dagegen hat das Klofter hinwiederumb 
chen dem Suffter müflen ſchicken / ein Weiß Pferde mit 
einem Knaben / vnd einer Lantzen / damit zu beſeugen den 
ſchůldigen Gehorſam vnd Danckbarkeit gegen jhm / nd 
das gange Reich. Eben vmb dieſelbe Zeit hat gedachter 
Keyfer auch die Stade mit herzlichen Privilegien begna⸗ 
det / vnd denen + Die auff der Eibe handeln’ die Freyhei⸗ 
ten gegeben / welche im Privilegio begrieffen feynd.  — ; 

Anno Chrifti 948. ſtarb Edicha deß Keyfers Ger 
mahl / und ward in vorgemeldtem Kloſter begraben.‘ 
AnnoChrifti 950 zuuor vnd ehedie Schlacht mit 
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den Vagaren beym Lech geſchahe / that Keyſer Othoges |Renfer Sehen 
gen GOtt ein Gelũbde / wann er das Felde behielte / daß Sets. 
er ein herlich /reich Stifft bawen wolte zu Magdeburg / 
dem Heiligen Moritz zu Ehren. Alser nu feinen ABunfch 
rhielte / fieng er bald an /Darauff bedacht zu ſeyn / wie er 
in der Stade Magdeburg eine Thumbfirche ftifften koͤnd⸗ 
ser ward aber daran vnbillicher weiſe verhindert durch 
WBiſchoff Bernharden zu Be ur yo welchen ex auch 
erentwegen zu Quedlinburg in Verhafftung legen ließ. 









ihn der Bifchoff ohn allen zunor hergehenden Zh getoer 


en 
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lein mli allem Willen / daß er mochte zu Magdeburg 
VDiſchthumb anrichten / ſondern gab auch auß ſeinem 
Siifft vnd Geiſtlicher Gerechtigkeit vieldagu. Alſo 
gieng noch endlich das fuͤrhaben mit Erbawung der 
Thumbkirchen nach allem Wunſch —*— vnd ward diß 
Mag⸗Stifft fo Hoch erhaben / daß auf, Vergũnſti 
Keyſers vnd Bapſis der Ettzbiſchoff deß Dres iR in 
mas Germaniz , vnd cin folcher Herz / der nicht allein] 
gewiſſe Biſcho ſe onter jhm hat / fondern es muͤſſen auch] 
die andern Bifchoffe in Deurfchtande fich nach jhm rich⸗ 
ten / vnd in fireisigen Kirchenfacken fich Raths vnd Er; 
oͤrterung bey jhmerholen. Vnd wird von diefem Eh⸗ 
renſtande im Geiſtlichen Yechten / parte prima, diſtinct. 


*8 / in deme / das jhnen der Gebühr nach auffgeleget 
zumDas Kloſter / welches hiebevorn durch Keyſer O- 
then war geſtifftet worden auff dem Orte / da hernacher 
der 





NAaoſter 
Berge. 


| 
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der Thumb auffgebawet ward / muſte abgetragen / und 
auſſerhalb der Stade auff ein Berg oder Huͤgel gelege 
werden / Daher er auch Das Rlofter zum Berge genande/ 
vnd = Johanns dem Täuffer gu Ehren iſt geweihet 
worden. 

Den Thumb aber hat mar geweihetin die Chr ©. 
Meorigen / welcheronter den heiligen Maͤrtyrern auß der 
Thebanifchen Legion der Haͤuptmann gewelen / vnd 

ſeynd feine Gebeine auß Burgunde dahin gebracht / und 
als Heiligthumb auffgehoben worden. Gedachte 
Thumbbkirche hat ſonſt auch S. Catharinen zur Schutz⸗ 
Heiligin gehabt / weit ein Finger von Ihr indie Newe Kir⸗ 
che if gebracht worden. :, Der Gefalle iſt auß der 
Heydniſchen Abgoͤtterey worden ein Baͤpſtiſcher Goͤ⸗ 
tzendienſt / vnd an Statt Martis vnd Veneris hat man 
geehret Mauritium vnd Catharinam. Otho aber der 
Stiffter dieſes Thumbs iſt geſtorben im Kloſter Mem⸗ 
meleben / in Düringen an der Vnſtrudt gelegen / ſei⸗ 
nen Coͤrper aber hat man zu Magdeburg in Thum̃ begra⸗ 
ben. Ihme hat die Stadt auff dem Marck laſſen ſetzen 
ein Steinern Bild / darinnen iſt er reitendt abgebildet / 


S. Moritz. 


eyſer Othen 


vnd neben jme feine beyde Gemahl / Editha vñ Adelheid. Sceinern Bin 


Man hat jhm auch zu Ehren im Thum̃ eine Capelle geba⸗ 

wet / mit einem Althar / daran ſtehet fein Bildnis außge⸗ 
hawen / das hat in der Hand ein rundes Taͤffelein / dar⸗ 
innen ſtehen kleine runde Dinge / bedeuten Neuntzehen 
Tonnen Goldtes /welches er / der Keyſer / anno Chri- 
fti 983. dem Stiffte geſchanckt / auch dem Capittel die 
freye Bifchoffs Wahl getaffen / und ſonſt viel bey dieſem 
Stifft gethan hat. Folgends hat diefes Stifft gewaltig 
ugenommen an Reichthumb vnd Gebaͤwden / wiewol erſt 
X 


vnter 


— 73 LT — 
| vnter Dagone —— — —— 
en recht nach jhrem zupalsen 
Do fi Bau Die Alm ol DRönce ih alten. 


auff die Zeit im Kloſter Berga geblieben : derw 
fchaffete es Keyſer Ocho der Dritte / durch einef 












fer Dränge en finden. Darauf ift folgendtsen ar 
der Magdeburger Jahrmarckt / vnd hat man dieſelbe W 
angefangen zu heiſſen ie BDeermeſß. 
Anno Chrifti 1278.al6 Ersbifcheff Cunrad/ein 
Graff von Sternberg / geftorben / worde man fireitigw, 
ber der YBahleines Newen Ergbifchoffs /auch entfir n 
‚ein fchwerer Krieg drauß. Vndvon derZeitan f 
— faſt allwege Krieg in den Stifften gefuͤhret worden. 
—— Anno Chriſti 1284. verkauffte S—— 
sich von Brandeburg / erwehlter Ertzbiſchoff / mie Ben, 
willigung dep Capitels / feinem Bruder Die Marck 5 
—n gefangnen Bürger vom Feinde .. | 
ete. vn | 
Borckgraff⸗ Hiebevorn iſt gedacht worden / daß Carolus Mal 
um zugpag, gaus dem Witekinden neben dem Fůrſtenihumb Sac fe 
Peburg. | auch habe geſchenckt die Burck zu Magdeburg /ond das 


— 
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aurfisrete Stadileindabry. Iſt derwegen von ihme die 
Burckgraffſchafft zu Magdeburg an die Herkogen zu 
1 Sachfen kommen / end endlich vmb das Yahr Chrift, 
- 11294: hat Albrecht der Dritte / Hertzog vnd Churfuͤrſt zu 
- 1 Sachien / Weſtphalen vnd Engern/ Graff zu Brene/ 
das Burel graffen Ampt der&tadt Magdeburg verkaufft 
vovmb 900.: oder wie Brottuff an einem andern Or⸗ 
teliefet / vmb 9000. Marek Silbers. Zurfelbigen Zeit 
hat die Stadt auch das Schuidtheiffen Ampt gekaufft 
[von Diethrichen von Eckersdorff / vmb 1500. Marck. 
1 Das Burdigraffen Ampt it ven der Stadt an das Ca⸗ 
ittelkommen / mit dem Bedinge / daß vom Capittel kei⸗ 
dazu ſollte genommen werden / wann die Bürger nit 
‚Dein willigten. Ä | 
10:5 Das Schuftheiffen Ampt aber follie geliehten wers 

den jrrgends einem Bürger in Magdeburg / welchen die 
GSecmeine wolte haben / daß atfo bey derGemeine dir macht 

bliebe / einen Schultheiſſen zu welen vnd abzuſetzen. Sol⸗ 
hher geſtallt iſt auch Damals das Schult heiſſen Ampt als⸗ 
bald einem Buͤrger auffgetragen worden. 
+ Inden Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Cautzley Ver⸗ 
feichniffen wird geleſen / daß die Burckgraffſchafft zu 
Magdeburg / mit ſampt der Chur / von Keyſer Sig⸗ 
munden ſey vbergeben worden Churfuͤrſt Friedrichen dem 
Erſten / vnd daß es nicht deß Ertzbiſchoffes / ſondern ein 
Keyſerlich Lehn ſey. Als aber folgends die Burck⸗ 
graffſchafft beneben Cibenam / Gommern / vnd Ronnis / 

















* Guͤl den / fuhrte auch den Tittel eines Burckgraffen 
A xr ü ju Mag⸗ 


348 Don den Städten | 


Ein vuruhiger 
Biſchoff. 
























zu Magdeburg / welcher fon — 9 Hunder: Jah 
ren von den Churfuͤrſten zu Sachſen nicht war geb 
ey: 8* mn anne u g 
sft Johann Sriedrichen / vnd Ertzbiſcho 
ju Diagdeburg wegen deß Burckgraffen Geräte: 
Hal in Sachfen / vnd zn Magdeburg. 
über die Vnterhaͤndler zu Zerbſt zuſammen famen/ 
teder Ergbifchoff Schreiben auff von Keyfart em 
uͤnfften / darinnen die gantze Sache an den Keyſe Dar 
Schnsherren der Burckgraffſchafft gewiefen —— 
nach aĩs die Belagerung der Stadt —— 
* e/nam Hertzog Moritz zu Sachſen die Ste 
def Reichs vnd ſeine Pflicht / darinnen fie auch blieb Ei 4 
auff das Jahr Ehrifti 1579,da vertrugen fi Auge 
Chmfürfi zu Sachfen/ondder 
ſtiffts Magdeburg / Ioachim Friedrich, Marc | 
Brandenburg / der Geſtallt / daß Epurfürß Aug Zt Rus 
fich vergiehe deß Rechten ander Stadt / — 
fer auf Hertzog Moritzen gewandt hatte / dag 
der Adminiſtrator Ioachim Friedrich dem 
den Tittel der Burckgraffſchafft Magdeburg/mitfa 


| ven Dazu gehörigen Gütern: ei ‚es 


Anno Chrifti 1307. worde zum Erszbiſchoffe ei 
wehlet Burchardus, welcher jhme / end der Stadt vil 
Vnruhe machte. Denn im 13174: Jahre Ken 
mit Gew alt für die Stadt / vnd warenjhmdazu E 
ich Marckgraff Friedrich zu Meiſſen der Hernog v 
Braunſchweig / und andere Herren mehr. Die e 
ger aberfürchteten fich fo wenig für den Feinden /t 
der Stadt lagen / daß fie auch die Thor offen * 
urch außgeſchickte Bott en den Feind baten / er w 
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En | 8. ErF) 
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Stadt fep wuͤſte: aber ich babe es alfo drinnen] . 
befunden / daß wir fie. weder außhuͤ / 





bauch die Sache fo ferne / daß der Difchoff die newer] 
} Er is Schtöfle 
i / 


> 


Dr Siſchoff 


wird Meynei⸗ 


Yig, 









loͤſſer / die er gebawet / wiederum einseiffem 
—5 — Zeit weder er/ noch feine —— 
halb Zwo Meylen / irgendts cin Schloß der Stadt zu 
nahe bawen ſolten — — — soil 
get / ondverfchrieben. > 
Der Bif fchoff aber ließ nicht nach den 
vberläftig zu fenn/fondern bawte zum Salse ein E 















ehdk den Bürgern ſonſt viel zu Leide / alfo/ daß de 
auch fein Ende ſeyn wolte. Derwegen nach ven 
———— hn die Bürger gefangen nd 
— —— Drey Wochen doch 
in —* erwahrung. Churfuͤrſt Woldemar zu Br 
deburg / vnd andere mehr / vnterſtunden ſtch aan 
Handel in der Guͤte zuuertragen / als-aberniemar 
Funden ward /der deß Bifchofis Bürge werden 
ließ er das Sarrament auffs Raihhauß bein 
ſchwur bey demſelben / oder wie andere —* 
das Sacrament von deß Prieſters Händen/ondE 
te damit feine gethane Zuſage. Als er nu auff — fel 
loß ward / vnd daneben der Stadt zufagte / Daher Die Ne 
wen Schtöffer einreiffen / vnd der Stadt: weiter fein V⸗ 
berdruß thun wolte | worbe er vom Rath vnd der Bürg 
ſchafft gar ehrlich wiederumb in feinen Sig eingeführt, | 
Daaber die Bürger bernacher fich weiter nichts X 
beſorgeien / erlangteder Bifchoff won Bapſt — 
dem —— vnd Zwaͤntzigſten deß Namens / daß an fein 
gethanen Eydts loß gezehlet worde / auch drawete er der 
Stade / daß er fiein Bann thun wolte: Solches erſchreck⸗ 


te Die Bürger / daß fie ihm abermals Tauſendt Marck 
—— 



































































Sibrogabın. Als er aber diefelben we e e 
‚erfiedennoch mit den Banne / vnd g 55 
in et Gewalt /die Bürger vom % ehe 21 7 


fie mäften gen Kom für den Bapſt gi 

0 Derwegen worden Jo Haken oberen — 
get / deren ein kim Ruͤckwege au angen/ond 
einem oß in Fi worden: 

der Rath ſich deſſen gegen den Bifchoff ——— 
6 hernacher 
kamen die Gefangenen ohne Schaden wiederumb beim! 
| Diefe tere abermals vber Zwey Tanfendt 


"Anno Chrifti 1318, als eine Thewrung einfiehl / 

—— —3 man fein Getreyde 

adt führen follee, Zu Abſchaffung dieſes ver⸗ 

muſte die Stade Dreyhundert Marck erlegen/ 

ch fonft jährlichen auff Kriegsvolck / vnd das jhrige 

fr alt zu beſchuͤtzen / in die soo. Martfauffwenden. 

Auch richtet der Biſchoff daneben viel Dings an / 

Dadurch nickt allein die Magdeburger / enden auch die 

— zu Zorn bewegt worden 

Darauff ward ein newer Vertrag gemacht —* 

dem Rath vnd der Stadt / vnd dem Biſchoff / wel⸗ 

hen auch ein Ehrwirdig Thumbeapittel beſtaͤttigen halff. 

Abir der Biſchoff hielt den Vertrag fo wenig / als die vo⸗ 

— Fee An ward fo viel/daß anno Ehriſti 1335. 

— ni Manffelde / und andere /mit denen von 

——— Halle / vnd Latde/fich wiederden Biſchoff 

zuſammen verbunden / der Geſtallt / daß fie jhm We 
allein feine —— ſondern auch / auff wel 

Schloß oder Hauß er kommen würde / jhn gefängtic ei 

annemen 
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bleib volendts gar todt. Es ward aber ſein Tod tein 







| 318 Reyſer 
Cudwig der 
gewejen, 
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—— c = 
| Bu ee aacgen injagen (ok / Daßerihre he t vnd 
| en molte, —* der er 
och — — ſondern die Sechs vnnd Dreiſſig 
Ra ren / welche 2 Zeit / da der Ergbifchoff code, 
—————— egiment geweſen waren / mu⸗ 


ſien ein⸗ e Stadt raͤumen / vnd kamen erſt das 
Fi r wiederumb ein / nemlich anno Chrifti 1331. 
derft die Stadt mit gebräuchlichen. Teremonıen 


bfo Axiret. Vermoge dieſes Vertrags gelobte hernas 
ch Ei zbiſchoff Oths, der damals war daß er die Stad 
getrewlich · ſchuͤtzen wolte / dagege degegen ſchwur jhm die Stadt 
binwiederumb Kine are er weiſe 
| x Bey diefes Ernbifchoffs Zeiten ward geortnet / 
* fürderder Rath auß allen Ständen und ö Sünffien 
— ——— Damals war der Aberglaubiſche 
* auch / dieweil S. Moritz zu Magdeburg der furnem⸗ 
h 


an fie in einem ar wieder * Feind gebrauchet 
| Als es aber im Kriege wieder Bifchoff Gebhar⸗ 

den ju Hildeßheim anders zugieng / vnd die Ban 
gleichwoi vberwunden worden / obfie ſchon S. Mo⸗ 
| * ſich hatten / worde eine ſolche Außlegung druͤber 
daß S. Moritzen Fahne nit huͤlffe wann man 
andern ins Sand fiele / ſondern wann man fich innerhalb 
deß Stifte wehrete. 

VBVnter Ersbilchoff Albrechten Jeinen gebornen Bd, 
men / ift die Laußnitz wiederumb / mit Bewilligung ctlis 
‚cher Thumbherzen / vmb Sechs Tauſendt Marck Sil⸗ 

5 dem Keyſer gelaſſen worden. 
PX: Adno 1402, erhub ſich in diefer Stadt ein Auff⸗ 


iſt / daß man dafür hielte / feine F aͤtte ei⸗ Aberat 
eich Sr —* —* mit —— * Se 


h Dy ruhr / 


Tumult zu fel / der fonft Luſt zur Newerung hat / ſtracks benfiele/ 
w 


Magdeburg. 

















/ 
che Häufer geplündert / vnd angeſteckt. Doch Iefi 
man das Fewerbaldt. Die Thumbherren worden durd 
diefen Tumute beftürge/ daß fie auf der Stadt entwie⸗ 
chen: man faste auch den Nach ab PB EEE 
wen.Der Gottesdienft ward zwar in allen Kirchen vnuer 
taflen nichts deſts weniger aber begrub man die Todten 
dem Edi&t zu wieder | — 

Die Vrſache dieſes Aufflauffs mochte ſeyn die Ber, 
enderung der Muntze / die man harte furgenommen 
doch ward der Streit von Graff Bänthern zu Schwarke] 
burg / end Herrn Hanfen von Dvernfurde in der Ghe 
vertragen / und mufte der Schaden /den'die Auffı übe) 
rifchen dem bekcidigten Theil hatten zugefüget / wiede 
embabgetragen werden. — OLE 


orden / nachdem man eine Glocken geleutet hatte er 
urch 


— 


richte / das iſt / fuͤr dem Schuldtheiſſen vnnd Sch 
pen der Alten Stade Magdeburg / zu erſcheinen fchuk! 
dig ſeyn: Es were dann / dab einem Recht vnnd 
richtliche Hülffe were verfagt worden / end als dann! 
fott man Macht haben / die Sache beym Kepfer ai 

hängigzumachen. Vmb dieſeldige Zeit als die Huſ⸗ 
ſiten hin vnd wieder ſo vbel hauſirten / wurden die zu 
Magdeburg Rathe / ihre Stadt zu befeſtigen / doch 


.. 








ip folches junorn an dem Ergbifchoie vnd Ca⸗ 


daß / weilfie —* in einer Rinckmaw⸗ 
et — dm Reg r /welches jhr war / zu⸗ 
iefes bmen gefiel dem Ertz⸗ 


Mi onen —— 
apitttl gar vbel. Denn es w 
= er / daß die Stadt vnbefeſtiget —— Ir 


# f pe ger aber en.die Bürger N ort / mit bs 

I rem ang gefangenen Werck. Als nu der Ersbiſchoff mit 

verbiehten vnd ermahnen nichts außrichtete /geboter gar 

ernſtlich / daß he‘ die Feftung/fonderlich an dem Orte / da 
icht zubawen gebührete / wienerumb einreiflen fol 

F - Solches wegerte ſich die Gemeine zuthun: denn der 
tal, hatte On oil geſaget / daß fie nicht fchuldig weren 
dem Eapitelgeborfam zu leiften in dem / das fie nicht bes 

— gt weren / vnd was der Stadt zum Nachtheil gereichen 

ondte. Sonſt in andern ehrlichen vnd billichen Sachen 

*8* ſie thun / was ſie föndten. 

5 ee olcher Antwort worden die Herren dei Capit⸗ 
ſehr eräi — ſuchten derwegen ihren Schatz / und 
—* fie von Pöflichen Sachen in jhrer Gewalt Hatten / 

J——— machten ſich auß dem Staube hinweg / 

und fielen das Capittel ledig ſtehen. Dagegen erbot fich 

die Stadt zu rechte / vnd ſtellete die gantze Sache dem 

Concilio gu Bafel/ welches damals gehalten wurde/ 

u richten anbeim. Dieweil es aber mit def Concilü 
= etwaslang ward / wolten die Magdeburger 

Iche faſt nirgendts ficher waren / fondern ne allendt- 
halben von jhren en deß Vberſalls vnd Angrieffe 
jahren muſien / nichtlänger * ſeyn / ſondern namen 
— —— an / Marckgraff 


VJ Vy ij Hanſen 


ABB... Don den Städten 











Städte / Staßfurdt /Salge / Otterßleben / vnd andere 
mehr. Der Ertzbiſchoff aber hielt beym Coneiliofo wol 
vmb deß Bapſts / als deß Keyſers Huͤlffe an /ond triebe 
es fo fange / biß er anno Chriſtĩ 1434. ein Befehl auß 
brachte / darinnen denen zu Magdeburg gebohten ward / 
daß fie alles / was fie dem Eapittel genommen / wit 
einraͤumen / vnd die Feftung /die fie wieder deß Biſchoffs 
willen gebawet / ſtracks ohn allen Verzug wiederumb eins 
| reiffen / und fonft dem Ergbifchoffe ſchuldigen Sehorfam] - 
und Ehrerbietung leiſten folten. Wuͤrden fie das nicht] : 
thim /fofolten fie gewiß in die Acht / und in Banngerhan 
werden /undjedermanpreiß fyn. Es legten fich 
ber etliche Fuͤrſten dazwiſchen / wie denn zuuorn in Ber 
| fehreibung der Stadt. Hulle ift gedacht worden / dieſeibigen 
‚vertrugen den Handel alfo/ daß zu letzt Friede ward /wnd 
ielte Ergbifchoff Günther mitgroffer Herstigfie fiinen!. 
inzug in der Stadt / und worde von Bürgern ange 
nommen, — 
u Magdeburg Als die Lehr de Euangelii wiederumh anſteng Pet 
sn Sn, ‚für zu leuchten / wat zu Magdeburg ein Auguftiner- 
- angelit, Moͤnch / mit Namen / Melchior Miritius D. der ſieng 
0. [an im Jahr 1522. die Anruffung der Heiligen/das Ver⸗ 
trawen auff gute Werck / die Kloſter Geluͤbde / auch das 
Meßopffer / das Fegfewer / und andere dergleichen Irr⸗ 
thumb Öffentlich zumicderlegen, Im 1524. Jahre a 
ber ließ Burgemeiſter Nicolaus Sturm / mit Einbewil⸗ 
ligung etlicher anderer auter Leute / von Wittenberg 
Do&or Martin Luthern holen / der predigte inn ©. 
— Johanns 


















def Deutfchen Landes 357 


Johanns Kirschen / auffden Sechften Sonfag Trinita 
tis, vom Vnterſcheidt der Pharifzifchen / vnd rechte: 
Ehriftlichen Öerechtigfeit. Stracks darauff worde die 
1 Deefle in allen Dfarzfirchen abgefchaft. Es bliebe aber 
D. Martinus Lutherus etliche Tage zu Magdeburg / 
vnd gab Rath dazu / wie man der Kirchen Reformation 





ollte fürnehmen. Endlich fchlug er Herrn Niclaß 


Ambßdorffen für / welcher folgends / als er hin kam / 
Pfarzer u S. Virich ward / auch der Kirchen Idblich / 
vnd mit gutem Nutze fürftunde / vnd biß in das Achtzehen⸗ 
de Jahr da bliche /biß er gen Naumburg zum Biſchoffe 

Beruffen worde. Sein Collega uno Mitarbeiter war 
DD. Tohannes TBeidenfee / welcher fonft zu etlichen malen 


vonterm freyen Himmel auffm Felde das Euangelium ge⸗ 


prediget. 


nen fchweren die Newe Stade / und die Sudenburg / auc 


' Vy ij Moelmer: 








Hertzog Morit 


Magdeburg 





Wolmerkäde) Wangleben und: — Vnd als da 
Churfuͤrſt war gefangen worden / baweten fie zwiſche 


der Sudenburg vnd Alten Stadt ein Wahl / —* 
ben / vnd brachten ein Thor daſelbſt hin. 

Anne Chritti 1547. den 27. Iulii worde die € Stadt 
Magdeburg in die Acht erkläre / vnd bernacher im ı 
worde Diefelbige Acht wiederholet / vnnd noch er tr 
ſtrecket. ine Vrfach derfelbigen Acht war / ? 
die —— Thumbherren bey dem Keyſer /vmn nd 
Fürften de Neichs ſteihs mit Klagen anbielten / « 


wann fie von Hab vnnd Gut vertrieben / geplandert/ 
vnd mit Gewalt weren außgefagt worden. Bes 
ten demnach vmb GOttes vnd der Billigkeit wilen w 
oerumb eingeſeitzt zu werden. Die andere Vrſache w 

daß fie mit Johan Friedrichen / Churfuͤrſten zu Sat 


wieder den eyſer ſich ſolten verbunden haben. 
Die dritte / daß ſie das Interim nicht — 

ten / ſondern ſcharff dawieder hatten kereiben 

Die Execution vnd Vollziehung aber der Bela 

vnd deß Kriegs war Hergog Morigen zu Sachfenk 

len / welchem zwar die Stadt nichts gethan Date 

berdie Belagerung vom Keyſer und Rei iu, 

mufte er andern zu willen ſeyn / vnd doch w eber feinen 

Willen fich Def Kriegs vnterfangen / eines 1 

umb / damit die Spanier / welche ohnedas mit J 


darauff warteten / vnd ſonſt im Sande herusfi ehr ai J 


⸗ 


auß Sachſen wurden abgefchaflt : anders t * 
Ende / daß ers dafür hielte / eg were beſſer Boch 
wuͤrde von jhm auff leidliche weife belagert / als von re 
den / die viel enbarmhersiger haußhaiten AN 
nen Ständen — Schadent um märden. —A 


— — 
— — 











des Dentfeben Candes. 359 
Darauff ließ erden 20. April / Die von der Stadt 
herauf fordern / johe aber fein hide Vrſache deß Kriegs 
an / als daß ſie deß Keyſers Befehl zu wieder Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrichen zu Sachſen Huͤlffe geleiſtet / vnd damit 
nicht allein die Keyſerliche Majeſtaͤt / ſondern auch Ihn / 
Hertzog Moritzen ſelbſten / zum böchften beleidiget haͤt⸗ 
ten. Es lagen aber in der Stadt zur Beſatzung 3000. 
ehrliche vnd dapffere Mann / auch war an Proviand fürs 
handen eine gute Notturfft / vnd was fonft zu Kriegsſa⸗ 














auch auß den andern / die drinnen lagen / darunter denn 
waren / Graff Albrecht von Manßfeldt / vnd der Herz 
von Heydeck. Sonderlich aber war das der Stadt 
fein gute Hütffe / daß die Bürger durchauß eins / vnd 
ontierjagt waren. Derbalben gaben fie Hertzog 
dringen zur Antwort / fie wolten SHTIT bey aus 
Sache vertrawen / doch kündten fie daneben nicht 
nen/ daß fie mit dem Churfürften zu Sachfen / 
dnd etlichen Fürften ond Städten deß Reichs ein Ehriſt⸗ 
lieh Verbundtnis gemacht hätten / dabey fie auch mis 
Sttes Hulffe beftändig bleiben wolten. 
Bald hernacher worde die Stadt auch durch den Keys 
fer vnd Churfůrſten zu Brandeburg zum Geſpraͤch vnd 
ievshandlung erfordert. 

Es giengen auch viel Deräntwortungs Schriff⸗ 
ten der Magdeburger auf / darinnen ſie klagten / daß 
| 5* vnuerhoͤrter Sachen in die Acht gethan wor⸗ 
‚den / vnd daß fie an den Thumbherren hätten muͤſſen 
Gewalt brauchen / dieweil fie von jhnen weren.beleidiget 

worden. Hi mann 


nr 


* 


Br Anlangend 






















ung def; 
— 


"hen Kriegðu. 








360 on ben Städten: > 


Anlangend aber die Ketigion /foindep F EEE 
gegangenem Buche begrieffen / koͤndten fiedauon nichts 
annemen /Dieweil nichts gruͤndliches / oder beftändiges 
darinnen zu befinden / ſondern alles auf deß zukünftigen] 
Concilii Befchlußgegründerwere. Sonſt in Adi 
phoris vnd Mittel Dingendörffte man dem Bapſt niche 
sa Willen ſeyn. Was ſie auch dem Capittelhätteneins] 
genommen / Das hätten ſie vmb feiner andern Vrſachen 
willen gethan / als damit esnicht infrembde Hände kih 
me / weren auch erdog ſolches wieder — J 
wen es gebuͤhrete. SE 

Der Anfang def Kriege trug fich alfo. zu/ daß n 
Jahr Chriſti 1550. Hertzog Georg von Melckelburg / ale 
die Belagerung der Stadt Braunſchweig den 16. Se 
















faſt in die Neun Faͤhniein zu Fuß / vnd ober 3000. ſtarck/ 
auch 200. Pferde waren / in das Stifft Magdeburg ger]. 
zogen kam. Es ſtunden zwar etliche in den Gedancken / als 
ſolte er vom Capittel darzu ſeyn beſtellt geweſen / aber man 
hat erfahrn / daß erſauß Surcht fuͤr dem Bruder ſolch volck 
habe auffgetrieben Ohne Zweiffel hat er dadurch eine 
Summ Geldtes herauß zwingen vnd erſchatzen wolle 
Solchem Gewalt aber zůu begegnen / ſchickten die Mag⸗ 
deburger ein Theil jhrer Buͤrgerſchafft wieder ihn auß / zu 
denen begab ſich auch das Landvolck / fie worden aber im 
treffen von jhm geſchlagen und in die Flucht —* md 
blieben wol indie 1200. todt. 1% * 
Die Belagerung der Stadt werete ein gantz Jahr 4* 
end Sieben Wochen / nemlich vom 16. Sceptembr. de. 
1550: Jahres an / biß auff den o. Novem.im i551. Jahre 
da gab ſie ſich dem Keyſer vnnd —— en — 














ptembris auffgehoͤret / mit feinem Kriegsvolck / welches⸗ 








wehrender Friedensbandlung Dodor Mordepfen‘y 
Churfuͤrſt Morigen Rath / ohngefehr fagte/ die Stadt 
were nu aaffgegeben /fprach darauff D. Levinvon Emb 
‚den /der Stadt Syndicus, es were Fine Auffgebung:/ 
mdern ein Vertrag gefcheben. Dazu foll Meradg 
Morig ſelbſten geſagt baden : Die Sachbeiltvertias 
gen / wirdauchvertragenfepnvndblepben. Es 
iſt aber billich lobens werth / daß ſieh Hertzog Moritz in 
dieſem Vertrage /wieauch die Belagerung vber / fo and, 
g vnnd freundlich erzeiget hat: ' Man finder erliche 
Schreiben Lazarus von Schwendi / vnnd Chriſtophs 
von Carlwitzen /darinnen der von Schwendi außtruͤckii⸗ 
ſchen ſetzt / Hertzog Morig habe vie Stadt mit Recht an⸗ 
/ wieesfonft die Kepferifchen gerne gefe- 


n. r . ö 
Als nu die Siadt von der Belagerung erlediget/ 
vnd aller Vorraht drinnen war auffgegehret worden / 

ieh Hertzog Morigauff Dreyen Schiffen Acht Zaufent 
Scheffel Getreyde hinein führen / damit es den Bürgern 
end Kriegßleuten nicht an Proviandt mangelte. Die 
Zeit der Belagerung vber ſeynd von der Magdeburger 
Geitten vmbkommen / 1400. Bawren / 163. Bürger) 










ſonſt offt hatte pflegenvorzu geben / daß es mit dem Krie: | 
‚Ige nicht vmb die Religion zuthun were / thatendie von 
Magdeburg flärlich dar /wie daß fie mit Churfürft Jo⸗ 
Be; 33 kann! 








| ger end ———— faſt diegange Zeit Je 
Belagerung ober fo einig geweſen / daß —— d 
ſelbſten druͤber hat wundern muͤſſen. 
| Anno’ Chrifti 1567. als deß Ertzſtiffto Adın mini- 
Der Thumb ſtrator war /Marskgraff Joachim Friedrich. gu Drans - 



















ſtanden hatte: Den 30. Novembr. gefchahe darinnen 
die erſte Lutheriſche Predigt / nach Inhalt der Lehr in de 
Augßburgiſchen Confefsion brgrieffen: Solches findet 
‚manverjeichnet an einem Balken im Thumb / daran 
dieſe Worr ſtehen: 

Anno Domini 1567. Dominica. Ad. 
—E ropurgatum eſt hoc temlumCathedrale 
"Sinchoata pura Euangelii prædicatio, & legi-l 
\tima. Sacramentorum admınistratio „. explofo 
'Antichriflo. Veni, audi ; vide, Dei nächte) 
folgenden Jahres hat man auch die Reformation der 
Bopſtiſchen Kloͤſter im Stifte fürgenommen. +; 
| I diefer Stade ift auch der erfte Zhurnirgeßalten 

worden / Anno Chrilli 935. 
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7 * m Mansfeldifchen Baden hat * das Jahr Chri, 
fi 1200, da Zweene Berghaͤwer auff dem Rupfferberge/ 
[ars hernacher alfo genennet worden? —* angetrof⸗ 
— / das man hoch geachtet hat. Das Schloß zu 
anßfeldt / welchesfefte und herzlich gebawet / ift meh⸗ 
} —* alſo angerichtet vnd erweitert worden / Anne 
1547.0nd als der Krieg für Magdeburg ſich hat w 
Ben 





RMarienberg. 


186 Arieniberg /eine Bergftsdt /im Bebirge 
'@ gelegen / vnter dem Gebiet der Meißnifchen Fürs 
ſten / iſt an Chriſti 110. gebawt worden / võ Her⸗ 

tzog Henrichen zu Sachſen / als das Jar zuuorn etliche rei⸗ 
——— def orte warn angetroffen worden / die vil 


PTR zur 


N nr — — — — e 
364 Donden Städten 


‚ zur Außbeute gegeben hatten. In diefer Stade ſeynd 
die Gaſſen vnd Haͤuſer all zumal fein gleich vnd oͤrdentlich 
gebawet / ſo iſt die Kirche auch ſehr ſchoͤn und herzlich. 

Maulbronn / ein Kloſter Ciſtereienſer Ordens/ 
mit Mawren vnd Thůrnen verwahret / iſt vnter deß Nr⸗ 

bogen gu Wirtenberg Schug vnd Borhmäffigkeit, Im 

logrias zu 1564. Fahre ward in dieſem Kloſter ein Geſpraͤch gehal⸗ 

on· | ten zwilchendenTheologen Pfaitzgraff Friedrichs Chur⸗ 
furfien / vnd Hertzog Chriſtoffels zu Wirtenberg / von der 
Gegenwart deß Leibs Chriſti im Heiligen Abendmal.Auff| 
der Pfaͤltziſchen Seitten waren Petrus Boquinus , Ca 
|fpar Olevianus ’ Zacharias Vrfinus, Petrus Dathe 
Auffder IBirtenbergifchen aber /Valentinus Vanniusz 
Iohannes Brentius , Tacobus Andrez, Theodoricn 
Schnepfius, Balthafar Bidenbachius, Man fieng an] 
den 10. Aprilis ‚und hoͤrete auff den ı7, Tag deflelbigen] - 
| Monadts. ir} 
Meiningen .  Melningen/ eine Stadt im ———— 
ohne Zweiffel alfo genennet worden vom Mein / welchs 
in Francken das fürnembdfte Waſſer ift. Diefe Stade hat 
ein Klofter / welches von Fuͤrſt Bertholden zu Hennen⸗ 
berg ftadtkich ift gebeffert worden / nach dem es durch ein 
aufricheigen Kauff an jhn fommen war / Anno 
1542, 

Mellerſtadt. Mellerftadt / in OſtFrancken gelegen / iſt beruf⸗ 

fen worden durch die Schlacht / welche deß Orts gwiſchen 

Keyſer Hentichen / dem Vierdten / vnd dem Neben Key⸗ 

ſer / Hertzog Rudolphen von Schwaben geſchehen iſt 

Denn man einander auff daſſelbige mal fo hitzig vnnd/ 

ernflish hat angegrieffen / daß beyderſeits ‚fo wol 


| diel 










































deſz Deutſchen Landes. 365 
* — als fuͤrnembſten Knechte todt blieben 
eynd. | — * 


* Kemmingen. 


Emmingen / vor Zeiten Gruͤnenfurdt/ 
ein Fleck im Algdw/ oder Schwaben / iſt 
eine: Stadt deß Neichs / zwifchen Augsburg 
und Rempten gelegen [von Prelomzo genandt Drufo- 
magum, auff Deutfch follesfeyn Mannmenge / wie 
etliche meynen. Sie ſoll fo alt feyn / Daß mans 
haͤlt / daß ſie ſchon vmb das Jahr Ehrifti 350. geffanden 
be- In dieſer Stadt iſt das Regiment wol beſtallt / 
end wird zum Theil durch die Edlen / zum Theil auch 
durch die Gemeine Burgerfehafft / verwaltet. Sonſt 
nehren fich die Bürger allda entweder mit Kauffmans 
ſchafft / oder aber mit Leinwadt vnd Barchent weben. 
Die Kirche diefes Dres ift bald nach der Bawren Auf; 
ruhr auff den Schlag der Augfburgifchen Confefsion 
-Freformicet vnd angerichtet worden... Sie hat auch eine 
Schule / darinnen allerley nuͤtzliche vnd ehrliche Kuͤnſte 
getrieben werden. Als der Proteſtirenden Krieg in 
Deutſchland angieng / verenderte Keyſer Carl der Fuͤnff⸗ 
te /den Rathßſtandt / vnd machte es anders / als es biß⸗ 
her geweſen war. Aber hernacher im 1552. Jahre rich⸗ 
teten die Bürger die alte weiſe wiederumb an / vnd beſtell⸗ 
ten den Rath / wie vor Zeiten bräuchlich ges 
— weſen war. 


| 3 ii Mergetbum. 








ter Orden. 





ten muͤſſen. 
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9 Sitz vnnd iger) in —2 I | 


| Sedachter Deutfcher Drden hat feinen Anfang genoktr 
Deutſcher J men en Ohriſti 1216; * ilgo! als Keyſe Sri 






richs def Andern Kriegsvoick in Preuffen wwied 
—58* kriegeten vnd iſt durch der ——— @ " 

ehr verbeffert und gemehret worden. Vnd Hich en 
—8 hat derſelbige Orden nur beherbriget vnd be 
armen Pilgram / welche zu Fortpflanzung deß Chriſil 
then Glaubens ſich in Krieg begaben. Hernachet fe u 
{auter Adelsperfonen hinein genommen worden. "X 
Hohe meiſter in Drenflen ift unter jhnen allender Hberfte 
und das fürnembfte Haͤupt gemelen /nach welchem‘ ne Ä 
andern Commendateresin den £ändern fich — 





























Wann einer in dieſen Orden —— 
fo geſchichts mit den Worten : Wir gereden " Ö ir 
Brodts vnd Waſſers gnugſam / vnd ein zim 
Kleidt / ſo lange du lebeſt. Wiederfehret dir wat 
mehr / ſo ſolt dues aueh haben: Mehr ſeynd wir 
dir nicht fcbuldig. Daneben wirdt jhm zugleich zug 1er ' 
ſtelt / ein Schwerde / Sporen end ein Schildt. Der] 
Priefier aber Der den newen Ordensmann eimeiber je 
bekleydet / gibt jhme auch den Mantel / mit diefen Wor⸗ 
ten: Diß Aleidt vnd Creutz geben wir dir / vn 

wann du wirft thun / wasduverbeiflen baft/ 
ſo geloben wirdirdas ewige geben.” n 


































Merfe: 











def Deutfeben Landes, 367, 
Merſeburg ander Sale, | 






bawen ſey / ſihet der jenigeteiche / welcherfolche Zeugn 
gegen die rechten Gruͤnde haͤt. 
Au hat man aber etliche Gruͤnde und Vrſachen / 
welche dieſer Meynung koͤnnen entgegen gehalten wer⸗ 
den. Als erſtlich / Die Deutſchen Rönige / wie fie Be- | 
. rofusnach einander erzehlet / werden von vielen für uns 
und verdächtig angezogen. z, Es iſt glaͤublich / daß 
ur ſelben Zeit Deutſchland / biß an die Sale / nicht ſo viel 
bewohnet / vad erbawet mag geweſen ſeyn. Denn es wa⸗ 
vonder Suͤndfluth an) biß auff Marfum nicht mehr/ 
453. Jahr vergangen. 3». Ranauch fonft fein glaubs 
wirdiger Scribent auffgebrache werden. Denn der | 
Marien Dorffer ond Flecken / welche Tacituslibr. 1. an- | 
nalium mie. Namen nennet / haben am Rein gelegen / 
darnach ſeynd etliche wenig verblicbene auß ihnenan die | 
be gezogen / vnd haben ſich dazu wohnen niedergelaſ⸗ 
nit fern von dem Dre / da die Elbe in die See fleuſ⸗ 
Fond da jetzt Diethmarſen liegt / wie Crantz in Van- | 
iafchreibet. 





Etlichef 





Mars iſt zu 
Merſeburg ve 


hret wor den. 




















Eiliche geben für / dafentw:der lulius Cæſar, o er. 
doch feiner Gberſten einer / dieſe Stadt anfänglichen ges 
bamer habe. Aber diefe Dieynung ift auch gar ungewiß/ 
vndhatkeinenrechten Grunde. Zu dem iſt lulius Cæ⸗ 










auch Tacitus, der doch Deutſchlandt ſelbſt geſehen /] 
außtruͤcklich ſaget / daß zu feiner Zeit / welches vmb Das) 
Zwey onnd Siebengigfte Jahr Chriſti / vnd vnter Key 

fer Veſpaſiano geweſen / die Deutſchen Voͤlcker in feiner 
Stadt gewohnet /auchj;re Haͤuſer vnd Sitze nicht nahe 
beyſammen / ſondern weit von einander liegendt gehabt. 
Hat nu Deutſchlandt damals keine Staͤdte gehabt / ſo 
bat auch Merſeburg nicht koͤnnen eine Stadt fon. a2 
Da bleibet nu noch dieſes / daß mans dafür halle / 

Diefe Stadt habe. entiweder den Namen von Marte, oder] 
von Merbigio befommen. Vom Marte Zwar dars]. 


nachdem Thume zu gebet / an welchem Orte deß Martis 
Capelle gewefen il. Hat nun Die Stade Merfburg 
von demfelben Abaotte den Namen / fo mag mans mitſ 
altem Rechte Marsburg heiffen und ſchreiben. Wie 
wol es nicht noͤhtig iſt daß Die Stadt nach dem Gotzen 
genennet werde: weil auch die Stadt Luͤneburg nicht von 
Luna, oder vom Monden / ſondern viel mehr vom nech 
ſten Fließwaſſer den Namen bekommen hat / ob ſchon die 
Einwohner deß Orts moͤgen vor Zeiten den Mond an⸗ 
gebethet haben. Sie kan aber den Namen haben von 
| Derbigen / oder Meroxeo dem Fraͤnckiſchen Röndge / 

als der 
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alsder auch vber Türingen ein Herr geweſen / vnd dar⸗ 

innen hin ond wieder Schloͤſſer und Städte gebawet hat. 

Wie denn auch noch bey Erffurde am Waſer lera ein 

Dorff iſt Merbigfsburg genandt / vnd ſonſt Merſß⸗ 
| burg / wann man die Sylaben zuſammen jeucht. 


Merbigfburs 





















Wann nı der Stade Merſeburg Name daher ge⸗ 
führe wird / fo bat fie geftanden vom 438. Jahr Chrifi 
ohngefehr. Wann und wie ſie aber von den Romern fey 
gebawet worden / fan man nicht keichtlich darthun / wie⸗ 
‚ wol noch ein Gebaͤwde fürbanden / welches die alte Roͤ⸗ 
miſche Burg genennet wird. Vnd wanns auch fchen 
alſo were / daß die Burg an der Sale ſchon für CHriſti 
Geburt were von den Römern gebawet geweſen / fo ijifie 
‚ohne Zweiffel von den Deusfchen / weiche den Roͤmern 
‚nicht haben können vnterthan feyn / bald zurfidret / vnd 
darnach von Merbigen dem Fraͤnckiſchen Könige wieder 
| auffzebawet worden. Dannenher denn die Stadt auch 
nicht ohn Brfache Merfeburg fan genandt und gefchrie, 
ben werden. Dem ſey nu aber wie jhm wolle / fo üjte 
doch gewiß ein Deutfcher Name / wie denn: alle derglei⸗ 
chen Namen ſeyn / die fich auff Burg außenden. 

Zweiffeihafftig ift zwar diß niche zu machen / daß Was Carotu. 
Carolus Magnus bey dicſer Stadt viel mag gethan ha⸗ |Magnus bey 
ben/als der zur Chriſtlichen Religion ein fürncehmen Sig — ge 
dahin gelegt / und den Anfang der Kirchen gemacht hat / 
indem er ©. Johanns dem Euangeliften zu Ehren eine 
Kirche gebawet / vnd ein Klofter von tegulierten Mens 
chen geftifftechat. Auff daß auch der Gottesdienſt deß 
Orts gewiſſen Schug haͤtte / iſt von ihm die Braffjchaffe/ 
die von der Stadt den Namen gehabt / auch angerichtet 

je Dazu erdenn Gefchlagen das Saltzwerck zu 


Yaa Halle/ 


6 
Mg. 
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"| Halle] welches damals nur cin Dorff geweſen / wie der 
Pırnifche Mönch ſchreibet / vnnd has fonf die Graff⸗ 
fchaffe mit vielen Einfommen begabet. Won der Zeit 
an feynd die Grafen zu Merſeburg Herren ober Diefel. 
Stade gewefen. Zum Wapen haben die Mönche ge 
führer ein Schwarg Creutz / welchs auch bernacher 
Biſchihumb bliebenift /in einem Weiſſen Felde. 
alte Capelle aber ift hernacher von Biſchoff Sriedrichen 
vernewert / vnd onfer lieben Srawen zu Ehren geweihet 


worden. 
Wiederumb laͤſſet es fichs auch dafür anfehen/ 
Kenfer Daweh| daß dieſe Stade durch der Hunnen Einfall gr al 
Mirfeburgwiel den muß gelitten haben. Welches denn Keyſer Hen⸗ 
der auff. richen den: Vogelſteller bewogen / daß er fir wie⸗ 
der auffgebamer / die Mawren vmbher gebeflert / auch 
©. Johanns def Euangeliſten Kirche wiederumb ange; 
sichtet / vnd auff das Schloß feine Hoffbaltung gelegt 










def Euanaeliften Kirche geſtanden / and Die reguliereen 
Thumb⸗ 
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In 





Bilchthumb dem Nachgreiffifchen Vogel Gifelern un, Str kurd«r 


— Ama ij DBeine/ 
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—,—, ee 
Beine / vnd in den vorigen Standt gebracht hatıe. Denn 
er vmb das Jahr Chriſti 1005. das Bifchtyumb wieder 
angerichteehat / derwegen er auch der Ander /oder gar ein 
newer Stifter genandt wird. 

Zur felbigen Zeit ſtarb Riddag / ein Marckgraff zu 
Meiſſen / vnd Graff zu Dierfeburg / welcher die Saltz⸗ 
bronnen beneben etlichen andern Guͤthern hatte laflen 
Keyſer Othen dem Erſten / zu kommen / doch die Naͤtze 
tzung dauon behalten für ſich auff fein Leben Keyſer Otho 
aber gab dieſelben Saltzbronnen mit dem Dorff Dobre- 
bora dem Ersftiffte Magdeburg. Als nu Riddag ſtarb / 
kam die Graffichaffe Merſeburg an Eſicken / welcher 
Riddags Vetter war. Derſelbize ſtarb Anno Chriſti 
1007. vnd ließ keinen Mannserben. Derwegen fiel 
die Graffſchafft Keyſer Henrichen heim / der ſchanckte 
ſie / beneben der Stadt / Biſchoff Wigberten: doch behielt 
er jhm fuͤr / den Keyſerlichen Pallaſt / vnd die Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit in der Stadt. 

In dieſem Stiffte iſt eine fuͤrnehme Fuͤrſtliche Ye⸗ 
gierung / darinnen man neben dem Præſidenten vnnd 
Rähten auch einen Sangler hat / onnd werden fo wol 
Geiſtliche / als Weltliche fachen darinnen gehandelt und 
verabfcheidet. 

Wie die Bifchoffe'onnd Adminiftratores ditſes 
Stiffts auff einander gefolger feyn / das wird be; 
richtet im Vierdten Buch Iagoges 

Hiltoricz, - 


w 
















Die Graff: 
chafft Mer 
urg ftirbe loz / 
mud koͤmpt au 
5 Stifft. 








ctz. 
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ETZ / ſonſt Divodurum genandt /eine auf 
M den fuͤrnembſten Städten der Belgiſchen Vöi⸗ 

cker / hat den Namen empfangen von den Medi- 
omatricern, welche jetzunder Auftrafier vnd Weſterei⸗ 
cher genennet werden / weil es die Haͤuptſtadt iſt derſelbi⸗ 
gen Voͤlcker. Sie heiſſen aber darumb Mediomatrici, 
weil fie mitten jnne wohnen zwiſchen den Trieriſchen / 
vnd Leuciſchen Voͤlckern / welches jegunder die Lothrins 


ger ſeyn / bey Zull und Nancy. Das Wort Mctis: 


aber / vnd der Deutfche Name / Metz / iftgemacht wors 
den auß dem Wort Mediomatricibus, durch Zufams 
mengiehung vnd Verkuͤrtzung der Syllaben / wie ſonſt 
im gemeinen Brauch if. a 
Es hat Diefe Stadt Zwey flieffende Waſſer / die 

Mofell / vnd Selina : derwegen iſi fie auch beydes von 

Natur / ond Durch Menſchen Arbeit fehr feſte. Sie hat 
ein Thumbkirche auff dem Theil der Stadt /der etwas. 


hoch Lest / wind dabey den Marche / der auch höher liege / | 


als die and.rn Örier inder Stadt. 


Auff demſelben ſtehet ein ſchoͤner weiter Roͤhrkaſten / 
von Rohtem Maem iſteine gebawet / vnd auch S. Arnaldi 
Thumbkirche /in welcher Keyſer Ludovicus Pius, vnd 
eiliche Toͤchter Koͤnigs Pipini begraben liegen. 

Dieſe Stadt iſt deß Roͤmiſchen Reichs / vnd frey 
geweſen / biß auff das Jahr Chriſti 1552.als Hertzog Mo⸗ 
tig zu Sachſen / vnd Marckgraff Albrecht von Bran 
denburg / mit König Henrichen gu Franckreich / dem 
Andern / diefes Namens / fich in ein Werbändnis einlief, 
fen / zu Jeuung Deutfchlandes Freyheiten / welche / wie 

| Aaa iif fie 


Men. 


Metßz wird dein 
R ich betrieg⸗ 
Ich cut ogen. 


Wird vergebẽ 
clagert. 


Meiſſen. 
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e fish beklagten / von Keyſer Carlen geſchwechet würde: | 
er ſie auch fonderlich- den Keyſer nicht hatten erbit / 
ten können / daß er die gefangenen Fuͤrſten / den 
Landgraffen zu Heſſen wiederumb teögebe, Derhalbe 
räckte konig Henrich der Ander mit einem Kriegsvolck in 
Deu ſchland / vnd nam auff folcher Reiſe die Stadt Metz 
ein / nicht als ein Feind / ſondern als ein Freund vnd Be⸗ 
ſchuͤtzer / vnd entzoch fir dem Reich. Er hatte zwar den 
Bürger zugeſaget / daß er mit feinem Kriegsvolck ohne) 
maͤnniglichens Schaden vnd Verluſt fuͤr vber giehen A| 
vnd nur Deutfchtandes Freyheiten zu beſchuͤtzen ſich wol | 
egebrauchen laſſen: aber da man jhm trawete /nanmen| . 
die Stadt in feine Gewalt. Der Keyſer aber legte 


* 


lich beſchreſſen: weil aber gar ein vnbequem — | 
fiet / muſte er von feinem ehrlichen fürnehmen ablaffen 

Be 

— ı) : 

Keiſſen. — DR 


Bein 


der Elbe gelegen / iſt alfo genennet worden vom 


a Je Stadt Meiffen im Meißnerlandean! 


Ertichenennen die Stadt Cupfurdt / von wege 
def Furdts / der da turchs Waſſer gegaanen/ vnd vom 
Waſſer die Elbe / gegen Mittage.die Xribifch / vnd ge⸗ 
gen Mitterna cht die Meile. DieStadt —— Da 


| 
| 
J 
Land den Namen befommen hat. 78 | 
fer : denn gegen Morgen werdts iſt das Schiffreiche | 
J 





Namen Cupff. Bey der Stade fUeſſen Dry Waß 
Schtöffer 





| 


\ 


I Ts ande — — 
} 


auff einem Berge / nemlich def Landesfürften 


chlöfier 
Biſchoffes / und Burckgraffens /defialeichen eine Bra⸗ 
cke / die höher iſt / als die Dfarskirche/ welches aber zuuer⸗ 
ſte hen iſt von der Brucken / welche nach dem Schloß ju⸗ 
"gebet / vond nicht von der fchöncr/ fünftlichen/ hol⸗ 
Kernen Brucken / die vberdie Eibe gchet: denndergleichen 
fünßlicher im Römifchen Reich Faum fol gefunden wer, 
‚der, Diefe Stade iſt gebawer worden von Kepfer Henri⸗ 
chen dem Erfien / Anno Chrifti 930, welcher fie verord⸗ 
net hat zu einer Veſtung vnd Lagerftadtder Kriegsleute / 
welche an den Graͤntzen auff der Beſatzung lagen / und 
für das Vatterland fleiflige Wach; hiclten / damit die 
Bngaren mie ihrem Einfall nicht Schaden thäten. 
Alhthier Diefes Oris iſt in Ache zu nehmen / daß / 
wann die Stadt / vnd das Land Meiffen-von dem Waß⸗ 
ferlein den Namen betommen haben / was denn 
Zweiffel koͤnne ſeyn / daß nit auch das Volck /di Meißner 
Daher ſeynd genennet worden ? Laſſen wirs nu dabey bley⸗ 
ben / fo Dörffen wir die Meißner nit erſt von frembden O⸗ 
tern herholen / ſondern muͤſſens Schwaben vnd Hermun⸗ 
Daren vnd rechte Deutfche Völcker bleiben laſſen. 
Welches denn auch Strabo im Siebenden Buch aufs 
trucklich ſetzet. Vnd daher wird zu Kom auff einem Leich⸗ 
ſteine der Cardinal / Nielauß von Schönberg / genennet 
SreyusMifnenfis Das Land iſt fonſt auch wolmit an⸗ 
den Namen genennstworden / ais Dalemincia vnd Sir- 
bia. Die Stadt aber liegt allenthalben mit Bergen vmb⸗ 
gxben / meiſtentheils auch feiber auff Bergen / vnd hat faſt 
keinen ebnen Det. Derhalben als PhilippusMelanchtho 
dan Dre einmal angeſehn / wie cr fo wunderbar an den 





Gluck 


Hohe Bruck. 


Bergen liege / hat er gefagt/die Stade were vom Blinden 


| — Don den Städten " 


Gluͤck alfo angelegee worden / weil der Ort fo ungleich 
ift / vnd eines Theils nieder / anders Theils in die Hoͤhe 
ſich erſtreckt. Sie liege aber gleichwol an einem ſehr 
Iuftigen vnd gefunden Orte. Luſtig iſt es / von wegen 
dei ſchönen Fluſſes / der Elbe / der vmbher liegenden 
Berge / Gaͤrte / Weinwachs / vnd der Thumbkirchen. 
Das Schloß zwar iſt zu bawen angefangen von Hertzog 
Ernſten / hernacher aber auß dem reichen Bergwerck 
auffm Schneeberge vollendts außgebawet vnd zum Ende 
gebracht worden / durch Hernog Albrechten zu Sachſen | 
AnnoChrifi 7471. Aber das Biſchthumb If ge⸗ 
ſtifftet worden Anno-Chrifti 958. von Keyfer Diben/ | 
dem Erfien / vnd iſt der Viſchoff gang frey / vnd feine 
Ertzbiſchoſſe vnterthan / ſondern nur an den Bapſt zu 
Kom gewiefen.. Von diefem har die Thumbprebſtey ju 
Pausen das Lehn bekommen. ee 
Das Klofter zu ©. Affran iſt gemacht worden 
sur Fürften Schule / darinnen man Hundert Knaben 
— t / durch Hertzog Moritzen zu Sachfen/ Anno Chri- 
i1543. AIR} 
Gleicher Geſtallt it das Beiflliche Bericht / oder 
Confiftorium auch von jegtgedachtem Herzog Mori: 
gen angerichtet worden / Auno Chrifti 1545. Das darins 
nen die Ehefachen / vnd fiveitigen Kirchen Haͤndel eroͤr⸗ 
tert / die Pfarrer der Kischen examiniret vnd beftdttiget/ 
vnd auff jhr Leben und Wandel ein gebübrliches Auffſe⸗ 
hen gehalten wuͤrde. leg 
Die Neligion in diefer Stadt worde Ju verendern ai 
gefangen /fo bald.als Herzog Georg todt war / im 
| Chriſti 1539, vnd machte zwar Nergog Henrich 
Anfang / die beyden Gebruaͤder aber / Mauricius 
| 







































FärftenSchuf 


wu 


Confiltorium, 


Reformation 
der Kirchen. 





sahne sign rn ts hinauf. 

Der erfie Pfarzer in —— bey 
dieſe Stavdtifi geweſen / Iohannes Albinus ‚ein Frauck 
welcher von Wittenberg dahin geſchickt worden / vnd 
hat jhn der Rath angenommen annd 15400Im 
Thumb aber haben geprediget Georgius Spalatinus‘, 
Nicolaus Ambsdorf ; luſtus Tonas vnd andere mehr. 


. Jahr ward au "Bas Danfifer Ri 
Stadtſchu —— URN 757 22777, 12 au 
"Anno wien aber‘) als Churfürß Joh ann Friedrich 


—2— —5 worden / gefchahe durch ven 
Kepfer andie Thumbherren ——— /vah 
se ſingen den 


DE vn laudamas ; &c.Als nu daſſelbe 
gegen Abende fürgenommenward / ſtackte das Wet⸗ 
ter den Thumb / vnd die Pfarsfirche: in der Stadt an / 
vnd zwar am Thumb brandte das gantze Tach Bine) 
vnd ein Theilvom Thurme/ an den Seadttirchen aber 
litte nur die Spige etwas Schadens. Worde derhal⸗ 
a 1549.der ‚gange Thurm von newens auffge⸗ 


N ge hatdie Stade Meiſſen auch viel feindſeli 













worden von Meſicken den Sohne/ Bolestai |?" 
—— als gerade Damals die eißniſche 
a en / Günther und Eckardt der Ander/ auf, 

| Ar —* —* 16% dem Keyſer im Kriege waren. 

Feinde bemũ Ra fehr / die Stade zugewin⸗ 

ud bi Warfferburg / und als von dem 

Fen Bari. an Per Türmen anfteng 

ch die Weiber hinzu / vnd leſchein das 


ges Vberfalls gelitten. Anno 101 3 iſt ſie belagert —* ‚Sein 
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Fewe mit Meth / weilfonf fein Waſſer da ware. Als 
aber Meſico nichts außrichten vnd gewinnen kondte / ſhm 
auch viel feines Kriegsvolcks drüber auffgieng / ließ er 
zum Abzuge blafen / zumal weilauch die Elbe vom ſtaͤt⸗ 
ten Regen anfieng zu wachſen / vnd das Geſchrey dazu 
kam / daß deß Keyfers Kriegsvolck nicht weit von dau⸗ 
nen were. | 
Zum Gedächtnis diefes Goͤttlichen Schuges vnd 
Entfägung hat man folgends lange Zeit den Brauch ges 
halten / daß jährlich auff den Tag Marix Geburt Die 
Bürger auff dem Rathhauſe / die Weiber aber in deß 
Bürgemeifters Haus fich geſamlet haben / und gleich als 
in einer öffentlichen Procefsion in die Kirche gegangen / 
vnd mit einander GOite gedancket / jhm auch Gemei⸗ 
ner Stadt Wolfart zu kuͤnfftigen Zeiten ferner befohlen. 
Anno Chriſti 1067. kam Meiſſen vnter vie Ge⸗ 
walt Keyſer Henrichs deß Vierdten / vnd worde von ſh⸗ 
me vbergeben Hertzog Vratislaen zu Boͤhmen: aber im 
1079. Jahr Chriſti name Marckgraff Eckherdt zu Tuͤrin⸗ 
gen die Stadt wieder ein / vnd von der Zeit an iſt ſie blieben 
vnter den Marckgraffen zu Meiffen. - 
Gegen der Stadt ober /an der Elbe / liegt ein Dorff 
Tezſcheilen genandt / das hat eine Collegiarfirchen/ dar; 
| innen vor Briten etliche Thumbherren gewefen ſeynd. 
Montfordt. Montfordt / ein alt Schloß unter Feldt lirchen ge: 
legen / iſt der Graffen zu Montfort / welche jhre Ankunft) 
von den alten Rhetiern haben / fürnembfter Sig gewe⸗ 
fen. Anno Chrifi 1379. worde dig Schloß verfaufft 
Hertzog Leopotden zu Dfierzeich/umb 36000. Guͤlden / 
von Öraff Rudolphen, welcher feines Gefchlechts der 
einige Erbe war / ond feine Kinder verlieh. 


— Mogun- 





eutſchen fan 

Moguntia; eig, 
78 OGVNTIA, has den. Namen vom Mein / 
BVG welcher fonft auch Mogonus genandt wird: 
IE Denn alda fleufies der Meyn in Kein / vnd iſt 
ar cin Luſtiger vnd fruchtbarer Ori. Auf Deufch 
ke die Stadt Meintz / vnd liegt am Nein. hren 
Aufang sichen etliche auff Trevirum „den Sohn Manni 
deß Deuiſchen Königs /etliche auff Trebetam den Sohn: 
Nini vnd Semiramidis. Golche Meynung: verwerffe 
ch zwar nicht gar / Damit Ich nit dafür werde-angefehen / 
Tale wolte ich klůger fepn /denn die Alten : gleichwol aber: 
gilt mehr bey mir deß Tacici Zeugnis / welcher fchreibet / 
daß zu feiner Zeit in Deutſchlande weder groffe noch Hei, 


Randen habe? ft derwegen die Erbawung diefer Stadt 
viel newer / und fie hat für Alters etwas weiter vom Nein 
gelegen / wieman auß alten Steinhauffen abnehmen fan 
Wiewol wir nicht koͤnnen verleugnen / daß zu den Zeiten 
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viel ehnlicher geweſen / als rechten Staͤdten / vnd erſt nach 
deß Attilæ Einfall angefangen worden befeſtiget zu 
werden. 
Ich komme aber wieder auff die Stadt Meintz/ 
welche / wie man lieſet / ſoll erweitert worden ſeyn von 
Claudio Druſo, Keyſers Auguſti Stieffſohne: wiewol 
auch allbereit fuͤr Auguſti Zeiten eine Bruͤcke deß Orts 
gebawet worden / ober welche Iulius Cæſar gezogen / als 
er die Deutfchen mit Kriege angreiffen wollen. Vnter 
Kepfer Valentiniano iſt Meing zurſtoͤret worden / wie 
Marcellinus fchreibt. 
Der Eichel Es iſt fürbanden ein gar alt Steinern Werd / zum 
— Gedaͤchtnis gebawet / welches einer Eichel nicht vngleich 
ſihet / vnd Druſo zu Ehren ſoll auffgerichtet worden ſeyn / 
nahe bey der Stade Meyntz auff einem Hügel / genandt 
der Eichelftein : darauf denn fo viel ift abzunehmen / 
daß Meing vor Zeiten im Kriege wieder die Deutfchen 
muß eine Beftung vnd Graͤntzhauß geweſen ſeyn. 
Sonſten iſt dieſes auch ein ſonderlicher Beweiß / 
Biſchchum zu „Daß dieſe Stadt muß alt ſeyn / dieweil fie von Creſcente, 
mg. welcher deß Heiligen Apoftels Pauli Jünger gemefen / 
iſt zum Ehriftlichen Glauben befehret worden : Se ift 
auch bald hernacher ein Biſchthumb darinnen angerich- 
tet worden / welches folgendes im Jahr Chrifli 745: auß 
8. Bonifacii Angeben / zum Ertzſtiffte gemacht / wie wir 
Bea in der Hiftorien der, Stadt Worms vermelden 
wollen. 
Vnd iſt dieſem Stifftenicht eine geringe Ehre / daß 
der Ertzbiſchoff allhier bey der Wahl eines Deutfchen 
Keyſers die erfte und fürnembfte Stimm hat / welches al; 
fo von König Pipino her/den S. Bonifacius Anno Chri- 
fi 


— —— —— — — — — — — — — 
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1750. zu Meintz in der Kirchen gebraͤuchlleher weiſe ge: 

ſalbet / iſt in Gebrauch geweſen. —— | 

7 Qmbdasııss, Jahr Chriſti entſtund ein groffer\ pin ern, 

Vnwillen der Geiftlichkeit und Bürgerfchafft zu Meintz /ſchoff wird code 
wieder ihren Ergbifchoff Arnolden,, alfo / daß ſie jhn zu seſchlagen. 


1 Mriftverfcharieten. Diefe bofe That ſtraffete Keyſer 












der den Ergbifchoff geweſen / außgenommen die 

Fleiſchhawer oder Metzger / welche fich deß Ersbfchoffs 

anzenommen :dermwegen fie denn auch von Keyſer Fried» 

ri hen mit einem fonderlichen Privilegio ‚und Freyheiten 

feyndbegabet worden. NER IER 

Ir) Die Stade Meintz bat auch wich Schadens erlit / Meintz leidet 

ten / vnter Ertzbiſchoff Diethrichen von Eiſenburg / weh, groffen‘ * | 

cher zwar anno Chriti 1459, zum Ergbifchoffe erweh⸗ Zirhoff. * 

es aber vom Bapſt zu Kom verworffen worde. Denn 

ſelbe einen andern Bifchoff einſchobe / nemlich Graff 

Adolphen von Naſſawß zu dem kamen bey der Nacht zwee⸗ 

ne Bürger auf Meintz / vnd verriehten jhm die Stade: Die 

ward darnach heimlich vberfallen / vnd blieben von Buͤr⸗ 

ern bry 700. Mann todt / auch worden ihrer viel gefan⸗ 

gen. Ertzbiſchoff Diethrich kam ſelbſten ſchwerlich vber 

‚die Mawr hinauß / vnd dauon. — | 

£ Diefer Stadt iſt die Hohe Schule auch eine ſonder⸗ Hohe Shut. 
Bbb ij liche 













tiche Zierde / weise uff auffsckiche 
fe off Oiethrichen im Jah Chriſt 
— 
er der one aifgeranten. 

March ga m — Chriſti 552. als Maregraff Ar 

‚Albrecht wieder) ent urg ſich von En an 



































Prag i nn gevo eier gen Meins / vnd ließ ſein 

a brandſchatzte auch di Zu 

u am An ehäg otind verdrandte 5 i 

Schlöfler deh Biſcho —— J: — 
Euler tions quflerhult landes war, neh * ER 2 

— NA RE AN I Rerik — 
——— öde 0 

Moͤnchen. 1° eine Stadt read Y 4 
1 


| der Iſer gelegen / zwiſchen den bepden Waſſe Ki 
Inn vnd Sech. Ste ift in bawen angefa 
‚worden von Hersog Denrichen u Bäpern/Anno € 
it 962, unter Keyſer Othen dem Srfen / vnd fol 
in / wie man ſaget / bekommen haben von einem | 
Mönche deſſen Kopff mann allda —E——— nan 
unter dem bawen in die Erden gegraben. Die w r 
| Stans ifimwendig, 599, Schrit. Heutiges tages 
‚tan die Hertzogen zu Baͤyhern Hoff allhier / vnd iftfonf * 
‚Stade an Luſt vnd Sihone vielen andern vorzupieher | 
Man findet viehPünfttichevnd sicrliche Sachenda/imi I 
F: mis fonderlichem Fleiß gemacht feynd. Vnter andern | 
ift auch fürhanden eine ſtaͤttliche / groſſe Librarey,darinien! 
| feynd mehr denn 4900. Bücher und auß —— — 
gut ei en gedenckt J NR, aefäehten 
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—— Meckelnburg. 
‚von hribislao gebawet / wird genant von Eran. 
tzenMeyaAlwerus , Oder — da 
pie Stadt, Von jhr haben die Herkog 
—3 Tittel genommen / ſo wird auch das danke 
arnach geheiſſen / wie Craneias ſetzet· Es iſt a⸗ 


ke fer Carlen dem Vierdten / weicher den beyden Brih 
dern Albrecht vnnd Johanfen“ / die Shre on dm 
Tittel sines Herkogengegeben / tzogen 

u Meckelburg ſchreibet / Das Banana. ſeyn / undan | 


G yalt vielen andern Pr og 
Li, * genan — ig / vnd das 
chthumb von gen rang verlegt / 


darumb / daß die Si Mesteibur weder mit Mawren 
noch an 35 Diefe folgete Guncelinus 
Tı 3367 Bin BEE ADC ON Ran 
—77 eermiteinem W 
edleſelbige nam in en an — vnd 
— zu / daß der nn Stadt —“ 


N rg ER: —R— 
Air Me Tre — — 
rf Ei ben / vnd die Ei Sr 


Wiß nar. 


— al, vnd 147 
‚und — * 
— Erben 


jJ ⸗ 
in? A HMAIME 
! WIPR f %H) 
IE T id 


ir, 


FE Müllberg. | 






BT * — * el 


| ee 0ı d idee Städlein/ ber 

g ben ae Kine vn 
—** i 

andern Fri a Stabi 


RR 
arm a * aid Ri Sl 


en na na ea 
ber dem ER 
—* hir 
ac eren Birch nS * 
EEE ; 


Hör: win hg mia in. 
? { ” 
Pf 2 " Bküllbanfen.. —5— 


Sean nfen eine alte Stadt deß ne 



































a gen an * Vnſtrudt — 
| ren vñ bequemen Orte 
als m —— 7 Nee [OPER 


ie iſt crobret / verbrandt und — Bi tei 
worden /,annd Chrifti T181.'pon Seth * ei 
dem Loͤwen  /äleich gie auch Northaufen. gne⸗ 
te zwar Landgt aff Ludwig zu Türingen me 
sog Hentichen Mit einem groffen Krie Koi haͤtſ 
auch ein treffen mit /ime: Aber die Türinger worden Re 
fchlagen / zum Theil atıch gefangen /ondFondte ma er 

| erliteenen Schaden kaum wieder rechen. 
Anno 1429. vnterſtunden fich die —— 


S 
——— MILE en! 
2 : — 
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Sachſen vnd Tuͤringen mit einander / die Stadt Mülls 
hauſen dem eich zu entwenden / vnd jhnen vnterwuůrff· 3 — 
lich zu machen / fertigten demnach ab etliche Wagen mie nachgefte, 
Kriegsvolck beladen / die waren bedeckt / gleich als die Wa⸗ 
gen / darauff man pflegt Getreide zufuͤhren: Es waren 
auch auff einem jeglichen Wagen Zwoölff geharnifckte 
Maͤnner. Aber die von Muͤllhauſen worden deß Be⸗ 
trugs jnnen / vnd als fruͤh die Wagen ankamen / gaben 
ſie den Buͤrgern durch die Glock ein Zeichen / die kamen 
zuſammen / vberſtehlen die Feinde / vnd ſchlugen jhrer 
viel todt / die andern trieben ſie ju ruͤcke. 

Mit denen von Erffurdt vnd Northauſen haben 
ſich die zu Muͤllhauſen vffimals verbunden / vnd einerley 
Gluͤck / Gefahr vnd Noth außgeſtanden: wie denn ſon⸗ 
derlich geſchehen in dem ſchweren vnd langwirigen Krie⸗ 
ge / welcher zwiſchen Marckgraff Fricdrichen zu Meiſſen // 
vnd denen von Erffurdt gefuͤhrt iſt worden. 

‚In Belagerung der Stadt Neuſß anno Chtiſti 
1474 · ſiunden die von Muͤllhauſen Keyſer Friedrichen 
irewlich bey. Aber im 1293. Jahre hielte Keyſer A- 
dolphs Kriegovolck vbel Hauß in Tuͤringen / muſten 
auch hinwiederumb derentwegen von den Tuͤringern viel 
leiden. Derhalben als der Keyſer wol fahe / daß er 
nicht fo gar ficher im Sande war / Johe er mit feinem 
Volck gen Muͤll hauſen / und datrichen feine Kriegsleu⸗ 
tt ja fogrewlichen Muthwillen /als anderswo, Vnd als 
eo Me Buͤrger in die länge nicht leiden kondten / vbrrfiei en 
fie mit einander die Keyſeriſchen / vnd fchlugen fie danie⸗ 
der / alfo / daß der Keyſer kaum felbften dauon fam. 

In der Bawren Auffrubr / anno Chrifti 1525. — 
kam Thomas Dünger / der rechte Anſtifſter deſſelbiaen zu Mölipaujen 

Er Lermens 


böfe Spiet | Lermens / gen Muͤlhauſen / vnd als man ihn au 
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Cautzel ließ / ſchalt er hefftig auff die Obrigkeit. -« 
te jhm zwar der Rath das predigen / aber Muntzer eng 
nichts deſto weniger den &emeinen Pefel / vnd brac 
wegen / daß der Rath/ der damals ware — 
ein newer gewehlet worde. Stracks darauff.fien 
an / an alles Bunde durcheinander zu treiben / v 
Kloͤſter zu ptündern : Auch nam Tltomasfbkenden de 
hanfer Hoff ein / vnd greiff ſonſt zu anderer Leute Güter 
vnd Fahrnis / gieng auch mit zu Rathe rer ne ich . — 


Auffrührer eine groſfe Anzohl erl Ba 
den 19..Maii auch an. die Stadt —— ih 
vnd befamen fie durch Auffgebung. ep die S ta , 
gar bart geſtrafft / vmb⸗ 0000. Guͤlden / vnd muſten 
dazu verwilligen / einem jeden Fuͤrſten zu geben 30° 
Guiden. Sie ſolten auch die Veftung- — ni 
‚den Adelfeines erlistenen Schadens ergegen: Doch! } 
de dieſe Straffehernacher gelindert.- 
Anno Chrifti 1551. als Die Bi ——— 
Magdeburg ein Ende genommen hatte/legte fich Hei 
Moritzen Kriegsvolck in Tuͤringen / vnd kamen ben 
Novembr. gen Muͤllhauſen / faſt indie 22. Faͤhnien 
Knechte / vnd a300. Pferde / blieben auch ven Wimer 
ber va liegen / nicht ohne Schaden der Einwohner. E J 
Theil deſſelbigen Volcks zohen den 21. lanuarii wiede 
hinwegmach dem fie wahren bezahlet worden edie and 
namen jhren Dberften gefangen / und zwungen 76 


Gewalt zur — * Im der Naht das Geld 
fürfirachte» » Berta ige —* 


“ 








7 In diefer Stadt ift der Anfang Pen Kirchen Re- 
formation gemacht worden ) anno Chrifi 1542. da 
— Tuftüs Menius bie erſte Predigt nach Inhalt der 
fch nfeßsion drinnen gerhan: ’s hat der 

34 auch eine ule angerichtet / daß darmnen Die 
IRnaben vnd Jugendt in guter Lehr und Kuͤnſten vnter⸗ 
wieſen würde. Derfelbigen Schulen erſter Reaorifige 
Ih en HieronymusY Velfius-OEtingenfis, wegen [ei 
6 herzlichen vnd beruffenen Namens faft jederman be, 

ndt. Kane Be anno ‚Chrifi 1547. diefe Schule 


Air Ban 6 Fabı e fiel iniefer Städedas re nn 
“ Be — — Monche zuden Dindern Spyalipaufen, 
IR auß Furcht 
| 
IL 


— 


idern * ie Schiuſſel 
Mi e mit den —— Colloquium halten 
fe Darauf bedachtefichder Kath nichtlang / fon, 
Er per dieſelbige Kirche zum: Gebrauch der Religion,/ 
5 Aughdurgiſcheu laubens Bekaͤndtnis begrief⸗ 
Zum ewigen Gedaͤchtnis ſolcher Verenderung 
| er Lake Wh wird jährlichen auff den Tag der 
1 gen Dfey Könige gefungen: Cecidit Babylon illa! Apocalas, 
| | Magna. Doch blieben etliche der Bäpfifchen Lehr zu ge; 
Ithane vbrig / welche, da fit faben / daß ſie ſonſt nirgendts 
Ie hin wuſien / fuchten fie Schug vnd Sülffe beym Keys 
ſer / vnd brachten daſelbſt Befeht anf / ans wieder⸗ 
m Sin vorigen Candefenen ſolte. Die Bürger aber ver, 
weten. GOtte / vnd blichen frandkaffetg auffihrem für; 
nehmen mit Verenderung der Neligion / getroͤſteten fich 
han Zar deß &hurfärften gu —— des def 


nd * Heſſen. An et; —* 


Bey ——— that zu ſdetih gol 
Fern | Eee id fen 


383 Vonden Städten: 


fein Fleiß / vnd wol das beſte M. Hieronymus Tilebus 
Superintendens ‚er ſtarb aber noch daffelbige Jahr den 

17. Septembris. 
Anno Chrifti 1580. worde bey diefer Stadt eine 
eve Schulzu Newe Schule eingeführer / damit es ver Kirchen / vnd 
Malhauſen. dem Weltlichen Negimente nicht mangelte:ah nügtichen.] 
Perfonen / die dazu föndten gebrauchewerden:!. -- ls 
be Einführung der Schulen ift: gefchehen auff den uf 









—* gedacht / vnd GOtt dem HE a SE 
geſaget wird / fürdiefe TBolthat/ daß nach fo langwirie | 
ger Finſternis vnd wielfältigem Gezaͤnck mit den Bas | 
Rifchen endlichen das Liecht der reinen Lehre / rechten RT 
ligion / vnd Freyen Künftein dieſe Stadt gebracht vnd 
angezuͤndet worden. OR 


gruͤmpelgardt. 


— — 


Bat.» Als fir aber vom Frändifihen Neich hinweg koms| ® 
tr Yan men 
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men /bat fie angefangen eigne Graffſchafft zu haben / 
vmb das Jahr Chriſti o04. Sie iſt auch geweſen vn⸗ 


1 Kohler alleitanate Oxafim Fr 


* 257 / vnDändern ffreisigen Lehren der Nez 
figion ift in dieſer Stade gehaltene werden / zwifchen Ia- 
sobum Andrex Cantzlern der Vniverfitet Zübingen / 






SS beneben der Stade —5— a" 


—* a Bag one | 
Ehef g vnd Vermaͤhlung mit: einer 
Bräffinvon Arnßhaug kommen * 2 Sried, 
rich gu Dreiffen: / mit dem: Gebiſſenen Ba an Anne 
Chrifi 1301. 

| Das Schlof / ſo zu nechſt an der Seade hegt/ heiße 
Fre ii if Amß | 









Ewſtadt gelegen: am Orla, ift —2 





en 
"Amfbaug: Das Klofter der. Eremiten aber ſoll geftifjs 


—————— Im diefem Kloſter fiengen]| 
ee —— 1522. — 

















* 
au: dini.nineln‘ t 
‚Die — among zum —— 
rauflen fürder Stadt Innnerhalb der Stadtaberifi Kine 
noch eine Kirche / darinnen die rechte Religion g 
— — 
— Mrnbergg. Bi I 
„sornberg ſo viel als Noricorum me sen, 
ar gehawet worden von ———— ** — 
gowern auff den Walde er heil eh 
* fie deß Dres jhre Zuflucht vnd Auf hate 5 
En — da dje Hannen in Deutſchlaudt ſo grauſan 
geſtreiffet 
SDileſe Stadt liegt auff einem Hugel/ der ut Ras 
tur wol bewahrt / vnd fürfeindlichern Ein. —— 
bruch wol ſicher iſt / da die beyde Waſſer 
NRegnitz zuſummen flieſſen — — 
bar vnd ſandticht iſt : vnd iſt iß faſt das Mittel wirken 
lein in Deutſchlande / ſondeen auch un gantzen Europ 
wie es Cunradus Celtes dafür heit, Es iſt aber Arruade 
Hunnen König vmbo . kommen ah 454 
Aare 
























Noͤruberg. 
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- def | es. Zar 
darauß denmder Aifang dieſer Stade kan genommen 
Bunde Erweitert ——— fie gebawet 
——— welche Henr ich geheiſſen 
a / wie deun mit andern Städten im Rei 





—— 
pres haben / daher ſie auch Burdigraffen zußdürnberg 
ſeynd genennei worden: Diejsibigen haben in dieferSsadt 
heine Befagung gehabt-/ der Käuberey vnd 

bs / welchs in der naͤhe ſehr getrieben wardı/ damit zu 
hren-Das Regiment aber inder Stadt hat Keyſer Lud⸗ 
ig der Baͤyer alſo beſtellet nach dem er anno Chnii 

3 Bene worden / vnd die Bürge 


I riſti Ben 2 ET EI ET r r 
‚In Beſtellung dar Regiments ſeynd erſtmals die 
te mit hinzu gezogen worden / aber als die Bürger ein 
Auffruhr anrichteten/ worde der Rathſtul geendert / vnd 
das) — * Fuͤrnemſten gelaſſen/ bey Zeiten 
* r Carlens deß Vierdten. Vber dieſer Form deß Re⸗ 
die Gemeine Stadt noch feſte / wendet auch 
2 ‚damit beyſo vielem vnd mancherleyem 
* Er ———* Vnfriedt vnd moorung ſich 
rer en een 
* — ibn — Ferdinandus ver⸗ 
Bear er einnial ſo viel Volcks in dertad 
nt beyſammen gefeben / vnd 
———— — 
F doch ſo 
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fo eine groffe Maͤnnige Volcks Eöndte geregieret 
vnd im Sried vnd Kinigkeit erhalten werden f| 
Darauff er-geantwortet : Mit guten Worten vd 
ernſter Straffe. Man fagt/ daß bey diefer Stadt 
| indies2000. Bürger follen gefunden werben 2 
Keyſer Friedrich der Erle einmal indiefer Stadt 1 
Kinder gefehen / hat er fich anfänglichen drüber verwuns 
dert / darnach aber befohlen / daß man alle Knaben /die 
vnter Zehen Jahren weren / ſollte laſſen in den Graben 
kommen / der bey der Burg geweſen. —** n 
den Muͤttern fein reinlich angethan vnd gezieret / nach 
dem es die Geleg gegeben / an dem Orte zuſan 
kommen / vnd der Keyſer ſie gnugſam — 

er jhnen Kuͤchlein vnd gebackene Torten — 9 
fie wiederumb gehen / vnd daneben vertroͤſten laß 
daß ein jedes ein rege befommen folite /w 
wieder gefordert würden. : Vnud derfelbigen Rı 
eines. — Meere follenanehr.atsQierKaufen 
im Öraben beyfammen gewefenfenn. ©. 
In die ſer Stade feynd droyerlep Stänbeder. I 
1 oder Geſchlechter / der Kauffleute / vñ der Gem 
ger / darunter die Handiverekerbrgrieffen derden DieP 
tricii vnd Herren feynd die auß den Alten/. 
ehrlichen &efchtechten / auß denen wird der I 
onderfeget. Darinnen ſeynd 26; Mann deren: * deu 
A Dreyzehen genandt Bürgemeifter / die andern Ore 

‚Ph henaber Schöpffen: und viehaben allwege * urneh⸗ 








me / beſtallte luriſten, gu Beyſitzern 
meiſter wechſeln alle Monadt vmb / vnd ſtehet ei 
Regiment nicht länger / als ein Monadtlang für. 
demſelben Mittel ond Stande der Natheherren 
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auch die Fuͤnff Mann geordnet / welche Vbelthaten vnd 
allerlch Klagen anhoͤren / vnd druͤber richten / deßgleichen 
ein Schuldtheiß / vnd jährlichen Zweene Caͤmmerer. 
Cinmalim Jahr /bevorauß wann etwas wichtiges fürs 
faͤllet / werden auch auf der gangen Gemeine etliche mit 
dazu erfordert / das fie mithelffen zum beſten rathen. Der 
Kauffleute Standt iſt frey von allen gemeinen Beſchwe⸗ 
rungen. Der Gemeinen Buͤrgerſchafft aber iſt verbo⸗ 
ten / daß ſie nicht heimtich ſich doͤrffen rottieren / oder oͤf⸗ 
fentliche Zunffteſſen geben / damit auß ſolchen Zuſam⸗ 
Imenfünffeen nicht jrꝛgendts Anlaß zur Meuterey vnnd 
Auffruhr gegeben werde. Seyndt demnach Drey/ Was an der 
Dinge /welche bey dieſer Stadt das Regiment erhalten / Nornberger R 
Gute vnd billiche Ordnung der Geſetz vnd Statuten, BEiment zu 
Freundliches Zuſprechen gegen die Buͤrgerſchafft / vnd 
ernſie Straffe / daß niemande / der etwas verbrochen / 
die Straffe geſchanckt wird. Dazu koͤmpt auch noch das 
WVierdie / als eine ſonderliche Zierde vnd guter Vortheil / 
daß die Kirche und Schulen in fleiſſiger Acht genommen 
wird / vnd wol beſtellet werden,  "Niedennnichtallein|,,,, Schul jn 
in der Stadt etliche Privat Schulen ſeyn / ſondern zu Adorf. 


Auß dieſen gemtinen Kleinodten [die nicht zube⸗ 

zahlen ſeynd /kömpt und verurſachet ſich auch / daß die 
Bürger ober die maſſen freundlich / eintrechtig vnd leut⸗ 
—* I zu Friedens Zeiten / im Kriege aber ernſt und 
ſtandhafftig. 


g 
VOb nu wol dieſe Stadt allwege dem Reich getrew 
Fond in deſſen Schuß alſo blieben iſt / daß man 


Dvd nicht 











Mirısergfeidet nicht hat Hagen dorffen / jedoch iſt ſie Der mal eins ** 
haden Reyſer Heurichen dem Fünften / als der feinem Vater 
rebilliſch ward ⸗belagertAtingenommen / auch ver⸗ 
heeret / vnd faſt gar zurſtoͤret worden. Oerwegen ſie denn 
faſt gantzer 40. Jaht alſo verwuͤſtet vñ ober einen hauffen 
gelegen / biß auff das Jahr Chriſti 1130. da hat ſie Keyſer 
Cunrad der ODritte wiederumb laſſen anrichen / auch 
groͤſſer bawen / vnd mit Kirchen vnd andern Gebaͤwden 
zieren / vnd ſelbſt ſene Wohnung drinnen gehabt u" 
Gedachter Keyſer hat auch das Schottlen Kloſter 
zu S. Egidius geſtifftet / vnd Benedictiner Monche hin⸗ 
ein geſetzt. Keyſer Henrich der Sechſte aber hat anno 
| Chrilli 1194. eme Mawr vmb die Stadt gefuͤhret / vnd 
die Burckgraff ſcha tangerichtet· Deßgleichen Kr 




























dannen iſt es in das Geſchlecht der Marckgraffen zu 
"Brandenburg fonımen / welche auch daher Burckgraf⸗ 


aa [fen zu Nornderg genenner werden. Dieſe haden bernd 
erg. er von den benachbarten Graffen jmmer nach einander] - 


Schlöffer und Städte gekaufft / als Kulmbach / Anß 
sach / Crailshaim / Schmwabach/Tadeipburg/Rigingen/ | 
Hoff / Guntze nhauſen / vnd andere. Vonverftiean 
eynd dieſelben Burckgraffen reich und mächtig worden. 
Die Stadt aber iſt durch ſtaͤttestreiben der Kauff man⸗ 
chaßten auch trefflich geſtiegen faſt vom 300. Jahr 
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Chriſti anzurechnen: Denn vmb diefelbige Zeit haben dir 
Bürger am erfien angefangen /in freifide Länder gurcifen. 

Burckgraff Sriedrich aber / der erſte Churfürft zu 

Brandenburg / hat dem Rath und der Stadt Nornberg 
verkaufft · vmb Zweymalhundert vnd viertz g Tauſent 
Gulden / die Burg in der Stade / vnd etliche Doͤrffer in 
der naͤhe gelegen / Werde / Schoͤnklingen / Schnepffen⸗ 
rieth / auch Vier Muͤhlen/ vnd Zween Waͤlde / mir al 
en Rechten vnd Nutzungen: Boch jhme fuͤrbehalten Das 
Lehnrecht im Geiſilichen vnd Weltlichen/ item, aufm 
Lande das Burckgraffen Recht / die Jagten / ein freyen 
nd ſichern Durchzug auſſer der Stadt / vnd [onfi andere 
Regalienmehr. ht \ cam 

Odb auch wol dieſe Stadt allwege fich friedfertig ge, 
haften / jedoch hat fie ſich der gemeinen Beſchwerlichen Boͤſe Fuͤrnemen 
Länffte/ vnd mancherley Verenderung deß Glücks nicht der Suffic. 
erwehren konnen. Deñ bey Regierung Keyſer Catlens IV. 
hatten die Zunfftmeiſter fich mit einander vereiniget / daß 
fie wolten den atten Bath auß dem Wege räumen / vnd 
war geradein ingffenertagen/damit ſie darnach ihres 
Gefallens ein newen Rath fegen kondten. Als aber die 
Nathöherrendiefer Meuterey verftändigeworden/fuchten 
ſie bey Keyfer Carlen dem Vierdten vmb Hälffean. Die 
Dürger aber hoffeten dagegen / daß ſie wolten durch NHül 
feGraff Guͤnthers von Schwartzburg das jenige auß⸗ 
richten / was fie ſich vnterſtunden. Da aller Graff 
Guͤnther ſtarb / belagerte Keyſer Carl die Stadt / vnd als 
ſie ſich jhm ergab / ſatzte er den newen Rath ab / vnnd 
den alten nieder ein die Anfänger aber der Meutery 
ſtraffte er / vnnd brachte die. Bünffte sans vnnd gar 
Siu ewigen Zeiten. Diefer Kevfer hat inn der 


ML Dvd j Stadt \ 








‚Der Nörmber; 
ger Ärieg mit 
Marchgraff 
Albrechten. 










nicht ſo gar reich vnd maͤchtig were? BETT 
Darauff fiezur Antwortgegeben / Daß er ſich 
nicht ſolte wundern / wann er an dieſem Fuͤrſten 
nicht zwar das Keichtbumb vnnd die Macht / 
fondern die Dannbeit würde betrachten. Denn 
es iſt Marckgraff Albrecht cin dapffer Kriegsmann gewes 
fen/ 












—— en —— 
dr * * die andern’ F Since etrieben worden 
Es blieben ſhrer auch von den räffifchen! nicht 
‚wen en ſolchen Bringen außgang —— 


‚weit von denen / die hinauß gezo 
wieder kamen ai ei 


ck / welches ſich im Ad m! 
* Eh auff Bir Hieket —* 
| ie —95* — Her. 


"As aber ihder rn der SrartngehMtareh 
araff ns fich nim Kenfer ſchluge/ — 





Y des andes. 398 
die vorigen Obligariones vnd Verfchreibungen.. Nach 

gender Belagerung kam Marek graff Albrecht heim gu 
Lande / nam Kriegsvolck an / vnd fing an mit rauben 
ond brennen viel ärger Haußzuhalten / denn er zuuorn 
gethan batte. Ob nu wol der Churfuͤrſt Pfalugraffe ſich 
dazwiſchen legte / vnd zwiſchen den ſtreiten Parten ein 

—2 













es / 


ndberbrennei ran 
Euer anch die Stadt Schweinfurdt im deß MNarcgrof 
arckgraffin Gewalty vnd worden die zu Bamberg vmb Albrecht haͤlt v 
Feine groſſe Summa &eldes gebrandſchatzet / muſten auch |! hauß. 
66. Geiſel geben / welche Marckgraff Albrecht mit ſich in 
Sachſen nam / vũ vbel hielte / alſo daß jrer auch vil ſtorben. 
66177 Pe era = an 
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graff geſchlagen / Hertzog Moritz aber der Vberwinder / 
bliebe mit etlichen andern Fuͤrſten vnd Graffen todt. 

Gleichwol aber war Def Kriegs noch fein Endes 
Denn Hertzoz Henrich zu Btaunſchiweig / vnd die ver⸗ 


ee eröbreten Liechtenfels. Sie namen auch 
‚Kulmbach / Plaflenburg / Liechtenberg / und Bei! 
reuch.  Defigteichen eröbreren fie Schweinfurde vnnd 
ſtacktens in Brandt. | 
Ä Zu Altdorff haben die Nornberger im Fahr Chris 
ohe Schuß zu ſti 1575 den 29. Tunüi, eine Hohe Schule angerichtet /| 
vo welche mit Keyſerlichen Sreybeitenbegabet if. Der er⸗ 
ſte Rektor alldaift gewefen Valentinus Erytlirzus; der 
aber bald hernacher geftorben. 
‚Diefe Stade Noͤrnberg hat die Lehr def Euangelü 
wie ſie durch Lutherum.reformirer iſt / gar zeitlich ans 
genommen. Dennanno Chriſti 1522. den 23. Febru- 
arii hat Andreas Ofander dieerfie Predigt ge⸗ 
than bey jhnen. * 











=; 
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—— Fortbaufen. 











a rede RE A ——— 
—— eine Xelchßſtadt am Da Noerthauſen. 
ſchen vnd Meißniſchen Graͤntze 
* nicht ferne vom Hartzwalde / welcher 
die er von Sachſen ſcheidet 
* den / das it, von ber Mitternacht / 
bater Diefer Stadt iſt geweſen Meronia] 
der Srandm König / wel auch uber Tuͤringe ; 





vo mi bien ! 
— — ——— —* 


* — * | 

—— 
—* hanc urbem —S—— — — ar- 
— — —— Gelff Sort / Waria 


* Pan Gebe | baten — 
he m ee tie de r ber U 
n e der —— om? 
nn 
erbawet e u 
ae — en Delff GOtt GOtt J 





ReSchrifft i 
iſſch. 


Raland. 


Auffrahr. 


erhub ſich zu Northauſen eine Aufruhr: / —— in) 
Bürger / der Luſt zur Newerung hatte/. ann 
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en —— — l — * 
er } k 
Theodofiu —4 


* * —— 
Chriſti / wie Otho Friſingenſis in ſeiner C 
richtet. Und ober nufchonzuuorn feines Daten 
der Honorio1s. —— — * 
Aopt von Vrßbergen in feiner Chronicken ſetzet / oder 
nach deß OnuphriißBericht das Keyſerthumb angenoms | 
menanno Chriſti 408. als er kaum Acht tge⸗ 
weſen / vnd daſſelbige durch ſeine — 
riam. ‚Die eine Jungfraw geweſen / verwaltet / ſo kand 

die Zahl der 410. Jahr nach een wind d 

thumb Theodofi deß Andern: nicht 
Fürs ander ift Die, Aberg'äubifche Bene agder$ 
gen Marien auch gar verdächtig / fintemal dieſelbe 
mals noch nicht in Die Kirche Chriſti on ingefi 
worden 


Anno Chrifti 778. hat Keyſer Can der 6 G 
das Bild Rulandi zfeiner Schwefter —2** * 
trefflichen Heldens / zum jmmerwerenden Gede 
dieſer Stadt laſſen auffrichten / vnd etliche ſe 
Privilegia dagwgegeben. v 

Anno Chrifti 1324. gerade in der Dfieriwoe dm! : 






v 


R 
rt 
9 


Desfeldige bieng an ſich den gemeinen Pofel / © Bi) 
mete erſtlich dem Buͤrgemeiſter das Hauß/ darnachtrie 

er auch fonft viel Miurhwillens. Derhalben —* 
Nahtsherren / vnd andere vnſchuldigeBuͤrger —— > 
eien vnd fich auß der Stadt ins Elend vertreiben laſſen 


Dal “ 





| 





; m deß Deuefebeiifundes, 403 


—— — fagte man auch ihre Weiber md 
tinder inauß. Diefe Derfagten füchten Zuflucht bey 
udwi gen / vnnd der gebot far / daß man ſie wie⸗ 
——— erfondte aber bey dem tollen vnnd 
ahtiſchen Pobel —* erhalten. Es bemuheten 


pe Mälhanfen vnnd Greuffen 


Sage zuuertragen / richteten aber auch nichts auß. 
hoffi Matthias zu Meyntz dramere den Auffruͤh⸗ 

j | miedem Wahn ‚aan fie die Aufigerriebenen nicht 
wiederumb laſſen gu jhrem Hauß vnnd Soffe 


formen: aber es war auch vergebens: So lieſſen die ber 


—— Graffen von Honſtein auch weder Getreyde 
ch Hols der Stade zuführen, 
Endlich belagerte der Ertz Biſchoff von Meyntz 
e Stadt / verbrandte'die Muͤhlen / verlegte die Straf; 
vnd machte esalfo/daf niemand ficher ein oder auf 
gehen kondte Dagegen verbrandten diein der Stadt 
den Thumbherren ihre Haͤuſer / und fondte manjbeem 
aAſenden beginnenin etlichen Fahren nicht ſtewren. 
Zu letzt im 1329. Jahre worde der Anſtiffter die ſes 
ermens Öffentlich ergrieffen / und entſtund ſchnell eine 
newe Aufruhr / darüber ein, Stadtthor aufgebrochen 7 
ond auff dem Rönigsboffe (wie denn ein Die alfo 
heiſſet) viel Muthwillens getrieben worde/es feplete auch 
wenig /daßdie Stadt verrahten vnd in frembde Haͤnde 
ommen were. 
Die Auffruͤhriſchen vnd Miench macheriſchenan⸗ 
ger aber worden /nach geoffenbarter Sache) zur gebuͤhr⸗ 
chen Straffegesogen / und theils mit dem Schwerdt / 
theils auch mit dem Rade gerichtet. 
Es trug ſich auch zu / daß Keyſer Ludwig ſeine 


Ece ij ochter 


’ 


404 Don den Städten 


Zochter Sandgraff Friedrichen außfattete / und zur Ehe⸗ 

Northaufen 9 ſtewr mitzugeben bewilligte 10000. Guͤlden welche Die 

er Ta zu Muͤllhauſen und Northauſen folten außzahlen vnd 
zwar die von vertrugen ſich derentwegen mit jhm 

leidliche weiſe / die von Northauſen aber wolten nicht. 


















eß 
bliebe / vnd kriegten iu Thor ein / ruffeten auch Den an⸗ 
dern: Hernach orten een dieſe weifebiß 
an ©.Blafius Kirchhoff. Die Bürger-aber als ſie die 
VBerrähteren marckten /begegneten fie den Feinden dapfı 
fer ond vnerſchrocken / vnd trieben fie zu rucke /flüngten | 
auch etliche in ein Bronn / die andern namen fiegefanz 
gen/ond welche dem Feinde hatten helffen Das Thor auff⸗ 
mach?/die lieſſen fie nie dem Rade zurfioflen, hi 
der geftalle die Auffruhr geſtillet worden / erfolgere dar⸗ 
Onfriebmie ' ein Friede. An,Chrili 1268; wardeine Vneinigkeit . 
Hohaſten. ſchen denen zu Northaufen / und den Graffen zu Hon⸗ 
ſtein / von welchen fie die Schnabelburg Harte für. der 
Stadt gelegen / erkaufft / vnd folgends den Grafen du]. 
Spott und Nachtheil / wie fie es anzogen / hatteneinreiß 
fenlaffen. Beyderſeits gefchach vick Schadens: und 
zwar die von Northauſen lieſſen ihr angenomm 
Kriegsvolck freiffen andas Städtlein Heringen. 
von Honſtein aber wehreten fich Dagegen auch nach vers 





fangen. Als aber der Graſſ gegen dem Bürger feinen 


derumbl 


nn —— — 


_____ des Deutfeben lands, 405 
derumb ftellen folte. Es ward jhm auch / gleich wie Fon! 
einem gemeinen Keuter / ein Tag angefegt / aber auf 

Rath feiner guten Freunde bat der Graff vmb weitere 

friß. -Meituler weiter legte fich Landgraff Friedrich gu 
Tuͤringen dazwiſchen / nam die Sache in ein bedencken / 

vnd vertrug ſie endlich alſo / daß die von Northauſen dem 
Sraffen für den erlitienen Schaden folten geben 1500. 
Marek Silber. Die Bürger aber waren mir Dies . 
fer. angelegten Geldtſtraffe vdel zur frieden / wolten 

auch dem Rathe zu. Abzahlung der bemilligten Summe 

Geldes nichts-fewrem: /; fondern- wiederfägten fich den 
— zum hefftigſten / namen fieauchingefängii, 

che Verhafft / vnd ſtraffeten fie am Leben. 
Anno Chrifti:1480. iiegten die zu Notthauſen 
ein newen Zanck mit dem HartzGraffen / ju Schwart ⸗ Never 


burg’ Stollberg vnd Honfien: Denn ob fie wol alle⸗ —* 







der Nachtbarten wegen fich zubefahren hatten;/ befaͤſtig⸗ 
ten fie die Stadt hin vnd wieder / wo ſie nicht wol bewahr 
seh war/ vnd verlieffen fih auff den Schug und gnädige 
Zuneigung Hertzog Wilhelms zu Sachfen / Landtgraf⸗ 
in Tuͤringen / wie denn auch auff die benacharten 

ei v E ee ii Side 
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Er Don den Erit 


ı Hitffe VAR. 
. 2 ef en /obfie fehon viel Schaden litten und 
BR. a 


wirdige Sachen / fo wol innerhalb zu Haufe/ als ai ke + 
 Reichstage darinnen gehalten / als unter Keyſer Philip! 

pen / Anno Chrifi ı 206. Vnter Keyſer Henrichen de 
„Siebenden / anno 1322. vnter Keyſer Eunsaden Dem) 
Dierdten /anno I25ı. en ET: ı 
Das Jungfraw Kloſter beneben der fchönen herz 
lichen-Rirchen in dieſer Stadt hatgebawet Fraw Diee 

td /Kepfer Henrichs deß Andern Gemahl.  Esi 
* Sadeacher aueh ſehr beruffen der groſſe Fuͤrſtenhoffe vnd angeſte 
ern" Mitterfpiel welchen Henrich Landgraff in Dürk igen 
| vnd Marckgraff zu Meiſſen / mit dam Zunamen Der Er 
feuchte / zu Northauſen gehalten/ ond daanrichten laflen] 
einen groſſen Garten auffs allerherelichſte / auch vil ſtaden 
che Zeit darinnen auffgefchlagen. In denfelbigen Gef 
zellten waren viel fuͤrneme Perſonen von ſchsnen 
bern 

—— — — — —— — — — — ——— — * 


— — — — — 










— Deutſchen Landes, 4077 
‚bern d Rechten. Im Garten ſtund auch auff: 
richtet ein Bawm Mi 55 —S 

Eh die Diletter. von Silber vnd Golde gemacht, & 

I biele man auch im Garten einzächtigen Tantz / vnd w Mr 

Zweene mir erden zuſammen renneten / fo 
pi —— welcher | efangen dem Wiederpartauff ir 
uft gebrochen hatte / vnd doch beyde waren figend blie, 

Cote ein Sitber Blat: Wer aber den andern “ 

fi te herunter gefiochen / der Friegte ein Büldin Dat. 






serät, a A ale 
— in medio diffufis frondibus ar 
* Stabat ‚erant aurumrami, folia aurea * 
Aureus € cortex „at folaargentearadix. 
| Hanecirsum nitidi precium —— * TOR 
‚Et galee infıgnes cristis, viridesq, COFONE : 
Nec minus Heroumper gramina mollia Nat 
Ducebant choreas , quas inter filia Magni 
Gefarisin thalamos Albertiducitur uxor. 
‚Das Regiment bey der Stade Northauſen ifkauch | 
fon after wol beſtellt / vnd ſeynd die Vürger gar fitfam : die 
‚Ki che hat man angerichtet nach der. Richtſchnuer der 
Au burgifchen Confelsion ‚und die Schule zu nötigen | 


icht ver 
— jege / anno 1547. geriet die Stadt 
Ei B gnade deß Keyſers vnd der beyden Hertzogen zu 
ESac ſen⸗ Mauricii end Augufti. Sie entſchuldigte fich| 


— 


r , 


Naumburg. 





Naumburg. 


der Graͤntze zwifchen Tuͤringen und Meiflen ges 

Legen / heiſſet ſo viel als Novumburgum au 
Sateinifch / irem, Neopyrgum „vom Griechiſchen 
Wort / noe yS⸗, dadurch ein Thurm verſtanden wirdt. 
Es heiſſet aber Burgum, einklein Staͤdtlein / das mit] 
einer Mawren vmbfangen / vnd verſchloſſen iſt. Daher 
feond auch kommen die Deutſchen Damen Burck vnd 


M Aumburg eine Stadt an der Sala / a 





nici Regulares , geregulirte Chorherren gewohnet. 


Die, Taungiſche Chronick nennet ein Schloß 
die 


— = 





* Kandes. 409 
Die Newenburg [on ——— Chriſti 1550. Key⸗ 
fer Sriedrichtfommen ſeyn / vnd feinen Schwager / Laud · Sat Hi 
graff Ludwigen zu Düringen / den Eifern / befi * ha⸗ 
ben / auch als er das Schloß fleiſſig beſchawet / zu jhm ges —— 
ſprochen Kg zo —— nichts / denn — — 


Darauff der aaa 

Eürmmerte HE ER nr pmbdie Wawr Part 

—— vnd in geſchwinder Eil ver⸗ 
feba Föndte, Da ————— * gefra⸗ 
/ Wie bald der Ort mit einer gaten tůcbigen 
Davor Fire eher. vun 
wieder geantwortet : Daß es. innert Dreyer Tagen 

Föndte: Es hat aben der Pepfergelacher |" 0" 
vnd es fuͤr ein groß Wander gehaluen/ wann er ſchun 
auch ale Maͤurer vnnd Steinmetzen/ dic: im sopeen 
Deutfchlande weren / daran arbeiten ſolten. Dar⸗ 
auff iſt alsbald die Mahlzeit gewefen Y ken 
Keyſer beſihlet der 


rum 7 
daß. alle —— en vnd Herren in —* 


—— ſollen. | ent fürbanden/ 
thut der Landgraff früh Diorgens die Anordnung / daß 
—— — feiner beſten we 
und Bier ” das. Schtoß muͤſſen herumb tretten 
Hash iejetund einsehen: Scehen: a 
Herren / onddie vom Ad 

nern / vnd haͤlt ein — fein Schmerdt "in * 


ee Ser —— Graff / 


Paar nr —* verordnet.· Da nun 
es in geheim beſtellet geweſen / redet der 8 















6 eriaberi nieht der Religion war / die in der | 
le en ee ſtehet / wolte z 

Churfärft Johan Friedrich zu Sachſen durch auf nic 
leiden /fondern lieſſe Nicolaum von Ambßdorff / ein 
Theolögum ‚der ehe Weib lebte / und —— 

war⸗ ——— durch Martin Luthern 

Die Haͤnde legten. „om meneben D. Martin‘Luchern zu 

gleich init auff / D Nicolaus Medlerus Pfarrer zur | 
Naumburg / vnd Sen Steiniun, —— — 





gelangen/ — 
EHRT 
gen ſolte. Ja auch Hertzog Moritz zu Sachſen * 
* Te Shen den Churfünften | | 
——— Urs YR: am an” 
Br ODarauß 
— rn red — ne 
ſtanden / foif auch der Kenfer dadurch zu beige Som! 
wiederden Churfärften gereiget worden. haben) 
der Keyſer vnnd — Meris von * ‚Ah 
* Wege gedacht / wie Ambßderff wieder wert 


Sfr ü fioflen, 












— 410 i6i * 
ſtoſſen / vnd Pflug in ſeine vorige Würd 





Bor [en Pu iur —* geſetzt 
werden. Da nu folgends der Churfürſt gefangen wor, 
pre tar ID / bat der Kepferals a Nah a 
dab er Pflugen im Stift Naumburg. einfegen . 
durch Hertzog ug, 







Groſſer Fürs 
ften Tag jur 


mburg. · ten elite Zufammenkunfft derer Fürften / die.fich dur 
4 


——— Chriſtoph Meelen der Cron Boͤhmen V. 
antzler 


„N er 
— germaneten [daffiewolten auff das Conciliumvgen Txie|| 
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& 
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2. 
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Ren zur Antwort: Sie nehmen die Erinnering-von w⸗ 
gen deß Concilu mitgebährlicher Yeverentz an /ſch 


— — — 





tin auch feines ne Dekor 
u, den —— n 
eben fo wol die Samen —2 en ehe — den a 
fchwornen Biſchoffen / ei rden. Darnach 
—— gar fleiſſig ber tfchlaget / ob man au 


a 










Planoen befrie — ben ET 1 
Adıto Chrif id 
Zwey Haͤuſer / abgebrandt. Er MEET 
nn 181 4 

Grlamuͤnde. ie 

Br \ — AH der ara y | Oriaminse 


re: Dantrenbe 












nicht | Teuffer 
Zeiten iſt deß Orts gewefen rin ſchon vnd n 
— ge eine eur 


Sohn x-aluff das Fuͤrſtliche Hertzogen vo 
Sachſen ſehnd gebracht worden. 
‚Anne ChriQi 1223. wbirgohe — 
— — 
wolde/ pndbawste das Schloß Schawendorſf awiſchen 
Dilamünde ond Radeiſadt IA 
Anno Chrifi ir brandte das" —— 
———— — vnd ver⸗ 
lieſſen den: Orden. ¶Die Pfarꝛe zu 15 





per — — | 





—— — ⏑—— der | 
Wuldavnd Eibe BP 
Sign I a aus Lara 70 

ji äh en auff.der Schleſiſchen vnnd Poimchen 

Bd (Ed Sera el. > 


CH N V —— 


Peg. ge 8 Eos] — ander Ft er/sie 
4 — Dei mitren er / Bi 


—* — — 5 

HR andt / welches Dipre 

Grant — Pau Chi * Del Ih 
ter ch angefangen zu b 


groß 
N. Grabe gebracht. una Ari 
Er —5 ——————— Für 
vnd et / vnd worde Marckgraff 
— — lan⸗ 
ge Zeit muſte zu Bertedartieder liegen. Die Moͤnche 
— t 
rien vnd QAſrene viel boͤſer Städ au die ſie am 
& 








416 n@ La j 
zu —— 5 —— ——— 
59* Kine * Kun Fe an fen. 
| weifegefunden weil man bey fo 
Jlaͤuffte deß Volcks allerien von Speife vnd Tranck 
durfft / hat ſiche degeben / Daß jhrer wie fich allda nie er 4 
| * vnd zu wohnen begeben haben. Dat den >) 
age worden Häufer zu. bawen / die er⸗ 
ſeyn geweſen die Graffen zu Leißnick. N 
Im 1455. Jahre ſeynd Die Bürgemeift ES 
* leute / die an den Dre wallfarten fommen /erbaw 
rden / zu Verhütung der Gefahr / welche 
manzu Sommers Zeiten viel Das Dier / welches fein! 
frifch darauß gebracht wird. Es machet auch Fünf „ 
ver herauß ſteigen wollen / hatcr den Topff zuß offen? 
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yriſche Berg⸗ 
eller. 





ern / ein Staͤdtlein anzurichten / vnd da| * 9— 
wren zu vmbgeben Die Kirche zwar iſt gebar * 
"worden /anno 1400. der Thurn aberanno 147 6 Die 
'erften vnd alteſten Stiffter vnd Herren diefes A: 
herren beftellee worden. Es iſt en, $ 
1 nter der Gewalt und Bothmaͤſſigke su 
Lißnick blieven / biß auff das, 1536. Jahr, e 
| Stänerne Bruckeift vom Altmofender — Rn an 
—* zu Zeiten eniſtundt / wann fich * 
Hiſes Staͤdtlein hat für den Thoren fehöne / ii | | 
ge Keller / in Steinfelsgehawen / vnd mit wunt 
Ichen Gängen durch’ einander gefuͤhrt / darinnen'ei halt f 
che Toͤpffe/ vnd iſt für der Zeit fo cin groffer —— 
Orts geweſen / daß Drey Vaß Biers drein gang 
ſeyndt: In denſelbigen Topff iſt einmal ein **— 
»on Sachſen an einer Leiter geſtiegen / vnd als er ** 


Groſſer Topff 

























vnd iſt ohne Leiter herauß kommen. 
| Es laͤſſet fich aber anfchen / als warın die Graffen 
von Leißnick an dem Orte gewohnet hätten /faft vonden 
11334. Jahre her nach Chrifti Geburt. Als aber der Graf; 
liche Stamm zu Leißnick abgeſtorben/ iſt Die Hertz 
Wafft gerahten an die. Hergogen zu Sachfen / vnnd 
Mardgraffen zu Meiflen / nernlich im Jah Chriſti 
538. da es an Hertzog Georgen / vnnd nach Ihavan 
Dertzog Henrichen / folgendis auchan Hergog Mori⸗ 
nen gefallen iſt. Im 1 543. Jahre aber hat Hersog Dlorig 
mit den Srepberren zu Schönberg einen Zaufch me: 
‚gen etlicher Güter gehalten / vud jhnen diefes Stide 
Kein taflen zu kommen / dagigen aber von jhnen bekom⸗ 
men das Schloß Dee in / mit ſampt ctlichen an⸗ 
dern daſelbſt an der Elbe gelegnen: Slecken. ‚Denn | 
Hertzog Morig hatte fonderliche Luft zu denfelben Zr) 
‚ern / weil fie ihm zu ſeinem Fuͤrhaben bequem zu feyn 
wauchten / vnd fonft wegen def daran ftoffenden Bohmi⸗ 
ſchen Gebirgs wol iagen RE, 
Zur ſelben Zeit ſeynd am Lehen geweſt Vier Fuirige 
Herren von Schönburg / Iohannes Erneſtus, Geor 
gius, end VVolfgangus, denen zu Vormunden verord⸗ 
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Die Kirche Chrifiiift deß Orts recht beftltst und ift 


fonderlich die Stadt wegen defXenchlins in ein Beruf) 
fommen, J 


Plawen. 
Plawen, 
WB hir als da: Plane —— 


genennet Herren zu Mawe / Weida / Pre 
Derfelbige hat Vier Soͤhne gehabt / welche all 
Henrich aheiffen haben vnd hat einer —— 
der Ander zn Plawen der Drütezu Weida / vnd der Viert 
tezu Brdig,. Aufın Schloß Doigtsberge werden geie⸗ - 
fen dieſe Zweene Verf: 
Caftra locans Drufus pretoria nominamenti 
Fecit ‚pofteritas fervet & illa fibi. 
Iſt nu dem alſo / ſo hat diefe Stade zu jhrem Stifter und] 
erbawer den Druſum, welches denn der Pirnifi chewonch 

dafür helt / daß er der Warheit gemäß fe. 

Es iſt aber dieſe Stadt mit ſampt dem gantzen vmdb⸗ 
liegenden Gebiehte Herrn Henrichen zu Plawen entzo⸗ 
hen / vnd durch Churfuͤrſt Ernſten zu Sachfen eingenom⸗ 
men worden. Doch hat der Churfuͤrſt hernachmals ſich 
mit ihm der Geſtallt vertragen daß er Herr Henrich eis 
ve Summ Geldtes genommen / vnd dafilriin Bohmen 

- gekauffthatdie Herrſchafft Drüfingen und ua 
burg/ AnaoChrifti 1466. 








des Deutfeben Landes. 49 
Prage 




















Rage deß Boͤhmerlandes Daͤuptſtadt / prage. 
P iſt ſehr groß vnnd Volckreich / vnnd liegt am 

Waſſer Multaw / in einem fchönen luſtigen 
Thale / welches mit Hügeln vnnd Weinbergen rings 
vmdgeben / und gar ein gefundter Ort iſt. Diefer Stadt 5 
Anfang foll gemacht haben die Prophetin Lybuffa,, wel —* er 
che von außgearbeiten Baͤwmen ein Hoöltzin Hauß hat Propheim. 


vnd geweiffagst haben. Bad das iſt gefchehen im „Jahr 


ft eine Mawr vmb die Stadt geführt worden : End» 
lich aber Anno Chrifi 1008, hatfie Hertzog Vlrich er; 
weitere / gebeflert vnd gezieret / auch. derentwegen ‚den 
Bürgern /die mit gebatwer/ zugefaget die Nachlaſſung 
eß Schloß und Stewr. Zur felbigen Zeit foll auch die 
rucke tärcker gemacht worden ſeyn 
Die Stade iſt ſonſt gerheiletindrey Theil / oder 
Städte /die Alte Stade / Die Newe Stadt / vnnd die 
Kleine Seiten. Auf diefenhatelneirglicheihremeignen 
MWath vnd jhr fonderlich Gerichte... Es ſeynd auch viel 
Dinge wol zu ſehen in dieſer Stadt/ bevorauß das Ko⸗ 
Ggg üjj nigliche 


Hrage iſt iun 
Drey Staͤdte 
etheilet. 





ohr Schule. 


roſſe Brucke 


errliche Wr 


| Chrifti1409. in ſehr groſſer Anzal deß Orts — 


iſt auch in der Stadt eine Brucke / von der Alten Stadt 





42 Von den Stadten 
nigſiche Schlofi/welches ber Keyſerlichen Majefit Sig 
noch biß auff dieſen Tag iſ. 
Darnach die Hohe Schule / welche von Key⸗ 
fer Carlen / dem Vierdten / iſt geſtifftet worden Anno 
Chriſti 1361, vnnd ſchoͤne / groſſe vnnd herzliche Col-' 
legal. ER | 
Die Studnfen aber / welche vmb das Yahs | 






geweſen / feyn jämmerlich von einander zurftenbet vnd 
getrennet worden / wegen deß Ehrgeitzs / den Die Boͤhmi⸗ 
fche Nation an den Außlaͤndiſchen fehen ließ. Fürs dritte 


in die Netwe/ von ſchoͤnen gevierdten werfflücken vber die 
Moltaw gebawet /dergleichen ſonſt an ſtaͤrcke in gangEu-| 
ropa nicht ſeyn fo... Denn ſie hat 16. gewaltige ſtarcke 
Schwiebbogen oder Gewoͤlbe / vnd ſo viel Eingänge als 
Außgaͤnge / hohe Thärnne /daburchder Weggebet. In 
Die Länge begreifft fie 872. Pragiſche EUen. Die Bru 
cke iſt zu bawen angefangen worden von Githa Koͤnigs 
Vladislai deß Erſten Tochter | Anno Chriſti 1171. end! 
in dreyen Jahren verfertigt. | = 

. Zum Vierdten ift auch foich ein Kuͤnſtlich hrs 
wert am Thurn deß Narhhaufes / daflman derglei⸗ 
chen faſt in der Welt nicht foß finden konnen. 

Diefe Stadt hat / gleich wie auch andere 
mehr/mancherley Verenderung und Wechſel dei Glücks 
müffenaußfteben. Denn eb es fchon erklich ein Her; 
tzogthumb / vnd darnach auch ein beſondern Königreich 
geweſen / jedoch ift Anno Chrifi 930. die Stadt von! 
Keyſer Hensichendem Vogelſteller belagert / vnnd der 
Hertzog darinnen fo ſehr acänafliget worden / vaß er ſich 
1 a 


(2 
ze 
























hat müffen dem. Keyfer ergiben / vnd jäxlichen ein Tel 
due bewilligen / wie Sigebertus bejeugit,. _ Hernacher 
iſt fie wiederumd eingenommen worden / nicht zwar Durch 
Gewalt) ſondern mit Derräbterey / von Hertzog Yo; 
hanſen zu Lügelburg / vmb Das 1316. Fahr Chrifi. 
Auſſer alten Schaden und Vnfall aber den fie fonft 
ertirten hat 7 ift fie hefftig beſchaͤdiget worden im Huf: 
fitifchen Kriege / als die Boͤhmen angefangen auffrübs 
riſch zu werden / dieweil Johann Huß zum Fewr war 
rbampt vnd gefödiet worden. _ Denn neben deme / 


Rathhaus angefallen / Sieben der fürnembften Yaths⸗ 
herren zun Fenſtern herunter geflärger / Damit. fie Des 
nen / die herumden ftunden / inn die Epiefle fieblen. 
Wegen ſolches grewlichen Spectackels hat ſich König, 
V Venceslaus dermaſſen entfagt / daß jhn der Schlag 
gerühret / vnd davon geſtorben. ei 


Bruder Sigifmundus , belagerte derhalben die Stade 
Prage. Weil aber die Bürger fich wehreten / nam 
r&. Wengels Schlaf ein/ vnd empfieng allda vom 
Ersbiichoffe die Krone deß Bohmiſchen Reichs / Anno 
Chrifti 1420, vnnd johe von dannen wieder Inn 


Vngern. 5 

Bald darauff zurſtoͤrete Ziſka 5 vnd an⸗ 

derswo in der naͤhe / die Kirchen / warff die Bilder herz 
auß / vnnd fieß viel Muthwillens treiben: Die von 

Prage aber ſuchten bey Sigifmundo , welcher Damals 

a Drunn in ihren war / vmb Gnade an / vand 


\) worden 





imE « 4 
ch n f 






daß fie die Kirchen, gepländert/wnd was jhnen begegs |Der Hoſſiten 
net / zu todte gefchlagen / haben fie.auch du. Prage das Auffruhe. 


König Wentzein wolte im Reich nachfolgen fän | - 


Die Böhme 
werden Arff⸗ 


ruͤhriſch. 





gang vnd gar damit vmbgienge / wie er moͤchte das ganz 
ge Königreich zu Grunde richten /.wie AEncas Sylvitis 
‚Hiehreiber. ‘nA 


Als | fer Earl, der Fünfte im 1547. Yahre 
FHurfürf — — zu Sachſen mit Kriegen 


"| zufagte / worden die Böhmen rebelliſch / und jhrem Ko⸗ 


nige Ferdinando abfaͤllich / haͤtten auch gerne einen an⸗ 
dern Koͤnig gewehlet / nemlich Caſpar Pflugen. 17 
wegen fertigten fie jhre Geſandten ab zum Churfürften 
zu Sachſen / und borhen ähm Huͤlffe an wieder feine 
Feinde / gaben auch fuͤr / wiedaß fie die andern/ welche es 
noch richt mit jhnen hielten / leichtlich bereden und auff 
ihre Seiten bringen wolten. In wehrender Zeit kam 
Keyſer Carl gen Eger/faft mit zoo0o. Mannen zu Fuß 
und s000, Pferden / eilete auch von dannen nach we 


® 


zu /fo viel jhm muͤglich war / biß daß er deß Churfürflen 
Voſck 
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Volck erlegte / jhn auch ſelbſten gefangen befam / vnd al⸗ 
ſo deß gantzen Meißnerlandes / als ein ſteghafftiger Ws 





—— ——— 
— ——— — 








Regenßburg. 
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Regenßburg. 

0 eine garalteond Volckreiche 
Stadt deß Reichs / an der Donaw gelegen ifi 
IS yon Kenfer Tiberio gebawet / vnnd —— 
Tiberina, vnd Auguſta Tiberũ genennet worden? fon 
heiſſet fie auff Deutſch Regenßburg / iſt ſo viel als Ca- 
ftrım Regium ‚oder Regisburgum , wie fie denn auch 
Reginoburgum ‚genandt wirdt. , 

Der Name Rabisbona, aber laͤſſet fich anfehen/ 
als were er hergenommen / von den Rhetiern „ meist 
Deutfche Bötcker gewefen. Denn fie von den Nortgds 
werndurchdiefe Stadt / gleich als durch cine Landma 
cke feynd adgefchieden worden, Etliche wollen vielmehr] 
dah die Stadt vom Waſſer Regen alfo genennet ſey. 










—* vber die Keyſer Traianus hat vber die Donaw an dem Orte 






eine Bruͤcke gebawet / von 20. Jochen / dieſelbe iſt ber; 
nacher unter Keyſer Henrichen dem Fuͤnfften // vmb das 
Jahr Chriſti rur5. Steinern gemacht / vnd mit hoben 
pfeilern und Gewoͤlben gezieret worden. Das Biſch⸗ 
thumb allda hat Carolus Magnus geſtifftet. 

Dieſe Stadt iſt vor Zeiten den Koͤnigen vnd Fuͤrſten 
in Baͤyern vnterthaͤnig / vnd jhr Sig geweſen / aber vnter 
Keyſer Friedrichen dem Erſten frey worden. Als ſit 


auch vmb das 791. Jahr Chriſti ein groſſen Brandt⸗ 


ſchaden erlitten / hat fie Keyſer Arnolph wicder auffge⸗ 
bawet / vnnd ſehr verbeſſert vnnd geziehret. .Es ſoll 
dieſe Stadt fo viel Kirchent vnnd Capellety habeit / als 
Tag im Jahre fen Die Ehrifttiche Religion Bat | 
gar zeitlich hinein bracht Marcus , welcher ©. Pauli Ge, 


faͤrthe | 
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färbte gewefen/ond Lucius Cyrenzus, Simonmis Sn n. 
Her nacher als die Stadt wiederumb Heydniſch vnd Bir; 
glaubig worden / hat Carolus Magnus von newens die 
Thriſtliche Religion darinnen angerichtet. — 
su S. Emeran wird an Statt eines groſſen Schatzes ber 
en / ein Euangelien Buch mit Güldenen Buchſta⸗ 
gefchrieben. In der Vorſtadt / welche vom Rand oder 
Vffer denYamen hat / iſt noch cin Gerichts hauß der Für) 
ſten zu Beyern. —— 
Ess iſt ſehr berufſen der Name Alberti Magai, wel⸗ 
cher in dieſer Stadt Biſchoff geweſen / aber ſich von dan⸗ 
nen nach Coͤln gewandt has / damit er feines Studierens 
defto beſſer abwarten föndee. In diefer Stadt ſeynd auch 
viel Keichstäge gehalten worden. So iſt auch denckwir⸗ 
dig das Colloguium , oder Geſpraͤche / welches Anno were 
Chrifti 1540. zu Worms angefangen [anno 1541. aber Resenbturg 
in diefe Stad iſt gelegt worden / vnd haben auff demſelben 
die beyderſeits von den Catholiſchen und Proteſtirenden 
oder Euangelifchen befiallte Theologen, Eccius undPhi- 
‚ip. Melanchthon, auff Befehl Keyfer Carlens V. vnd in 
| beyſeyn der Prefidenten a Friedrichens/vii deß 
Heren von Granuella,fich mit einander vnterredet / erſt⸗ 
lich von der Sünde / darnach von Abſchaffung der ent 
ſtandenen Mißbraͤuche bey der Kirchen: daneben haben 
anch der Keyſer vnd die Fürften deß Reichs fich miternans 
der berathſchlaget / wie man eine Reformation der Kir⸗ 
chen anftellen föndte.Da denn die PröteftirendenStäns 
de zwar jhr Bedencken / auff welche N e die ftreitigen Ar: 
ackel vergliechen / vnnd die in die Kirchen eingeführte 
Irthumb vnd Mifbräuche kondten abgefchafft wer 
den / außführlich gemacht / vnnd zu gleich auch mit 
N 


® | Bu N 
















Albertud 
agaus, 
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ſich erklaͤret haben / was ſie an dem Buch / welches der 
Keyſer zu wieder Anrichtung der Einigkeit in ſtreitigen 
Glaubens Artickeln fuͤrlegen laſſen / zu billichen oder zu 
tadeln wuͤſten. Als aber die Baͤpſtiſchen / ſo wol fuͤr ſich 
ſelbſten / als durch Contarenum den Baͤpſtiſchen Ge⸗ 
fandten erhielten / daß man zu Nachtheil deñ Roͤmiſchen 
Bapſts /alsder da wäre das Haͤupt der Kirchen / vnd 
Concilien ‚nichts folte ſchlieſſen / oder etwas gelten laſ⸗ 
fen war alle Müh vergebens angewandt. Denn Die 
Papiften tommen keinerandern Meynung zum Collo- 
quio als daß fie ihre Wiederſacher / weiche / wie fie fürs 
geben folten / ſchon für 1000. Jahren follen verdammet 
worden ſeyn / für verdammere Kerer wollen achten. So 
dorffen fie auch von keiner Lehre weiter diſputiren, als / 
mas der Roͤmiſchen Kirchen anf. hen gemäß iſt. Zir legt 
war diß dei Keyſers Abſchiedt / daß er erftlich alle Hands 
lung verwicfeauff ein zufünfftig Concilium;, es were nu 
ein allgemeines. / oder. nur ein provincial Concilium 
Köndte mans aber beym Bapſt nicht erhalten/fo verbieh 
er wwiederumb ein Reichstag zu halten. Darnach ge 
bot er den Proteltirenden Ständen / daß fie aufler der 
vergliechenen Lehrpuncten feine neweauffd.e Ban fü 
bringen. Den Biſchoffen aber befahl er / daß fie hre 
Kirchen folten reformiren. Vnd als wegen der Kirchen 
Einfoinmen auch Klagen eingebracht worden /befahl der 

Keyfer / daß man einen jeglichen / ohne Anfehen 

der Religion / folch Einkommen ſolte ge⸗ 
nieſſen laſſen. 
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Vavenßburg. 

Avensburg eine Reichsſtadt im Allgoͤw | 
Yr am Waffer Schäß gelegen / in einem lufligen Ravenßburg. 
— Thal / ſo allenthalben mit fruchtbaren Wein⸗ 
bergen vmbgeben iſt / ſoll faſt ſo groß ats Reutlingen ſeyn. 
In dieſer Stadt iſt ein Haußmans Thurn / welcher anno 
Chriſti 1552. vber ein Hauffen gefallen / vnd Doch dem 
Thürmer fein Schaden gethan hat / ohne daß fein Weib 
w.lche Schwanger gemwefen / und ein Kind Dauon tode | 
blieben. 


Das folgende Jahr bernacher hatman den Thurm 
wider gebawet. 


. . e . 

Regiomontium Koͤnigßberg. — 
„ DOnigsberg die Daͤuptſtadt inn Nieder | 
K Preuſſen / gelegen am außgange deß Waſſers 

Pregel / wird getheilet in Drey Städte / vnd 

ſeynd darinnen begrieffn / def Hertzogen Hoff / die Vni- 
verfitet, die Thumbkirche / vnd deß Biſchoffs auf Sam⸗ 
belandt Wohnung. Es iſt eine meitberuffene Hans 
delſtadt. Der erſte Hertzog inn Preuſſen nach den 
Deutſchen Ordens Meiſtern iſt worden Marckgraff Al⸗ 
brecht zu Brandeburg / anno Chriſti 1525. Die Ne 
we Vniverſitet vnd Hohe Schule aber in dieſer Stadt iſt Hehe Schul. 
auch von gedachtem Hertzogen angerictet worden / an- 
no Chriſti 1544. da denn Georgius Sabinus von Bran⸗ 
\eburg der erfte Rector gemefen. (Es hat derfchbige 
Heetzog dieſe Vniverficer , ſo lang er am Leben geweſt / 
reich!ich vnd vberflaſſig mit Einkommen verſehen / vnd 
* auen Orten her Gelehrte Profeſſores beſtelle 
laſſen. 
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Reutlingen. 


8. vſtuſch Ger, 
nede, 
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Dieſe Stade bekent ſich zu der Lehre / welche in dir 
| Ausßburgiſchen Confefsion begriejfen ip . 


Beutlingen, 


Eutlingen/ eine Reichsſtadt in Schwa⸗ 
ben/jol den Namen bekom̃en haben võ außreut⸗ 
ten / weil die Baͤwme auß dem Walde / welcher 
| deß Orts geweſen / außgereuttet / und die Stadt darnach 
gebawet worden an das fürüberfl ieffende Waſſer Echeh / 
vndan den Neckar. Sie iſt mit Kirchen / Schulen / 
| Kloͤſtern / Rathhauſe / Gebaͤwden / vnnd andern zum 
' Brauch vnd Erhaltung def Lebens gehörigen Sachen / 
gnugſam werfehen. | 
| Vnter die Städte dep Reichs iſt fie genommen wor 
den von Keyſer Friedrichen dem Andern / auch auff ſein 
angeben mit Mawren end Gräben vmbgeben / vnd auf 
einem Dorff zur Stadt gemacht / vmb das 1245. Jahr 
Chriſti. Siehat eine Belagerung erlitten vom Affterko⸗ 
nige Henrichen / welcher durch Bapſt Innocentium wi⸗ 
der Keyſers Friedrichen war außgeſchickt / im Jahr Chri⸗ 
ſii 1247 Doch iſt fie derſelbigen Belagerung bald erledi⸗ 
worden. Vnd darumb haben die Buͤrger vnſer lieben 


| 


let / vnd jhr zu Ehren eine Capelle gebawet. 
Diefesift die Stadt / welche fich zu denen von Noͤrn⸗ 
berg geßllet / ond der Augßburgiſchen Confefßsion anno 
Chrifti 1530. vnterfchrieben hat / dauon fie denn auch 
in folgender Zeit / als Anno Chriſti 1548. das Interi 


aufftemmen / vnd den Reichs Ständen zu halten befohs 


len wor⸗ 
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len worden /nicht im geringften abgewiechen iſt / fondern 
die Wortdeß Propheten fleiflig gebraucht und bedacht: 
Verflucht iſt der Dann /der ficb auff Menſchen 
verleffet / vnd bält Sleifch für feinen Arm. Doch 
bat fie gleichwoldaneben dem Kepfer allen billichen Be 
horfam ond fchäldige Ehre anzuchun fich verpflichten zu 


feyn geachtet, 
Kochlig, — 
Ochlitz / iſt entweder von den Wenden 
alſo genennet worden / von wegen deß Schacht; 
Spiels / welches viel Volcker gerne gebraucht 
haben: wie denn die Stadt auch noch dauon ein Rochen 
zum Wapen führer: oder aber hat ein Deutſchen Namen 
vnd heiſſet fo viel als Röhtlich / vom Rothen Stein / den 
es alda gidt / gleich wie Weiſſenfels von Weiſſen Steis 
nengenennetift. Sie liegt faft mitten im Oſtlande / def 
fen erfte Einwohner ohne Zweiffel gewefen feyn die Her- 
munduren , Sachfen / vnd Wenden / vnd mag vor Zei⸗ 
ten eher ein anfeben zum Dorff / als zu einer Stadt ge 
habt haben. | 
Es haben zwar die Wenden /als ſie vmb das vier; 
hunderte Jahr nach Chrifti Geburt / in dieſe Sande cin V⸗ 
berfall gethan / viel Doͤrffer vnd Schloͤſſer gebawet: 
Als fie aber von Keyſer Karten dem Groſſen außgetrichen 
worden / haben die Deutfchen jhre alte Wohnungen wie; 
!reingenommen. 

Die Zweene Thuͤrme fchrinen / ale wann fie weren 
gebawetrworden / von Marckgraff Wilhelm dem Ein: 
dugigten/viR das 1390. Jar Chriſti / welchet nach Beſage 
u j Der 


' Serem'ı7, 


Rochlitz. 


Schloß ehirme. 
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| der Zellifchen Thronicken «tiliche andere Echlöffer / als 


ter der Stad. 
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e! egenheit der 


Walde gegen Abendt werts / gegen Mittage aber ein 






















gu Grimm vnd Leißnick eingeriffen / ond Dagegen andere 
fol gebawer haben. 

Diefe Stade ift anfänglichen mit einem Graben) 
und folgendts auch mit einer Mawren von Alten Stei— 
nen vmbgeben worden: darauf man denn hat abzunch: 
men / daß die Stade Alt muß ſeyn. Bey Fegierung 
Kepfer Sdenrichs deß Andern wird fchon der Stadt Koch 
lig gedacht / daß fievon Graf Guͤntzeln ſey außgebrandt 
worde 


n. 
Sie iſt nicht ohne Metall / denn man ein Gemein 
Sprichwort hat / daß man faget: Das Schloß zu Noch: 
tig ſtehe auff Marmelſtein / der Waldt aber / vnnd der 
Galgen auff Goldte. Go mangelis auch nicht am 
Kupffererg. Vor Zeiten hat es zum Herren gchabt 
YVitikinden ‚den Juͤngern / wilchen Carolus Magnus 
dieſem Dre Landes fürgefegt / er hat auch zum Gemahl 
gehabt eine / mit Namen Tulanden von Rochlig. Def 
Fibıgen VVitikindes Nachkommen feynd darnach / 
Graffen/ Marckgraffen vnd Landgraffen worden / ba; 
ben auch die Sperren deß Pleißnerlandes geheiffen. Der 
Name aber / der Graffen zu Rochlitz / ift blieben / biß auff 
Cunraden Timens Sohn / welcher zu feinen Erblanden 
vnd Herfchafften Werbin/Landteberg und Brena auch 
die Marck zu Meiffen und Laußnitz gebracht hat. Won 
der Zeit an bat der Tittelder Marckgraffen zu Meiffen 
angefangen onter einem Namen viel Graff und Hers 
Schafften zubegreiffen. 

Die Stadt anihr felbften liegt an einem gar geleg: 

nen und fruchtbaren Orte / hat das Schloß / vnd d 


groflen 
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groffen Bleichplan/ an welchem die Mutda fein fachte 
‚färüber fleuffet / und gegen Morgen fich lencket / da denn 
eine Steinern Bruͤcke iſt / darüber man nah Meilen / 
Dreßden vnd Freyberg gehet. Gegen Morgen ift zwi. 
fchen der Staxt und dem Waſſer cine ſchoͤne / Iuftige 
Wieſe / nach Mitternachtwerts aber eine alte Mar / 
welche die Marckgraffen Friedrich / Balger vnnd Wil: 
helm gebawet. Hinder der Mawren ſeynd in der chneſ 
gar fruchtbare Ecker / deren ein Theil zur Pfarre gehoͤ⸗ 
ren. Der Waldt zwar / ſo auff dem Berge liegt / iſt fo] Der Rochlitz 
hoch / daß kaum ein höher Ort im Oſtlande gefunden Walde, 
wird / vnd ſoll nach deß Gcorgü Agricolz Meynung der 
Anfang ſeyn zum Sudetiſchen Gebirge. 
Die Drucke aber ift von gehawenen vnd aufgearz 
beiten We⸗ckſtuͤcken gebamet / gleich wie auch die Kirche/ 
vd hat Sieben Schwibbogen / in Die Länge aber 255. 
Schritte /ift auch von beyden Seitten alfo verwahret / 
daß man ohne Gefahr drüber fommen far. Die 
Stadt hat Hohe vnd Vntere Obrigkeit. Die Höhefte 
Obrigkeit iſt der Hertzog zu Sachſen / vnd Marckgraffe 
zu Meiſſen / auß dem Wethiniſchen Stamme / wie ſie 
von Graff Timen, Deden, Diethrichen und Cunraden / 
fort vnd fort nacheinander gefolget ſeyn. Die Vntere aber 
iſt der Rath in der Stadt / in welchem 24. Maͤnner ſeyn / 
vnd werden jährlichen auß dieſen Sieben / b neben einem 
Burgemeiſter zum FJegiment genommen / man hält auch 
cine gwehnliche Vmbwechßlung / damit dieſelben nicht 
Immerdar mit den Gemeinen Emptern beſchweret 
werden. 
Solchen ermwehrten Perſonen werden die Empter 
> — ———— 
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beym Kathesrdentlich zugetheilet /nach dem ein jeder dar] 
gu geſchickt und rüchtig zu fepn geachtet wird, sang 
Was diefer Stadt Religion anlanget / iſt 
Zweiffel / daß fie vor Zeiten einerley ſey geweſen mit den 
benachbarten Züringern vnd Chatten. Anfänglichen 
zwar it fiedurchauß Heydniſch geweſen / doch aber allge- 
machfam in die Chriſtliche verwandelt worden / zumal da 
VVitikindus der Juͤnger Iulanden. def Graffen von 
Kochlig Tochter gceblicher hat / vnd die Goͤtzenbilder Bir 
vnd wieder feynd abaejchafft worden, Von der Zeit an 
feynd Kirchen und Kloͤſter gebawet worden / als das Klos 
fier auifm Petersberge bey Halle / welche Cunradus | 
Marckgraff zu Meiflengeftiffter hat / Item. das Kloſter 
Niemeck ben Bitterfeld / welches von Timene ‚die allte 
Zelle / welchs von Ottone Marckgraff Cunrads Seßnef 
vnd Tseſchillen / welchs von Dedone gebawet worden / 
one was andere fonft mehr fuͤr Kloͤſter gebawt haben. | 
Die Dfarzfirche in diefer Stadt if zwar alt./ aber den 
Chor iſt erſt Anno: 1.470. gebawet / vnd der innerſt 
Theitin Der Kirchen. gewoͤlbet worden anno 1476. Eint 
fehr alte Vrkunde hat man gefunden am Kelche bey dieſer 
Kirchen /da auff dem Fuſſe diefe Wort zu leſin gewefit 
Henricus & Matildes me comparaverunt ! Henrich 
vd Maht ld haben mich machen faflen : Darauf denn 
abgenommen werden kan / daß diefe. Kirche faſt von den 
sı9. Jahr Ehrifti ber / / vmb welche Zeit Henrich / der 
Erſte / dieſes Namens Keyfer werden, muß geftand 
‚haben. Be 
So weiſet auch auffein jimlich Alter S. Kine, 
‚Den Kirche in der Stadt / als welche Keyfer Henrichs 1’ 


| Gemahl iſt geweſen / vmb das 1000. Jahr Chriſtit. 




















































Die Bäpfifche Religion iſt an en Orte etwas 


Religion / welche durch Lutherum warreformiret wor⸗ 
den / vnd hielten Euangellſe ei anch mit Leibs 
vnd jhrer Guͤter Gefahr. rhalben kam im Yahr 
Chriſti 527. vmb die Faſten Zeit / Hertzog —“ 
Sachſen gen Rochlitz / mir Vincentio von Schleinitz/ 
dem Biſchoffe von Merſeburg / Her: Haugen von Penick 
vnd Ser Ernſten von Schönburg brachte auch mit fich 





Zweene Profofen/ond wolte ein groffen Ernft gebrauchen |. 


wieder die jenigen / welche das Euangelium hatten ange 
nommen : Aber es ward def Fuͤrſten Pi durch etli⸗ 
chewerfiändige Räthe zur Sanfftmuth beredet /daßesone | 
Diutwergieffenapgieng. Doch würden die Prediger [0 
fernegebracht / daß ſie etliche Ding muſten wiederuffen 
welche hernacher der Himtifchen WBarbrit gemaͤß zu ſeyn 
befunden worden. 

Bepdiefer Stade iſt gemeiniglich öine feine Schule 
geweſen /welche auch wegen der Muſicken im Beruff ge⸗ 
ſtanden / vnd auß welcher viel feiner verſtaͤndiger vnd Ge⸗ 
lehrte Leute herkommen ſeyn / Pet. Apianus der fuͤrtreffli⸗ 
che Mathe maticus, iſt zwar der Geburt noch von geifinick 
geweſen / aber in der Schulen zu Rochlitz aufferzogen 
worden. M. Lucas Mattheſjus, M. Ioan, Matthefi iu, 
Thomas Mathefius, und andere mehr · 

Das Gluͤck dieſer Stadt iſt bald boſe bald Aich wie⸗ 

derumb gut geweſen. Anno 1020 ift fievon Graff &üns 
geln / Braff Hermanszu Kochtig Vaters Brudern / zu 
Grunde geſchleiffet / und ſeynd die alle vmbbraeht worden 
welehe nicht haben entfliehen Finnen. 


— 
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langer lieben als der Vur ſor IBille ond &sefatlen gerbes Schr deren ja 
‚fen. Dennfleiwugenein berglich Verlangen nach der De 
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Auno129$ hat Marckgraff Friedrich zu Meiſſen 
der Frewdige/ das Schloß zu Rochlitz heimlich erſtiegen / 
vnd alle Schwaben / die er darinnen geſunden gefaͤngli⸗ 
chen angenommin. « er 

Anno 1366. als die Stat Mawr eingegangen 
war / worde fie mit Bewilligung der beyden Brüder Wil⸗ 
helm vnd Friedrichs / Landgraffen vnd Marckgraffen 
wieder gebawet / vnd die Stadt erweitert ; eher aber der 

| — zum Ende lieff / fiehl die Mawr wiedernmb 


* Anno 1435. ergoß ſich Die Mulda fo ſehr / daß ſie 
Groß Gewaͤſſer auff beyde Kirchhoͤffe zu S. Kuͤnegunden vnd S. Peter 
gieng. Zum Gedaͤchtnis deſſen worden Hoͤltzern 

Treus auff gerichtet. | — 
Anno 1450, morbe die Stadt von din Boͤhmen 

gebrandtfchager / die andern nechften Städteaber / als 
Dobeln / Mitweida vnd Lommigfch worden gar auf: 

gebrandt. 208 

| Anno1529. hat man den Marcfgepflaftert/auch | 

etwas gröffer gemacht / unnd Vier Wohnhaͤuſer / die 

drauff geftanden / abgebrochen. Im 1530: Jahre / 

als zu Leipzig die Pet regierte / worde die Vniverfiter , 

das Hoffgerichte und der Schöppenfiuek von. dannen 

nach Nochlig gelege. . 

. Anno 1534.fleng man an den newen GOttesacker 
für dem Thor zu bamen / zu welchen Werck denn ein 
Rathsheremie Namen Iohannes Konis ‚alle feine Guͤter 
befcheiden -:  . 

Im 1537. Fahre vmb die Faſtnachten fam gen 

Rochlig die Fuͤrſiliche Witwe / Johanfın Hertzog Ger 

orgens zu Sachfen Sohne / Landtgraff Philipps: gu 


— — - Helle 
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Heſſen Schweſter / ond bliebe allda Zehen Fahr. Das 

‚nechfte Jahr hernacker kam auch Landgraf Philipp bin/ 

end hielt allda auff dem Marckt ein Thurnier/ vnd fonft | 
andere Ritterfpic mehr. i 

Anno1538. im heiſſen Sommer /an der Miewo⸗ 

che fuͤr Vrbani, ſeynd von vielen geſehen worden / groſſe 

Klumpen Fewr⸗ Yalsdiezimlichen Baß / ven Himmet — — vom 
herab fallen : Doch erfolgete gleichwol feine Thawrung rn 

hierauff / ſondern ward nur deß nechſte Jahr hernacher 

eine Naͤſſe drauß. Denn es ſieng bald nach Laurentian| 
zu rechnen / vnd horte nicht viet fuͤr Faſtnachten auff. 

Anno 1 540. vmb Quafimodogeniti für Mitte Sroffe Däw 

‚tage vmb 1n. Vhr warddie Sonne gar verfinſtert / vnd fol⸗ rung. 

| | gete eine folche Dürrung / daß. es von Vſtern an / biß 

auff der Heyligen Drey Koͤnigen Feft gar wenig regnete. 

Ver dorrete demnach das. Hew / Grummet / Zugemuͤſe / 

vnd hatte man fuͤr das Vieh wenig Futter / auch kondte 
man auff den Herbſt nicht zur Saat pfluͤgen / vnd das 

Feldt beſeen. Doch ſiehl für Trium Regum feine 
Kaͤlte ein. 

Im ſelben Jahre Sonn Abendis nach lohannis | 
deß Täuffers Tage fpürctemanein Erdbieden zu dreyen | 
mablen. Es war daffelbe 1540. fodärte vnd heiß / daß | 
die Waͤldter an vielen Orten anbrandten. Welches denn 
auch fol gefchehen ſeyn anno 1447. da bie Waͤldter 
Vier dthalben Monden gebrandt. 

Anno 1 547. als Hertzog Moritz zu Sachſen mit | — 
feinem Kriegsvolck zu Chemnitz / Hergog Auguftusaber — 
zur Mitweide lag / mit Sechs Faͤhndlein Knechten / tg. 
vnd Sieben Hundert Renthern / worde Marckgraff A 
brecht ja Brandenburg auff Matthias Tag gen Rochlig 


Kite arfchickt: 
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chb/ damit er-die Stadt bewahrete / auff daß fit 
— —— welchem die Zürftiche Wit⸗ 


Tage lang. Alsır aberohne Sorgen in den lieben‘ 

hinein tebete / und ein Seeretarius mit einer Jung 

ee fü — ern ne 
ad ac Churfürft / we on 

es und vnuerſehens / erlegte deß Volcks viel / vnd ſſeng den 


— 
@; 


worden auch faft in die do. Scheroren abgebrandt / dar⸗ 
umb daß deß Marckgraffen Bold varinnentage Was] - 
auch bey den Bürgern vom Mareigräffiichen Krieges] 
volck war verjehrt werden / das ward nicht bezahle. So] ' 
bold der Chur furſt diß werzichter hatte / zohe er wieder gen 
Aldenburg· Doch ließ er feines Volck ein theil zu Roch⸗ 
litz / die lagen da biß auff den Palmen Sontag/ und ver⸗ 
dehrten Zwar viel / bezahlten aber wenig. J 
Eben in demſelbigen Jahre / Donnerſtag für Ex- 
audi kam Hertzog Auguftus zu Sachſen auch mit einem] 
Kriegsvoleke gen Nochlitz / vnd lagerte ſich auff · die newe 
Wieſen / forderte auch von den Bürgern eine Brandt⸗ 
ſchatzung. 
Annef 552. Freitags nach Trium Regimi vmb 
nn. Ohr under Nacht thůt es ofe ein harten Donnerfchlag| 
u 2 
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daß die Stadt dauon erbebete / auff den 20. Tag deß A⸗ 
prils aber vmb s Vhr naeh Mittage ward ein Erdbieden. 
Anno 1553. Montags nach der H. Drey Koͤnige / war 
ein ſehr groſſer Wind mit Donner vnd Wetterleuchten⸗ 
welcher Schewren vnd Haͤuſer vmbwarff / auch ward ein 
Dorff angeſtackt. Anno 1555. Sontage nach dem H. 
age / vmb 9, Vhr nach Mittage war ein ſolch groß 
etter / daß es in der Stadt / und fürm Thor einfchlug/ 
auch ſonſten anderswo an vnterſchiedlichen Orten in Die 
16, Kirchen anſtaͤckte. 
Anno 1559. war ſo ein warmer Jenner / Hornung 
vnd Mertzen / daß im Mertzen die Baͤwme bluͤheten / und Vigewobrlich 
Das Getreyde ſich vberwuchs. Hernachmals war der Wem 
Aprill fo kalt / daß faſt alles erfrohr / was ſich zu zeitlich 
hatte herauß gemacht. 
Anno 1562. war ſo ein reicher Herbſt von BGbſte/ 
daß kein Menſch dergleichen Vberfluß gedachte. Im 
1563. Jahre worde die Spittal Kirche um N, Creuß 
bamwen angefangen. | 
Anno 156 8. ſpuͤrete man zu zweyen malen ein Erd⸗ 
biedem. Im 1369. Jahre aber war ein fehr kalter vnd har⸗ 
ter Winter / biß vmb Oſiern hinauß. Vmb Oſtern 
ſieng ſich eine Duͤrrung an / die wehrete biß auff Veits 
Tag. Darnach fieng ein langa ierig Regenwet⸗ 
tter ein / dauon die Waſſer zu Fuͤnffmalen 
aufflieffen. 
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20  . Vonsan@täbten 
| Bons. | 
Roſtock. 8 Oſtock / eine Stadt im Dertzogthumb / 





Meckelburg / am Waſſer Arn / gelegen Fuͤnff 

Viertheil einer Meylen von dem LDdit/ da ges 
dachtes Waſſer in die See fleuffet.. Es ſeheinet / als ba 
be fir den Namen von der Roſe / vnd heiſſe fo viel / als ein 
Nofegarten. ’ 

Sie ift zu bawen angefangen worden von Pribis- 
laodem Wendifchen Fürfien / vchb das 1160. Jahr nach 
Chriſti Geburt. Hernacher hat fie zu genommen an 
Leuten / Gebaͤwden / Kırcken / Reichthumb vnd Frey⸗ 
heiten / biß ſie zur feinen / groſſen Stadt worden. Die 
Vniverſitet aber iſt anno 1419. gleich, als eine Colonia 
auß der zu Erffurdt vnd Leipzig angelegt / vnd von den 
beyden Hertzogen zu Meckelbug / Johann vnd Albrech⸗ 
ten / wie denn auch vom Kath der Stadt Roſtok geflifftet 
| worden / vnd hat fie Bapſt Martinus der Fuͤnffte mit Pri- 
I vilegien verfehen. 

Die Thumbfirche in der Stade iſt angefangen 
worden / Anuo 1487. vmb welche Zeit der Gemeine Poͤ⸗ 
fet ein Tumult angeri btet/ die Thumbherren auß der 
Stadt gejagt / und def Fürften Kanglersunbbracht/auch 
fonft viel Muthwillens getriebenhat. Derfelbige Tu⸗ 
mult ward erft vber Fünff Jahr hernacher geftillet und 
beygelege / Durch Vnterhandlung Königs Hanfen zu 
Dennemard / vnnd deß Marckgraffen zu Brandens 
burg. \ 
einigteit deß Anno 1560. fiengen die Bürger an / mit dem Nas 
the ſtreitig zu werden / wegen deß Acciſe, oder Stewr / 
welche auff einem Landttage vnd Verſamlung alle Staͤn⸗ 

de deß 
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V: , ME: "Von densen 
a ans vn ef: den gantzen Str 
her mi ee 
‚ds en Die Dot tvnd Gerich 
Seat oh Sand ander iederumb 


Stadt iv 1 
| folten? ebawet werden zz 
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nabgebeten vnd: für die Einrifung Dep Shtofs 
Guͤlden en bewilliget. 


der V niverüter hatten biß —*2* Seit die $ fen vnn 
die Stadt jhr Recht befonders/ und —— 


| E:itifftungan / faftin —— Hundert —* vn⸗ 
ter der Stadt Gewalt allein geweſen: als ſie aber auff ſol⸗ 

Iche weiſe in ein corpus zuſammen kam / worde fie beydes 
dem Fuͤrſten / vnd auch der Stadt zugleich verpfli —9 
Diefe Hohe Schule bekenn et ſich zur rechten vnd ont 


Er 








——— — 
fatſchten m der Augßburgifi chen Confeision , vind | 
hat ee fürneme brotet 
fores „die bilich Lobens werth 23 

Sie war faſt gang vnd Jarefngangen / aber Joh 
Albrecht Fergog zu Meckeldurg bat von den — 
tern 3000 flı jäbrliches Einfommens /iu Wievera 
RR gegeben. 


"Xotenburg /an der —— in 2 
e /batden Namen von Robben Thuͤrmen und Ziegel 
| ern} nd ft vor Zeiten äh — iu Franck 
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Mare. 
ebawet / vnd mit 

Im rt r Sr 8 1:3, 
8 a Sa Sinn efäice 
8 Beach — 1 
re Dede en rn SE 
d täfrn AR Itit ein fonderlichen Kerken j 
Rande DERRDP Kal Ya inmbiederumb drefe Chre 
und den Dansk bewiefen aß er das Keyferliche | 
richte zu jhnen indie Stadt gelegt / und verordnet / Da 


es mit Zwoölff Rittern /gdeBimdeflen Mangelung 
— beſatzt werden hand der Dierfle Achter oder 
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Saltzburg. 
raͤntzen deß 
ortgewß. 
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nra⸗ ER "Sala. r \ 
fh za eimeStabtin® —— 
N ‚ten ein Dorffigewefen / vnd dem Voigt deß Klo 
Aſters Honmibergs geſchanckt worden / wegen ſeines 
——— die er in fei: 
ne Ampte bewie ſen Won dem an ſeynd ſie 
te Graſfen / oder Herren von Saltza genennet worden 
iſt einer auß Ihnen geweſen/ mit Namen Gi 








Saltza. 
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Ale. A * ar Ber r / 
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Saltza / vnd die fingen an vnter Haken 
werden‘); Pa ne A * 
den er an der Herrſchafft hatte / dem‘ U 
Meyng zuuerkauffen Solcheswicderriehten jhme 
zwar Die andern Zweene / aber der eine lich fich zu letzt auch 
ovberreden / daß cr ſehluͤſſig ward / feinen — 
| GeftalledemErgbifchoffe zuutrkauffen. Der Dritte 








enfo'wiet Bades rals d Kind — siben hats 
te /wieverumb außzahlen wolten. —58 
Bald darnach vertrieben ſiea ——— 
ſchen Am ptmann auß der Stadt Das verdroß den Land⸗ 
graffen / brachte derwegen ein Kriegsdolck zuſammen / 
* belagerte die Stadt ¶ Es ſpotteten aber die Meintzi⸗ 
chen ſeiner / vnd in dem ſie aufſ der Mawren ſuunden / 

2* Geſaͤß ige ine den ideen] ... 


rer fe —* Ben Kap nähen — 


von jhrem 
ee en weiter warn 
ehr den fo del föndee /fowürde erlange Meer 
ten /605 fie jhn einlieſſen —D — * — 5* 
Wegen ſoicher Reden ward der Landgtaff noch 
mehr zu Zorn bewegt / alfoy da 
—— erfſen / vnd warier felber der Eiſie der breits 
de Fackeln zu truge — — Striegevofet 
* ch / und ſatzten den Bürgern fo hart zu / daß ihr viel 
tod? blieben·Die in der et; wolten Die Thor 
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450 von Den Serbien | 
1 Stufe Meins gehore/ Fam im 1374 | 
| endis an die Landgraffen zu Tuͤringen. 
Derwe —— ——— — 
brüdere / Ernſi vnd Albrecht / Hertzogen ſu 
14 en die Bürger gu Saltza laſſen buldigen / —* 
— ———— 
hat. dieſe Stadt viel Schadens erlitt 
| Neem ande vnd Kriege. een: = 
Semeinfihds (137 94ergoßfich Das Waſſer fofehre/ Daßes eulic 
fer und Menfchen auß der Stadt mit firh hin 1, 
In den Jahren aber / als man gefchrieben — —* 
1 ER hat fie vom Kriege/ vnd — ſen 
—e San ‚fol * | 
en Die Haupkirche ju an ſoll ſeyn ge⸗ 
bawet worden Anno 1190.. Die Kirche zu ©. * 
aber if ju bawen angrfangenivsebersim Jah-F4 94 
...... Anno nn onter a ne 
Hei achfen hat man d chen: © 
—— vnd die verbeſſerte Religion 
fuͤhret / und iſt auff S. Lorentzen Tag * ie Deutſe 
Weß gehalten worden. —V * | 
Reinharbtobor „. In der Stade Salgaifanch ein Herren .ot 
uifcher Hoff | Mau / welches ‚der. Keinbardsbornifche Hoff Ind 
wird. Den hat ein Herı von Salsa gebawet / welcher an 
J 
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Schutz vnd Huiffe an. 
Derfelbige ſieng den Herren von "Sata, on 
wolte jhn nicht eher loß geben / biß er das Hauß / de 


Km — — — — 















in Satgahatte [fahrenheß: Folgende ward es dem, 
.|pte — fond behielt den Namen / er. es der Rein 
che Hoß bei. | 


> Shaffbaufen. 


— eine Stadt am Kein /auff 
dem Sermanifchen Boden gelegen / außge⸗ 
nommen die Brücke / welche auß der Sta 







Statt Fa In) und —— vonder — 
— vnd groſſen Gewinn. 
Sie iſt zwar anfänglichen geweſen vnter der Ge⸗ 
Date Aptsim Kloſter ‚aber doch allgemachfam auf 
er Bothmaͤſſigkeit erledigen / vnd von den Romilchen 
Keyſern mit Privilegien und Freyheit n begabt worden. 
Darnach aber hat fie Keyſes Ludwig der Baͤyer 
verkaufft dem Hertzogen zu Oſierreich / da ſie denn vn⸗ 
—— Fuͤrſten Gewalt blieben iſt 91. 























* 452 „„VondenStäöten,, 
Sie iſt aber Doch wieder zum Reich kom 

—— Ha ie — —— Zu I 
fer —— ſel JerWog | — 

reich Haͤnden — I. dep —* A| 
bige Hertzog —— Fl IL, auß dem 
Concilio & Cofin Mon geholff⸗ Ss ha 
ſich zwar Rıfer Srteörich" der! ST hen auch 
außm Kaufe Oſterreich geweſen / vnterſtanden "Di 
Stadt wiederumb vom Keich zuentwenden vnd — 
Sigmunden zu Oſterreich einzuräumen —* 5 
weder durch N noch andere wege eden 
Laffen / daß ſie jyhm gehuldiger hätte, *’ > wel ie 0 
‚su ommenfonft feinen Biffern Weg wuſte/b a 
mit den Schweigirifchen Städten in Sr 
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andern inein Verbiindnia/wndfi heim f 
tiguch zufantinch mit den Gſtenntichern Kriege, Die je 
be Buͤndnis wa⸗ offt verne wert / biſt daß Schaf J * 
zu letzt im tzot. Jahr Chriſti ſich zu den Eidignoß 
Staͤdten ewiglich verbunde. 
Schilda / ein Staͤdlein in Meiffen/ benebe 
nem Kloſter / iſt gebawet worden von Dierhrichen/ d 
Marck graffen zur Saugnis vnd Sanptsberg/ wel cher 
Bar Bruder gemefen. | * 


Schleuſtagen. —3 
Schleuſingen. " Shlenfingen inder Graffſehafft De 
— 


















berg geesen / iſt vmb vieler Vrſachen willen 
beruffen. — 
—3 / Weiles der Hauptſi 3 — der Graf 

fen vnd Fuͤrſten zu Henneberg / welche keines wegs au 


— 


on deß Dentfeben Landes. | 
Falien in diefe Sande kommen / fondern auß dem Alten 

kamım der Hertzogen zu Francken jhre Antunfi 
ge 


eg ‚. Zum Anderu / Weil auch ein Commendator 






aniter Ordens allda gewohnet / welche Com- 

raff Berthold annoChrifti 1291. nicht zwar von 
— ſondern von ſeinen eignen Shen gehiffi 
Be: 





richs zu * nenberg / —* der von Hartenberggenant/ 
Tochter verlobet war worden. Dieſelbige Vneinig⸗ 
keit gerieth endlich zum Krirge / vnd ward anfänglichen 
Graff Walther geſchlagen / aber er ſtaͤrckte ſich baldt 

wiederumb mit newem Kriegsvolcke / vnnd belagerte 

Schleuſingen / raubte vnd brandte auch ſehr im Lande. 

Weil nu Graff Berthold alſo wiederumb war angegrief⸗ 

en worden / nam er jhm für den Feind ferner zu befrics 

en/aber derfelbe zohe mit feinem Volſck dauon. Nichts Die 
:hio weniger folgete ihm Graff Berthold nach / biß der 
Handel wieder zum Treffen gerieth / darinnen aber Graff 
Waolther die Oberhand behielt. Bertholdusaber erholete 
Dälfe beym gandgraffen zu H.flen / vnnd eilett 


{ L ii Kraft 





Walthern — nach 7 
oͤrffer / vnd belagerte Bas Sch 
* lang. Durch ſolche Freudigkeit Sn 2 
dens / ward Graff Walther bewogen / da 
auffbilliche Mittel vertragen ließ. 
icher weiſe abgebrandt Ponte Die 
| Afche gelegt worden / welches denn sefaeten Donner: 
tags nach Mari —* 
Zum AIſt dieſer Stadt auch eine gi 
erde wiederfahren als Graff Berthold gu 
nno 1310. auffdem Reichstage gu. Srandfardı/in Dep t 
on alter Churfürften / vnd der andern Reichsſt an /| 
von Kepfer Henrichen mit groffer Solennitct 5 
ſten def Reichs gemacht / vnnd mit allen | dr il 
| Würden vnd Freyheiten /wetche fonften die 
Reiche haben / begabt ift worden, Auch iſt die 
geringe Verbeſſerung gewefen / alsanno 
Fürft Wilhel m zu Hennebergdie Stadt Denia 
Bifcheff Cumraden zu Wuͤrßburg gefaufft hat. 
er die Beſtaͤttigung deflelbigen Kauffs von Kon 
nanden erlangen wollen/ hat er zu 
ſingen ju einem XReichslehn muͤ 
groͤſte Kleinot aber / vnd die fuͤrnembſte Zierde an 
ift die Schule / welche Georg Ernft /der legte Fuͤrſt di 
‚| Gefchlechts/hatangerichter im Jahr Chriſti 1543. Wie 
er denn auch bald darauff die Religion / fo in der Formui 
der Augßburgiſchen Confeſsion iſt begrieffen / hat ange⸗ 
nommen. Im1574. Jahre aber iſt erſt das Geiſtliche 
Kirchen Rath von fh ange 


_ Gedachter Furſt hat auch für die ſiudirende — 





Confi ftorium , oder der 


| 
— 
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— — ———— — 
- gefliffeet Dreiſſig Stipendia, deßgleichen wolverdienten I 
Pfarrern / und ihren Witwen nochdinffeigen Bnterhalt F 
gelchafft / vnd Drönung gemacht /daB auff den Vniver- | 
| ſiteten etliche follen zum Rudiren erhalten werden. Er]. 
hat auch anno 1477. die Schul zu Schleuſingen gebeffert 
vnd mit mehrem Eikvmmen verſehen. —— 


Schmiedebergg. 
Chmiedebergoder Schmiedeburg / heiſſet Schmicdebeng: 





alfonachdem Schloß / oder Burg / welches da 
gewefen / vom Melanchthone wird ſie genen⸗ 
net. Chalcis Saxonica : denn fie liegt auff feinem DBerge/ 
wiewol die Berge vmb fie her liegen Shne Zweiffelhat 
fie den Namen von den Eifenfchmieden / welche deß Orts 
gewefen / wie denn die Schlacken außweiſen / vnd die E⸗ 
ſenſteine / die man noch findet. Glaͤublich iſts auch⸗ daß 
die Stadt mag ſeyn gebawet worden / erſt nach der Huſſi⸗ 
een Einfall / den fie in. dieſe Lande gethan / da denn die 
Leute / welche ſonſt hin vnd wieder zurſtrewei gewohuet/ 
angefangen / ſich zufammeın zu halten vnd newe Wohnun⸗ 
gen zu bawen / oder die eingefalenen wieder anzurichten. 
Anno Chritti 1562. iſt zu Franckfurdt vnier der 
Tuͤrckiſchen Legation/ vnd mit dem Baſchen von Offen 
geweſen einer von Schmiedeberg / welcher als ein gefang⸗ 
nei indie Tuͤrckey kommen / vnd darnach ein Soll⸗ 
metzſcher worden war. 












# 
— 
—8 


Schborndorff. 
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GSchorndorff. 
Ss Chorndorff eine wolbekandte Stadt im 





L A 


Schorndorſf 
Wurtenberger Lande / hat den Namen befoms 
men von einem Grabſcheidt / damit man im Fel⸗ 

de etwas vmbgraͤbt / welches denn auff gemeine Spra⸗ 
che deß Landes ein Schorn genandt wird. Denn es iſt 
für der Zeit / vmb das Jahr 1190. nut ein Dorff geweſen 
darinnen ein Bawersmann mit einem vorgedachten 
Schorn hat pflegen die Erde zu vmbgraben / vnd als ſich 
mehr Bawersleute bey jhm zu wohnen niedergelaſſen / 
iſt in die Laͤng ein Dorff drauß worden / welches man 
Schorndorff genandt hat / darnach haben die Edelleute 
auß dem Geſchlechte der Awrbache Das beſte dabey ge; 
than / daß es zur Stadt gemacht worden. Das Stadt 
recht hat Schorndorff erlanget von Keyſer Friedrichen 
dem Andern / vmb das 1230. Jahr Chriſti / vnd ſeynd 
ihr zum Wapen gegeben worden Zwey Grabſcheidt / oder 
Schauffeln / Creuxweiſe ober einander geſchrenckt / dazu 
haben folgendts die Fuͤrſten zu Wittenberg / welche dit 
Stadt den Edelleuten von Awrkach abgefaufft / ein 
Schwarg Horngegeben. Wiewol es etliche in Zweiffel 






chen. Sie hat auch ein Schloß u 


| WERE — — 
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| chen ein RAathhauß vnd Schule / vnd welches jhre greſte 
Dierde / und fuͤrnembſter Schatz iſt / bey dir Kirch 
das reine Wort GOttes / vnd den rechten Gebrauch der 
heiligen Sacrament. Sie iſt belagert worden von Key⸗ 
fer Carlen dem Vierdten / als er Graff Eberharden dem 
Geiner / der ſich wieder feinen Water Eberh irden / der 
Zaͤnckiſche genandt / aufflegete / muſte demuůtigen. Aber’ 
— Kriegoſchaden außſtehen muͤſſen vnter Her⸗ 
tzog Vlrichen/ als im Furſtenthumb eine gemeine Auff⸗ 
ruhr eniſtanden / der arme Eunk'genande. "m Deut 
ſchen Kriege aber har fie auf Keyfer Carlens dep Fünf, 
pda ch. Epeniite Preing dnnchm 


Senfftenberg / eine Stadt in der Laußnitz unter 
der Cron Böhmen gelegen / iſt aber den Hertzogen zu 
58 vnterworſfen. oe denn Hertzog Georg 
su Sächfen einen Anıperhann alldagehabt.. _ 

 AnnoChtifti 1525. Brandte die Stadt auß das fol, 
gende Yahr lidte das Schloß.auch erlicher maflen vom 
Fewt Schaden, a 






Senfftenberg. 


Schmalkalden 


117 


». Chmelkalden /von Melanchtkone genandt Schmaltalden. 
I Vulcania Chalcis ‚von wegen deß Eifenfchmel= 
I Ken / vnd Schmiedens / hat eine Stiffts oder| 
x kirchen / darinnen 12.Canonici gehalten worden / 
welche Fuͤrſt Berthold zu Hennenberg geſtifftet / vnd 
aller Beſchwerungen befreyhet / vnd nur das Recht der 
Prefentation dem aͤlteſten Fuͤrſten fuͤr behalten hat. 
Dieſe Stadt hat zwar zur Herrſchafft Henneberg 
| Rmm gez 
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Anfang def 
Schmaltaldis 
{chen Bundes, 


Was von 
unduiſſen zu 
ha'ten. 


Schmaltaldi⸗ 
che Artickel. 









gehort / iſt aber dauon entwandt worden / vnnd an die | 
Burckgraffen zu Nörnberg kommen: doch hat fie Eliſa⸗ 
beih / Fürft Johanſen zu Hennenberg hinterlaffene Bits 
we wiederumb eingelöfet / anno Chriſti 1360. im Chriſt⸗ 
monat. In dieſer Stadeift anno Chritti 1530. im Mo⸗ 
nat December gehalten worden eine ſtadtliche Zufa 
kunfft der Proteftirenden Fuͤrſten und Städte / Darat 
man fich einer Bündnis vergliechen / daß einesdem As 
dern folte beyſtehen wieder vñbilliche Gewalt / — — 
gende dieſelbe jemands ſolte angethan werden. sie 
Bindtsformel haben etliche alsbald wnterfchrieben / et⸗ 
liche Geſandten aber die Vnterſchreibung bis auff Sechs 
Wochen verſchoben / damit fie die ihrigen danon berich⸗ 
ten koͤndten. Gedenckwirdig iſt die Rede / welche ein 
fer Mann von gedachtem Bunde foll geführt haben / De 
gefprochen: Es iſt wol gut Verbuͤndnis machen/- 
aber gnade GOtt dem̃ / der ſie haͤlt. Vnd Ba 
nacher der Außgang bewiefen./ daß es allzu wahr ge 
wefen / wasder gefagt. Anno Chrifti 1537. un Bone 
Februario, ward in diefer Stadt wiederumb gehatten ei⸗ 
ne Zufammentunfft der Proreftirenden Fuͤrſten / vnd der 
fürnembften Theologen vonder Augbburgifchen Con- 
fefsion , vnd berathfchlagte man fich da wegen def Con- 
ciliums, welches zu Mantua war angeſtellet. Es wg, 














auch von D. Martin Luthern geftellet etliche A 
die man dem fünfftigen Concilio ſollte vbergeben / w 
man beifiet die Schmalkaldiſchen Artich el. Man verfer⸗ 
tigte auch eine Wiederlegung der Lehre — — 
vnd Sebaſtian Franckens. MATT, 
Anno Chrifti 1540. denerfien Tag deß Miergens / 
famen abermals zuſammen zu Schmalkalden die Preteſti⸗ 


renden 
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senden Städte und Fuͤrſten Geſandten / deßgleichen Die 
Theologen ‚ Ionas , Pomeranus,, Mclanchthon, Cru. 
ciger ‚ Bucerus, deren einhellige Meynung wahr / daß 
man vonder Augßburgifchen Confefsion , end daran ges 


faster Apologia nicht follte weichen: Sie hieltens auch | 


nicht für rathſam / daß man zur Einigfeit mit den Papis 
ſten eine andere Formul fürfchlagen ſollte. 





Nach; diefer Stadt wird auch der Deufche Krieg / Schmaltatbis 
welchen Keyſer Carl der Zünffte / und König Ferdinan. ſcher Kries 


dus mit den Bundsverwandien geführet / geheiffen der | 
Schmalfaldifchr Krieg. Vnd fol Keyſer Carl derentwe⸗ 
gen auch dem Namen ſo feind ſeyn geweſen / daß er im wil⸗ 
ſens gehabt / als der Churfuͤrſt vnd Landgraff vberwun⸗ 
Den worden / die Stadt und alles was drinnen / den Spa⸗ 
niern vnd Huſſaren preiß zu geben. 

Aber Fuͤrſt Georg Ernſt hat dafür gebeten / dem Keys 
ſir im Lager einen Fußfall gethan / vnd jhn verſuͤhnet. Da 
zu denn Hertzog Moritz zu Sachſen foli haben das beſte 
gethan / weil er ſich im Vngriſchen Zuge auch wol vmb 
jhn vendienet hatte. | 


Schneeberg. 


Sift der Name deß Bergs / darauff die 
Stadt Schneeberg gebawet / gar alt / vnd dem 
Orte durch die naͤchſt dabey wohnenden darumb 
gegeben worden / weil der Schnee allda lange iſt blieben 
liegen. Von gedachtem Schneeberge aber hat darnach die 
Stadt auch den Namen bekom̃en / vñ ſeynd erſt im 1476 
Jahre / als deß Orts ein reich Süberbergwerck angetrof⸗ 
fen worden / etliche geringe Haͤuſer gebawet / daritien die 


— Mmm erg⸗ u 





Schneeberg. 
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mm m m — 
Bergleute haben wohnen fönnen.: Als abenyon — 
an die Silber Gaͤnge jmmer reichlicher geſchuͤttet / hat 
man Vrſache genommen / eine Stadt dahin zu bawen⸗/ 
welches denn gar mit eilen / vnd nit mit ſo ————— 
geſchehen / als wie die andern Bergſtaͤdte ſeyn g 
worden. Gefaͤllet demnach der Anfang die ſer St 
faſt inn das 1477. Jahr Chriſti / da denn die erſte 
nerne Kischeiftgebawet worden· Gteich mie aber D 
Glück / oder vielmehr der Segen &-Dttss, bald gu vn 4 
wieder abnimmet / alſo ſeynd die Kuckuſſe dieſes > “ 
auch zu Zeiten gut und geringe ‚gewefen. '- m 2 
Jahre hat zwar cin Kuckus Sieben (oder Acht: 
vnd an etlichen. Drten woh Zeheu Tauſent Gů 
golten. Aber im 1482. Jahre ſeynd ſie ein wenig 
gefallen / vnnd doch, hernacher wiederumb [od 
ſtiegen. — 
Anno Chridir479. hat dieſe Stadt Sehne be 
von dem Churfuůrſten und Hertzogen zu Sachſen / Er 
ſto vnd Albrechten, bekommen jhre Statuten, die Ge⸗ 
richte / auch Richter vnd Schöppen.  Jmı431] 
iſt jhr auch ihre Freyheit beftätiget / vnd durch ein d ⸗ 
lichen Begnadungsbrieff gegeben worden. 


Hat eewre Aus; 
tuſſe gehabt, 
















— —— Es iſt faſt vnglaͤublich die Summ deß Sites) 
don welchen die Bergwercke auffn Schnieeberge gegeber | 
Schneebetge. |ben / dauon denn Philippus Melanchthon affofchr: 


zur Außbeuthe 


gefallen voma⸗ 71. Jahr Chriſti/ vnd vom Tage Dorot 


biß auff Das 1050. Jahr ſeynd vom Schneibergi 

Bergwerck zur Außdeute gefallen/ den Gewere Pr 
drinnen gebawer/iT 23:3 5. Tonnen Bofotes:- +3 zum 
Zehenden aber haben die Fürften bekommen mehr‘? 
255° 9.Qonnen Goldes: Faſt fo viel iſt inen auch gege⸗ 
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ben worden vom Schlegel. Das machet Zufammen in 
'einer Summen ı 64463. Tonnen Öoldes; - So 
fchreibet auch Georgius- Agricola von ©. Georgen Zus 
che dieſe Wort: Auffm Schnecherge haben die Hewer 
auf S. Grorgen Fundgrube auff ein Quartal fo wich |Reiche Auß⸗ 
Silbers hereitet / daß auff einen Kuckus / deren fonft zu beure. 
einer Zeche 128. gehören / jur Außbente ſeynd gegeben 
worden Silberne Kuchen / deren einer 1100. Neinifche 
Guͤlden gegolten. Soviel Silbers hat fonft nirgendts 
Erine Zeche mehr gegeben / als diefe zu S. Georgen. 
Das ift auch die Fundegrube / welche wegen. Hergogs 
Albrechts zu Sachfen Silbern Tifche ift beruffen wors | 
den. „Denn berfelbige Fürft / da er von dem groffen 
Aeichthumb dieſer Gruben berichtet worden / fich auffges 
macht / vnd mit feinen Kähten eingefahren. / und vnten 
vber einem groffen Stücke gediegenes Silbers Mallzeit 
gehalten hat. Vnd weil er die Zeit Feines Lebens vber 
dergleichen Schag und Herrligkeit nicht gefehen / foll ex 
Dicfe Wort gefagt haben: Vnſer Kenfer Friedrich iſt 
zwar ein mächtiger und reicher Her: / aber ich halte es 
gleichwol nicht dafür / daß er jegiger Zeit einenfo koͤſtli⸗ 
en vnd thewren Tiſch habe. Als Churfürft Johann: 
Friedrich gefangen wordın / hat man in den Rechnungen 
befunden / daß die Bergwercke auff dem Schnecberge zu. 
jährlichen Zeiten getragen in die 100000. bißweilen 
auch Sech6sig / oder Funffzig / vnnd zum wenigſten 
40800, Gilden Wegen ſolches ſiattlichen Ein; 


462 Don den Staͤdten 


beſtellet / und nach Inhalt der Augßburgiſchen Co: RE 


non angerichtet: - 9 | I: 
Siebe. Soltwedel / ine Stadt in nd e 




























gen / ift zu bawen angefangen worden von den Longi 
den / vmb das Jahr nach der Welt Erfchaffung /3653. 
Den Namen ſoll ſie belommen haben vonder Se 
nen / deren zu Ehren ein Tempel allda geftanden / ı 
welcher Solew el geheiſſen /von Sole vd wel , einem al 
ten Deuefchen Worte / dadurch ein Hauß verſtande 
wird. Es iſt aber dieſe Stadt zurfiörer worden in den 
Kriege / den Tiberius , oder wie andere wollen / Claudim 
Drufus Nero, def Tiberii Bruder / wieder die Long 
barder ‚Senonier, vnd andere Dentfchen gefuͤhret 
Fyernacher it von Carolö Magno an den Ort gebawe 
worden die newe Stadt Soltwedel / welche noch ſtehet 
end hat man der Sonnen Goöͤtzenbild odır Säule / ? 
deß Orts geftanden / hinweg gefchafft.. 


Gpeyer. | ri Kine 
Speyer, S Peyer eine Keichsftadt / tft zwar ber 


7 


kunfft wegen fehr alt / dem Nam⸗n ander nach nes! 
| ive. Denk fie vor Zeitender Nemeter Stadt gu ’ 

nennet worden: Sohaben auch Die Volcker / ſo drinnen 
Sat den Mia, | Bewohner / Nemeres geheiffen. Dielleiche vom Grie⸗ 

ven nicht von | chifchen Wort rewgv, welches heiflet Weiden / weil fi 

— von der Viehzucht ſich moͤgen genehret haben. 
‚um 1082. Jahre Chriſti hat ſie erſt den Namen Speyer 
bekommen / von dem Dorffe vnd naͤchſten Waͤſſerlein / 

welche beyde von Biſchoff Rudigern mit in die Ring 
ren ſeynd eingeſchloſſen worden. Als nu die Stadt 
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ſoiche weife gebeffert vnd erweitert worden / Bat fie auch 
‚den alten Damen vertohren / ond ift angefangen worden 

Speyer genennet zu werdin. Sie hat auch von den 
At nern / Eunradt dem Andern / Henrichen 
dem Dritten / DBierdten / und Fünfften viel Herzligkei 
ten vnd Freyheit erlanger / wie folches außweiſen die alten 
Monumenta vnd Grabſchriffien / welche in dieſen bey 
Ben begrieffen: | Ar 


lius hic: pater bic, avus bie, prosvus jaceti- 


|  Hic proaviconjux hic Henrici fenioris. (fc, 


Dieſe Stadt hat ein alt Bifchthumb. Denn ob fchon in 
den Hiſtorien nur eines Biſchoffs gedacht wird / welcher 
‚Iefsius geheiffen / vnd anno Chrifti 340. ju Coͤln auff 
Bike Synodogeiwefen: So ift Doch kein Zweiffel / daß 
nicht baldt nach der Apoftel Zeiten auch in diefer Stadt 
folte das Euangelium geprediget worden ſeyn. Wiewol 
es auch glaͤublich iſt / daß Durch die Arianifche Ketzerey⸗ 
welche weitond breit außlommen / das Liecht der War⸗ 
beit an vielen Orten in Deutfchlande muß ſeyn verfins 
ſtert worden. Hat alſo das Bifchehumb zu Speyer 
auch eine zeitlang verwüßlet gelegen. : Aberanno-Chri- 
Ri-sıo: iſt König Dagobertus auf mitleiden bewogen 
worden/ daß ers wiederumb angerichtet/ond feinen Hoff; 
prediger dahin zum Biſchoffe gefagt hat. Dannenher er 
dem auch für den andern Stiffter disfes Bifchthumbs ges 
halten wird. —J 
* Chrifti1333, hielt Kehſer Ludwig der Bayer 


} 


a Speyer einen Reichstag / auff welchen alle Stände 
deß Reichs zu gegen waren : da mard gerahtichtaget 
tie man durch das Reich den gemeinen. Frieden er⸗ 
KREIEREN "| 


Alte Grab⸗ 
chrifft. 


Reichstag. 
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hatten / vnnd allem Tumult vnd Auffruͤhrern — 
koͤndte. RE | ee 
Anno Chrifi 1526. worde von Keyſer Carlen 
dem Fünfften auch deß Dres ein Reichstag gehalten / vnd 
zwar das Wormfifche Mandat vernewert / aber der 
Thurfuͤrſt zu Cächfen /.der’ Landgraffe auß Heſſen/ 
vnnd etliche Städte legten ſich darein / vnnd rieh⸗ 
ten / daß man die Execution deſſelben ſolte laſſen beruhen 
biß auff ein National, oder auch allgemeines Concilium. 
Mittler weite ſolten die Staͤnde ſamptlicheñ bleiben bey 
dem / was fie gegen GOtt vnd den Keyſer koͤndten vers 
antworten. Es ward auch König Ludwigen Ju Vng irn 
Huͤlffe bewilliget / aber in dem man noch damit vmbgien⸗ 
Ige / that König Ludwig mit dem; Tuͤckiſchen Keyſer 
Solymanno eine Schlacht / end kam drüber vmb fein 
Leben. | i 
Anno Chrifti 1529, iſt in diefer Stadt abermals ein 
Reichstag gehalten worden / Darauff man den vorigen 
1 Speierifchen Abfchiede aufgehoben / und das Worm⸗ 
fche Mandat miederholet. Als fich nu die Euangeli⸗ 
ſchen Fürften dawieder ſatzten und jhre Proteftation eins 
wandten / worden ſie daher gensnnet die Proteltirenden 
Stände. Gedachte Protektation wegen der Religions; 
Sachen wardvbergebenden 19. Tag der Aprills. Ob 
nu fchon dieſe Befehl deß Keyſers fa allen Euangelis 
ſchen zu gefchwinde feyn dauchten / jedoch erfierete fich 
der Keyferfolgendsim 1544. Jahre gnugſam / wie er 
gegen die Neligion gefinnet were. - Denn er fich damals 
auff dem Reichtag ließ verlauten / wiedaß er gerne aller⸗ 
ley Wege verfuchte / damit die entfiandenen Religions 
Streidte koͤndten vertragen werden / hätte auch derent⸗ 


wegen‘ 


= 


Droteftirende 
Stände. 
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Eng EEE 
wegen zu Triendt ein Concilium laffen anftellen. Reyſerlich C⸗ 
Die groͤſte Ehre / dergleichen ſonſt nicht leicktlich mergeriche zu 
einer andern Stadt wiederfahren / iſt der Stadt Sp yer Speher. 
angethan worden von Keyſer Maximilianen dem Eiſten / 
welcher Anno Chriſti 1495. deß Keyſers Oberſte Ge⸗ 
richte / fo er das Keyſerliche Cammergerichte genennet / 
mit der Neichsflände gemeiner Bewiligung an dieſen 
Ort zu legen befchleffen hat / zu Franckfurdt am Mein / 
‚den31. Zagdek Octobris. Denn für der Zeit muften 
‚die Streitigen Parten an deb Keyſers Hoffe fic, arger 
ben / vnd daſelbſt jhr Hecht hinauß führen, 

Gedachter Keyſer ordnete auch zu Franckfurdt 
den Prefidenten ‚unddie andern Benfiger de Cammer⸗ 
gerichte ‚ b:ftärtigte fie dazu / vnd befahl ıhnen / wie fie 
nach einander firen folten / nam auch den Eid von jEnen/ 
daß fie Rechtmäffigend. der Billigkeit nach vber die fircis 
tigen Sachen richten follen. 












rung getroffen auff eine felche Mafie / die beyderley 
Religionsverwandten hat koͤnnen annehmlichen feyn. 


Eeettin. 


Ttettin eine Stadt jenfeit der Oder gele- 
gen / iſt gar Alt / ſonſt aber mie Waͤhlen vnnd 
Mawren verwahret / vnnd fehr beruften wegen 
Ihrer guten el :genheit/Raufimannskändel/auch wegen 
jhrer Schönheit / vnd wolfeiler Zehrung. Als fieem: 
mal von den Dänen belagert worden / hat fie fick deß 
Inn Lem⸗ 


Stein, 


' * 


7 — on den idten 
Feindes dapffer erwehret. Doch i endlich — 
heimlich Vntergraben biß zur Stadtmawren kommen: 
derwegen ſich die Stadi zur Auffgebung erboten / welches 
der König auch angenommen / vnnd der Stadt en 
Haͤuptmann gefaßt batıV Verslaum , damit 8** 
Eron Dennemarck bliebe. Crancius:libr, nn. 
Als fie zum Newen Euangelio, wie mans * 
nandt / ſonderliche Luſt getragen / begerthe man 
Martin Luthern, daß er jhnen ſolte ein tüchtigen P * 
RIger ſchicken / erlangeten auch Paulum von Rhoda/ welch IJ 
Yumpt das, Denn mit groſſen Frewden von der Stadt ward angenon 
geiuman, men. Dieſem folgetenach Nicolaus vom A: 2 
werde in dieſer Stadt der Grunde gelegt zur B 
tion der Kirchen. Hertzog Bugislaus fol einmal Paul 
von Rhodapredigen gehoͤret / vnd darauff geſagt he 
Iſt diß das newe Euangelium / was dieſer 
diger lehret / ſo kan ich noch nichts daran zu %% 
deln finden. Ob nu wol dem angefangenen Lau de 
Euangelij viel Hinderniſſe in Weg geworffen / ſo be 
doch zu legt vberhandt der jenige / deſſen Wort vor 
| Buͤrgern geliebet / vñ hoher / denn alle Gefahr on 
—— wungen gehalten war d. An. 1541. worde in Diefer 
. auffgerichtet eine fürneme Fuͤrſtliche Schule / von Philip 
pen und Barnimen beyden Hertzogen in 3535 
zu deſſen Gebrauch verwendeten die Einkommen F 
chen gu S. Othen / vnd ju vnſer lieben Frawen. 
verordnete druͤber Vier Pfleger / vnd Drey Diaconos o⸗ 
der Diener / den die gantze Sache befohlen ward. Pa 
lus von Rhoda aber brachte auffs Papier die_Legest, 
vnd Schuldordnung / nach wilchen der Schulen fette] 
fürgeftanden werden, 


r Stolpen/ 


=. 


> 


* 
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Stolpen/ein Schlef und Staͤdtlein bey Biſchoff⸗ 
werde / heiflet fo viel als ein Hefrenfig / und iſt von Bi⸗ 
ſchoff Brunen dem Andern erfauffe/ vnnd zum Stifft 
Meiſſen gebracht worden. Den der Zeit an haben faft 
meiſtentheils die DBifchoffe /. oder doch jhre Haͤuptleute/ 
allda Hoff gehalten. * 
Strnuß berg / eine Stadt in der Marck / iſt anud 
Chrifti 1254. von Marckgraff Johanſen dem Erſten/ 
Churfuͤrſten zu Brandenburg / erweitert / vnd mit Mans 
ren / Graͤben und Waͤhlen verwahret worden, Sie hat 
den Namen bekommen vom naͤchſten See / welcher der 
Strauß genandt wird / vnd von den Bergen / die darumb 

er liegen. Es iſt auch drinnen cin Kloſter zu S. Domi 
nico ‚welches geſtifftet bat Marckgraff Otho zu Bran⸗ 
deburg / der fromme / Anno Chriſti 1254. A 


Stutgardt. 
ES immun: im Dertzo mb Wirten⸗ 


























er 


Stutgardt. 


berg liegt Stutgardt / der Furſten fuͤrnembſter 
RSis vnd Hofflager / mit Bergen vnd ſchonen 
fruchtbaren Thaͤlern vmbgeben· Dieſe Stadt hat ein herr⸗ 
lich fchon vnd wolgebawet Schloß / auch ein Stifftokir⸗ 
ſche / vnd ſonſten Zwo Pfarekirchen / als eine zu S. Leon⸗ 
ardt / darinnen begraben liegt der groſſe vnnd thewre 
ann Capnio; ſenſt Reuchlin genandt / welcher Die Johannes 
Freyen Kuͤnſte in Deutſchlande anrichten helffen / die and Reuchun. 
dere / zum alten Hoſpital / in welchen beyden ſo wol / als 
in der Schloßfirchen / die Religion der erſten vnd vnner⸗ 
enderten Augbburgifchen Confefsion gelehrt 
vorn ont wundgetriebenwird. ' h 
— Nun 1 Schwein⸗ 








t. 





468 Von den Staͤdten 
Schweinfurdt. 


Chweinfurdt eine Xeichsſtadt mitten im in 
Oſtfrancken gelegen / bat den Namen von * 
Furde oder Durchlegen der Schwaben /ale fü KL 
nach dem Hoch Deutfchlande zugezogen ſeyn / weh 
wie Tacitus [chreibet / vnter Keyfer Tiberio fol ge 


hen ſeyn 

Vber dieſe Stadt iſt zum Marctgraffen gen 
worden Graff Berthold zu Hennenberg / Durch K 
Othen den Dritten / welches glaubwirdige RER at ai 
fegen / als Cunradus Celtes, Cufpinianus vnd 4 
Dazutömpt auch dieſes Zeugni is / daß — 
Berthold die Stadt ſeinem ſoll zum 
vermachet haben. Welches. er denn feines BE 
te thun können / wann die Stadt nicht were fein * 
weſen. Hat derwegen nach Graff BertheldensQ fer, 
ben feine binderlaffene Witwe Heiladie Stade Schi —** 
furdebehalben. Denn es hat Keyſer Henrich 

geferꝛiget Zweene Biſchoffe / vnd 3 mis Emftt 

fohlen / daß fir folten das Schloß u S 
Fewr anſteckten / vnd einreiſſen —* * 
ber als ſie den ernſten Befehl deß Keyf 
entſatzte ſich zwar anfaͤnglichen druͤber / pa —* 
bald zur Antwort / daß fieindie Kirche geben / und fi 
nicht wieder herauß machen wolte / GOtt gebe essienge| 
wie es wolle. Durchdiefe Antwort worden die Bifche 
fe bewogen / daß ſie deß Keyſers Zorn ſtilleten / vnnd d 
Kirchen ſchoneten: Die Mawren aber vmb die Stadt/ 
vnd die Gihämdelieflenfieeinreiffen/ vnd erbothen fick 


daneben, 





- 
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daneben /wanns der Keyſer würde zufrieden ſeyn / das fi. 
es auff jhre eine onfoften wie derumb wolten bawen laſſen. 
As aber die Graͤffin Heila geſtorben iſt die Stadi 
Schweinfurdt kommen an einen Herren / den man ge⸗ 
heiſſen hat Marckgraff Orhen zu Schweinfurdt. Dith- 
maruslibr. 5. * 
Nicht lange hernacher iſt ſie gleichwol wiederumb 











chweinfurde 
muß ſich leiden. 


tet vnd gebawet werden / vnd darnach mit allen Gerech⸗ 
tigkeiten vnd Einkommen Theils dem Bifchoffe/ Theils 
den Grafſen ſolte gehoͤrig ſeyn. Denn der Biſchoff 
war dem Graffen an der Macht vberlegen / drumb wol⸗ 
te er mit eines andern Schaden feinen Nutz fchaffen / und 
hatte daneben die Hoffnung / daß er mit der Zeit die gange 
Stadt wolte an fichbringen.. Bin | 
"Anno: Chritti 12 03. worde das Benedidtiner 
Kloſter / welches meiftentheils ver einen Hauffen ge 
fallen / verwandeltinein. Hauß deß Deutſchin Vrdens. 
Vnmb das Jahr Chrifi1sız: fingen Die Bürger 19 .1cinigteit 
an fich wieder den Rath anffzulegen / wegen der newen oe \i vılchen dm 


——— ang 
RNun iüj J 








EEStraffe der 


MAuffraͤhrer. 


| und wieder./ wid nachDe eg 
kamen die 300. Keuter; Die ‚8: der Voerſtadt 


mit dem Schwerdt gerichtet/ auff dem. —— . 





— 
en au —** 
— ieh — 








— 


NT | 


tet auch hinein / alſo / daß pnıb ap. Narhhauß be 


hielten Sünffehalb Hundert Keuter / vnd Zwey Dunber, 











te Fußinechte Der Farſt von Hennenberg al 
nam zu fich Acht Männer / vnd aieng aufiskathhat Jauß/ 
und lieh 23. Bürger, / welche die Redundsfuͤhrer ſeyn fel 
En gefänglichen nehmen; Biſchoff Lorentz vı 
Würgburg, 
die folten jufehen / daß die Bürger nicht wieder. R 
Mi —— wuͤrden: Aber m A i 
in 
u letzt worden auß den Gefangenen ihrer Bi 












ckte / ond ſteckte man jre Koöpffe an den Vier Thoren auff. 
—* andern ward auff gerhane Vorbitte doe — | 
anckt. Bi 
Kurs. junorn hatte die Stadt dem eyſer auch 17 
1 fen zur Straffe erlegen 13000. Guͤlden / darumb —*— 
| ſichan an den den vergriffen harte. ‚Defigleichen h 













ſolten ver Stade mit der Belagerung weiter zuſehen. 
Das folgende Fahr hernacher im Brachmionat brachte, 
Marckgraff Albrecht wiederumb ein Boick zuſammen⸗ 
macht: fih indie Stadt Schweinfurdt / ongefehr mit 7. 

Bändlein Landtsknechten end Acht Hundert Reuthern. 
Aber auff den Dritten Zag fuhrteer fein Volch 

auß nach Kigingen zu / end ließ mitt nemei was 


angeftackt ond 
brenut garauf 













Seraleſun d. 


beyden Bat Sahriffirn/fo wor an Verfen als andern / 


bey der Vniverfitet ein publicus Profeflor Medicine 
j worden. | 











472 - Vonden täten 


hinter fich gelaffen. Sie bat zu Ehe genommen An- 


ben dauon bringen Finnen. Sie iſt hernacher geſtoerben 
zu Heidelberg/den 26. Odtobris ‚anno Chriſti 1555, ale 
fie 28, Jahr war alt worden. Man ſagt / daß fie zu 
Ferrar ‚deß Ciceronis’Paradoxa ſoll gelefen und aufgeles 
jet haben.  Grundlerus iſt folgendes zu Heidelberg 


Guns. Bl 
Vnd /oder Stralefund/ die Daͤuptſtadt 
deß Fuͤrſtenthumbs Rugen / die hie diſſeit der 
Seegelegen/bat den Damen vom WortSund, 

welches bep den, Dannewaͤrckern beiffet ein Engen tt / 

oder Schlund deß Meers/ vnd werden derfelbigen auff 
der See viel gefunden als Orſund / Grunſund / vnnd 
von der Inſel Stralen / oder Streien/ welche na 
der Stade Sund liegt / hat fie den Namen / vnd heiſſet 

Straleſund ſo viel / als Faux Strelæ, wie es Crancius 

außleget. Te 

Diefe Stadt iſt zu bawen angefangen worden von 

ur 


3 
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larimarn dem Fürftenzu Rügen / aber fein Sohn VVil- 
laus hat den Baw vollendet / vnd die Stade mit Kechte /| ,,. (ehr ja 
Freyheiten / Holgungen / Eckern / Wiefen/ Anfurdt \nommen, * 

deß Meers vnd Befreyung deß Zolls begabet. Sie hat 
faſt innerhalb Hundert Jahren fehr zu genommen / an 
Reichthumb und Vermůgen / vnd durch jhre Kaufſhaͤn⸗ 
del / die ſie mit andern an der See wohnenden Leuten ge⸗ 
— daß ſie numehr nach Feindes Gewalt nicht viel 
raget. 

Vmb das Jahr Chriſti 13 16. worde Straleſund Wid von 
belagert / von Rönig Erichen zu Dennemarck / und Ro Surım 26 
nig Bürgern auß Schweden / und fon auch von Zehen hen Sürften 
Fuͤrſten / vñ von Fuͤrſt Wißlawen zu Rügen: Sie wicder; tergeblich bes 
fasste fich aber diefer Feindlichen Gewalt nit allein mans 
lichen / fondern erwehrete fich auch jhrer aller / fonders 
lich befamen fie Hergog Erichenvon Sachfen gefangen) 
vnd ſtritten für jhre Freyheit gar dapffer. * 

Anno 1504. ward die Stadtvon Hertzog Bugihr'urampnn 
lawen dem Zehenden beſchuldiget / als wann fie den Stade vnnd 
| ürftichen Vefehlen nicht gehorfam leiſtete anch wann den 
fie erfoxdere würde / für den Fuͤrſten nicht erfcheinen wol) 
te / vnd ſonſt andere Dinge mehr thäte / Die nicht zu lei⸗ 
den künden. Es ward etliche mal Vertrag verfuchet / 
hatte aber keinen Fortgang / biß endlich die Sache au 
Schiedtsleute geftaltt / vnd auff folche Maſſe vergliechen 
worde / daß die Stadt es dem Hertzogen abbitten / auch 
ihren Landsfuͤrſten in Pom̃ern angeloben trewe zu ſeyn / 
vnd ſonſt andere Dinge mehr / die mit in Vertrag bracht 
worden ſeyn / leiſten ſollte. 
Die Kirche bey dieſer Stadt iſt angerichtet auff die 
Form vnd Art der Augßburgiſchen Confefsion ‚auch iſt 
ee nn EEE RE das 



















das Weltliche Regiment bey einer folchen Maͤnge Boldks 
vnd onter fo vielen frembden Handels euten doch zimlich 
mol beſtellet. Sonſt iftdie Stadt vnter den Merkogen zu 
Pommern / bat fie auch von den jenigen/ Die fie für fh 
re Herren erfandt/noch niemals laſſen abwendig machen. 
Taucha Taucha / ein Staͤdtlein dep Raths zu Leipsig / das 
uon es auch nur eine Meile liegt / iſtanno 1221. geba 
worden von Ertzbiſchoff Albrechten zu Magdeburg. As 
es aber von Marckgraff Dietbrichen belagert erobert vnd 
gefchleiffet worden [anno 1289. hat mans darnach unter 
Keyſer Friedrichendem Andern wieder auffgebawer, E 
iſt lange Zeit onter der Edellente Gebiethe gewejen/ end 
lich aber an den Rath zu Leipsig kommen / vnd on vn⸗ 
terthaͤnig worden. 
Teunſlade. Tennſtadt / gelegen in Tuͤringen⸗ if atfe ge— 
nandt von den Tannen / derer vor Zeiten viel allda ge 
fen feynd: Es ifteine Volckreiche Stadt / hat ein mas 
baren unnd guten Ackerbaw / der auch viel Waidt regt 
Für der Stadt gegen dem Abendt liege ein Holtz w 
der Bruchborn gebeiffen wird / wegen Des. viel 
Sũmpff vnd Gebrüche / diean dem Orte in der 
riffenen Erde geſehen werden. Darauß quillet ein zimlich 
ſtarck Waſſer / welches nicht allein die Muͤhlen treibt] 
fondern auch die &aflen in der Stadt fleuſſet 
schen Verch⸗ Die Stadt / welche pflege den Churfuͤrſten zu Sachfen/ 
ung: wann er mitfeinem Hoffgefinde durchzeucht mıtauffge 
deckter Taffel / vnd daranff liegenden ſciſchgeback en 
Kuchen in Vnterthaͤnigkeit äuuerehren.. | 
Tetzſchen. Tetzſchen / ein Koͤniglich Schloß / und 
fein an der Elbe / Vier Meilen over Dirne gelegen / iſt 
befondere Herzfchafft / fo vnter fich begreift Che 


— 
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a vnd andere Staͤdtlein mehr. Man fagt / 
das S. Wentzel allda ſey aufferzogen worden. Die von 
Salhauſen wohnen da / vnd iſt die Kirche recht beſtallt. 


Tigurum ‚Zürich, 

N Prich/ eine Freyſtadt / vnnd der Eidt⸗ 
—8 gneßſchafft fürnembfles Ort / iſt gar alt / vn? 
> hatden Namen befommen von den Tigurinis. 

Diefelbigen Volcker bewohneten neben den Tugianern 
das Vierdte Goͤw im Helvetier Sande ’ fielen auch mit 
jhren Nachbarn in ltaliam, vnd thaten groffen Schaden 
drinnen. Hierauß ift abzunehmen / das auch fchon für 
Chriſti Geburt dieTiguriner oder Züricher haben im Alp. 
gebirge / und Schwiigerlande gewohnet. Die Stadt wird 
von etlichen auch genennet Turigium , vnnd Turegum, 
vnter dem Fuͤrſtenthumb Alcmanien im Thurgow gele⸗ 
gen. Dieſen leeten Namen findet man gehawen in einem 
gar alten Stein / welcher vber einem Staͤdtthor iſt einge, 
mauret / vnd daran Diefer Verf zu lefen: 

Nobile Turregum multarumcopiarerum.». 
Auff Deutfch Beiffer die Stadt mit gerin⸗ 
ger Berenderung der Buchftaben. Sie liegt an Ende ei. 

nes zimlich · n groffen Sees / vnd wird vom Waſſer Lim⸗ 
math getheilet in Zwo Städte / in die Groſſe / vnd in die 
kleine / die ſeynd darnach mit dreyen tuftigenond ſchoͤnen 
Bruͤcken an einãnder gehenckt. 

Diefe Stadt iſt gleich wie Die andern Städte / in 
Brande geſteckt worden / als die Einwohner darauß gezo⸗ 
gen / vñ ſich mit den Rauracern / Tůͤlingern vñLatobrigern 
Inder Gallier Land hiñuter gemacht/damit fie eine beſſere 


oo ij vnd 
— — — — — 






Zaorich. 


476 Vonden Städten 


vnd bequemere Wohnung befämen. Vnd damır nicht 

—— jemands in der Flucht wieder anheim gedaͤchte / ſtackten 

Sümehmen | fie zuuorn alle ihre Städte vnd Flecken mit Fewr an. 

Nichts defto weniger aber / als fie von Iulio Cæſare in die 

Flucht getrieben vnd gefchlagen worden / mußten fie wie; 

* zu ruͤcke ziehen / vnd jhre Stadt gleich als von newens 

awen. 

| Bey Regierung Keyſer Conftantini Chlori ſſt dieſe 

5 Stadt von den Deutſchen zurſtoͤret / von Diocletiano 

Saabi za⸗aber wieder gebeſſert / erweitert / auch mit Maren‘) 

Thuͤrmen vnd Graͤben verwahret worden. Sie iſt auch 

vnter der Roͤmer gebieth geweſen faſt indie 500. Jahr / 

biß auff Keyſers Valentiniani deß Dritten Regierung. 

Hernachmals als die Alemannier vnd Deuiſchen Ftan⸗ 

cken ober den Kein gefagt / ift fie beneben den Ländern / 

| Gallia, Belgia vnnd Helvetia, gang vnd gar verheeret 
worden. 

Darauff hat fie fo zurſtoͤret gelegen / biß auff die 











gleichen 
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gleichen foller auch gebawet haben das herzliche / weite) 
und ſtattliche Muͤnſter / jensſeidt deß Waſſers Limmath 
auff einem kleinen erhabnen Berglein gelegen / vmb das 
Jahr Chriſti 770. Welches jetziger Zeit dazu gebraucht 
wird / daß es eine Wohnung iſt der Freyen Künfte vnd 
Studien / darinnen die Sprachen vnd andere Diſcipli- 
nen getrieben / vnnd ſo wol die Lehrer / als die Lernen⸗ 
den er 5— —— eis (daft 
6 iſt aber die Stade blichen unter der Herzfchafft Ipoiaeen 
des Fraͤnckiſchen Könige / und Deutfchen Keyſer / vnd — äh, 
bat faft ober die 300, Jahr vom Reich gehabt fhre Voig⸗ 4 
ge / oder Keyſerliche Amptleute: doch hat ſie gleichwolin| 
ein Fuͤnffthalb Hundert Jahren nicht gar zum rechten | 
Stande fommenfönnen. Aber vnter Keyſer Carlen/ 
dem Dicken / ift endlich der Baw vollendet worden / vnd 
hat man angefangen die Chor zu ſchlieſſen. 
Die Voigten deß Reichs aber zu Zürich iſt bey den 

Fürften zu Zäringen geweſen / biß.auff das 1218, Jahr 
Chriſti. Derwegen fie denn auch den Tittel geführet / 
daß fie Richter und Boigte weren Durch das gange Thur⸗ 
goͤw / vnd ſolche Gewalt vom Reich haͤtten au GOt⸗ 
tes vnd deß Keyſers Gnaden. Von der Zeit an iſt Zürich 
vnter dem Schutz der Keyſer blieben / vnd faſt von allen 
lieb vnd werth gehalten worden / wegen jhrer ſonderlichen 
Trew / die fie dem Reich in Kriegen / vnd andern fuͤrfal⸗ 
lenden Noͤthen bewieſen. 

Idhtr Jath vnd Regiment iſ eine lange Zeit beſtellet 
geweſen mit Zwoͤlff Männern / aber endlich im Jahr Enderung deß 
Chriſti 1335. bat man jhnen das Regiment genommen / Regiments. 
wegen jhres Vbermuths / vnd das ſie dem Gemeinen 
Gut nicht getrew geweſen. An re Stadt hat man ge⸗ 
Nor, ordnet 


— — — 









JZuͤrich begibt 
chin Schwei 
zerbund. 


Vird belagert: 


ordnet reijehen ; Zänfite/ und ein Bürgemaifer7 nd 
auf denfelben —— werden nochmals — ;o.| 
Mann /die müflen dem Yegiment vorftehen. Wann a 

ber ſchwere wichtige Sachen fürfallen /.fo nimmer n 

auß jhnen 200. Maͤnner. Diefe —— 
flättiger worden von Keyſer Ludwigen dem Vierdten⸗ 

der Stadt ſonſt ſehr zuträglich geweſen. 

Dieſe Stadt geriet in ein groſſe —S——— 
Hertzogen gu Dfterzeich/ vñ mit deſſen Bundisgenoſ 9 
den Biſchoffen von Straßburg vnnd Baſel und t 
Städten Freiburg im Brifgdw / Colmar / vnd Schlaf 
ftadt. Bey folchen gefehrlichen Zuſtande — 
vmb Huͤlffe bey Keyſer Earfen/ der auch König zu Bo 
men war / als fie aber Huͤlffloß gelaflen wurde / mupefie 
auf Noth mit den Schweigerifchen Städten fichwe 
den/ und begab fich demnach mit Lucern / Vri⸗Sch 
ond Bnterwalden in ein gemein Bündnis, / weiches je 
auffiichteten Anno Chrifti 1352. 

Sie worde aber nichts diffoweniger von Her 
rechten von Oſterreich belagert /mit 2000, Pferden] 
20000. Fußknechten. Als er fie aber nicht gewinnen fe 
te) verklagte er fie ben Keyſer Karten IV. welchen * 
allen Fleiß fuͤrwandte / damit er ſie vom Scaweigerk 
chen Bunde loß machte, Da ers aber nicht ai 
tondte / haiff er fie beneben Nergog Abrechten “ 
lagern, | 

Hieruͤber muſte fie gleichwol 5 
f bweruͤngen außſtehen / biß fie endlich Keyſer 

Vierdte zu Gnaden anname [und den gemachte Dun et 

nit den Schtweisern beftäteigte /der Scart Auchfonfte 

oiel Privilegia mittheilete. Vnter gedachtem Schus ont 
Frieden 


— 


— —— — — 
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‚ Frieden dep Reichs bliebe fie / biß auff das 1400. Jahr 
Chriſti / daverfauffte Keyſer VVenceslausdem%Ka hoa 
der Gemeinen Stadt zu Zürich alles Jecht ander Reichs —— 
Voigtey / welches die Keyſer biß auff die Zeit Daran ge, 
habt vnd behalten hatten. Be 
Auch gab er jhnen die freye Macht und Gewalt / ba 
fie auß ihrem Mitteleinen Voigt folten wehlen zu allın 
zeiten. Diefe Freyheit ift jihnen von den nachfolgenden 
Keyſern / und auch von Keyſer Carlen dem Funfften im | 
1519. Jahre beſtaͤttiget worden 
Anno Chrifti 1.408. machte fie ein Bunde mit dee 
Stadt Glariß /doch / dem vorigen Bunde ohne Nach⸗ 
theil. Hernach im 1423. Jahre begab fie fich auch mit der. 
Stadt Bern in ein ewig Bündnis, | 
Sie hat auch fonft ein ſchweren Krieg gehabt mit de⸗ | 
nen von Schweitz / Glariß / vnnd den andern Eidt⸗ Kriegmit den | 
gnoffen / vnnd werden deſſelbigen Kriegs zweyerley Schweigtm. | 
Vrſachen angegogen : Erftlich ein-fonderlich Recht dars 
nach der Bund / den fie für fich alleine mitdem Hanf O⸗ 
fkerzeich getroffen. Es feynd etliche Schlachten darinnen 
geſchehen / man bat auch zu beyden theilen einander viel 
| Schadens zugefügt: Aber endlich ſeynd beyde Part vers 
tragen worden / vnd hatder Streit auffgehore: 
| Anno Chrifi 1523. worde zu Zürich von der Reli⸗ Enderumg der: 
gion ine Difputation gehalten / zwiſchen Dodtor loan Xcligion zu 
Fabern; den Vicarien von Coſtniß / vnd Magier Vlrich rt zue X 
Zwingeln / Predigern zu Zürich. Bald darauff folgere 
Enderunginder Religion. Denn die Priefter fingen an 
Weiber zunemen / auch worden die Bilder auß den Kir 
chen geſchafft: Bndals die Züricher von ihren Nachbarn 
eriũert worden/daß fie nichts in der Religion ſi oltenendern / 
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| gaben fie 
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Torgaw. 
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fie diß gur Antwort / Daß fie gerne dauon wolten abſte⸗ 
hen / wann man ſie auf GOtles Worte jrrgende eines 
Irrthumbs wuͤrde vberweiſen koͤnnen. 
Die Bürger aber / vnd alle / die vnter der Stade! 
Gebiethe auff dem Lande wohneten / verbunden fich all zu⸗ 
matmit Cidtspflichten / daß fie bey Beſchutung der Her 
örmirten Religion Gut vnd Blut auff ſetzen wolten. 
Toͤplitz / eine Stade inn Bohmen zwiſchen 
&raupeu vnd Texen gelegen / hat ein Warm Badt /deſ⸗ 
fen Waffer gar Warm /vnd mit eim Jauch berfür 
jet / vnd zu vielen Kranckheiten gut ſeyn foll. Man ſagt 
hin vnd wieder dauon / als man für der Zeit ein mal ” 
dem Warmen Waſſer ein Gewinſt hat treiben wollen 

daß die Duelle verfchwunden/ vnd nicht ehe ſollen » 
kommen fepn / biß man den Auffatz adfchaffe. ° 
Torandt / ein Schloß in Meiffen / zwiſche 
Drefiden und Diepolßwalde / in einem Holt gelegen / 
it von Landgraffe Ludwigen eingenommen worden ale 
Aerein Bormund war def Sohns feiner Schweſier /we 
che fich zum andern mal vermählere / vnd in Eheſtandt 
begab nut Graff Poppen zu Henneberg / vmb das Jahr 
Chrifi/a 217. J 





























Torgaw. | 
Orgaw eine Chur Stadt in Meiſſen 
Fi der Elbe gelegen / heiſſet in Wendiſcher 
* chen fo viel als ein Liecht / vnd ift darumb 
genennet / weil ſie an einem ſcheinbaren Orte liegt / vnd 
gleich wie ein Liecht iſt deſſelbigen Landes. Ihrer viel hal⸗ 
tens dafür / daß ſie vom Prolomzo Argelia, oder Arge. 
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via ſey genennet worden. Aber was wil man viel fagen / 
weil für der Wenden Zeit Doch Faire Staͤdte in dieſem 
Lande geweſen ſeynd. Vor Zeiten haben inder Stad be 
fondere Graffen / welche die Spaffen von Torga geheiſ⸗ 
fen / ihren Gig gehabt, Vnd werden fonderlich mit 
Namen genennet Zweene Grafen zu Zorgam / Lut- 
hold, und Iohannes: Aber es iſt jhnen die Stadt genoms 
men / vnd vnter der beyden Keyfer Adolphs vnnd Al 
brechts Gewalt gebracht worden /in dem Kriege / den 
fie mit Marckgraffe Friedrichen zu Meiffen / dem Frew⸗ 
digen / gefuͤhrt haben. Als aber Keyſer Albrecht, bey 
Sucfageichlagen / end die Schwaben / biß auffs Haͤupt 
erlegt worden / fchiefte Marckgraff Friedrich zu denen zu 
Grimm und Zorgam einen Heroldt / vnndlicß beyde 
Städte auffordern. Dieweil fie denn nu die Zwey 
Fahr ober /da fie in dei Feindes Gewalt geweſen / viel 
vngebuͤhrliches hatten außftchen müffen / als namen fie 
den Sicghafften Fürften defto lieber zum Herren an / 
fertigten auch zur gelegnen Zeit auß ihnen die fürnembs 
ſten ab / die dem Herren muften Gluͤck wünfchen / anno 
Chrifti 1307. vnnd von der Zeit an ſeynd dieſe beyde 
Städte bey fiinen Nachkommen blieben. Man lieſet / 
daß Torgaw vmb das 96 0. Jahr Ehriftinurein Dorff / 
vnd Wohnung der Fiſcher geweſen iſt. Darauß man 
denn der Stadt Anfang vnnd auffnehmen zu erachten 
hat. 

Anno Chriſti 1491. ſiengen die Fuͤrſten zu Sach 
ſen an / eine Steinerne Bruͤcke vber die Elbe zu bawen / 
und waren auch ſchon Drey Schwibbogen dran verferti⸗ 
get.- Daneben trug fich diefe Gelegenheit zu / daR gerade 
damals die Fuͤrſten vom Bapſt erlangeten durch eine 
— Pyep Dulien, 



























Hat Ecfondere 
Graffen ges 
habt, 


Elbbruͤcke. 








Bullen / daß man in verbettener Zeit — —* vnd 

Geaer Brieffe Milchſpeiſe eſſen / vnd wer an Meißniſcher Münge ans 
— Groſchen gab / der kriegete dieſelbige Macht. 

Dadurch ward nu ein groß Geldt geſamlet / vnd der⸗ 

ſelbe Theil / den man in Ehurfürft Friedrichs deß Drit⸗ 

ten / vnd in Hertzog Johanſen Gebiethe zu wegen bracht 

hatte / worde zum Bruͤckenbaw angewandt. Was aber 

in Hertzog Albrechts Landen einkam / das verbawete 

am newen Thumb zu Freyberg. 

Saul. Anno Chrifti ı 493. bawete man die Schule / 
ward der erſte Rector darinnen M. Schmiedeberg / ein 
Zhumbber: von Freyberg / cin ernfer vnd anfehnlicher] 




















Orit vnterrichten und Schule halten. Eben im felbigen | 
Jahre hat manauch den Grund gelegt zu der Capellen 
zum N. Creutz / fürdem Leipſiſchen Thore / weiche auch 
gebawt iſt worden von Dem Gelde / das man in der But 
büchfe geſamlet hatte. Anno 1503. den 12. luhi ſtarb bald 
nach der &eburt Fraw Sophia, Sergog Johanſen zu 
Sachfen erſtes Gemahl/ Hergog Magauſſen u Mickel 

burg Tochter vnd ward zu Zorgamwbigraben. - ca 
arflliche Bey: Anno 1513. Somags nach Martini, hielte Heree⸗ 
fager. Johans zu Sachfen/feigends&hurfürklf ein ebelich 
lager zu Torgaw / mit Fraͤwlein Margrethen von Anhalt, 
An, 1527.brachte Hertzog Johan Friedrich ſeine Brau 
Sibyllen/ eine geborne Hergogin zu Guͤlich / Bergen 
vnd Cleve / mit Deren er das Jahr zuuorn zu Purgen Bas 

! Beylager gehalten / mit fich gen Torgam. 

m 1533, fing Churfärft Johann Friedrich Per 
bawen /das Schloß / vnd ward vollendet anno 1535,04 
An 
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Anno 1536, den 27. Februarii ‚hirlt zu Torgaw 
Deplager Hergog Philippusauß Pommern mit Marien 
Chusfärk Johann Sriedriche Schweſter. m 1544. 
Jahre ward der groffe Thurm im Schloß gebawet. 

Anno 1548. den 8. Tag dep Octobers / iſt zu Tor⸗ 
gaw inn der Pfarsfirchen nady Chriſtlichem Brauch / 
Hertzog Augufto zu Sachfen eblichen verirawet werten 
Fraͤwlein Anna , Königs Chriftians zu Dennemarck 
Tochter / durch Fürft Georgen zu Anhaldt / zu Magde⸗ 
burg vnd Weiflen Ihumbprobften. F 

Torgaw iR ſonſten deß Churkreiſes fürnembfte | 
Stadt / vnd werden alle Landttaͤge darinnen gehalten. 
Trier. | 

Es Kier vor Zeiten genennet AuguftaTrevirorum, Trien 





iR gleich als Die Haͤuptſtad geweſen zwifchen dem 
> erſten ond andern Deutfchlande / vnd liegt am 
Waſſer Moſel / iſt auch gar cine alte Stat / vnd wegen vier! 
ler alten gedenckwirdigen ſachen beruffen. Man ſindet all⸗ —— alte 
da eine Griechiſche Grabſchrifft / welche einer Jungfrawẽ 
fo Euſebia geheiflen/gu ehren gemacht iſt worden: ds denn 
—X anzeigung gibt / dz vor zeiten diſer ſtriech Landes jen⸗ 
eit dem Nein gelegen / von Griechen muß ſeyn bewohnet 
worden. Alsan.Chrifti 417. die Francken vber den Kein 
fich gemacht /haben fiediefe Stad eingenommen und mit 
Fewr angeſtackt. Es wird aber Diefer Stadt bald nichts fo Ihr eröfter 
rühmlichen nachgefagt/als dz fie die Heiligen vnd fuͤrneh⸗ Aut, | 
men Maͤnner Paulinü,Prifcillianü, Athanaf pnd Hicro- | 
nymum ‚welche vm̃ befäntnis willen der rechten reinen 
Sehr vñ Warheit ins Elend verjagt worden auffgenem- 
men vnd beherbrigechat. Denn das Liecht deß Euangeli 
bat bey dieſen Voickern gar zeitlich zuſcheinen angefan⸗ 


gen/weil Maternus deß Orts geprediget: Es iſt auch bey | 
Dorn ans 
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simlicher Sortgang blieben / biß auff die Zeit Caroli Ma- 
gni, da denn das Liccht der Euongei ſchen Warheit vmb 
ein groſſes zugenommen / vnd bey der Kirchen geſtiegen / 
vnd iſt auch daher das fuͤrnehme vnd weitberuffene Erg; 
ſtifft / welches noch in dieſer S tadt weret/ eingeführt / 
vnd angerichtet worden. 
— Was aber anlanget Trebetam, der die Stadt foll | 

ebeta fm ges gebawet haben / feynd vict Dinge/die den Leſer derentwe⸗ 
bawet worden gen zweiffelhafftig koͤnnen machen. Denn gedachter 
Trebera iſt herkommen auß Hams Geſchlechte / nicht a⸗ 
ber von Japhets Samen / welcher ſonſt der Deutſchen 
Großvater iſt. Vnd er ſoll / als ein Vertriebener inn 
Deutſchlandt kommen ſeyn / vnd demnach Aſien, Afri⸗ 
cam, ltaliam, Hiſpanien, vnnd den beſten Theil deß 
Gallier-£andesnicht geachtet / ſondern fich in Germa- 
nien, in das vngeſtallte Land / welches rin rauhen Him⸗ 
mel vnd ein trawrig Aufehen gehabt / wie Tacitus dauon 
redet / haben niedergelaſſen / anch von Manno dem Soh⸗ 
ne Tuiſconis auffgenommen / vnnd zugelaſſen worden |: 
ſeyn: vnd zu ſolchem Elende ſoll jhn gebracht haben / daß 
er fuͤr ſener Gottloſen Mutter Semiramide, welche jhn 
zur Blutſchande zwingen wollen / hat fliehen muͤſſen. 
Welches aber mit der Warheit ſchiperlich vbereintrifft / 
vnd nicht fo wol ſeyn fan / daß ein Außländifcher / vnnd 
der mit Japhets Kirche vnd Regiment ſonſt nichts zu 
thun gehabt / indiefe Sande einen ſo weiten ond beſchwer⸗ 
lichen Weg fommen follte/ da er doch Dagegen in Aſien, 
wol ein herzlich und luſtig Landt hätte Pönnen zur Woh⸗ 
nunghaben. Vnd obs fchen der Warheit möchte ehn⸗ 
lich fepn / daß ein Theil der Deutfchen Voͤlcker die An⸗ 
funfft von Dame Rahtommee hätte! fofan man doch 


vn 
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noch daran zweiffeln / ob die Herfuͤhrung deß Namens 
der Stadt Trier von Trebeta auch gnugſam foͤrmlich 
vnd bequeme fen ? Deßgleichen./ obs zu glaͤuben ſtehe / o⸗ 
der nicht/daß fo viel Hundert Jahr für Chriſti Geburt in]: 
Deutfchlande eine Stadt gewefen. ſey? Weil Tacitus 
fchreibee./ daß viel Jahr nach Chriſti Geburt inn gan! 
Deutfchlande feine Städte follen ſeyn gefunden worden. 
Sonft fehreibet Julius Cxfar vonder Stade vnnd Landte 
Zrier: / daß: fie mie dem Roͤmiſchen Dolce in guter 
Freundſchafft geftanden / ſey aber vom Cafare durch Ti- 
tum Labienum zur Provintz deß Yoͤmiſchen Reichs ge⸗ 
markt worden:. 











ihren Ampileuten / iſt bewohnet worden. Auſonius 
hat denſelbigen Pallaſt in ſchoͤnen Verſen beſchrieben / 
vnd herauß geſtriechen. Nachmals iſt Trier vnter die 
Herrſchafft der Fraͤnckiſchen Koͤaige kommen / und dar⸗ 
Junter blieben / biß auff Das Keyſerthumb Caroli Magni. 


— Tridendt. 


Riendt / eine Stadt in Ober Rhetien, am 
Waſſer Ettzſch / in einemgaͤr tiefſen Thal gele⸗ 
gen / iſt von. den Gallierm erbawet / vnnd eine 
ſchone Stadt / wird auch zum theil von Welſchen zum 
theil von Deutſchen Buͤrgern bewohnet: Doch gehoͤret ſie 
sumRömifchenKeich/ond zur Graffſchafft Tiroi / wird 

aber vom Biſchoffe behersfihet:. — 
Sie ſoll den Namen bekommen haben von dreyen 
Baͤchen / welche nahe bey der Stadt von dem hohen Ge⸗ 


"r Ppp ü bıra 











Ganeilimm ju 
Triendt. 


—E & Vbingen eine alte Stadt in Schwabe 


Mirderwchs 


er 


— — — — — — —— 
birge herab flieffen. An dieſem Orte haben der Keyſer vnd 
Bapft ein Coneilium laſſen halten/ dazu der Anfang —8 
macht worden / anno Chriſti —* Als auch die 
angelifchen Fürften dahin zu kommen durch Bun lich 
— geladen worden / ſchlugen fie daſſelbe ad 7 im 
Jahr Ehrifti iss. Die Brfache/ warumb fie folch 
Fethan / wird angegeiget im dritten Theil Iagoges 
toricz ‚im Capittelvon den Concilüs. — Aa 
Gedachies Concilium lieff zum Ende den 4. De- 
cembr, anne Chrifti 1563. ve he 


Tübingen. 
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an einem Berge gegen Diorgen / gegen Mita 
Br: tage aber am Neckerthal/ vnd nach Mitternacht 
zu am Ammerthal gelegen. In diefer Stade hat und 
das Jahr Chriſti 213. Keyſer Antoninus Caracalla ei 
Pallaft gehabt / wie denn auch einen Markt / oder fine 
men Plag / vnd den Deutfchen zu gefallen man 
Ritterfpiel drauff halten laflen. EXP 
Anne Chrifti 938. wird Graff Ludwigs von “ 
Bingen gebacht im Thurnier /der ju Magdeburg if ger 
halten worden, Diefe Stadt / welche, ohne Zweiffel zur 
felben Zeit Mein muß gemefen feyn/ift anno Chrilti 1342, 
mit fampt dem Schloffe / vnd allen Zugchörungen wer 
kaufft worden Graff Vlrichen zu Wirtenberg. 
Sie iſt aber vmb ein merdlicher erweitert werden, 
vmb das 1482. Yahr Chriſti / als zu dem Drte/ weicher 
der Brücl genandt wird / noch der Marckt / end Das 
‚Theil / welches nach dem Necker su gegen Mittagelieg 
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und Sanıt Georgen Kirche kommen / deßgleichen / da 
man das WBäfferlein Ammer in den Neckar geleitet / on» 
eine Steinerne Brůck ober den Neckar gebawet hat. 
Es ift diefe Stat auch mit einer Hohen Schulen verfe: 

ben vnd gezieret worden von Graff Eberharden zu Wir⸗ 
tenberg/ anno Chrifti 1477. vnd ſeynd bey diefer Vni- 
verfitet die Freyen Künfte in vollem Schwanck gegan- | - 
gen / jhrer viel auch mit beilfamer Lchre verſehen wors |£05d«e Dur 
den / deren denn hernacher ein gut Theil in andere Schus "Tr 
ten vnd Landen beruffen / auch an Fürftliche Hoffe / und 
in färnehme Städte kommen / ond daſelbſt als Liechter 
geleuchtet haben / auch der Kirchen / den Vniverfiteten, 
vnd ſonſt gemeinem Bärgerlichen geben viel Nutz vnnd 
Ruhms geſchaffet. Av 

Auch fepnd bey diefer Hohen Schulen viel herzliche 
vnd nügliche Schriften / in allerfey difeiplinen vi Kin» 
fien / deren die Nachkommen zu allen Zeiten fich nüßlich 
zugebrauchen haben geſchrieben werben / vnd Öffentlich 
außgeaangen. | 

Sie bleibe auch noch biß auff diefen Tag bey ſolchem 
guten Zuſtande vnd da ifi fein Mangel weder an Studien 
der Frepen KRänjte/noch an geiehrten Leuten / fo laͤſſet fie 
auch nicht abe vmb andere Leute fich wel zuuerdienen. 
Der erſte Rector iſt gewefen Ioannes Nauclerus,welcher Jehannes Na⸗ 
auch ſonſt der Kirchen Propft vnd der Vniverſitet Cantz⸗ |tlerus. 
ler war / deſſen fuͤrnehme und ewigwehrendes / Hiſtori⸗ 
ſches werck was von Anfang der Welt / biß auff das 1500. 
Jahr Chriſti zeichehen / noch fuͤrhandeniſt. 

Am Fuͤrſtenthumb Wirtenberg ſeynd ohne die Hole 
Schule auch ſonſt noch 4. fuͤrneme Klöſter / zu Hirfchan / | 


Maull, 


Betomyt aue 
Hohe Schule. 
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— Se⸗ Maullbrunn /Bebenhauſen / vnd Herren Alb / deßglei⸗ 
rauch der Zus, hen Sieben Andere / aber nicht fo fürnehme: In dieſer 
‚fker Bien⸗ allen werden die Knaben / fo man auß den Stadt Schw 
len genommen / erhalten vnd vnterwieſen / vnd ſeynd in 
einem jeden Kloſter dazu beſtellet Zweene Præceptotes. 
Auß den Bberſten Kloͤſtern ſchicket man fie folgends au; 
die Vniverſitei, da nehmen ſie den erſten gradum an ſich / 
daß ſie Bacularien werden / kommen auch ans Fuͤrfiliche 
Stipendium, fo bald ledige Stellen da ſeyn: Ihre Steh— 
fen aber werden auß den vnterſten Klöſtern wiederumb 


entſatzt. | 
nd esift dep Fuͤrſtenthumbs Wirtenberg fürneh. 
mer Schatz / daß es folche Schulen hat / deren denn neben 
den vorgedachten Kloſter Schulen / vnd der V niverücet, 
fonft noch 45. ſeynd Durch Das gantze Land / in den Staͤd⸗ 
ten vnd Emptern allzumal wol beftade. 
Zu Tübingen auff dem Schloffe ift ein Hdupt- 
‚mann: Beym Stadt Regiment aber ſeynd / ein Ober 
vnd Unter Voigt / darnach Zweene Buͤrgemeiſter / auch 
Nichter / Caͤmmerer vnd Gemeine Vorſteher / welche 
das Regiment verwalten. So wird auch zu gewiſſen Zei, 
ten das Hoffe vnd Kirchengerichte gehalten. 
Vmdb die Stadt herumb fihet man ſchoͤne / luſtige 
Bronnen / Berge vnnd Thaͤler / deßgleichen 
Weinberge / ObsGarthen / Wieſen 
vnd Ecker. 
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VallisIoachimica, JoachimoThal. 
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KB] Ye Stadt Joachims Thal am Sudeti⸗ Jochins Thal 





ſchen Gebirge iſt gebawet worden anno Chriſti 
15160. an einem gar rauhen vnnd vnbewohnten 

Orte / vnnd hat Graff Steffan Schlick / Boͤhmiſcher 
Cantzler am meiſten dazu geholffen. Vmb dieſelbe Zeit 
iſt auch das Liecht deß Euangelü auffkommen / wie deß 
Matthefii Spruch / darin die Jahrzaht ſiehet / ſoiches 
angeiget:ECCe fLorent VaLLes CVM EV- 
angeLIo, Es ſollen etliche zuvor verfündiger haben/ 
daß in dieſem Thal ein reich Bergwerck angehen wuͤrde⸗ 
vnd hat dieſelbige Propheceyung ein guten Außgang ge⸗ 
nommen. Es wird dieſe Stadt von Deutſchen Buͤr⸗ 
gern bewohnet / wiewol es ein Lehn iſt der Cron Boͤh⸗ 
men / vnd durch Ferdinanden den Koͤnig im Deutſchen 
Kriege vom Hauſe Sachſen weggebracht worden. 

Anno Chriſti 1519. ſeynd in dieſer Stadt geſchla⸗ 
gen worden die groſſen Stuͤck Silbermänge/ welche vom Thaler ſeynd 
Thal werden Thaler genennet / vnd auff Lateiniſch Ioa- nach dem Jo⸗ 
chimici ‚vom Ioachimo heiſſen. Auff der einen Geis, Anechal ge⸗ 
ten haben ſie ſtehen das Bildnis S. Joachims / auff der 
andern Seiten Graff Steffan Schlicks / hernachet iſt 
iſt Koͤnig Ludwigs Namen drauff gepreget worden. 


Vberlingen. 
B Berlingen oder Iberringen / eine Reich⸗ Vberlugen. 





ſtadt am Bodenſee gelegen / iſt vor Zeiten der 
Hertzogen von Schwaben Sitz vnd Hofflager 

geweſen / vnd gleich als eine Anfurdt der Schiffe / welche 
244 dafeldfl 








Ihre akce Na⸗ 


mc 


Iſt eine fiffe 
Stadt. 


‚Inennet ift. Denn die Namen der flieſſenden Waſſer fe 


\ 
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daſelbſt Hingelendet / vnd entweder Wahren — 
oder wieder eingeladen haben. Dannenher hat die Stadt 
noch ein offentlich Hauß zu folchem Brauch verordnet / 
mwelchesden Srembden allzeit offen ftehet. Sie ERDE 
Reich / vnd onterdeflen Schu kommen anno Chrif 




























Wie ; — TE 
RT Ien die Dänptftsdt in Dfterreich / an 
\ Ä der Donas gelegen /hat den Namen von IBafr 
| > fer Wien / gleich wie Meing nach dem M Bein, 
und die Stadt Chemnignach dem Waſſer Chemnin e | 












gemeintglich älter und bleiben länger /alsdie Namen — 
Staͤdte vnd Flecken. Sie iſt vor Zeiten geheiſſen wor 
Vindibona, und laliobona, deßgleichen abiana vnn 
Caſtra Flaviana; vnd liegt in einer gar fehönen und Inf * 
gen ebne / welche wie ein fruchtbar Obsgarıhen/ 
Staͤdten vnd Dorffern biß an die Newftadewolbe 
So iſt die Stadt auch daneben mie Mawren 
men vnd Graben ſo verwahret / daß man ſie 
nembſte Veſtung vnd rechte Vorwehre wieder den 
en haͤlt· Es iſt Wien auch ein ſchoͤne herrliche S * 
von Gebaͤwden / Kirchen / Collegien / vnd hateine fi * 
nehme Buͤrgerſchafft. Der Acker vmb die Stade 
umbiftvoller Weinberge / und iſt faft durchauß nicht 
fo der Natur betiebet / daß man zu ee 
vberftäflig ſolt haben koͤnnen. 
Man fagt / es habe fie gebawet Hertzog Henri⸗ 
zu Oſterreich / der Erſte dieſes ——— von wel 


— 
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auch die Burg und das Schotten Cloſter ſoll ſeyn geba⸗ 


Der ee aberander Mäuptfirchen zu S. 
Stephan ſoll jnnerhalb So, Jahren gebawet / vnnd erfi 
anno Chriſti 1400. verfertiget worden ſeyn. 

Gleich wie aber ſonſt kein Say vnd gar oh⸗ 
ne Leidt iſt / alſo haben auch dieſer Stadt die Vngri⸗ 
ſchen vnd Boͤhmiſchen Kriege trefflich ſehr geſchadet. 

Vmb das Jahr Chrifi 1236. iſt Keyſer Friedrich / Vin icd ein 
der Ander / in der Stadt Wien von den Buͤrgern mit Keichftade. 
groſſen Ehren an vnd auffgenommen worden / hat auch 
beneben feinem Sohn Cunraden dem Roͤmiſchen Koͤnige | 
gantzer Drey Monadt lang drinnen verwartet / vnd die 
Stadt zur Reichſtadt gemacht. 

Als nun Wien auff ſolche maſſe an das Reich 
kommen /hat ſie das Wapen auch erlangt / das fie noch 
a /nemtich ein Guͤldenen Pöpffigten vnd ges. 
Pröndten Adler im Schwartzen Felde. Sie iſt aber beym 
Reich nicht länger blieben / als nur Vier Jahr: Wach vers 
flieſſung derſelbigen Zeit iſt ſie wiederumb den Hertzogen 
von Öfterzeich heimgefallen. Derwegen fie deñ Keyſer Nu⸗ 
dolph deß Geſchlechts von Habßburg / im Jahr Chriſti 
1276. Funff Wochen lang belagert / vnd ob ſchon Otho· 
car der belagerten Stadt zu Huͤiffe kommen / fo hat jhn 
doch der Keyſer mit Huͤlffe dep Königs zu Vngarn wies 
der zu ruͤcke getrieben. - Endlich ift der Krieg alfo vers 
tragen worden:daßder Keyſer Othogarn Boͤhmen vnd 
Mähren zum Lehn gegeben / Oſterreich aber vnd die ans 
dern Laͤnder / als Steiermarck / Kaͤrnthen / vnd Crain 


ſeynd beym Reich geblieben. 
Ser Anfang gur ulenifigelegtworden an. 


Qgq 2 - Chrifti ran 
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Chrifti 1237, als Keyſer Sriedrichder Stade Wien dar 
über ein Privilegium gegeben / und darinnendie Univer- 
firet mis vielen Freyheiten und Vortheilen begabet. 
Beſtellung der Vniverſitet, welchenach der Römilchen 
vnd Parififchen angeftelet worden /feynd Kepfer Fried⸗ 
richs Wort wol zu gedendien : Demnach wir wollen de 
Nutz der Studien befördern / daß dadurch unterden ok 
ckern Weißheit gelehret / vnd Die vnuerſtaͤndige Jugend 
der Kinder möge vnterrichtet werden / als geben wir Diez 
mit volle &ewalt dem Magiftro , weicher zu Wien an 
Stat vnſer /undder Reichs Fürften zum Regiment Da 
Schulen genommen wird / daß er maginden Faculteren 
andere Lchrer auffftellen / auß Aath der fuͤrnembſten 
verſtaͤndigſten in der Stadt / vnnd auch ſolche Die gu 
Beförderung der Studien bey den Zuhoͤrern tächtig 
gnugfam ſeyn. Diefer Vniverfiter iſt vnter andern 
— die Macht gegeben worden / daß ſie die Poeten 


nen. — 
Thomas Haſel./Zau belachen iſts / was von einem Theologifehen 
un —* Profeſſore bey dieſer Hohen Schulen geſchrieben an⸗ 
In a Proſch den wird: Der hat geheiſſen Thomas Hafelbachı » ein 
fchwäghafftiger Sophitt, wie jhn Cufpinianus nenmer) 
und fell ganker Zwey und Zwängig Jahr vber der Außle 
gung def erſten Capittels deß Propheten Eix mit Iefen 
jugebracht / vnd es doch nicht gar verfertiget haben 

- + Das Euangelium ift bey diefer Stadt gar geikl 
und omb das 247. Jahr Chriſti zu predigen angefangen 
Die fin worden /durch Elcucherium oder Eutharium. 7 
Belagern den -Anno Chrifti 1463. worde Keyſer Friedrich von den 
cyſer. Bürgern gu Wien auff der Burck ſo hart belagert daft 
gezwungen ward von George Podebraden dem 

























ohe Schul zu 
Lien. 
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Erdbebem. 


| wol fo groß geweſen / daß fie weder Durch —* 


ſchaviget. | w A 


| ben von den Bimen / oder Ruͤſternbaͤwmen / dere | 
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r bat fich auch mit ſtarmen jwdn — rfuüchet. 
le Gefchäs mit folche — 
dawieder abgehen laſſen / a alles / wie — * 
vnd Blis gefchienen. Auch ſeynd ven hmne die re 
vntergraben vnd niedergefället worden / at & 
Snade / vnnd der. in Der Stadt Legenden ‘ & 
‚Kriegsleurhe Mannheit und Stadihe 





















durch Gewait vnd Einfaͤlie ſich 

Decken, Derhalben dınn En graufame fi 
endlich gegwungen worden / den 15. Tag LE. N%e — 
nadts wiederumb den Abzug zu nehmen /- ic 
feines Kriege Bolgks ein gut Theil auff dem } * aan 


laſſen. 

N Anno Chrifi 1500. den 15. Sspembrie ort | 
| Wien /pnd.tliche andere Drter m Mähren / up & | 
men / durch ein groß Erdtbeben fehr erjchügte — 4 


‘a 5* 
Dtm, —* 
EM eine Stadt deß Reichs in 
ben / gelegen an der DHonaw / da man | 
Mittage vber das Waſſer / vber eine Br 
nach dem ÄAugow gehet / mag den Damen bekon 















deß Orts geweſen / oder ab uligine, das iſt / vom fe Den = 
vñ ſuͤmpfichten Boden /wie denn in den beyden⸗ Bon 

fen wird angegeiget. —— 
Nomen quod Latio defumtum ef, fronte : 


Ullmetis pofitaef? plena hc uligine —— (FIR 











‚Als Keyfer Lothariusder Sachfe mit Hertzog Cun⸗ Arc 
saden vmds Kepferthumb zanckte / vnd die Precht ru 
einander bezwang / welche Cunradus hatte eingeno men / 
vnd befagt / zurſtörete er auch Vlm / Ya aber nit lang 
hernacher / dab man fie wiederumb au! So 
cher Begnadung ſatzten die Bürger nach / vnd chaten mit wet. 






Auffbawung der Stadt groſſen Fleiß machten ſie auch 
dreymal groſſer /denmfiegunorngewefen. 
‚Daher iſt die gröffe der, Stadt geſtiegen / daß ſie in 
ihrem Vmdbkreiß begreifft 6400: Schritte. Sie hat ei⸗ 
Geſtallt / gleich wie ein Eh / vnd iſt etwas länger als 
Rue ii te Kult zu at 
Zu jhrer luſtigen Gelegenheit hilfft die Donaw 
viel (welche allda wegen Zuflieſſung der Blaw und Iler 
am erſten Schiffreich wird. Es iſt in der Stadt ein ſehr 
Manſier/deſſen Baw anno Chriftir 330: ange | | 
fangen | und erfinach Hunden Jahren iſt vollendet wor⸗ 
den. Dem Regiment ſtehen für die Edlen Gefchtech: 
ten / alfo/ daß im Rathſtul feynd 52. Perſonen / von den 
Sefchlechtern / und auf der Gemeine gewehlet / unter 
ee eg De: 


⸗ 
— 
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dieſelben theilet man die Empter auf / auffs aller SR 
| fie vnd billichfle / nach eines jeden Gelegendeit. In dieſer 
Stadt hicktanno Chrifli 1498. der Schwäbifche Bundt 
eine Zufammenfunfft / vnd worde dei Bundes Hdupte] 
mann) Herr Hans Langemantel / Ritter / vnd zu Augh⸗ 
burg Bürgemeifter. TR 
- Die Religion hat Dim laſſen reformiren vnd ai, 
richten nach der Aughburgifchen Confeßion , Anfo 
Chrilti 1531. dazu fie erfordert Martinum Bucerum, 
nd Ambrofium Blaurerum ‚welche die Gegendienfle 
vnd Meß abgefchaffe / vnd eine rechte Kirchen Ne 
geftellet haben. Aber im Fahr Chriſti 1548. v a 
fich Keyſer Earl / alsein Sieghaflter Vberwinder den] - 
-| Kath vnd die Religion zunerendern / vertriebe auch alle 
die Rirchendiener / welche ſich wegerten das Interim an⸗ 
— 


men. 
In der Schulen bey dieſer Stadt werden die Frey 
Künfte auch fleiſſig gelehret. — — 
‚Anno Chrilti i55⸗ ward Vim zwar von Ehurfärft 
Moritzen belagert / aber. weil eine Starcke Kepfe 
| Befagungdrinnen lag / mufte man vnuerrichter Sachen 
wiederumb dafür abziehen. Doch thaͤt ir gleichtwel 









Schwäbiihe 
Bunde. 


Marckgraff Albrecht viel Schadens / vnd 
ſie vmb 13000. Guͤlden. 


Vratislavia, Breßlaw. h iR 
Breßlaw. 8 Kefslaw das Daͤupt / Ciecht / die Son 


vnd gleich als cin Auge deß Landes Schi 
bat den Namen befommen von Br 
dem Bomifchen Könige /oder Fürften. Es iſt aber V- 
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ratislaus gewefen ein Sohn Biferislai , gebohren von Iu- 
‚dithen einer Deutfchin / under hat nach feines Yatern 
todtlichen Abgang befommen Mähren und Schtefien / 
vnd iſt von KRepfer Henrichendem Dierdten zum Könige 
gemacht worden. f 
AnnoChrifti 1288. worde Hertzog Hinrich der Thums zu 

Fr omme / auß ſonderlicher Andacht bewogen/ daß er — 
dera Geiſtlichen zu Breßlaw ein newen Thumb bawete / 
vnd zum Heiligen Creutz nennete / jhn auch ſtadtlich mit 
Einkommen begabete: Er wolte auch dem Biſchoffe die 
Stadt halb ſchencken / wann der ſich nicht befahret haͤt⸗ 
te / es möchte die andern Fuͤrſten verdrieſſen. Damit 
verdienete er den Zunamen/ daß er der Frommegenennet 
worde. = F 

Dusloſſus fihreibet /die Stade Breßlaw ſey geba⸗ 
met worden vom Polniſchen Fuͤrſten Mieslao: aber es iſt 
glaͤublicher / daß zwar der Anfang vnnd Grund durch 
Mieslaum gelegt worden mag ſeyn / die rechte Außbaw⸗ 
ung aber mag erſt zu der Zeit geſchehen ſeyn / da die 
Böhmen deß Landes Schleſien Herren geweſen feyn / 
nemlich vmb das 1030. Jahr Chrifi. Denn vonder 
Zeit an iſt Breßlaw zur rechten Stadt worden, 

Etliche haltens dafür / dag Breßlaw fen gebawet 
worden auß den zerfallenen Steinhauffen deren Stadt / 
welche vom Prolomzo genandt wird Budorgis, weil bey⸗ Budorgie 
derſeits die Gelegenheit deß Orts mit cinander vberein⸗ 
trifft. Denn die Longitudo der Stadt Breßlaw ift34, 
grad, vnd 34. Minuten , die Latitudo 51. grad. 10. 
Minuten, . 

Sie har viel Brandtfchäden erlitten / iſt aber all, 

wege wieder auffgebamet / ond dermaſſen acheflert wor, 


— on RR... dm/l... 
— ———— 
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Auffruhr deß 
gememẽ Poͤbels· d 


| infall ger 
erh 



















m — — — ——— —— un 
den / biß ſie zu legt ſo ſchon angerichtet / daß fie es faſt den 
meiſten Städten in Deutſchlande mit ſchoͤnen vnd * a 
den Gaſſen zuuor thut. De. 
Vnd dau iſt ihr fehr'gedienet worden durch Se er 
Carlen den Bierdten / welcher auß fonderlicher Mileig⸗ 
keit es dahin bracht / daß dieſe Stadt den andern bepden 
Staͤdten / Rom vnd Luͤbeck / welche auff deß Reichs eu] 
ſerſter Graͤntze liegen / iſt gleich geachtet. worden. Es hat 
auch die Stadt zu Zeiten Auffruhr vnd Zwieſpalt muͤſſen 
vber ſich gehen laſſen. 
Anno Chrifi 14.18 wolte der Gemeine pobel 
der Stadt den Rath / welchen König Wentzel geordnet 
durchauß nicht haben / ſondern ward gar raſent / vnd ſtuͤr 
mete dz Rathhauß / brachten auch Die meiften Rathsheren 
mit eigner Do vmb / oder lieſſen fie durch den 9 a 
richter tödten. Einer ward auch oben vom Rathhauſe her 
ab geſtuͤrtzt / und mit den Spieflenanffgefangen. Aberiım 
1420: "Jahre worde den Auffruͤhrern geſtewret / vnd von 
den Häuptorfächern ihrer 22. gerichter/ etliche auch anf 
dem Lande gejagt / vnd füre Gůter zum ss — | 
verwandt, "\ 
Als die Tartaren nach dem ſie zuuorn Poeln rs 
wuͤſtet / in dieſes Sand ein Einfall gethan / haben fie ſich 
auch andiefe Stadt gemacht. Die Bürger aber / dieweil 
die Stadt nicht gnugſam befefligetr war / begaben fichi 
die Slucht/ond brachten ihre meifte Guͤter auffs Schloß-H _ 
Es trug fich aber durch GOttes Schid’ung u daB di 
Zartaren / als fie das Schloß befagerten / durch Few 
flammen vnd Plitz / ſo vom Simmel fiel /am Leibe ver 


ſenget / vnd vonder Belagerung abgeſchreckt worden. 
Es hat Breßlaw auch viel erlitten von den * 
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Ichen Streiffretten / welches meiftentheils fofe Busen 

und Straflenräuber waren von allerley Geſinde / von | 
Boͤhmen / Mähren und Boten / vnd grojje Tyranney —— 
vbeten / nit zwar auß Kiffer wegen der Religion / ſondern 
auß Luft ihren Muthwillen zu bäffen. Dieje versrandten |. 
die Vorſtaͤdte zu Breßlaw / undplünderten alles / was fie 
einkriegeen. Doch that die Stadt Breßlaw aleichwol das 
beſte dabey / vnd verbandt fich mit der Stade Schweidnitz / 
ſamleten auch ein Kriegsvolck zu beyden Th ilen / vnd thaͤ⸗ 
ten den Landraͤubern Wiederſtandt / beſchuͤtzten auch viel 
Staͤdte fuͤr jhrem feindſeligen fürnehmen. 
Die Stadt Breßlaw iſt mit dreyen ſonderlichen Stuͤ⸗ 
cken gezieret worden: Erſilich / Mit dem Bifchthumb 7 
welches von wegen deß ſtattlichen Einkommens das Guͤl⸗ 
dene iſt genandt worden. Darnach mit einer Niederlage 
‚die ſie von Koͤnig Vladißlawen erlanget / iſt jhr aber viel 
mehr ſchaͤdlich / ats zutraͤglich geweſen. Denn es verdroß 
dieſes die Boͤhmen ſo fehr / daß fie weder den Polen nach 
Preßlaw / noch den Deutſchen in Polen zu handeln ge ⸗/ 
ſtatten wolten. Ward demnach die Niederlage auff Ans e ann 
halten Koͤnigs — durch Keyſer Maximilianen |ge vnnd 
wiedetumb abge 
Endlich auch mit einer Hohen Schulen / darüber Per Stab Dr 
man zwar deß Königs Conſens erlanget / vnd etlichs eins 
kommen von der Thumbkirchen zum H. Creutze dazu hat 
wenden wollen: Aber es ward durch die Prieſterſchafft / die 
ſich jhres Bauchs befahrete / mit Erlangung eines Baͤpſt⸗ 
lichen Befehls erwehret. Man gieng mit Anrichtung 
der Hohen Schulen vmb faſt eben zu der Zeit / da die V- 
niverfiter zu Franckfurdt arı der. Oder ift geſtifftet wor 

den. Das Deutfche Stadtrecht ift dieſer Stade! 

i Su Ken — 
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gegeben worden von Keyſer Henrichen dem — 

In den Hiſtorien dieſer Stadt findet man x 
denckwirdige Geſchickt. Sie hat am erſten dazu gr a 
ten / daß die Schleſiſchen Fürften ſich an die Sron? Bot⸗ 
menergebenhaben. Als Breßlaw von den beyden K 
nigen/ Cafimirn end vVladislawen , belagert worde: 

fie die gantze Zeit der Petagerung ober fin Kerl 
ehloffen. 

Enderung ber Anno Chrili 1526, worden die Keligion 
Feigen. Kirchengebrauche verendest bey die ſer Stadt / auß aı 
ben D. Ambrofii Moibani, vnd D. “Johann Hef 
vnd als König Ferdinandus hin kam / ob er wol ? ii 
Verenderung nicht gerne gefchehen ließ / ſo erbiele dat 
der Kath auß Bitte fo viel bey jhm / vnd war ber Km 
fo guswillig / daß er der Stadt ein Keligionsfried 
ligte / deffen denn auch durch GOttes Gnade die Sind i 
dep Orts um geneuffet. N 
Sonſien verhält fich der Kath diefer Sk: 

freundlich ond ſitſam / mag auch, —— 
gantze Stadt fuͤr eine Meiſterin der Erdarkeit vñ 

tesfurcht geachtet werden. 

Es treibt auch die Stadt ein groffen K Tmans 
Handel / dadurch nicht wenig der Därger. $ ahr 
verbeflert wird. · Im Rathsſiul figen die fürnembfien 
—3 Geſchlechter / welches denn eine feine a7 


ng iſt. en 
1% foll auch vmb diefer Orfachenweillen * 
dinandus dieſe Stadt gegen feinem Bruder KR 
enden Fünfften / mit dieſen Worten gelebet 5 
Breſlaw iſt eine ſchoͤne Stadt vnd he eing 
wolbeftelt Xegiment. 


























Yan 


— 


h deß Dentfchen Landes. 501 
Wangen/ eine Stadtin Schwaben dem Deut, 
fchen Keich zugethan / liegt am Waſſer Arg / vnd hat ci; 
* a Rothen Wein. / der daſelbſt herumb | 
wächfet. 
. Meiblingen./ eine Stadt im Wirtenberger 
Lande / bat ein alt Schloß / darinnen vor Zeiten die Als 
ba Hertzogen auß Schwaben follen Hoffgehalten 


Be 


Ä Weide, 


‚Sein erfte Gemahl iſt gemefen.Bertha, eine Graͤf⸗ 
finvon Tyrol / die ander aber hat geheifien Sophia, eine 
Graͤffin zu Schwartzburg. Mitder erfion bat er gegeus 
get Bier Söhne / welche alle Henrich geheiffen. Von 
denſelben hat der eine zu Welde / der Ander/ weichen man 


Her if den Jeuſ⸗ 












den Rei he u —— Dritte zu a | 
vnd der die zu eram ee haitzen. 
Der eifiegiwar wird gehal en fürden Stifft 
diger Kos /und ift fein Seimab geweſen —* 
eine von Orlamunda. Deſſen Sohn bat 

tet das Barfüßer Klolek / vnd if fein Gemahl 4 
Cathatina, eines Ei von Schönfburgs Tochter] 
Er hat auch n Som grlaffen / tweleher Herr Nenrichl 
zu Weida genandt worden — vnd ng. = | 
tharinen / eine Graͤffinz urg. Deflen 

foll hernacher in dieſem — ler legte gewifen feyn 

von den Herren / die Schloß ond Stadt Zelda beinon een 
haben. Herhacher iſt die Herrſchafft von Keyfer ge. n 
dem — vnd Marckgraffe Friedrichen gu Die, 
eingenommen worden, «De anno ſeynd K 
Carlvnd Marckgraffe Friedrich gu Meiſſen der au 
ge / mit einem Krigsvolck ins Voigtland gegogen/vn 

ben dem Reuſſen von Plawen viel Schloͤſſer und & dee, 
ſo er. vonder Cron Böhmen zum fanbefchiling fanen | 
gehabt / vnd auff geſchehene Frinnerung nicht wieder ade 
tretten wollen / mit Gewalt eingenom̃en. Auff — 
ſeynd vnter deß Keyſers gewalt vñ Bothmaͤſſigkeitke | 
die Schlöfler vnd Städte / — 
Roũenberg / Weida / vnd hat der Marckgraffauch ſein t 
dauon betommen. Der Pirniſche Moͤnch ſagt / die 
ſache dieſes Keyſers Zugs in das Voigtlend fip.diefesgez] . 
wefen / daß deß Marckgraffen Vnterthanen anß den 
Schloͤſſern deß Herren Reuſſen viel Schaden Jugefüg 
worden / welches er beym Keyſer geklaget / vnd gleichwoe 
nicht Schutz habe erlangen koͤnnen. Der Renß als er de 
eifangenen Schaden anderer geſtallt nicht gurechen we]. 





































def Deutſchen Candes. 303, 
fe brachte er alle feine Voigte oder- Haͤuptlcuie der; 
Schlöffer inn eine Schewren Aufammen ſtackte dieſel⸗ 
be mit Fewr an / vnd ließ ſie ſo verbrennen. — 

Bey dieſer Stadi it die Kirche vnd Religion reformi-| 
ret worden / im Jahr Chriſti1525. dazu denn Die en 
keit Euangelifche Predigergefchickt, 

erd. 
IR Erd / oder Donawerd / eine Stabi in 





I ja 2 


haver 
Schwabenlande / gehoͤret zum erfien Rheticr ER 
Lande / vnd liegt an dem Drte / da die Wernitz 
vnd Donaw zuſammen ftieſſen / hat auch den Namen von 
der Donaw / vnd vom Waſſer Wernitz / welches durch die 
Stadt fleuſſet / und heiſſet fo viel als ein Furdt durch die 
‚Donam. Sie iſt auß Fifchers Hütten zum Dorff/ und! 
auß einem Dorff zur Stadt worden / hat auch für Alters: 
‚den Graffen von Dillingen oder Kyburg gebort. Als dies‘ 
felben aber abgeſtorben / iſt fie andas Hers ogchum Schwa 
ben kommen / bey den Zeiten Keyſer Henrichs VI. welcher 
auch deß Stams der Hertzogen von Schwaben geweſen. 
Sie liegt an einem gar luſtigen vnd bequemen Orte / da 
man ein Vberfluß finder alles / was man zum taͤglichen 
\ geben bedarff / vnd macher man hier die Creuskäfe/. die fo Greve Raſe. 
weit in frembde Lande geführt werden. 

In dieſer Stadt ſeynd drey Baͤpſtiſche / vnd anch ſi 
vil Euangeliſche Kirchen / nach der AugsburgifchenCon- 
feſsion angerichtet. Doch ſeynd daneben faſt alle Buͤrger 
vnd Yathherren der Lehre deß kuangelii zugethan / deßglei⸗ 
chen die Schule bekennet ſich zu friner andern Lehr/ vnnd 
werden die Künfte fleiſſig drinnen getrieben. 

Im Jath ſeynd Zwölff Pfleger und drey Buͤrgemei⸗ 
ſter [deren einer nur Vier Deonade dem Regiment vor; 
ſtebet / 
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ſtehet / darnach folgen dem nach der Ander / vnd Dri 
und warkı das Jahr herumb iſt / fo Fümpt Das Regiment 
wieder an den Erflen. Auf den Rathsherren wi OA sch| 
gewehlet der Stadt Amman. Daneben wehlet man 
auch auf der Birgerfihaffe Siebengig der fürnembften 7 
vnd die braucht man / wann etwas ſchweres gu berath⸗ 
fchlagen fürfället, * 
Anno Chrifti1546. im Deutſchen Kriege wor⸗ 
den die zu Donawerd vom Ehurfürften zu Sachfen/ vad 
Sandgraffen auß Heflen zur Auffgebung angelanget⸗ 
deſſen ſie ſich zwar we gerten aber da ſie fahen / Daß man]. 
Gewalt an ſhnen brauchen wolte / geugen fie das jenige 
ein / was man von ſhnen begehret hatte, ig 
Hernacher ſchickte der Keyſer hin Octaxium Farne- 
num mie etlichen Voick vnd Geſchune / der verſuchte 
ſich / die Stadt heimlich zu erobern. Vnd weil die Bürs 
ger nicht gnugſam dazu gefapt waren / daß fic jhm wieder, 
ſtehen foilten / ergaben fie ſich dem Keyſer. J 


Bil } 7 
Ir Il eine Stadt deß Keiche im Dertzog- 




















Muß i Deu 
ſchen Kriege 
etwas leideu. 

















tbumb Wirtenberg / am Waͤſſerlein Wurm⸗ 
FI Dry Meil von Tuͤbingen gelegen / iſt mit] 
Mawren vnd Graͤben verſehen. 

Anno Chriki 1388. ſeynd in der Schlacht b 
Dorff Dörffingen /dadie Graffen von Wirten 
dern Reichsſtaͤdten ein Treffen gethan / auß der 
Wil ss. Bürgerblicben / vnnd werden derfelbigen Was] 
men alle Jahr deß nechſten Sontags für S. Bartholo- 
mei Feſte / durch ein Bäpftifchen Pfarzer von der Can⸗ 
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Gel öffentlich verleſen. Man gräbt auch noch an Dem In einem Baw⸗ 
Drte /dadie Schlacht gefchehen / allerleg Wehren und — —— 
Spießeiſen auß / vnnd iſt unter andern einmal. in ei⸗ oerden wor⸗ 
nem Bawme/ den man vmbgehawen / eine gantze Ri: | 
fung mit viclen Beinen gefunden worden / darauß man | 
abzunehmen gehabt / daßein geharnifchter Mann / dir] 
villeicht auß der Schlacht entflohen / auffden Bawm ges 
fliegen / und folgendes Drinnen muß verdorben und vmb⸗ 
fommenfeyn. | 


Meinmar. 


Einmar / eine Stadt in Duͤringen / iſt einwar, 
DT der Hergogen zu Sachfen und Landfgraffen in 

Tuͤringen Hoffhaltung fchön und wol gebawt / 
liegt = an einem lufligen und fruchtbaren Orte. 

. Was anlangetden Namen /iftderfelbe ja fo alt/ 
alsder Name lena. Denn auff Lateiniſch wann man |. 
jhn wil geben / heiſſet er fo viel / als Vini forum , ein 
Weinmarckt / vnd mag daher kommen / wie ſichs dafuͤr 
laͤſſet anſehen / daß man von der nechſten Stadt Icna 
vici Wein an dieſen Ort gefuͤhret / vnd verkaufft mag 
haben. 








worden. ie 
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alfo «ins / das er für ſich Dornberg / fie aber ju Ihrem 
Theil Tundorff behalten follten. Sie belage ten auch 
Arnſtadt / vnd thaten den nechften Dorffern viel Scha⸗ 
dens. Wann auch Arnſtadt gewonnen wuͤrde / ſo hatten 
die von Erffurdt beſchloſſen / daß ſie die Stadt gang ınd 
‚gar zurſtoͤren wolten. Aber der Landgraff wolte in ſolch ihr 
fürnehmen nicht bewilligen. Derhalden worde er von jh⸗ 
uen verlaſſen / muſte auch zu lege für Arnſtadt abziehen / 
vnd ſich nothwendig nach dem Meißner Sande wieder zu 
wenden. Als er aber kaum einer Meilen Wegs war 
fortgerüctt / vberſtehlen die beyde Graffen von Weu⸗ 
mar vnd Schwargburg Die zu Erffurdt. Derhalben 
ruckten di: zu Erffurd den Landgraffen von der Reiſe wie⸗ 
derumb zu ruͤcke / begaben ſich auch mitier weile anf 
der Stadt / vnad ſchlugen ſich mit den Feinden ſo lan⸗ 
ge / biß der Landgraff jhnen zu Hülffe kam. Da gieng nu 
der Streit erſt recht an / vnd worden beyde Graffen zu 
Weinmar vnd Schwartzburg gefangen / vnd in die Stadt 
gebracht. Den andern / welche ſich indie Flucht begeben/ |. ia _. 
eilete der Lantgraff nach / vnd brachte jhr viel vmb auf” 
dem Wege biß gen Arnſtadt. Graff Günthern zu 
| Schwarsdurg fame zwar zu Hülffe ein Graff von Firne 
berg / end brachte mit fich Zweyhundert gerüfter Mann / 
Jan diefe machten fich der Landtgraff / vnd die von Erf, 
Ä og vnd fchlugen jhrer viel todt / darunter waren etli⸗ 
tter. 
Als nun auff ſolche weiſe der ALandgraff und die zu Erf⸗ 
furdt den Sieg erhalten / zohe er in die Stadt hinein / vnd 
bliebe Vier Wochen drinnen / biß daß der Streit und Die 
gantze Sache vertragen worden/auff folgende weiſſe Die 
Graffen von Weir mar vbergaben dem Landgraff en ſhre 


Sos ij gantze Her ⸗· 
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Herrſchafft / mie alen Schtöffern vnd Städten Dock 
mit dem Bedinge / daß es der Sandgraffe /allererfinack 
ihrem Zodte follte einnehmen / aufgenommen Orla- 
munda , welchesder Landgraffe alsbald zu fich nam. Die 
von Erffurde aber kriegten das Staͤdtlein Simmern fi 
ihre Vnkoſten / die fie auffgewande, Alſo kamen b 


Graffen os. 
Anno Chrifti 1299, iſt Vena nz 
gebrandr. ' — 
Wimpfſen. Wimpffen / am Neckar eine Jeichßſtade 





Orts von den Hunnen haben leiden müffen. end 
Dar Summen ſelben nicht aßein die Stadt geplündert vnd'oerwäßlet/ 
| fondern auch die Weibs Perfonen aufjs grewlicht 


martert / jhnen die Biüfte abgefchnitten / vnddie & Rä 
ver allefampt gramfamer weile danieder gehawen 
haben. — 


iiden. Minden / ein Städtlein im Fürftenehiumb ZBik, 
tenberggelegen/ ein Meilen von I3eibtingen if nacı\ 
den Weinbergen alfo genennet. Dieſer DIR Da 


Daterlande”M. Cafp. Lyferi Superintendentens 
engl und feines —— Eiterla ok 
gen. vnd Churfuͤrſtlichen Sächfifchen Hoftpredigers 
—⸗ Wie denn = D. AEgidii Hunnii, vnd D.Iohanni: 
| Georgii Sigwardi,der Kirchen gu Tübingen Superi 
| tendentens. 2 

Es gibt dieſem Staͤdtlein auch: ein-Anfehen Das 

Deutfche Hauß / welches von einem Kompter Herren 

diefes Drdens bewohnet wird. . J 

Wunßbers. Winßberg / ein Städtlein in Schwaben / if 
Dei 







— u — — 
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viel Fahr durch die Freyherrn von Weine derg beherrſcht 
| worden. Von denen iſis an die Pfalsgraffen / und yon 

den Dfalggraffen an das Fürftliche Hauß Wirtenderg 

fommen /nemlich im ı 504. Jahr Chrifi. Das Schloß 

an diefem Orte iſt in der Bawren Auffruhr / anno Chri- 
ſti 1525. außgebrandt. 

Wirtenberg / iſt ein alt Schloß oder Burck / Wirtenders. 

vnd hat den Namen von deß Keyſers Tiberii Feldtlager/⸗ — 

das er an dem Orte ſoll gehabt haben: wie auß den Buch⸗ 

ſtaben / ſo auff eine alte weiſe geſchrieben worden / iſt ab⸗ 

junehmen : Bder aber iſt aiſo genennet von den Voͤlck⸗ 

ern Virtungis, welche da ſollen gewohnet haben. Es 
liegt gar hoch an einem luſiigen Dre von Bergen vnd 

Huͤgeln. 
Anno Chriſti 1310. vnter Keyſer Henrichen / 
dem Siebenden / iſt es neben andern Staͤdten vnnd 
Schloͤſſern / bey den Zeiten Graff Eberhardts / verwũ⸗ 
ſtet vnd geſchleiffet worden. Von dieſem Schloſſe ha⸗ 
ben den Namen anfaͤnglichen bekommen die Herren / 
darnach die Graffen / vnnd endlich die Hertzogen zu 
Wirtenberg. 


| Mittenberg. 
| Wietenberg. 


Ittenberg / die Daͤuptſtadt der Chur 
Sachſen / liegt an der Elbe / auff der Seiten / 
gegen Morgen [und hat zu def peli Hoͤhe die 
Breitte von 50. graden, vnd 54. Minuten, die Länge 
abervon 30, graden „ond 39. Minuten. 

ihr Name iſt Deutfch / vnd koͤmpt ber vom weiß, 
fen Berg / auff gut Saͤchſiſch auß geſprochen. Vnd ob fie 


> en I fchen 
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Wenden. 





ſchon auff keinem Berge liegt / jedoch iſts in der Deutfihz 


Ichesuter Meynung es dafär gehalten / als follendie Tias 
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en Sprachen nicht vngebräuchlich / Daß man auch Die? 
Orter / diefonft gar in der ebne liegen) Berge heiſſet 
fonderlich Weinberge / ab fie fchon nicht allwege an B 
gen feyn. Petrus Ravennas ın feinen additionibus 
Compendium luris nennets Albiburgum, Gonft fegit 
vmb Wittenberg auff den Dörfern berumb auch 
viel Wendiſche Namen /welche Anzeigung geben / Daß 
Wenden allda muͤſſen gemohnet haben / weiche zu Dem 
Zeiten dep Roͤmiſchen Kepfers Heraclü ſollen in Deus] 
fchlande fommen feyn. - Als aber Diejeibigen heran 
bezivungen vnd vertilget worden / hat ınan wieder * 
Deutſche Voͤlcker / ale nemlich Frieſen und Weſte 
fen / in das Fuͤrſtenthumb Meckelburg / in ein Theil 
Pommern / vnd in die beyde Marecken geſatzt: an bie EI 
be vnd Havel aber Hollaͤnder / Flanderer over Flaͤminge 
Von dieſen newen Einwohnern hat der Striech om 
Wittenberg bekomien / dz es auff dem Flaͤmminge gen 
wird: Aush ſeynd daher entſtanden die Namen dern 
te / Kemberg / Bruͤck / Niemeck / vnd andere Dafaberar® 


men ein theil Staͤdte vmb Wittenberg herumb 
ſeyn / haben ſie * zu dem ende gethan / daß ſie es ſch 
dinge betewret / ſondern nur vergleichungs weiſe gemeyn 
dz nemlich auß der Kirchen zu Wittenberg dj — ꝛeß 
Euangelü herfur kommen / gleich wie von erufalem Die 
Goͤttliche Lehre in alle Welt außgebreitet worden. Son 
iſt wol bißher niemand geweſen / der fuͤrgegeben hͤͤte 
ſrrgents inige Stat dieſer Drte an der Eibe von den 
den were gebawt worden. Denn die Juden begehren 
ander Jeruſolem / als das / welches zurſtoͤret vnd zeſch 


el 
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ſa worden / wie ſie denn auch noch biß auff den Juͤngſten 
(ag warten / dz Jeruſalem wieder ſoll gebawt werden. Es 
iſt zwar zwiſchen den Wendiſchen vñ Hebraͤiſchen namen 
ein wenig cine verwandnis/welche vi Wittenberg herum̃ 
gefunden werden/ aber dz muß darumb bey uns nit ſtracks 
fo viel gelten / dz wirs für lauter Hebraͤiſche / vnd nit viet 
mehr für Barbarifchenamen halten folten. Dyalte ſchloß — 
u Wittenberg fell wieder ongerichtet habeu / Fürſt Bern · 33 
hard II. dieſes Namens / Hertzog Albrechts deß Behren Anhalide 
Sohn / anß dem Edlen Geſchlechte der Fuͤrſten zu Anhalt 
vnd Afcanien, welchem Keyſer ConsadiLII. die Her 
ſchafft Wittenberg beſtaͤttiget / vñ fie auch zur Chur Sach 
‚fen gefchlagen hat. Folgends iſt dieſe vbergabe oder beleh⸗ 
nung auch confirmirt worden durch Keyſer Friedrichen 
II EsBat fich auch begeben/ dz bernacher eine lange zeit 
die Chur Sachfen bey der Stade Wittenberg blieben iſt / Be rn 
vnd fepnd viel Fürfttiche Perfonen darinnen begraben gpireentere im 
worden/nemlichHelena Churfuͤt ſt Albrechts .&emahl/ Cloſter . 
welche anne 1273. geſtorben / vnd das Kloſter / darin ſie be⸗ 
graben liegt/ geſtifftet hat. Ioan. Hertzog zu Sachſen ſtarb 
an 1285 Albertus Ih Churfuͤrſt u Sachſen / ſtarb anno 
1292. Agnes, Churforſt Albrechts II. Gemahl / iſt geſtor⸗ 
ben an: 327. Iutha Churfůrſt Audolphen Jl.Gemahl / ſtarb 
anno 1327. Albertus Hertzog zu Sachſen / Ch ſt M⸗ 
dolphs Sohn/ift netorbenan 1320. Růnegund Churfuͤrſt 
Rudolphens11:2.Cemat ſtarban a333 AgnesChurfürk 
Andolphens dritte Gemuhl / jtarbanno 1343. Otho Her⸗ 
zog zu Sachſen / ſtarban 150liſabeth Hertzog Rudolps 
Beßjüngern Tochter Antrz53Rudolphus K Churfürftgu 
Sachſen / ſtarb an 1356. Rudolp. Il. Churfuͤcſt farb an: 
Chriltir370, Düfersärfertigtedgn Baw an der Stifte: 


rer | ! kirchen 
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kirchen / im Jahr 1361. welchen fein Her: Vater puuorn]. 
anno Chriſti 1353. hatte angefangen / vnd gab zum Heel. 
——— Dom von deß HERAN KH] 
Dornen Cron / welche er mit fich auf Franckreich ge: 


Anna, Hertzog Rudoſphens Gemahl / farb anno 
1295.  VVenceslaus hurfürft zu Sachſen / Anno 
1383. Rudolphus der Dritte Anno 1419. Al- 
brecht der Dritte / Churfuͤrſt zu Sachſen. Cæcilia 
Churfuͤrſt Wentzels Gemahl / anio 1420. Barbara‘, 
Churfuͤrſt Rudolphens deß Dittin Gemahl/ anno 
1436. | 

** Diefe Kirche /darinnen fo viel Süsflicher Leichen 


bracht 





—— 
von Churfur 

Sricdrichen ſehrffuͤrſt 
gebeſſert wor⸗ 
den. 


Das weiß man / daß dieſe Stadt / biß auff Chur⸗ 
Friedrich den Dritten / rer a vnan⸗ 
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matten Hetigen / oder NO. Whfulanfondden 11000. 
ausm geftifftet worden: defigleichen hat er auch 


Ka 


a * 
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gutduncken / wohin man Die 
| als etliche furgaben / daß Wittenberg 
— 






















fam dazu were / als die zur felbigen Zeit niefchön gebawet / 

ch zu ſolchem Brauch nit groß gnugſam jzu / ſeyn feet? 
nete / legte ſich Mellerſtadt gar ernſtlich dawieder / vnd er⸗ 
wieſe / daß die Stadt tůchtig gnugſam dazu were. Der 
hurfuͤrſte lachte deſſen zwar / vnd gab faſt ſoviel zuuerſte⸗ 
hen / daß er ſelbſten Daran zweiffelte· Mellerſtadt aber ant⸗ 
wortete drauff: Ob denn durch das Churfuͤrſtliche Hoff⸗ 
lager Die Stadt nicht gnugſam würde geſiehret und geeh⸗ 
ret werden ? vnd weil eben von dieſer Stadt das Fuͤrſtliche 
Hauß Sachfen den Anfang zu den höchiten Ehren be⸗ 
men/obsdenn nicht bilich were/daß ſie hinwie derum̃ von 
jrer Churfuͤrſtliche Gnaden geehret würde? Denn ich pro 
pheceye das / wiewol nicht auß falſchem vnd vergebliche m 


8 


bedencken / wann Ewer Churf. Gn. an dem Orte eine 


Hohe Schulen ſtifftet / daß dieſelbe mit jhrem Beruff / vñ 
vnd groſſen Nutze allen andern Schulen in Deutſchlande 
wird fuͤrgehen. Hierauff hat der Churfuͤrſt geſagt: Nun 
wolan / ſo ſoll eine Dohe Schule allda ſeyn / vnd 
gebe GOtt / daß mit der That vnd Außgange 
wahr werde / was du haſt geſagt . 
| Als man nu deß Vrts wegen fich vergliechen/hatman 
auch angefangen zu rathſchlagen / was man der Vniverfi- 
ret fůr ein Haͤupt ſollte verfchaffen/ond iſt drauff mit aller 
Einbewilligung D. Martinus Polich von Mellerſtadt 
sum erſten Kector gewehlet worden. Die Mönche aber im 
Augtiſtinertloſter haben fich für die erſten Studenten laſ⸗ 
ſen einſchreiben. Es ſeynd auch etliche Proleſſores dazu 
kommen / damit es ja nicht an etwas zum Anfang der an⸗ 
legten Vniverſitet mangelte Dermwegen denn zur of⸗ 
fentlichen Einführung beſtimpt worden / der 18. Tag def 
Octobers, welcherdem Euangeliſten Luca zu Ehren ge; 
vr Fre —— ordnet 
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Erſter Restor, 


— —— 


ordnet iſt / im 1502. Jahr Shrifh: ——— 
mit den Profeſſoribus vnd Studiofis ‚imit fönderlichen 
Gepraͤnge / vnd ſtadtlicher PracheindieS dirchen gegan-| 
gen / vnd hat ınan die V niverfiter —— 
het. Damit auch in kuͤnſſtiger Zeit Def Tages br 
Nachkommen nichtvergeffen würde /fohat man vererd⸗ 
net / daß hinfurder alwege auff den Tag ein Rector vnd 
Decanus, ſo das halbe Jahr vber ——— 
ſeyn / ſolten gewehlet werden. ee 
Die Confirmationder Hohen Schuten Br 
Staupiy fchen zuuorn von Kom mit ſich grad. 2 
felbe hatte auch neben Mellerſtaden vom Churf 
fehl, daß ſie ſich nach gelehrten Leuten —— 
Es war aber D. Staupis Vicarius oder ein Auff 
ber 40. reformirte Kloͤſter in: Meiſſen vnd Düri 
Der wegen vermochteer auch deſto leichtlicher Marti 
Lutherumwilcher feines-Drdens/pnd ein Augalli 
Mönch zu Erffurde war / daß er fich nach? Birteni 
auffdieneweVniverfitet begab. =: . >38 
Doster Fleck. Bey Einführung der Univerfi tet hat ei e Prei Js 
gethan Doktor Fleck / Prior deß Kloſters Steintaufhia 7 
an der Milda / welcher gleich als Propheceyuunge weil 
gefagt / Daß dieſer Weiſſe Berg das iſt — 
wuͤrde ein ſolch Liecht werden / dauon gantz Dr 
ſollte erleuchtet werden / deßgleichen ein Ben t 
quel / deſſen Baͤchlein an alle Ende vnd Orter 
ſtenheit wuͤrden flieſſen. —— —— 
—— der Eo haiſich aber dieſer Hohen S 
wofüt | poLangelafien dab manıbald abnchnien Fönmem’ 
mit dar Zeit grofler Nutz würde können geſchafft mw 





Denn ——— Seths Monath hat man wol 40: 
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Studenten gefunden / welche jaren Namen einfchreib:: 
laffen. Die erſten Profeſſores ſeynd geweſen D.Sc-| „ eacıc. 
botus ein Poet, M. Vach, M. Georgius Ebenerus, Tu- 
lichius, vnd nach jhnen ſeynd fort an gefolget / M. Volc- 
wmar ein Mathematicus, lohannes Marcellus, M. Cru-|: 
ciger, M. Vitus Windßheim / lohannes Velcurio, E- 
taſmus Reinhold ein Mathematicus, M. Burcardus Vi- 
narienGs, M. Amerbachius, M. lacobus Mylichius, 
vnd viel andere, — 
Die Lehr der Rechte haben getrieben Petrus Raven- " 
nas ein "Stalidner D. Henningus Goden, D. Hieronf- 
mus Schurff, D. Sebaldus Münfterus :außderen Schw; 
le hernacher herkommen ſeyn dieſe fürnehme vnd weitbe⸗ 
ruffene luriſten, D. Georgius Bruück / Melchior Kling / 
Benedictus Pauli, Yon Theologen feyndäwarfürLu-| Theufogi, 
thero etliche deß Orts geivefen / aber nicht fonderlich bes 
ruffen. Neben Lu:hero aber haben Thcolagiam ge- 
lehret D. luſtus lonas, D. Cafpar Ereugiger / D. loan- 
nes Sörfter / Matchzus Aurogallus, Lucas Edenber-). 
gius. In der Medicin habengelefen Mellerftadius, Si-] Medici. 
man Stein / Auguftiinus Schurff,, Georgius Gurio, 
Melchior Fendius ‚lacobus Mylichius. » Zum Sie⸗ Priverfitet 
gel iſt der V niverfiter gegeben wor den / Churfürft Fried⸗ a 
rich deß Stüffters Bildnis mit dem Schwerdt vnd Chur 
Kleide / dabey diefe Wort fiehen:Meaufpicecapit VVi- 
tebergadocere. Es iſt jhr auch nach Gewonheit der Gannter. 
andern Vniverſiteten zum Cantzler verordnet worden 
von Bapſt lulio I. Grofwinus.de Orſoy, Præceptor 
deß Antonier Hauſes zu Liechtenberg an der Elbe / nahe 
bey Brettin. Aber dieſe dignitet iſt folaends durch die Fuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen der Vniverſitet zugewmandt worden. 


Tit ij An. 


Rennen a Tr —— —— — — — — — — — — — 




























" Annoısr7.den legten O&tobris, begab ſich der An⸗ 
Ifang def £iechts / vnd der teformation der Kirchen vnd 
Sprifitichen Religion’ gwar durch dep HERRN EHEN - 
fi Schickung aber Doch durch den Dienft MartiniLurhe | 









gebrauchet/ da er auff dem 
therum angenommen / jm entgegen gezogen vnd mit die⸗ 
ſen WBortenfür ihm hergeſungen· ie 
lis,quem expetabamusintenebris.&edachter D: 3 
hat auch D’Luthern in eim Schreiben vermaͤhnet / daß 
er in ſeinem fuͤrnehmen ſollte fortfahren/ denn er were je 
auff den rechten Wege / ſo würde auch GOt vnd 
frommer Leute Gebet bey jhm ſeyn. J 


BE» 


4 
P 


— 


Arene Mr) -  An.ısıa. kam nach geſchehener Erforderu g von der 
Hl Dienterg) Vniverfiter Tübingen nach Wittenderg Philippus-Me. 


lanchthon, welcher nie’ allein mit fonderlichem Fl 
vnd glückfeligen Fortgange D. £uthern halff die Goöttli⸗ 
che Lehr fottpflantzen und verthedigen / ſondern richtete ſu 
eich auch die Studia der Frepen Kanſie an/wiefeeinfein, 
nensichtigen Weg im lehren / vnd brachte die Griechiſe 
Sprache wieder ans Liecht: von dannen denn die Kuͤnf 
hernacher faſt in alle Schuten weit vnd breit ſeynd auß⸗ 
fominen. Durch dieſe ſeine Werekzeuge hat GOit ſeine 
Kirche von der Baͤpſtifchen Abgoͤtterey gereiniget vndſie⸗ 


zum 


| 


— ⸗ 


| 


| 


——— —* —* 





Kuͤnſte / nur von Männern / einem Mönche/ond| 
einem Magiſter der — 
aufgeführet worden. 

Anno Chrifti 1546. ——— if Durch eine 


öffentliche aufgehangene Schrifft den Seudiofis vermels es 


deß Kriegs 


vnd au enten 
—— hielten fich theils in Sachſen / theils auch —* 
der Marcke auff/ da fie denn von etlichen freundlich gnug 
fam/son etlichen auch mit Vuwillen auffgenom̃en ſeynd 
worden Auff den 15. Maii hermacherfolgete die Belage Pltensera 
rung der Stadt / welche damals beſatzt war init 3 000. 


den anii. Anfangs der Belagerung ward dir | 
Stadt zur Auffgebung vermahnet. Den 6. Mait kam 


Churfueſt Joarbine von Brandeburg ins Lager/ dem 


Keyſer 


























524 Von den Staͤdten 
Keyſer wegen deß erlangten Siegs Gluͤck zu wuͤnſchen / 
vnd fürden gefangnen Churfürften zu bitten. ‘Den 18. 
Maii bewilligte Churfürft Johan Friedrich die vom Keys 
fer fürgefchlagene Mintel und Conditiones. 
dern Tages bernacher famen deß Churfürften beyde So⸗ 
ne/ — Friedrich / vnnd Johanns Wuhelm⸗ 
in ficher Geleidt / hinauß ins Lager zum Keyſer / vn 
reten dafelbft an / daß fie wuͤrden mäjfen Die Stade uff: 
geben / wolten fie anders jhrem Herrn Vater das te 
ben erzetten / welcher ſchon vom Keyſer zum Tode war 
verurtheilet worden. Denn ar, Mairbegehrtedie Sean 
Wittenberg von Churfürften / daß erfie ihres Eidts v 
Pflichte wolte loß zehlen. a N 
Witlenderg Auff den 23. Tag worde die Stadt auffgegeben von 
ergibefih. | denenvom Adel/ welchen der Churfürft ein ®emabkon 
Junge Herzfchafft befohten hatte / Damit/ wann ſie vom 
Adel / weichen der Ehurfuͤrſt ſein Gemahl vnd gunge 
Herfchafft befohlen hatte ‚damit wann fie vom Keyſcr 
aeftitrmet würde / jhr nicht etwas harten minder 


Arie 






















führe. | 

: Bald darauf worden Drey Faͤhnlein Knechte deß 
Keyſers hinein gelegt, Auff den 25. Maii zohe Keyſt 
Carl eigner Perſon in die Stadt / begab ſich aber och 

defletbigen Tages wiederumb ins Lager. Vnd iſt fie 
wol vber nichts ſo ſehr zuuerwundern / als darüber /d 
der Keyſer nach erlangtem Sieg gleichwol der auffge 

Kantor Culenn men Siade / weiche man damals fur den rechten Zufſt at 
Sauffemung. | fer Ketzereyen gehalten 7 dermaflen verſchonet / Dap« 
doch nicht ein Steinan jhr hat von feinem Orte verrũ 

cken laſſen. at 
Den 2s. Maitift der aefangene Churfürft ins Schlof 
vn? 


| 





des Deutfchenlandes.  - 525 
su feinem Gemahl vnd junger Herrſchafft koiñen / auff ven 
3Iuni aber hat er fich wieder ins Lager fanden. Die Spa⸗ 
nie zwar hatten inder Schloßkirchen mit den Fuͤſſen wie⸗ 
der D. Luthers Grab geftoffen / aber es gleichwol nicht 
oͤffnen dorffen. Ja auch Keyſer Carl felbften / als er auff 
Lut heri Grabe geſtanden / vnd die Spanier vnablaͤſſig 
drumb angehalten / daß man den Todten Corper aufs 
graben vnd verbrennen ſollte/ hat darauff / wie ſolches 
von etlichen wolbeglaubten Zeugen nachgeſagt worden / 
sur Antwort gegeben: Caſſet jhn liegen / vnd ruhen 
biß auff den Tag der allgemeinen Anfferſte hung 
vnd Gerichte.. — 






Nach Verrichtung deſſen vnd als der Vberwin⸗ Wittenberg 


| der nun allesin Händen hatte /begabeteer Herkog Div, 


Ära * vnd Se heat was 
onften; | r gehörig Deß gefangen rfien 

Sohne aber name er auffgewiffe Articke vnd Bedingung 
mit in Friedenaann 

Als folgendts Hertzog Moritz im Treffen: wieder 
Marckgraff Albrechten todt bliebe / folgete jhm an der 
Bene —* ar Are ——— ei ich 
mit Hertzog nn. Friedrichen / der auß feiner Ver⸗ 
hafftung loß wor den / in der Guůte vertrug / auch die Brit 
derliche Erbuereinigung mit jhm vnd dem Landgraffen 
su Heſſen wieder vernewerte. Sie vergliechen ſich auchmit 
einander / daß fie bey der Lehr der Augßburgiſchen Con- 
fefsion ſteiffen Fuß halten wolten. 

Od nu wol Keyſer Kart die gantze Zeit der Belage⸗ 
rung vber / der Stadt ſo geſchonet / daß er auch nicht ein 
eintzelen feindſeligen Schuß dawieder ihun laſſen / jedoch 
hat man auß Furcht cineshäfftigen Siutmo etliche Ge⸗ 








oͤmpt an and 


e Herrfchafft, 


NR. baͤw de 
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baͤwde můſſen — —— der ang 
richtet. Es ſeynd auch die Freyen Kuͤnſte und la em 
Vorfieher / welche wegen deß Kriegs hinond 
ſtrewet worden, hernacher als die Gef tar füräber/r de | 
umb beruffen und eingeholet worden, Denn Hertze | 
tig Melanchthonem , Pomeranum.pnd — 
nach Seipsig erfordern laffen daſelbſt gar gnddig ı 
nen geredet / vnd jhnen die Schule zum trewlichften bee 
ohlen / fie auch mit ſtattlichen Verehrungen bega —* ale) 
Darauff man denn bey der Vniverutet mit lehren vnd ler⸗ 
nen witderumb hat angefangen / vnd ſeynd de —R 
&obris die Lectiones angefangen worden. “u mm af 
Daß aber der Kepfer bey ſolchem Sieg gleichwe Auer! 
Stadt kein leidt gethan / das iſt fonder Zweiffel g 
wegeitfonderlicher *— den Ort / da die 
Religion vnd Freyen Kůnſte jhre Wonung ge a | 
wie fir Alters Alexander Magnus auch ds Stade Jeru 
tem verfchonete/auß fonderlicher Ehrerbietung gegen den. | 
Hohenprieſter Idddum, vnd ander eines gl m/ dis | 
mit Ihm waren. A — 
Als nu der Außlaͤndiſche Krieg gell dor * * 
g bſ ein newer jnlaͤndiſcher Lerm / da der K den 
ürften und Staͤnden deß Reichs Das Aug eb 
terim,das iſt / die Religions Formul / welche * 
Coneilium ju Triend von beyden theilen ſolte g 
werden / mit gewalt auffdrang.- Denn darauß en 
* der reformirten Kirchen hefftige Streitund@ >) 
de. Nit lange bernacher wardauch der Streit ©. 
HERRN Abendmalauff die Bahn gebracht/we 
denn auch arofle Trennungen hat angerichtet. Be 
Es iſt aber fein Zweifel / daß die Vniverfiretäu 






























sohe Schul $ 
Vittenberg 
ird wieder 
ſtellet. 


— 





Streit wegen 
6 Juterims. 





des Deutfeben Landes. _ sa 
tenberg jhren Yuhm vnd Preiß / den fie von Luchero vnd 
Phili Bo ommen / wird behalten / wo ferne fie Die Sehr | 
re / die fie von jhnen empfangen) vnd mie dem Goͤttlichen 
ort vbereinirifft / rein vud vnuerfaͤlſcht bewahret. 


a ee 


ir: febeinet / als wann es berkäme 
S von Bertomage;, oder Berbetomago , wit «6 
OP Prolomzusnennet /libr.2.c.9.und folte beiffen 
Bormagia oder V Vormagia. Denn beyden Galliern hat: 
Magus fo viel geheiſſen / als ein Hauß oder Burg / vnd da⸗ 
‚her ſeynd Noviomagus Duromagus, Druſomagus. Es 
iſt aber Worms im Latein vrbs Vangionum;einegaralte 
Sladt / jenſeit deß Reins auff der Gallier Seiten gelegen/ 
Daher ſie denn auch ſpecula Vangionũ, der Vangioner 
Warte geneũet wor den / darum̃ / dz an dem Orte / der Fein⸗ 
de Ankunfft oder Einfall iſt in Acht genommen worden. 

WMan haͤlts dafůr / ſie habe jhren Anfang von den Trie⸗ 
riſchen genommen / wie ſie denn auch denfelbigen jährlich 
bat ein Tribut geben muͤſſen. Von den Trierifchen ift fie 
andie Xdmer kommen / vnd vnter derfelben Gewalt blie⸗ 
ben / biß zu deß Attilæ Zeiten. Darnach als ſie von Atti- 
a zurſtoret worden / hat ſie Clodoveus der Francken KR, 
nig wiederumb auffgebawet. 

Bepnp dieſer Stadt iſt gar ein alt Biſchthumb. Es wird Alt Biſchthuwi 
einer mie Namen genennet / Victor Biſchoff su Worms I Wonns. 
welcher neben andern Biſchoffen anno Chriſti 348. auff 
einem Synodo zu Cöoln Euphratem den Ertzbiſchoff zu 
Coln / wegen der Arianiſchen Lehre/vom Ampte hat ent: 


ſetzen laſſen. N, 
FR ra Dov N Aber 






Worms. 


— — en 


Aber im im Jahr Ehrifit 729, it Dies — 

a Worms in ein fchlecht Difet dumo verendert ı n/ 

on einem Bis wegen Ersbifchoff Gerwilions Vntrew /welcher 

hoffe, gegebne Trew einen von den Feinden / den, * 

Sachſen Lager zu ſich erfordert / ——— wei 
gebracht, Vmb ſolcher boͤſen That willen/ *— 
König Pipino zu Francken ſolcher Geſtallt geſtrafft 
den / daß das ſehthumb nach Meintz — a6, om 
das Biſchthumb Worms beunfehben iſt vnterw 




























macht worden. 
Diefe Stade iſt ſonſt bey den Romem vr ‚Sta JE 
cken in en Anfehen/ denn man fie in der $ Ne erh, ir!» 
eine fichere Zuflucht vnd gewiſſen Auffenthalt geachtet) 
Es ſeynd auch viel Reichstäge und gemeine‘ Ben an unlunz 
gendarinnen gehalten worden. r Zeitenift ein Pa 


laftdrinnen geftandın / welcher Dagoberti: def Fran . i 

‚Königs gewefen/ auch hat — Cunradt zu 

| Worms ein Gerichtshauß /oder Hoff ige * * 

(ber daſſelbe iſt hernacher vnter dem * e * 
Dehen deß Andern / weicher auff feinen Vater 
Othen / den Groſſen / gefolget/eine Burg und Auffent⸗ 
halt der Raͤuber werden. Aber Keyfer Henrich der 2 ai 
der / bat daſſelbige Beillofe Sefinde nach Bruͤchſel m 
Brurein gewieſen /dabin fie denn auch all jhr R 
fie ſonſt u Worms gehabt / mit ſich genomũ nhaben 

ſolche maffe iſt Worms frey worden / vnd —315* 

ſchen Jeiche blieben / biß auff dieſen Tag. Es iſt noch von, 
—* ein ſtattlich vnnd herelich Privilegium; welt ee 
Keyſer Friedrich mit dem Rothen Barte den Bur 
Worms gegeben hat/ anno Chriſti 180 a 
m 1521. Fahre Chrifti hielt Kenfer Cark der 
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te ein Reichstag in dieſer Stadt / dahin worde auch Lu- 
therusgefordert / und vom Herolden Cafpar Siurmm |umendn 
begleitet / damit er wegen feiner Bächer/die er Hatteauß: "auch — 
gehen laſſen / Rechenſchafft gebe. Welches denn Lurhe- fommen. 
rus auch gang vnerſchrocken vnnd ſtandhafftig gerhan. | | 

Ob auch wolder Keyſer jhme das gegebne Gleidt 
nicht wolte nehmen laſſen / jedoch ſahe man wol / daß die 
Feind vnd Wiederſacher mit allerley Prackticken vmb⸗ 
giengen. Derwegen ordnete es Churfuͤrſt Friedrich zu 
Sachſen alſo an/ daß Lutherus im Yuͤckwege auffgefan⸗ 
gen / vnd auff das Schloß Wartburg bey Eiſenach ge⸗ 
führe worde / daſelbſt bliebe er eine Zeitlang / gleich wie in 
einer Wuͤſten / oderim Pathmo verborgen. 

Der Kepfer aber machteneben etlichen Färften und | 
Ständen diefen Abſchiedt / daß Lutherus und alle/ die cs | 
mit jhm hielten / follten in deß Reichs Acht feyn.x  * 
Anno Chriſti 1540. iſt durch Keyſer Carlen / den Iconoguiun ju 
Fanfften zu Wormbs ein Colloquium oder Geſpraͤche Werunis. 
angeftellet worden / zwiſchen den Theologen von beyder⸗ 
ſeits Religionen: / der Euangeliſchen vnd Bäpftifchen / 
ob man die newlich entſtandene Streit vertragen koͤndte. 
Darauff vnterredete man ſich miteinander von den Miß 
braͤuchen / welche bey der Kirchen eingerieffen,/ aber es I 
ward nicht viel Nutz gefchaffet. 

Anno 1557. fieng man in dieſer Stadt wieder⸗ | 
umb ein Colloquium an / wegen der Kirchenſtreit / vnd 
war der Præſident deſſelbigen Iulius Pflug / Biſchoff zur 
Naumburg: Die Collocutores aber waren / auff der 
Bäpflifchen Seitten / Michael Sidonius: Bifchoff zu 
Merfeburg / Delphius deß Biſchoffs zu Straßburg 
Suffraganeus, Caniſius, Staphylus, vndandere. Auff 

Don iij dir 


— 




















der Euangelifchen Seiten aber waren Philippus 
chthon;Erhardus Schnepfius, loannes Bte 
cobus Rungius Pfarzer gu Gripswalde / IoannesE il to- 
rins,Georgius Cargius. Für allen Dingen ward g 
delt dauon / wer in den Kirchenfreiten ſoũte —* 
und wolten die Bapſtiſchen haben / Da es der —* 
rende confens were / die Cuangeliſchen aber beſt den 
den Pr Bee 
chenauff den Haupt Symbolis, vnd der Väter Zap 
fen / weferne fie mit der Schrifft. vberein limmeten, Se 
aber dieſe Frage erörtert ah nam das — 
din En. 37 Rd = 
ITS ur en. F —* 
Vttzʒen 2 —33 Wer. am :208 er 
Sal gelegen, ift.beruffen von $ ge) ne n neh 
Thumbs oder Suffitirch en / welche g 

und —— — Sp nd en 


Ks co 
er 





























. Bifchoffezu Me 6 
— — NEE ws pu 


Stade hat vor Ziten eigne Ce yelche Di 
Sraifen von Würgen een an 1 
Stift len fommen / vmb das —56 
bey Zeiten Gorehufdes deß Dreygehenden Bilchoff 
Derieste Graff dieſes Stams vnd Gefchlechte iger 
fen Eficus, welcher ohne männliche verſtorbe 
Derhalben denn die Stadt neben andern, Flecken 8 
— Stiffeg an A Me 
"Das Schloß zu Wärsen hat aan ie 
hand zu Meiffen/ deß & is von S 
‚cher willens gewefen/die Stadt sr jdn * * 
an bie Wengels Kirche zu erweitern 
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= en 
deſz Deutſchen Candes. ze... 
= Zanaw. 
Anaw ein altes Städtlein bey Witten⸗Sanaw. 
berg / iſt mit einer alten Mawren vmbgeben / 
> end mit vielen Thuͤrnen / oder Warten verwa⸗ 

ret geweſen / liegen aber jegunder alleſampt vber ein Hauf⸗ 

fen / vnd ſeynd eingefallen. Es hat vor Zeiten auch «in 

Schloß gehabt / von deſſen Steinen das Schloß zu Wit⸗ 

tenberg iſt gebawet worden. 


vn Hegel, 
S Jegenruͤck ift vor Zeiten gewefen ein 





| Ziegenruͤct 
ſtarck Schloß / vnd vmb das Jahr Chriſti 1357. 


den Edlen Herren Reuſſen von Plawen gehoͤrig / 
die es neben andern Guͤtern zum Pfandtſchillinge innen 
gehabt, vad als fie es dem rechten Herren nicht wieder ein: 
raͤumen / huch ſonſt keinen Vertrag annehmen wollen) ift | 
diß Schloß von Keyſer arten dem Vierten / vnd Marck⸗ 
graffe Friedrichen gu Meiſſen belagert / geſtuͤrmet / onnd | 
eingenommen worden. Denn die inliegenden durch man⸗ 
gelung der Prouiandt vnd deß Waſſers gezwungen wor⸗ 
den / daß ſie das Schloß mit Fuͤrbehalt jhres Lebens auff⸗ 
gegeben / vnd herauß gezogen ſeyndt. Vnd hatte der | 
Marckgraffe ſich ſonderlich zubeklagen / das ſeinen Vn⸗ 

terthanen von dem Orte viel Schadens we⸗ 
re zugefuͤgt worden. 





Zittaw. | 








Andere Me: 
nung vom Via: 
men der Stadt. 





















Ast 
Aau⸗ / die Dritte Stadt vnter.& 
we Städten / iſt auf einem Dorffe entſ 
den / vnd hat den Namen bekommen vom & | 
trepde / deſſen Die Böhmen gar viel an den O * 
pflegen zuführen vnd zuucrfäuffen. Sie ſoll g mil 
oder doch zum wenigften befeftiget worden feyn /x 
nig Wenceßlawen /vmbdas 1255; Jahr Srif. 5 
der Zeit an iſt fie auch vnter dem Gebieth vnd 
der Eron Boöhem blieben. Esift auch in Diefe & 
aufferjogen worden / V Venceslaus der Ander di 7% 
mens/ König in Böhmen / welcher anno —— 
zu regieren angefangen / vnd die Stadt Ziuaw fe 
gehabt. Sie iſt zwar vmb dieſe Zeit an die F 
‚zur Leipe in Bohmen kommen / aber ombDdas 1319 J 
Chriſti durch König Johanſen von Luͤtzelburg wieder 
eingenommen / ondentweder durch ein ae inge/ 0 
der Durch ein Tauſch unter Hergog Henrichs gu 
in der Schlefien Gewalt und Hände kommen, A d 
lich anno Chrifi 1356. vnter Keyſer Carten d ® ii u 
ten / iſt fie wieder zu der andern Städte Bündnis @ #| 
bracht worden. Denn in dieſem Jahre iſt — * 
sand an die Cron Bohmen kommen da zuuor nich icht | | 
mehr denn Bier Koͤnigſche / oder zum Marckgraffthumb J 
Laußnis gehörige Städte gewefen / Bautzen /&% 1 A 
Lobaw und Lauben. 
Etliche sichen den Anfang diefer Stadt auff Zitt: a⸗ 
viam, vnd ſpraͤchen / es ſey einerley Name mit a 
und Sidonia. Gedachte Zittavia hat zum ehelichen S |: 
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"Sika, a * Or a J 


ICE. — Sa eine Stapedml. 


gebamet worden. 1 Sea X € 

| Di Kirche und: -Schufe wird bey d A 

Stat trewlichend fleiflig verforget/ und nemen be 
ottſeligkeit — — ain au 


— Ar Te * 


Bericht von 
en Hanſe⸗ 
aͤdten. 


— — san 
de / vnda andern ndeth hr tamenbakn| 
= — am rachı — Kl 
J—— nge Geſelſch 
wird genandt die — — ſelſſe 

der eutſche Hanfe Bunde —— 

fen die Städte / die naͤchſt der Oſt / vr 
Bern. fich: ee 





Sechs vnnd 


Scchejig Hanz 
ſeſtaͤdte. 


Pier Haͤupt⸗ * ar 
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Tann, Ba che. Sechaftädte Auf * * | 
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ördningen/Bolfwerder/ Staweren. I... ° gti 
Die Dritte if Braunfchtwieg 4 Awelche vnter ſich begreifs 


Danpig/ —— ich Dantzig. 
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tegen, Kr 
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Zwickaw. 


Schwanhild. 


von Hertzog Friedrichen zu Sachſen und Ma 


536 Don den Städten : 


diefe Stadt wollen heimlich vberfallen / vnd — 

aber die Buͤrger/ edafür gewarnet worden /m 
en den Graben vmb die Stadt noch ein guttheil.cie 
vnd als jhnen der Waͤchter ein Zeichen gab⸗ ec el 
fich gegen. den Feinde / und trieben jhn dapffer zu rüdte.] 
m 1517. Jahr Chriſti worde ein. Graff von Regenf 















Meiſſen / bey oͤrwig gefangen / vnd dem Biſche 
fen — mit Aarten 5 gethan / 
berlieftere, R 
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lus Magnusfi 
vnd andere 4 HN e 
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Sohns Ludiwigen fol. die Stade durch ein groß Gewäf- 
fer fopn verderbetworden / undeine gute weile / alfo vers 
ee. gelegen: haben / biß auff Keyſer Henrichen den 
eller./ welcher / als er dermais eins an die Mulda 
kommen und fein. Lager deß Drts auffgefchlagen / auch 
gefehen./ daß viel Landes allda von Leuten vnbewohnet les 
Fa auf was Vrſachen an dem Orte fo 
grofie Waͤſtungen weren 2 Darauffiman jhme zur Ant- 
wort gegeben.) Daß swar wor Zeiten an dem Orte eine 
Burck vnd Befagung / und fonft auch eine groffe Maͤn⸗ 
nige Volcks alida wohnhaff tig geweſen / daß auch Key⸗ 
fer. Carl / vnd fein Sohn. Ludwig wieder die Soraben und 
allda ein Kriegsvolck liegend gehabt / es were 
abes: den Ort durch eine grofle * uth verderbet / 
olck dadurch von einander zurſtrewet worden. 
Vericht ward der Keyſer bewogen / Daß, ex Beifer Henrich 


———— — —— 
SlaneWehirhen. Ctefpiband in| 7° 


zu Geram / Waida/ond der Heren Xeuffens: 
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* die Newe Eitade / dye er ſelbſten ar hatte 
gerne ſehen / vnd als Re daß fie‘ kleiner war wor 
Bm als er gewolt hatte / fprach er auff Saͤchſiſch zu 

n: Ihr hefft dee Stadt ver zwickt / das if/f Be 
je * Enge gemacht. Von dem an iſt ihr ver Namt 
aw blieben. Daß ſie aber ſo klein angefahgen oben / in! | 
valyer kommen daß die Einwohner ſich mit dem⸗ — 
nit wieder dahin haben wollen wenden / und ſicht er‘ 
ed mochte wſehen ihnen vnd dem Kriegsvolcke⸗daß de 
Keyſer dahin gelegt / ein Zanck vnd Vnwillen entſtehen. 
X —— Keyſer Hinrich der ** 
auch Stiffter der en Ya ron orichen. 

zur! itgen erwehlet ‚v6 

zwiſchen dein alten vnd newen Bürgern en der Felt — 
en —— * / ten m * 


Kanone —*— ul 
ne * Aiſ ine Be 


en —— —— 7 vnd b 
Edeu derſe ibigen child und Heim — 

te —s——— au a — 
chen deſto williger worden. Die Stadt nam auch mer 
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re ar 2 Daß ſie nit Privilegia. 
ſollen wiedem A 

die Boͤmensi 







er diefelben ſollen fie gleich aldep 
| — —— Wird — —* 
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1 Meacht/die-Dbriafeit orinen —— 
| wndiſt gu ſoicher Mach sanehdiesrepbei 
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| Bürgern frepe Macht aujagen und 
Weichbitde. 
—— vnd mit vitlen 
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Dieſe Privilegiarfe 
His Dim 


Dater Albrechten / vnd Zweyen Römischen Keyſern 
führer / iſt diefe Stade Zwickaw / wie denn auch Chem 
nitz / kommen an die Marckgraffen zu Sen f * de: 


ge gelitten / vnd hernacher 
ſeinen Eidam / Marckgraffe rn dem 





de chen gandes. 541 | 

‚Zur. Elevation def; poli has diefe Stade nach der 
Sänge / 20. grad. nd 51. minuten ‚aber nachder Breit 
te 50. grad. vnd 46. minuten. Sieif mit einem Zwins 
ser / ond gutem IBaflergraben verfehen / und gleich als 
eine Feſtung verwahret. Die Gebaͤwde / jo wol der 









‚Stadti d bofel 
I: Va Se 


— i542 0 — — DonsmEitidten 
I Auch iſt die. Kirche / Schule vnnd Regiment wol 
beſtallt 

Man ruͤhmet noch ſehte Herrn Nieolaum Hauſs 
mannen, Pfarrern deß Orts / wegen ſeiner ſonderlichen 
Trewe / Froͤmmigkeit vnd Fleiſſes / bey dem kein Ehr⸗ 

geitz / Mißgunſt / Zanckſucht / oder Liebe deß Geldes ge 
wein : Er iſt auch / nach dem er den Lauff ſeines Lebens⸗ 
der jhm von e ver ordnet geweſen / vollendet hatte / 
vnter dem Predigen auff der Cantzel verſchieden. Es 
8 Pia wird auch unbillich gelobet die groffe Kunſt / Geſchicklig⸗ 
keamısı ‚ feit / vnd der Fleiß / weichen Plascanus der Schulen :zu 
Zwickaw Rector beyder Jugendt gethan / als der ſich in 
ihre Koͤpffe vnd Ingenia ſonderlich hat ſchicken / und mit 
gutem Gluͤcke jhnen vorſtehen können. . Deßgleichen iſi 
auch Ruͤhmens werth eines Erbarn Yaths / und der Ge⸗ 
meinen Buͤrgerſchafft Koſifreye Mildigkeit / daß ſie zu 
Erhaltung vieler Studenten oͤrdentliche Stipendia geben 
vnd halten / daher denn auch bey dieſer Stadt viel gelehrte 
Theologen, Iuriften vnd Medici, vnd auch frine ner 
ftändige und erfahrne Rathsperſonen ſeynd geweſen / wel⸗ 
| che nicht allein dem: Vaterlande / fondern auch, andern 
Nationen vnnd Voͤlckern mercklichen gedienet haben. 
"Als denn fürnemblich gewefen ſeynd / Erafmus: Stüler 
— oder Stella, Georgius Kommerſtadt, Hermannus 
SR | Mauͤhlpfort /Kilianus König /Stephanus Wilde / Gre- 
‚gorius Haloander , Janus Cornarius, vnd andere. 

Die Griechifche Sprache hat bey der Schulen zu 
Zwickaw am aller erfien getefen Georgius Agricola ‚end 
haben ihn gehoͤret Priefier / Dodtores vnd Magiftri dei 
Drts, Er aber hatte diefe Sprache gelernet gu Leipzig 
von Petro Mofellano, vnd Ricardo Croco ‚weiche ge 


i dachte 

















54} 
dachte Sprache am erfien indiefe Lande gebtacht haben. 
Zuuorn iſt gefagt worden / was die von Zwickaw 
ji ein Lobim Kriegen gehabt / und wiechrlichfie fich ver 
Beiten verhalten. | 
Nicht weit von der Stadt liegt der Kehlenberg / | Roblenserg. 
der brennet an etlichen Orten /onnd fennd nahe daber 
Steinbräche. In vergangener Zeit hat man zu Zui 
aw wegen der Fuͤrſten zu Sachlen gemünget / und in da: 
Sil ber auß dem Schnebergitchen Bergwerck dahin ge- 
fuͤhrt worden. | 
Anno 1546. thaten die Huffaren und Böhmen / FR 
Iche durch Koönig Ferdinanden ins Voigtlandt ge: ]" — 
ſchickt worden / andenfelbigen Orten gar groſſen Scha:| 
den Solches verurſachte Hertzog Moritzen gu Sacı 
ſen / daß er in Abweſen Churfürft Johann Friedrichs pi; 
ſein Land vberzohe / name auch die Huſſaren zu ſich / vn 
eroͤberte durch jhre Huͤlffe / Zwickaw / Schneeberg/ At: 
denburg / und andere Orter mehr / vnd ließ jhme die Leu 
te ſchweren. Welcher geſtallt denn Churfuͤrſt Johan: 
Friedrichs gantzes Land / biß auff Wittenberg / Goiha 
vnd Eiſenach / in Hertzog Moritzen Gewalt kam. 
Die Conditiones vnnd Fürfchläge / darauff ſich 
Zwickaw ergab / waren dieſe: 
ı In der Religion ſollte nichts geendert werden, 
2 Ihre Recht) Privilegien und Bewonheiien fellte 
mander Stadt onuerhind:rt laffen. 
3 Sie mit kriner newen Aufflage befchweren. 4 
Kein frembd;außländifch Kriegsvoick zur Beſatzung hin: 
einlegen. 5 Muͤſte aber auff den Nottfall eine Befas 
gung hinein gelegt werden, fo folte diefelbe vom Fuͤrſten / 
ohne der Stade Schaden befoldtet werden. 6 Für 


Dyy ij Den | 
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des Deutſehen Candes. | 


544 Donden Städten: 


den Huſſaren vnd dergleichen Gefinde ſollte man fie ſchũ⸗ 
gen. 7 Einem jeglichen Bürger freyſtellen / da zu Blei, 
ben / odernicht.. 3. Auchdem Sandvelsk / 
ten / vnd anderm Kriegsvolc einen freyen Abzug mit fie 
genden Faͤhnlein geſtatten. 9 Alles grobe Geſchůtz bey 
der Stadt laſſen. 
Dieſe — Condsion nen 
609 Morigenden 7.Novembr, beſtaͤttiget d« 
fchach die Huldigung. Als: aber Churfürft J 
Friedrich mit feinem Kriegsvolck wieder zu ne 
und das feinige wieder einnehmen wolte/ legte. 03 
Moris gen Zwickaw / als in die fürnembfle Stade Z ein 
Beſatzung eines Theils wegen — heun de 
Orts / weil die Stadt auff der Meifnifchen Gränk i 
nach dem Voigtlandte zu liege / ——— 
umb / weil er marckte / daß Die Bürger jhm n ge 
wogen weren. ———— — 
leuten geordnet / Wolff vom Ende Sum C Bon 
‚Schleinig/beyde Ritter / vnd Wolff Dieffſ 
fe Beſatzung war ſtarck / 1300. zu Fuß/ *. 100 ae 
de. Die Haͤuptleute hieltens dafuͤr da J 
Taufent Mann muͤſten haben -/ wann die 
von Churfuͤrſt Johann Friedrichen ſollte an 
werden. 7 
Sie fchrieben auch an Hertzog Norisen, def 
man an den Bürgern zu Zwickaw mot föndtefräre 
daß fie noch ſehr an Hertzog Johann: Friedrichen bien: 
gen. Welches denn daher kam / daß die Burg 
ihr hatte eing bildet / als wann der Krieg vom Chu 
ſten nur der Religion wegen. giführet märde. Darum 
wolten fie ihren Herren nicht feichtlich obergebenn + E⸗ 


wor 




















des Deutfchen Landes. 545 


rahten kondte. J | 
Dieweil fichdie Stadt auch wegerte mehr Krieges 


ot Bi. 
dorff/ Bugßlaff Felix von Haſſenſtein. Dieſe verfer, 
tigtenan Hergog Moritzen ein Schreiben / vnd beklag⸗ 
ten ſich darinnen / daß jhnen die Sächfifchen Haͤuptleuh⸗ 
te viel zu Verdrieß thaͤten. Begehrten demnach/ daß 
man ſollte ein Kriegsregiment anrichten / Damit fie jhre 
Ehre vnd guten Namen koͤndten verthaͤdigen 

Es wolten auch die Bohmiſchen Knechte nicht 
ſchweren auff den Artickels Brieff / welchen hnen die 
Haͤuptleuthe färbielten: Zu lege muſten ſie aber bewilli⸗ 


—X Porn MM... gen 
—  — — 








546 "Don pen Eribren 
gen di Die — welche man ale zu hakten geſtellet 


brandt > verwuͤſtet. 
Alo abet die Kriegeräche vnd Hauptleute ſach gi 
wolnoch für Herhog Johan Friedrichs Gewalt: befahre- 
ten /vermahnete fie Herzog Moritz zur Beſtaͤndigkeit / 
ond daß fie fich nicht fuͤrchten ſollten / dazu er denn dirk 
‚| Bründe gebrauchete: Als daß fieinder Beſatzung flard 
gnugſam wergn / auch die Boͤhmiſche Huͤlffe in der Nir 
he hätten ; Dep Churfürften Boldt hätte auch ſehr ab: 
genommen / onnd iweren jbrer viel für Hunger vnnd 
Froſt geftorben - So hätte er auch die. Stade Leipjig/ 
Die Doch nicht wol verwahret / nicht gewinnen können. 
Zu Ende deß Jenners kam der Churfuͤrſt mir fel- 
nem Voick gen Aldendurg / vnd als ſich etliche wegen 
ſeiner Ankunfft furchteten / machte Hertzog Morig den 
jenigen / welche gu Zwickaw lagen / eine gute Hoffnung 





viel Volcks hatte / als es etliche dafuͤr hielten / vnd das 
ſeine Knechte gar nackicht / matt und Kranck weren. 

Auch ſehickte der Keyſer Hertzog Moritzen zut 

Haiffe Zwey Tauſent Pferde / vnnd Fünf Tauſendt 

Landtstnechte / welche Marckgraff Albrecht von Bran⸗ 

denburg fuhrte. 


Aber der Churfuͤrſt ließ Zwickaw li gen / vnd nam) 
| dage⸗ 









mit dem fuͤrgeben / daß der Churfuͤrſt bey weiten nicht 74 


L def Dentfeben Landes. — 
gegenein / Nochlig / Coldig / Kemnit/ Grepberg).pnd 
Meiflen / daſelbſt ereitete Ihn der Keyſer neben Ari 
Ferdinanden,auch Hertzog Moritzen und Auguften || 
und worde bald Darauff von Ihnen ander El⸗ 
 * heerlegtondgefchlägen, 


Allhier endet fich die Befebreibung der 
Staͤdte deß Deutfchlandes / vnd folgen hernacher etliche 
Orationes ‚welche vom Kern Matthæd Drefieko, zu 

Ehren etlicher Fürftlichen Derfonen /beydar V- 
niverfitet Leipzig feyndgehalten 
worden. 
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— dicht / vonder Translation 
Reichs auff Carolum Magnum , m 


"Sinn vnd Bemüth auff die Warkeit snnd den r 
Handel zu wenden / vnnd Alles Verdachts a 
jrrigen Meynung/ vnd der Baͤpſtiſchen Fuchsſt 


rey ſich zuentſchlagen. 


— ——— — 


543 nnd 


Bapft ſol geſchehen ſeyn /in meinem vorigen Beriche/| 
den ich euch zugefchrieben/dermaflen — ur FIR 
getrieben worden ſeyn / daß et würde muͤſſen der Warbeit 
weichen / vnd in dem Fall gewonnen geben: Denn je) 
anſehnlicher und beruffener jegunder a, | 

| ter den Scribenten, je mehr jBm gebühren will / 
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17 gen onnd Ehrnoeſten Herm 
IV Spriftian Diftelmevern/ Grbfaflen auff 
Nadeßleben vnd Malßdorff / ec. Aal 

| | 


Dler / Geſtren ger vnd Ehrubeſter auch 
EHochgelahrter Herr/ ich hätte vermepnet 
M— ſollte def Bellarmini ruhmraͤhtige ®e 


re u 


I 
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Seine Papifien zwar / Die fonft feichtlich gldubem/| 
mager wol bereden fönnen / daß die Heiligen Maͤrterer 
‚ein groffen Hauffen leidens vnd Gnugthuns vberley ger] 
er — 


— 





habt / vnd derfelbenzu Boͤſſung jhrer eignen Sünde nır 
bevärfftig geweſen / vnnd daß folches hernacher ju allen 
er von Bapft andern koͤnne mitgetheilet werden im 
Jubel-Yahr / jhre Sunde damit zuuertilgen / vnd die Se⸗ 
ligkeit zuerlangen: In maſſen er mic ſolchen erdichten 
Sachen fömpt auffge jogen in ſeinem Büchleinvom Ju⸗ 
bel Jahr. Nimmermehr wird er aber ons bereden kon⸗ 
nen: Denn wir halten mehr von den Worten deß Pſal⸗ 
mens / Darinnen bezeuget wird. daß alle Heiligen muͤſſen 
GOit vmb Vergebung bitten; Wir hören -auch von 
Rechte wegen viel mehr den HERRN Ehritum / wel; 
cher fager: Wenn jhr alles gethan habt / was euch] „Luc. ı7, 
befohlen ift / ſo precht/ wir ſind vnnuͤtze Knech⸗ 
te. Ich wolte wol jagen / es were ein laͤcherlich Gedich⸗ 
te / wann es nicht auch gar zu Gottloß were. Denn dem 
Bapſte zu Kom dichtet er an / als wann er etliche Saͤcke 
hätte / voller vberley Verdienſt der Heiligen / darauß er 
jeder Zeit koͤndte nehmen ſo viei als er wollte / vnd daflelbe 
mittheilen /.oder vielmehr vmbs Geldt verkaͤuffen einem 
jeglichen, / der nach Rom gelauffen koͤmpt. Welcher 
Eee aber / oder welcher Maͤrterer / hat jemals für 
feine Sünde gebüffet / oder dem andern zu Bertilgung 
feiner Miſſethat etwas. mitgetheitet? Iſt demnach dieſes 
ine Gotteslaͤſterung wieder Den jenigen / welcher allein 
1er Welt Sünde getragen hat, 

‚Ebener maflen wird er vns das auchnit vberreden / daß O 
wir ſollen glaͤuben / der Bapft babe im Schrein / oder 
Räftlein frincs Hergensdas Recht und die Gewalt / die 
Königreiche zuuerendern / oder von einem auff den an⸗ 
"en zu bringen. Denn an dirfer Gewalt fehlets dem 
Bapſte fo weit / als wol der Himmel vonder Erden ſteht. 
Ziz Waſfſet 
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in des Kirchen jhn nicht vber Die Keyſer vnd Koͤnige / wie 














fichdiefes heilloſen Fürgebens zufchämen : denn er ift ge 
fchicht gnugſam dazu / daß er föndtedie Warheit reden 


vnd Kleinmuͤtigkeit abgefchreckt / fetbften nichefchreiber/| 
das vnterſtehen fich fonften etliche andere feines Anbangs! 
dazu fie denn nicht treibt jrngends Ihre Auffrichtigkeit / 
fondern jhr Fuͤrwitz / vnd daß fie fo-grofie £uft haben /| 
fich vmb jhr Haupt wol zuverdienen. Denfelbigen aber 

drauff Antwort u geben /willweder meiner Perſon noch 
meinem Alter gelegenfenn. — 


Daß er aber jetziger Zeit / vielleicht — 


gehabt / das Keyſerthumb auff die Deutſchen zu bringen. 
Denn Hiſtorien handeln iſt eine ehrliche Sache / vnd ſe⸗ 


bet einem fuͤrnehmen Mann nicht vbelan. 
—— Ir Ders 





Vorrest. BT | 


feine Perſon nicht ur Schmach und Schande giehen 
koͤnnen ⁊* weil ich jbme allein zu antworten mir fürge, 





lich — vnd an vnterſchiedenen Ortern zum 


nicht von einem auf den andern gebracht / oder aber hat 
* PIE | 




















HE SE... na 
ers gethan / jo hater wieder Recht vnd Billigkeit gehan⸗ 
delt 


VVnd wir geſtehens allzumal billich / daß ſolches 
vom Bapſie mit keinem Rechte hab geſchehen koͤnnen. 
Denn der Keyſer auß Morgenlande hat damals das 
Reich in Occident noch gehabt / vnd zwar biß auff die 
Zeit / da zwiſchen beyden Keyfern ein Vertrag iſt a 

richtet worden. Denn dazumal / als der Keyſer in O- 
rient fein Recht. vbergeben/ bat Carolus Magnus Das 
Keyferthumb gegen Abendemit Recht empfangen. Zu 


Wilaber ſemands groß.auff die Krönung dringen/ 
| der verkehret die Ordnung / und was das letzte iſt das] 
dichtet er / als wanns die Brſache were defijeninen/fom| 
vor geſchehen. Denn die Kronung folget vnd geth nicht) 
fuͤrher fuͤr der Wahl deß Keyſers 
Annoıst 9. worde Keyſer Carl der Fuͤnffte er⸗ 
wehlet / war auch mit allem volkommenen Recht Römie| 
ſcher Keyſer / die Cron aber empfteng er erſt vvm Bapft 
im 1520. Yahre: Vnd iſt aleichwo keiner binher gefu⸗ 


Tr 








ter andern dieſe Wort So baid ein Keyſer von den | 


habe thun können / als was jhme vom Rath and der Ge: 
|meine zu Rom iſt befohlen worden... Was aber einer 
durch ein andern thut / iſt eben fo viel / als haste ers für 
fich felbfien gethan. Vnd das wird in: vorgebachtem: 
Scripto etlicher maſſen weitlaͤufftiger erklaͤret. 1 
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| Vorrede. 4555 
an den Lindfen ) und nicht an den rechten Stegteiff ge⸗ 
grieffen : Ob nemlich diefer Dienft auf ſchuldiger Pflicht | 
‚ oder nur auf Gutwilligteit geſchehe⸗ Were es denn auf 
Gutwilligkeit / was därffteman einen Vnfleiſſes beſchul⸗ 
digen indem jenigen / daß man auf freyem Willen tha⸗ 
teẽ Geſchehe es aber auf ſchuͤldiger Pflicht / fo würde 
Doch wenigdran gelegen feyn / auff welche Seiten der je, 
nige fich ftellete / der feine Ehrerbierung hun wolte / 
Cranciuslibr. 6, Saxonix. * 

Was für Baͤpſte nun gefunden worden / welche fich 
haben laen laſen wider die Römifchen Keyſer fich al Arne 
auffzulegen/ die habens auß lauterm Muthwillen vnd Irofer Bube- 
vnerhoͤrter Tollkuͤnheit gethan. Wie denn ein ſolcher 
geweſen iſt Bapſt Hildebrand / welcher fuͤr andern wegen 
Ehrgeitzes vnd Graͤuſamkeit beruffen i 9 | 

| Diefer } damit er die Kenferliche Gewalt an fich | 
braͤchte / richtete er im Reich allertey heimliche Meuterep | 
an / vnd hieits dafür / er doͤrffte nicht eher ruhen / biß er | 
Keyſer Henrichen vom Keyſerthumb gebracht hätte. 
Darauff er jhn denn auch feines Reichs entfaßt / onnd | 
Hertzog Rudolphen auf Schwaben an feine Stadt ver: | 
ordnet hat. Iſt das nicht geweſen mehr denn eine Türe | 
ckiſche Tyranney | Es begehrte zwar der Keyfer vom | 
Bapſt vie Abfolution ‚aber es war vergebens / und eben’) 

ſo viel / als wann ein Schiff ein Steinfels wolte bitten / 
daß er fich nicht daran ſtieſſe Denn der Bapfl hatte in 
ı Deusfchlande cin Fewr angerichtet / das worte ernit mit |. 

Waſſer /fondern mit deß gantzen Reichs endlichem Vnter⸗ 
‚gang geleſchet haben, au 
2 Aber &Hre wiederſtunde feinen boßhafftigen Für 
nehmen bvnd beſchuͤtzte den rechten KReyfer / deß Bapſte 
Affter- 










1556 Vorrede. 
Fr eyſer aber mufte zu lege in einer —— | 
diglich vmbkommen. In gedachtes Bapfis Hildebran 

Fußſtapffen trat auch lanocentius der Dritte/ 
terfieng fich der Macht / einen erwehlten Keyſer zubeſtaͤt⸗ 
De a kat auch —* ippen ir 

chen Bann / vnd begehrte / daß man St 

Hertzog Othen auf Sachſen wehlen — den 
ein fchddlicher Krieg entſundee. 
Bapſt Gregorius der Neundte thaͤt auch eyſer 
Friedrichen in Bann / vnd erweckte ſchaͤdtliche Rottier un⸗ 
| gen / ließ auch das Creutz wieder.den igen/ 
ond verhieſſe das ewige Leben allen 


d was bedarffs mehr IBort ? 
ſeynd voller Exempel / was für grewliche Tyrat ney die 
RXomiſchen Baͤpſte an Keyſern vnd Koͤnigen geubet bar 
ben. Wie denn ſolches zuſehen iſt faſt auß dem einigen 
Zeugnis / welches Plarina Bapſt Bonifacio dem Achten 
Jufchreibet / mit folgenden Worten : Auff folcheweile/ 

| jpricht er / Rarb Bapft Bonifacius, welcher fich unter? 


fanden Keyſern / Konigen / Fuͤrſten / Laͤndern 2 de 


ern / vielmehr ein Schrecken einzujagen / als Got⸗ 

furcht zu lehren / vnd feines Gefallens nach ſich geiuſen 
iaſſen / die Konigreiche zu nehmen / vnd zugeben /.bie 

1 geute auß zutreiben vnd wieder einzufesen / vnd ſonſt⸗ ud 

fo Beldrfüchtig geweſen / daß mans nicht alles fagenfan. 
Das hat man vontinem Baͤpſtiſchen Scribenren, vnnd 
der noch Dazu deß Bapfts Secretariusgewefen. Wan⸗ 
aber ein Deutfcher gefchtieben hätte / fo würde {hm viel, 
leicht viel Papiften nicht wollen Glaubengeben. Es 


bens 
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deß £ Dani £andes. 359 
—* —* Bonifacii — * * ſich ſo 
efftig vnd Blutduͤrſtig wieder er gebrauchen laſ⸗ 
fen / dem Baͤpſtlichen Stul von Natur —325 is we⸗ 
—— — ——— —*—* daß ſolche Laſter 
uthwillen enſtanden 








—— * nur ” een der Welt, 
lichen Reyferchumb vnd Koͤnigreiche anmaſſet / der reiſſet / 
gleich wie ein A Ahern ddp ber 

set Jon ER 


Dad aben / Die Rei en ( ——— 
feinem a I endern, Hintveg mit fol- 








Wella pe —* nen von GOtt 
fieneingerdumerift. ed timbten Gedich⸗ 
cen/welchedie Bcpftedei chauffgeer 
aber von der Chur v en deß Römifchen 

lich wiederfegt / —— Dielen Landen iſt außgemuftert 
worden / war E. Edien Ger, Herr Vater vbel zufrieden, 


So —E MarünusLutherus, welcher der Kirchen, 
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Sehrereformiret „end die Kirchen Durch Deutfchlar t 
meißeneheils zur Chrifilichen. Freyheit wiederumb gez 
bracht/bey diefem Streit fein beſtes gethan In maflenes 
denn auch die Fürften deß Reichs an hrem Fleiß nicht er⸗ 
winden laſſen / damit ſie ſich deß vnbillichen vnd vnleidli⸗ 
chen Jochs der Baͤpſtiſchen Dienſtbarkeit entfchlagen 


J 


koͤnnen. In welchem Falle denn wolgedachter Ewer Ba 
ter fonderlichen Fleiß hat angewendet / als er nicht allein 
feinem gnaͤdigſten Herin/dem Churfuͤrſten zu Branden 
burg / ſondern auch dem gangen Reich; mit gutem Ra 
trewlichen gedienet. So weiß mai auch fonft zur Net 
wol / was andere/welchedeß Dentfchtandes Frephi it vnd 
Zierde nach jhrem beſten vermuͤgen zu erhalten vnd 
thaͤdigen ſich vnterſtanden / in dieſem Fall gar ehrlich 
trewlich haben außgerichtet. Dauon vielleicht anders 
an ſeinem Dree mehr Ban geſagt werden, — — 
Das gegenwertige aber/fo viel deſſen iſt / habe ich ders 
entwegen beruͤhret / damit Bellarminus ſoll ſehen vnd me 
cken / daß die Deutſchen nit fo leicht glaͤubig ſeyn dae 
feinem vergeblichen Gedichte ſtracks Beyfall gebin/ond |: 
ſich ſolten vberreden laſſen/ daß dem Baͤpſtlichen Stuel 
von Natur vnd Rechts wegen gebuͤhrete / die Macht end 
Gewalt die Reich vnd Reyſerthumb zuuerendern / vnd von 
einem auff den andern zubringen/ es weredenn/ daß er sin 
uorn bewieſe / von weme dem Bapft folche Macht gegeben 
worden / obs von GOtte / oder por Menſchen gefeheken? 
Daß er ſolte fagen/ es kaͤme von G Oite her deſſen muß 
er ſich gewißlich ſchaͤmen: denn er fan janicht ein einig 
Zeugniß auffbringen/er worte denn fich behefffen mit dein 
alten / vngereimbten vnd elenden färbringen/welchsfehon! 
für laͤngſt gantz vnd gar iſt wiederlegt / vnd außgemuſtert 


werden. 
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enauch nicht Ihehflals fie wolten 
ſolches in allem gutem auffnehm 


befohlen. Geſchrieben in 








Buthow/ ꝛc. Bir 

Den 18. Maii im Jehr deß © 50 Chr he 

Der Ont N G koanen biel herrliche onnd-für hme 
tet Leipzig * S) Zierden. der Vniverfitet zu Leipgig' nam⸗ 


Zierden 
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oO R A TI Or — 
So vom Gerrn Matthæo —— 
halten / bey dem oͤffentlichen Actu, vnd E 
** da in der Loͤblichen Vniverfitetgeir 
— — 
men diret worden: — 


Der Durchleuchtige / — cbe = 
Fuͤrſt vnd Herꝛ Her... u 




























PHILIPPVS. —— 3 
Dertzog zu Stetin/ Pommern’ der € —* : 
| a Pte; 


kow / Herr zu Lewburg vnd 















EN bafftig gemacht und erjehlet werden / * 
5 nemlich die Privilegia , fo. inn oͤffentlit 

— verfaſſet ſeyn / die Collegia mit nz 
baͤwden vnd ftadtlichen Freyheiten begabet / die 2 
(ung der Nationen, darunter denn die Vöolcker auß aller 
Landen begrieffen in Vier vnterſchiedliche —*** 
die Erhaltung der Collegiaten in Dreyen —— 


weiche) 














welche gleich als Au 
= —— 


vom Fuͤrſtlichen Dauſe Pommern 
ffſeher und Regenten ſollen ſeyn der 





Aaaa iij 


563 


ehr: ], 





— 





562 ORATION 


— ————— 
derlichem Nutze / vnd gedeylicher Wolfart gereiche. Earl 
‚haben feine F. G. vnſer Rector numehr / gewißlich vnd 
in der Warheit einen herrlichen / —— 
"Ehren Namen / bey deſſen Erinnerung wir ons frewen/ 
auß ver Gegenwart fonderliche£uft em 
* mercklichen erquicket werden. fi 
Ehrerbietung ſollen wir aber ſeiner F. G. here 
mie was Lobe können wir die ſelbe —e7 | 
den £obs guugſam zu nehmen haben/ zum Thei 
ner F. G Namen / vnd Geſchichte/ welches De 
muͤths ſtillſchweigende Rede iſt / zum Theil au 
| gen / was feine F. ©, higher an vns bewiefen E 
Wollen vns Derentwegen unterfangen / zu för 
4 G. herrlichen Damen vnd Zittel/ foviel 
Zeit Kuͤrtze hafden werden. thun konnen / fuͤrzun 
vnd zu betrachten. 9 
Es ſeyndt zwar die Namen / welche der Durch) 
leuchtige/ Hochgeborne Fuͤrſt / vnſer Rector ſi heet⸗ 
—* alt / als die von ſeiner F. G. Hoch loͤblichen Borfa 
ren herruͤhren / vnd auff vieler Landen vnnd Fü 
mer Frbbefisung außirůckich weiſen: Aber de 
allen ift diefer der fürnembfte und anfehnlichfte/ da 
F. G. inder Heiligen‘ Tauffe genennet — den) 
Philippus Iulius. — ten. 9 
Der Name Denn ob fchon der Name Philippus Griechiſch 
hlwmus vnd auch von den Heyden gebraucht iſt worden: jedoch 
pas, hater angefangen Chriſtlich zu ſeyn damals / da Philip-}, 
| pusvom HERNN Ebhriftozum ApoftelAmg 
fenworden. Es bedeut aber Philippus ein Ebriftlicher 
Ritter / der fleiffig wachet / vnnd fich gebrauchen af 
wieder! 



































vom SürftlichenDanfepommern. 563: 
wieder dep. boͤſen Geiftes Liſt und Anlaͤuffe / und wieder 
feinen gangen Anhang | fo durch die Welt weit ond breit 
iſt außgetheilet 

Der Name Iulius oder Iulus heiſſet auffLateiniſch fo 
vie / als ein Hertzhafftiger vnd Dapfferer Junger Geſel⸗ 
le / der für der Zeit anfaͤnget / mannliche Thaten zuuer⸗ 

richten / vnd ein vnerſchrocken Hergzu haben. Wiedenn 
ein folcher fol gewefen feyn Aſcanius deß AEneæ Sohn / 
vnd Iulins Crfar;  'Golcher auß den onfern will nu darı 
an zweirfeln / daß vnſer Färfilicher Rector nicht auch ein 
folcherfey / vnd fich eben deflelbigen befleiflige? Sinte 
mat feine 8. &.nicht allein fepn ein auffrichtiger Lichhar 
ber der Ehrifttichen Religion / fondern auch ein eifferiger 
Befchüger derfelben: vnd zwar der Religion / welche ſei⸗ 
ner F. G. Vorfahren zugleich neben onfern Fuͤrſten def 
Hauſes Sachſen mit fonderlicher Standhafftigkeit har 
ben vertretten, — 

Sehen wir feiner F. G. Gemüt an / fo befinden wir 
da nichts anders / als was herzlich und Löblich iſt: Betrach⸗ 
ten wir jhrer F. G. Geſichte /fofchen wirdaran gleicher 

geſtallt nichts anders / als was Fuͤrſtlich / ehrlich vnnd 
| auffrichtig iſt. —— 
Vnd ſchließlich gu ſagen / was haben doch jhre F. 
G. an fich / darauß man nicht kondte nehmen Anzeigun 
gen einir ſonderlichen Tugendt / Scham vnd Mannheit⸗ 
Es ſeyndt jhre F. G. kaum auß den kindlichen Jahren 
kommen / muͤſſen aber gleichwol auff jhr tragen / nit allein 
die Sorgen/wie die Vnt rihanen in fo viel Landen fen 
nen geregieret werden/fondern auchdasNegiment bey d.r- 
fer Hoben Schulen. Ä 

Weron wir demnach nicht recht bey Sinnen/warn 
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ol n Herrn vnd Regenten nicht wolten inals 
= —* * / vnd ſchuldiger Trew chren vnd jh⸗ 
me gehorſam leiſte 


n. ’ ae a 5 J 

nfer Fuͤrſtlicher Rector auch ein ge⸗ 

— —— vielen Anhssren.ond Vorfahren di⸗ 

ſia Ehriften .| fen Geſchlechts /vnd ſonderiich anzurechnen vom, Jadr 


/:am aller erſte 1 ‚Die 
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Iſt ein Lößtcher 


Fuͤrſt geweſen. beweiſen. 


‚Anno Chriſti 1591. iſt dieſer Fuͤrſt mit j 
Bruder Hergog Bogislaw en , vnd deffen Zwey Set 
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‚Dom Sürftlichen Danfepommern. 567 
nen Hertzog Philippen , und Frangen / perſonlich mit 
zugegen geweſen / als bey der Vniverſitet zu Öripswalde 
Dodtorcs der Heiligen Schrifft gemacht worden: Als 
auch fein 5. ©. fehr zu Hergen gegangen das trawrige 
Exempel / der damats in onfern Landen fürfiehender Re⸗ 
ligions Verenderung / welches aber GOtt gnaͤdiglich 
verhuͤtet / haben fie durch ein Teſtament die Verſehung 
gethan / daß in den Pommeriſchen Fuͤrſtenthuͤmen keine 
Lehre / fo mit den Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 

Schrifften / vnnd der onuerenderten Augßburgiſchen 
Confefsion nicht vbersinftimmete / folte angenonımen 
werden. Auch hat der loͤbliche Fürft infonderheit befoh: 
len / daß die Lehr der Calviniften / weiche die wahre Ge⸗ 
genwart def Leibe und Bluts Chrifiunfers HERRN 
anfechten/ außden Pommeriſchen Kirchen gang und. gar 
ſollte außgemuftert bleiben. Defigleichen zu Auffbamımg 
eines Spittals zu Wolgaft / darinnen arme vnd vnuen 
mügende Leute föndten ernehret werden / Per 
vnd Gelde ſo viel verordnet / als dazu: 
‚irn. Wicederumb zu Gripswalde hat er zu 
deß Newen Collegıi auch ein ſtadtliches pa u 
keplich def zu wieder Anrichtung deß Kloſters Verchem / 
darinnen arme Jungft awen fotten erhalten werden /nöh⸗ 
tige Vnkoſten verſchaffet. Wach demer nu ein folch Te⸗ 
ſtament einhalb Jahr zuuorn gemacht / iſt eranno Chri- 
fti 1592, den ı7: Tag dei Brachmonadts / gegen Abend 
vmb Sieben Vhr geſtorben / vnd auß diefem vergaͤngli⸗ 
chen Leben in da⸗ ewige kommen als er gelebet hatte 16. 
Jahr / 7. Monat / vnd 15. Ta 

Vaſers Fuͤrſtlichen Redtoris Großvater iſt gewe⸗Hertzog Phi⸗ 
* — rn welcher gebohren worden an Br 

— rhb Chrifi 
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Chrifti 1515, Der Bat zum ‚Gemat mahf aehabı — 
Mariam, Churfurſt Joh nſen zu Sachſen Tochter vnd 
iſt von ſeiner Mutter Brudern/ Dfalsgraff Ludwigen / 
alser von deflen Hoffe angefchicden / alfo onterzichtet / 
daß er vmb der Religion willen fein Vaterthanen mit feis 
ner Gewalt belegen follte. Ob er auch ſchon im. 
ge der reformirten Religion für ſeint Derfon Papifiiich 
blieben / ſo iR er doch den ſenigen / welcht dicſe 
genommen / nicht groß zu wie der geweſen. 
Bey dieſem Fuͤrſten waram Hoffe einer vom 
mit Namen luft von Dewitz / ein verfländiger unnd gu 
fchickter Dann. Derfelbe/wiewol jhrer vichdamwiede 
ren/fiengan Hertzog Philippen allgemachfam daraı 
leiten / daß er Der reformirten Religion folte gänftigwen 
den / brachte jhn auch foferne / daß cr etliche Schriften 
Lutheri,Melanchtkonis vnd Pomeranı ‚färnemlich a 
berdie Heilige Bibel / vnd die Augiburgifche Confefsion 
au lefen anfieng. Auch kamen Dazu feines Bruders / Ders 
gogBarnims, Vermahnungen / dadurch fich — 
Düne endlich behandeln ließ /daß er von — 
cligion abſtunde / vnd die refoxmirte an ’ $ 
Als er nu auff folche weife zum Liecht deß 
befehret worden / fieng er an/beneben feinem $ 
Hertzog Barnim ‚auff die Befiellung vnd Der 
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der Kirchen zu dencken/erforderten demnach voı 

berg D. loannem Bugenhagen,pndlieffen gedachte 
de Herren / ſo miteinander in guter Einigkeit 
allein die Lehr der Kirchen / ſondern auch die 
vnd Gebräuche in gute Beſſerung bringen. Wel⸗ 
geſchehen iſt anno Chriſti 1534. An 


Das folginde Jahr hernacher iſt von- aedachtem 
Bugen. 


| Vom Sürfttichen Daufe Pommern, 569 
Bugenhagen ‚ durchs gantze Sürftenehumb.eine Vifita- 


fi enwaͤrtigen onfernFüärflichenRedtorem 
Fa — Weltge 









Hertzog ppso war Anno 1537, auff dem Fur⸗ 
ſtentage zu ass / da gehandelt worde von ei, 
nergewiffen For mul der Lehre bey dın reformirten Kir, 
chen / vnd wie man fich ufarnmen verbinden koͤndte wann 
mann etwa mit Kriege ſollte angefochten werden, 


A Zu 
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$uentfchlagen, ——— er wegen 
bey ſolchem —— ben dennoch der sb * 
ber im Elende Ay Noth außfichen / oder a "a 


ae 
Färfttiche&c —— 1541. Sabre / das Sir uch 










noch feiger Zeit in guter Blüte ſtehet / und werben 
nen viel Knaben erzogen und onterwiefen. E { wert 
Seer Aauer Öropvatter / oder Groß Auherꝛ vnſer 
Herrog Georg Fuůͤrſtlichen Kectotis iſt geweſen HertzogeE org W 

| welcher gebohren worden / ano Chrilti 1493 e 


ertzog Bogiß⸗ 
laus der Groſſe. 


ner — dapfferen Thaten genennet worden. ? 


— 
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Broffe. Denn er das Vaterlandt /welchts Durch Krieg 

fehr verderbet vnnd gefchwächet worden‘ durch feine 

Mannheit vnd erewen Fleiß dermaffen wieder auff die 

Beine gebracht / daß es unter dem lang gewünfchten 

Frieden rechtfchaffen fich zu erholen wieder hat angefans | 

Ben. Diefer Färft ift gebohren worden /anno Chrifi 

1454. vnd gtſtorben im Yahreıs23. 

‚Berner bat vnſer Fuͤrſt und Rector zum nechſten "gemagBogi‘ 

Vaͤttern / oder Vaters Brudern Hertzog Bogislaum, lausder die B 

welcher jhme bey den Nachkommen mit der Bibel ein & —* drucken 

wig Gedachtnis geſtifftet. Denn er die Deutſche Bibelnn 

Lutberi wie ſie anno Chriſti 1545. zu Wittenber g ges 

druckt worden / in die Pommeriſche Sprache hat brin⸗ 

gen / auch auff ſchoͤn reinlich Papier drucken / vnd mit 

luſtigen Figuren beneben einem Privilegio, zieren laſſen. 

— —* Fuͤrſten Bildnis / vnd dabey folgen⸗ 

de | y s 

Hec tuate pietas docwit monumenta dediffe >, 

Bugslave ‚o magnumrelligionis opus. 

Omnia pretereünt :majeflas Polamanebit 
Verbi,quod 'fonuit cœlitus ipfe Pater. 

Hoc dum proponss populis ‚patrieg, legendum 
Rite pater patriediceriseffetue. 
Dieſer Fuͤrſt hat zum Gemahl Sram Claren / Her: 

tzog Frantzen zu Luͤneburg Tochter. 

Vnſers Gnaͤdigen Fuͤrſtens vnd Rectoris Vor; 

fahren einer / als deß Eltern Großvaters Bruder iſt ges 

weſen Hertzog Barnim ‚der Neundte / welcher zum. Ge⸗ 
mahl achabe Fraw Annen / Hergog Henrich zu Lune⸗ 
burg Tochter. Dieſer Fuͤrſt / als die Lehr vom Heiligen 

— BSbpyob iij Abend. 













Herngog Bar⸗ 
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Abendmal in ge Streit geriethe / — die 







eines Geſprechs Dans —— 
einem oe Eiffer herkommen / daß Diefer —* 
Fuͤrſt vmb der Kirchen vnd deß Vater landes beſtes willen 
eo fuͤrs nuͤtzlichſte angeſehen/ allerley Mittel vnd Wege 


follen. wer Sri auch beneben fineme u —* 
das Siechenhauß oder den Spittal fuͤr die Krang 

Stetin für dem Framen Thore / vnd begabte da 

maffen mit Einkommen / das noch biß auff den heutigen 

Tag alte onuermägliche Lente/zumal warn fie er 

—* —8 Br gelebet haben / darinnen on 
terbaft at 221 

Als ihm fein Gemahl geftorben / weiches: 

‚anno Chtifti 1568: den s.Novembr. vnd er fi 

ters halben gar vnuermuͤglich worden / hat er im Jahr 

Chriſti 1569.das Regiment feiner Sande — 

weil er keine Maͤnnliche Erben binterlaffen / 

Philipſen Soͤhnin das Land eingerdumee / vnd 

nur ſo viel behalten / als er zum täglichen Leben 

tig gewefen. Solcher gefallti an Hertzog Johan F 

richen das Hertzogthumb Stetin / an Ernſi —— 

ber das Fuͤrſtenthumb Wolgaſt kommen. 


Hertzog Barnim aber ſtarb zu Ederßburg / anno 
Chrifli 1575. den andern Tag def Novemnbk En u 


Dom Sürftlichen Daufe Pommern: 575! 
er 72. Jahr alt worden war. Er hatte den Zunamen / da 
er der Sortsfürchtige genennet worde:denn er war auch 
ein Sottsfürchtiger / Frommer / vnd Friedſamer Fürft / 
deſſen södrlicher Abgang von den Vnterthanen nit wenig 
beweinet worde. 

Es gegiempt fich nicht höher zu ſteigen / vnd die Hi⸗ 

Rorien der vorigen Hergogen auf Pommern ju berühren. 

Denn warn die Zeit / weiche etwas kurg it / felches kon⸗ 

te leiden / Hilff lieber &-Ditr / welch ein Liecht würde uns 
auffgeben / bey welchem wir von den Fuͤrnehmen Tha⸗ 

tender Hertzogen zu Pommern föndten reden. Denn 

man kondte faſt won den 933. Jahr Chrifli her / vnſers 
därftlichen Herrn Kectoris Vorfahren / zuuor vnd nach 

dem ſie die Chriſiliche Religion angenommen / mit Na⸗ 

men erzehlen / vnd zum wenigſten bey einem jeglichen e% 
was gedenckwirdiges anzichen. 
| Ober welche £dnder / Furſtenthumb / vnd Herr⸗ Sesoatni 
ſchafften iſt nu aber onfer Her: Re&tor, Hertzog Philip- 
pus lulius, ein Fuͤrſt vnd gebietender Herre 

Antwort. Erſtlich / ein Hergog zu Stetin. Es 
liegt aber das Hertzogthumb Stetin/darinnen Stetin die 
Haͤuptſtadt iſt / beſchloſſen mit den beyden Waſſern Ina, 
vnd Panc, iſt auch def Fuͤrſtenthumbs Pommern beſte 
Land / vnd begreifft unser ſich msi Städte. 

Den Namen holen etuche von den Voͤlckern Sedi- 
nis,melche Ptrolonæus nennet Mit was Grunde aber 
oas geſchehe / moͤgen fie zu ſchen. Nun iſt aber ges 
oraͤuchlich / daß ein jeder Dingpflegt genennet zu werden 
nach feinem fürnembften Stück oder Theil. Vnd alfo 
wirde onfer Fuͤrſtlicher Retor auch ein Hertzog zu 


— Stetin 
ö———â—fr —— ——— —— —— — 
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Deutfchen Nation an fich genommen / ond ift von Keys 
fer Fricdrichen mit dem Rothen Barthe unter des Reichs 

Schutz vnd Miluerwandten genommen vnd mit deſſen 
Zreyheiten begabt worden. 

Neben dieſem iſt vnſer Durchleuchtiger Fuͤrſt vnd 
Rector auch ein Hertzog der Caſſuben / welche Voͤlcker 
von den Pommern abgeſchieden ſeyndt durch die See / 
welche dazwiſchen liegt / vnnd durch dicke Waͤlde / er⸗ 
ſtrecken ſich auch zu Landewerts biß an Polen vnd Preuf: 
ſen hienan. Sie ſollen den Namen haben von den Fal⸗ 
ten / ſo ſie in jhren Kleidern getragen / vnd dadarch von 
andern benachbarten Voͤlckern ſeynd unterfchieden wor⸗ 
den. Der erſte Fuͤrſt in Caſſuben wird genennet V’Var- 
tislaus der Ander / welcher anno Chriſti 1186. auß dieſem 
Leben iſt abgeſchieden. 

Folgendts wird in der Pommenſchen Hiſtorien 
mit Namen geſetzt Bogislaus, vnd nach ſhm Sobislaus, 
ein Fuͤrſt der Caſſuben oder Pomerellen / oder deß — 
ſten Pommerlandes / welcher die Heydniſche Abgotter 
verlaſſen / vnd sur Chriſtlichen Religion ſich begeben‘ 

Er iſt geſtorben anno Chriſti 1137. 


Der Vierdte Altvaͤterliche Tittel vnſers Furſtlichen 
Re&oris iſt / daß er heiſſe der Wenden Hertzog. Es 
ſeynd aber die Vandali oder Wenden nicht jenes Gothi⸗ 


ſche Volck / weiches in Gallien , Hifpanien vnnd Afri- 
cam gejogen / vnnd von Belifärio Keyfers Iuftiniani 
Kriegs Oberſten iſt gedempffet worden: fondern die rech⸗ 
ten IBenden on bie / welchtander Wandalen Stadt 
fich haben eingefi | 

Sie * —* vor Zeiten kommen ſeyn auß Paphla- 
gonicn, en Land in klein A — /onwdas Land 


Me Fe u . Eesı_. _  .M. 


Caſſuben. 


Wenden. 
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—⏑ — este 
zu beyden Seitten der Weichſel vnd Oder / biß an die ET 
be hinan / zu ihrer Wohnung babimsingenommen. Bade] 
weit diefe Namen/Heneti, VenetipndV eiledrallecines 
Dolce ſeyn / hat man fieimis fehlelchter Verenderung be 
Namens angefangen zu häiffen die enden. Es iſt auch 
darauß entſtanden / Daß die fenigen / welche für Alters 
haben geheiffen Vandali, hernacher V:Viniti » oder die 
Winden leynd genennet worden / nemlich die Pe 
fo zwiſchen der ÜBelchfel vnd Oder an der 
net / wie Helmoldus ſetzet. Werden a a | 
cker nicht recht Vandaligeheiflen: Denn ‚die AB 
haben Deutfchgeredt / ſeynd auch ſchon fur le 
die Romer auß dem Lande vertilget vnd außger 
den: ſondern fie ſollen vielmeht V’Yiniti, Vet * Kr - 
neti genennet werden. 113 hr. TER 
Zum Hänffteniftonfer Bnävdiger Her: und Redor 
auch ein Fuͤrſt u Rügen :Esift aber Rügen /odeeNige). 
tandeeine Inſel / vnd Stuͤck deß Yommerifchen ide | 
vnd begreift. in hrem Ambirepp gwey vnnd Zwantig 
Meilen ne mtr guet 
Sie wird genandtdie Muster der Siade Eiralfand 3 
vnd ob ſie fchon von allen Seitten mit after erbfiek: 
ſen ift / danon auch ein Theil hindurch gehet 
ſſe durch GOites Schickung ſo bewahret/ Da ie mäct 
erfaͤnffet wird vom Waſſer / vnd fonfpauchuiih 
Schaden nimmet. Vor Zeiten hat cn‘ aba 
gehewr Wolck darinnen gerwohnst: Se if aber Das. Sand 
[Rügen onterdie Herrſchafft und ana —— 
—* Fuͤrſten kommen jur Zeit VVartislaideß 
in Sram ahgeſtorben anno Chu s⸗ 
Sfytom. c Kae Sehe iſt onfen Sürfllichen he ni 


Rügen. 
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Graffe fü Gügfow/mwelche Braffichafft Durch das Waſ⸗ 
fer Dane vorm Hertzogthumb Stettin) und Fuͤrſtenthumb 
Augen abgeſondert wird. 7 1 1% | 
del 8 letzt iſt er auch Herz gu Loͤmwen burg vnd Buthow. 



















Ekt vnd Nus geförderrhäben. "a nenn 

Es ſeyndt auch ſchon aller Vnterihanen Hertz 
vnd Augen anffihn gerichtet / alle Stände d Vater, 
andeb/ alle Hoffnung der Städte Fiecken/ ennd an, 
derer mit einuerfefbten deſtehet auff feiner Gewalt / Herz 
Fchaffe 7, IBeißheit vnd Befcheidenheit. Was foll ich 
Tagen von’ ons die wirbey diefer Acadeinien fepn /de 
Iren eine DT Ze fonderiche 

| Smidige Schickung zumRcad 


Pond Rundfchafft fommen? Was für Frewde ift dech ge⸗ 
J feine Für. En: perföntich geſehen ats 


Men 3: Ger MH wir) — 








378 | O-R..A nt 
wir deren freundlich und holdtſelig Angrficht anſchawen 
Fönnen? Fürwar Önddiger Fuͤrſt vnd Herz/ die gantze 
Vaiverfitet, mitallenjhren zugebanen Gliedern / von 
Profeforibus vnnd Studenten begab ch Bengenmäe 
herfür /alsfiefahen &.$. G. antommen / daß ſie vnſern 
Siand wolien ziehren vnd vermehren heiffe. 
Solches wargraton ein uftig vnd follch Sper 
tafel / wie es denn auch noch beutediefen Zagifky da wir 
fehen den Durchleuchtigen vnd Hochgebornen Surfen] 
vnſern Guãdigen Herm viReetorem,begleitee nik IR 
begabien / weiſen Kähten und vielen Dienern/ Dart 
fürnembfteift Herz Bernhard Bugenhagen, Srbiat 
Nerick | Landt Marſchalck/ vnnd Hoffe Dei 






























Br ng — gkeit 

n Verſtande die Leute denee 
” Darnach if auch mit zuge ın ErafanusKillfoW, 
Erbfaffe auff NReggardt / vnnd Sürfliche - Cam 


merer/ hochbegabt mit Verſtande vnd Geſchickligke 
von einem Dinge zu reden / vnd auch ins Werck zufenen 
Diefer ift auß dem Geſchlechte und von den Nackfonmmen 
deß von Kuͤſſow / welcher für etlichen Jahren Per zog Bo- 
gislawen ‚den gehenden zu Pommern’ als.er zu Pirit 
von Marckgraff Albrechten den ſie den Deutfehen 
chillem genennet / belagert worden/ mit ſonder liche 
——— —* —— BAR ger 
entſeht / vnd auß der Motherlediger bat: 7.0 
Sein Vater Chrißjanns KülfayinsifDer Sa 
der Hertzog Johann Friedrichs / Ernſt —— 
Barnims Hoffemtifter gewcen / auff der Vniverfi 
ter Wittenberg/ an weichen Dirt gedachte Fuͤrſten 
direns halben waren geſchickt worden: Sonſt aber ein 
— — 












Iſt dasnicht eine Ehre? Iſt das nit die groͤſte Zierde / daß 
in vnſerer Fuͤrſten beyden Academien zum Rector⸗Ampt 
geor dnet ſeynd Zwo furnehme Fuͤrſtliche Per ſonen / voller 
Tugenden / vnd billiches Lobens werthð | 











— —— 

Wegen ſolcher — a — — 
auch frewen / die wir unter einem ee ir 
&ore dep Studierens der regen Kün Ta 
ſollen S 3. G.lieb v ———— Oi 
nigteit ehren / ſchutt igen Behorjam teiften/ond nit 
uns hüten / daß wir dieſelbige weder mit Rt 


Werken beleidt Fre im girinspenind in n 
Deefepn. A vr N 


ſey 
ir werden aber S Fe 
chun —I ee hr Bu rbi ea Ge 


Ampts trewlich vnd fleiſſig wid pflegen: Wa die 
‚rer jären Rh werden fürtragen / was nüglich Belt 
ſam wird ndig iſt / vod Die Studirende Jugende| 
"hie at Bo ngder öffentlichen Lectis ne 
6 enki die Studiofi ſoucn ja rolf — 
—3** — ſeyn / daß fi | 
teptores hören/jhre Lehre in guter acht nehmen/t 
in allerley freyen Rünften ſollen vnterrichten i⸗ 
Fen demnach die Staͤdioti weiche jebiger Zeit Shi 
halben allbier fish aufhalten end Vnkoſten aufn 
wot zuſehen / daß fie nicht die ndt ——— 
men / vnd dieaudicoria ledig ſtehen laſſen/ ſondern 
hnen vielmehr zum Lob anziehen / wann fie fir 
Ortern / da man lieſet / vnd da die Lehre der Frey 
—— finden laſſen. Denn ſie in A alle 
den Namen der Studenten erſt mit rechte — Soiſt 
ja trawn von Studenten / wie ich wol fehe / nie 
ger Hauffe jegunder bep Diefer Academien, fon 
rer auch bey wehrenden Re&torlichem — 
Faͤtſten vnd Heren / ſonder Zweiffel ſi den 
begeben. Je mehr aber Studenten au —— 
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TVom Fuͤrſtlieben Dauf Dauſe Ponmern — N 


aräber verwundern ſich die Frembden allzumal | - 


* een ifis/ wann die auditoria ledig 
chen. 


denn fichaftenadafür/esgebühre Studenten / daß ſie fich 
in — —— — — ———— 
—— ſollen finden vnd fehen I aſſen. Wie]. 







—— die dem Gemeinen Nutz wollen Dienſtlich 


en Befchluf Sitten wir den Ewigen GOit vnnd 
Betenunfers HER«KN Eſu Chrifti/ er wolle vnſern 
Gnaͤdigſten Herren/ den Churfuͤrſien zu Sachen / ©. 
E.G. Herrn Bruder / Herrn Johannes Georgen / vnd 
Heren Auguften/Nergogen zu Sachen / vnſere Gnaͤdi⸗ 
ge Herren/ deßgleichen die Churfuͤrſiliche Widtwe vnnd 
‚Draw Mutter / ſo ſech vnſerer Wolfart in allen Gnaden 
'annhnptAie denn auch den Durchfeuchtigen / el: 
bornen Fuͤrſten / vnd Herkogen zu —— 
Caſſuben a c· 
Waſern Gnaͤdigen Süuften —* ———— 
vner maͤßliehen Guͤtewnd Barmhernigkeit nach regieren/ 
und fuͤhten / auch alle jhre Rathſchlaͤge / thun vnd Fuͤrha⸗ 
ben de maſſen ſegnen / daß es Hme zu foͤrderſt zu Chren / 
vns ſaͤmpilichen aber / vnnd der ganten Vniverüi- |: 
ern Pas vnd gt ommen N Eier en 
ann trewen Oit mit igenHer⸗ 
senrdafrendie Werſ | 





52 © RA TI — — 
feiner Hande befchügen und verthaͤdigen / damit fie nicht 
jrrgendt durch. Laſter / Schaden oder Gefahr. am Lauff 
— /smd Vbung der Freyen Künfte gehin 
dert werden... - — —— 











lichen Herrn Rectore alles in Froͤligkeit hat 
alſo koͤmpt uns nun deſto betruͤbter für / daß 
ter vnſer Gnaͤdiger / Milder / Weitberu 


.Daufe Dommern. 
nt p 583 ” 
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‚386 "ORAT, yon Suürft Pauſe Pommern. 
bitten ]D E ARTE — nad⸗ 


— gung Ri 
Wi eg: nen 


— 


5— 
x n n 6 r 6 + 3, 
Katie. [dA — Doch würde me u = 


elfchmmengli 
nicht | ei en Vi fi ef n einen a cm 
a Han — Mg a Naeh — 


ie Be mals werden wir nach Ewer 


* — 55 
u “een 
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EI — — 
9 Oncerthänigen Chi 


| Sm Durchleuchti —9— 
— ——— 
———— INLIO, 


} Hertzo Stettin Pommern / der 
rn zu Rü —— fi 
iR "Shdon: — 
Er 


aus Eurſt E;mie der Zar hlenchegen ya 
‚FO sebornen Fürftin vnnd Fraͤwlein / Fraͤwlein A- 
ges, Geborner Marckgraffin zu Brandeburg/ ze. 














Fin —— cylager gehalten / den 
244. Iuhii —S—— vnſer lade 
Geburt/ 1604. ie ai sah, 


In Dnrerrbänigtet a AR I *. von wegen der V. 
—25 sae⸗ durch Matthæum Dref. 


—— 


— ———— — — | 
E Gnaͤdiger Herr / gar ſchoͤn vnd lieblich iſt dert 





















liebens werth: was aber an 3 ift 
auch nicht liebens wertb. - — 15 
den Mufisin fonderlicher freundt- vnnd Rundfchaff 

fanden : derwegen auch bey den Syochgeitlichen € 
Begängnis weder Cadmus von er —— ie) 

Mufz von Cadmo haben können gefcheiden 

et Esiftaber deß Cadmi Braut — 
mit welchem Work ange ʒeiget wird Einigkeit vnd Zu⸗ 
ßztnmen ſtimmuns / wann man einerleß Sinnes und | 

Gemütsül. nel: 

Diele Braut hat dem Cadmo feinen EhRand de 
ſto ſuͤſſer vnd angenehmer gemacht. — 
S hat man beyderſeits zu dancken den Muũs 

| oder Freyen Künfen) welchevon GDuedem kenſchii⸗ 


bey cinem Braͤutgam ſich findet rechtſchaffene Freund 
lichkeit / welche herkömmet vom Studieren / vnd a 
Braut ſich ſehen laͤſſet hinwiederumb eine ehrliche / rechte 
ſchaffene vnd maͤſſige Liebe gegen den Bräutzam. ak) 
| demnach Cadmus billich die Mufas su feiner Hochgeitges 
| kaden / vnd iſt auch recht von den Mutis geweſen⸗ daß ſn 
| an die Freundſchafft gedacht / vñ def Cadmi Mochgeit mit 
| froͤlichem Geſange vnnd Gluͤckwuͤnſchung haben 9% 
| gieret. 
| Es iſt aber zumal cin lieblich vnd aedendEinirig ind 


vmb 


— ——— — — — — — — s — — 


*— 


SueinemSürftiich en eylager. _ 597 
vmb den SJochgeit Geſang / mit welchem die Mufz deß 
Cadmi Vermaͤhlung mit der Harmonia verehret haben. 
Denn es ſteht darinnen eine herzliche Erklaͤrung der Tu⸗ 
gend vnd Erbarkeie / welche ſonſt fo groß iſt / daß man⸗ 
er verurfaches und gleich als gelocket wird / fie Lieb zu 


daben. 

Es wird auch in gedachtem Lobſpruche gar herr⸗ 
lich herauß geſtriechen das Bandt der Liebe vnd Vereini⸗ 
gung / welche zwiſchen Eheleuten iſt. Denn was iſt ſon⸗ 
ſten / daß zwiſchen Braut vnd Braͤutgam eine recheejlicbe 
verurſachet / als eben Tugend vnd Erbarkeit / welche Zu⸗ 
neigung deß Gemuͤths machet / daß die jenigen / ſo damit 
wi) feyn / von andern Lich und £obes werth gehalten 
wer 


Zu was Endeiftaber folches gemeynet? E. 3.8. 
als einem Fuͤrſtlichen Braͤutgam / zu onterthänigen Eh⸗ 
ren. Denn es haben E. 5. ©. ja fo viel £and vnd Leute / 


reyen Rünften &emeinfchafft gehalten, ihr auch zur 
Fuͤrſtlichen Braut erfehen ein Fraͤwlein mit Sinnrei⸗ 
chem Verſtande / vnd zůchtigen Gebaͤrden dermaffen be: | 
gabe / daß ſie E. F. G. fich wol bequemet / und die kuͤnffti⸗ 
ge Zeit deß Lebens / ſo viel GOtt verleihen wird / mit eins 





mit 





— — — 











une or auch ſelbſten une, — 
fen 455 chen 1 / das jenige/fo uns vondan 
ieuchſtigſten / vnſerm Gnaͤdigſten Heren / dem Eur } ir 
Ä — ‚dem Andern / war befoh 
lien worden / alsbald —— ſondern be abne 
lichen Ankun fft mit gebuͤhrlich 
eond Reuerentz angenemmen 
— — ovichh 








— 


u einemg uſtũchen Beplager. 


| Partonus.vnd mächtiger Schughere: ¶ Die — 
auch herbey / vnd erſchiene der Tag / darauff man —* 
Vniverſitet ein Rectorem ſollte wehlen Ob nun wol, 





im Rackwege erfahren / daß männiglichen fein Gemuͤth 
vnd Zuneigung auff E53. ©: geworffen/ vnd nes 
Kay zum Retorcb e: 


was geſchwinder Eile / vnd groffen Zagreifen haben E 
F. ©. fich wiederumb zu Küche gemacht / damit fie der 
| Vıniverfi en en ſtilleten / vnd —— — 


nd herzlich en 
8 ben / deren wir auch init Sei fepmdinn 
get /vnd jhr das Geleidt mit hoͤchſter Demut vnd war 
enden "Als man ins Collegium. 
ommeh’h G. fuͤrs nothwendigſte vnnd beſte 
angeſehen/ jre gnaͤdige gegen die Academiam 
bnd deren zugethane Gliedtmaſſen⸗ durch eine: dapffere 
oͤne Oration laſſen a den / vnd ſonſt auch 
Fett Adum anfjsher zligſte und Won ec 
tale Yopi th Nun ann an men en 
Nierbey war nicht ein geringer Hauffe ann) 


ek Pro- 





2 o Ra) bh Sa DE * 






trugen gegen die Brofeflores und Stu 

verin billich fagen und fchreiben fol, '- 
Bey wehrendem Adtu waren alle£ Orter voll 

ten und —* —*** denen bey de Vniverter,| | 
lo außdem vnd ontendenfelben di 
um nit wenig E F. Sſeine alte vnd an | | 
fe Raͤthe / vnd zugethane Diener, Dntek d dent St i 

ziengen allerhand Reden vnd Dermahnungen —X 
figen Studiren / zur GOttesfurcht / zu * 
barkeit dienende / vnd zweiffelte —— 
ſern es würden durch E. 3.5. Exempel di die * f 
gemuntert werden) daß fie auff die Stud yeon| 
Kuͤnſte deſto mehr Fleiß wendeten / vñ —* 
eingezogener hielten. —— er 

So gar fhr hatt ich derman mit feinem S 








Seandn und Gefichte auff E⸗ F. Gege 
wurde niemand gefunden der nit zu folgen m 
art Es gabe auch alles fo ein berztichen ihr won 




























Demnası di Teen Re ürfom* 
men Min J— Gegnwart vnnd fonderlicher 
— ee — ——— 
beklagt / ju jhrem Abjuge ſondern Ben 


fchem aan 
— — wi 
nic m * — ſendern | 


bey Könige nvnd 
N N oeelun DB 
| keypinen Ten hu 53 ha ii 
ihr fürbaben gänslich zum Ende — 4 
De Wir frac sa kung E, Fat Eh 
cherjbrer verzichteten Reiſen vnd Wandenſchaf 
barlich genieſſen / vnd a. dem fiegukorn — 
lernet vnid jugehen / auch an — 
Kuͤnſte mercklichen zugeno vnd ſonſt i 
der viel geſehen vnd erfahren / — nicht allsin. das hegir 
mens der angeerbten Lande und Leute glücklich onndlobr 
lich angenommen /fondern auch zum Ehelichen Gem 
ond actrewen Mittgehülffen. def Lebens befommenhaden 
F:dwiein Agnes , gebohren ‚auf ‚dem: Churfünfllichen 


‚Jtalin 
— hin ee Ga 





























Haufe Brandenburg /welche an Sürflicher Zucht 
Keufthei op Holdjeligen Geberden zu E.F Gu. ſich 


‚nicht 


— 












Süchtiepe Srämieindignes /nelkes & 3. ©) beräktet 
e es/we 
wird —————— Züchtig AR Ehren voll; 
vnd gibtsdie Deutung def Namens / wie denn auch die. 
Gleichheit der Wort / daß Hochgedachte ‚Sürfliche 
Braut mie dep Cadini Braut Aarmoma nicht-vFet-fu 
vergleichen ſey Denn wo Keuſchheit iſt da finden ſich 
auch andere ſchoͤne / liebliche Tugenden / ALEHITres | 
Furcht / Scham / Zucht 7 Mäfligfeit / Erbarkeit / vnnd 
Liebe zur Reinligkeit / ſo wol deß Gemuͤths als Leibes / fo- 
mit G O Ateo willen Fond ber xechten ae, vba 
einſtmnnen⸗ HR 

"Bas huabereinich /Bensfieg — 

man billich lieb vnd werth ha 
as iſt doch holdſeliger geweſen 
gfraw Agnes, weiche zur Chriſtlichen Religlon fo 

pe inbrünftige Liebe getragen / vnnd nicht all in jhre 
Ehre N EEE murhwil⸗ 
—* Begehren deß RAoͤmniſchen AmptmannesSympho! 

ni Sohnes / mit höchſter Beſtaͤndigkeit verthaͤdiget / 
* auch von dem Bekaͤndnis der rechten vnd wahren 
behre nicht eines Nagels breit hat weichen wollen 2 Was 
warkieblicyer / als Dorothea die Jungfraw zu Alcxan- 
drien); welche/dafie vmb der Chriſtlichen Lehre willen zum 
Tode verdammet worden / dennoch haͤtte loß koͤnnen kom⸗ 
men / warn fie mit ihrem keuſchen Leibe dem Tyrannen 
Maxehtio,deffengleichnan Grauſamkeit damals vnter 
der Sonnen nit geweſen / haͤtte wollen zu willen ſeyn If 
demnach der Name Agnes an jhm ſelber gat loͤblich vnnd 
hol dſelig / ja ſo wol als der Name Harmonia; dadurch ei⸗ 
ne — Zuſa mmenſtimmung nürdbedentet, ' 1»; 
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BVnd wen nu dem aljo iſt / ſo wunſchen billich vnſe⸗ 
re Mulæ E. F. G.auch viel Glück vnd Gedeyens gu deren 
Ehlichen Beylager / vnd erzeigen ſich froͤlich daneben / 
laſſen ſich auch mit dieſem Verßlein hoͤren vnnd ver⸗ 
— —— 
Quodpulcrumelt ‚idjucundum eſt, & amabiles 
| femper: ATELIER 77 Ein l, >. 
Sco GOtt was SeinsvridKkiebsbefchert/"" 
Daſſelb manbillichlobt vnd ehrt.” — 
Wolte GOit / daß auch nur vnſere Mufz zu Leipjig E 
5.5, koͤndten in Vnterthaͤnigkeit zu jhrem Ehelichen/ 
Beylager gebuͤhrlicher weiſe Gluͤck wuͤnſchen Wir an 
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wir doch dem Gemuͤthe nach gegenwertig / vnd wunſchen 
derfelben E. F. G. zu ihrem Fürftlichen end Chriftlichen 
Eheftande init allen frewden Gluͤck / GOttes Gegen, vnd 
allegedeyliche Wolfarth. 

Es iſt fonften zwifchen den beyden Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fern/ Pommern vnd Brandenburg) gar eine nahe vnd 
töbliche Verwandſchafft / Einigkeit vnd Freundſchafft ge⸗ 
weſen / anzurechnen vonder Regierung Keyſer Friedrichs 
deß Dritten / vnd von dem Jahr Chriſti 1470. vnd zwar 
ſo nahe vnd ſo groß / daß nicht allein die Marckgraffen zu 
Brandenburg mit den Hertzogen zu Pommern einerley 
Tutel und Wapen führen / ſondern gehoͤret jhnen auch 
auff gewiſſe maffe das Recht der Succefsion vnd Beer⸗ 

bung deß Landes. Solche Erbuereinigung der loͤblichen 
Vorfahren wird jetzunder durch E. F. G. getroffene Hei⸗ 
rath nicht allein glücklichen vernewert / fondern vielmehr 
confirmiret ond bekraͤfftiget. Wie fan denn nu €. 3. G. 
euch auffer Diefer vermelung etwas frölichers oder angene⸗ 
mers wieberfahren ? Wie hätten fie mit einer beffere / ge 
‚wünfchtere  vnd holdfeligere Braut können begabet mer 
den? Denn doch beyderfeits Fürftlicher Stamm vnd ho⸗ 
ben Ehren ond allertey Lobs wereh fepn. Vnd wenn wir 
wollen anfehen das a'te Herkommen def Stammes / Die 
Groͤſſe deß Landes’ das Vermuͤgen vnd Reichthumb / fo 
befinden wir folches an bepden Theilen gar reichlich. 
Denn das Fürftliche Hauß der Marckgraffen vnd Chur; 


fürftenzu Brandenburg hat fich umal weit außgebreitet/- 


alſo daß es nicht ungleidyzu [pn fcheinet einem Ahornen 
Baum / deſſen Eſte ſich weit haben außgeſtreckt / viel Laͤn⸗ 
der vnd Vöicker zu faſſen und zu bedecken. Daß man fich 
nu zu einem ſolchen loͤblichen vnd fuͤrnchmen Fuͤrſtlichen 

—— Bee 0 Daule 


TG — — — —— — — — 


— — — —— — — — — — — — — — — 






























13 — - Zu eim ylager. 
Haufe geſellet / it vder alle maſſe ruͤhmlich vnnd ehrlicht 
Hertiebe GOtt helffe / daß dieſe newe Verbindung vnd 

Vermahlung / beneben der vorigen alten Schwägers 

ſchafft / Bundnis und Erb Verbruͤderung / ſey vnd bleibe 

einfeftes Bandt Aller Freundtſchafft / Einigkeit vnd be; 
ſtandiger Liebe zu Nut vnnd Gedeyen ſo wol der Herr⸗ 
fehaffs, als der Vnterthanen. Wir zwar koͤnnens nicht 
fängnen/ daß wir vber ſolchem E. F. G. Ehlichem ® 
lager vns von Hertzen haben gefrewet / wie wir denn ſoſch 
Frewde auch an den Tag gegeben/ vnd nochmals wun 
ſehen / daß es E· 3: G. zu gedeylicher Wolfart gereichen 
mõge. Wir rufſen andy an mit einem dernätigen Zaber] 
doch inbruͤnſtigen Gebete / den Stiffter dieſes heiligen vnd 
lieblichen Bundes / den Ewigen / Guͤtigen und Barmher⸗⸗ 
sign GOCT / er wolle feiner groſſen Guͤte vnd Gnad⸗ 
vollbringen das gute Werck / ſo et bey E: F. Ganefa 
gen / vnd derſelben Eheſtand bekraͤfftigen / ſegnen / vermeh 
ren / ziehr en / vnd laſſen gedeyen zu Nutze GH FSEN 
Zfoft der Kirchen / vnd zu wolfart der gantzen 
EChriſtenheit / .. 


| 












ASt ar R r uoF 5; % 1] 
* Een Kap * RE. 


fir Dur (euchtigen 


— 


a ER use Bl 
N gr = — — ic. FRE... 
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fdiger Dan ärfe 
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 , verlicet Eeipzig / bon 120 Dreilero,den 
5. Octob. deß — nach Cbriſti 
Geburt: 
| ERPLERTEORTELLTDRLLTDRULUPREIERELEREERER 


- Dem Ourchleuchtigen/ Hochgeborn 
Fuͤrſten end Herm / Herm — Hertzo⸗ 
—— ñ in Tuͤringen 
vnd Marckgraffen zn Meiſſen ꝛec. 
- Meinem Gn. Derrn, 
VIEH — urch⸗ 


— 
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thaͤnigkeit / vnd nicht anders / als wie getra 





thanen gegen ihre Herzfchafft.getühret / verrichtet / vnd 
sem Durchteuchtigen / Hochgebornen Fürften und Ders) 
ren/ Seren Friedrich Wilhelmen / Hertzogen u Sad 
jen / 20. Ehrififeliger Gedaͤchtnis / zu Ehren in der K 
chen deß Pauliner Collegii, gewöhnlichen, Brauch, 
nach / vnnd bey ftättlicher Verſamlung fo wol der V- 
niveriter Verwandten / als eines Erbarn Raths 
der „Bemeinen Stadt ein oͤffentiich ‚Leich-Begängs 


Inis.gchatten. Denn es ſtuͤnde nicht Junerantworten/ 


wann wir wolten vergeffen der Guithaten / welche 5, 
F. G.ganger Zehen Jahr vber / vnd fo langefieder Ad- 
miniftration der Chur Suchien vorgeftanden / gegen 
ons fämptlichen end infonderbeit haben bewieſen. Dem⸗ 
nachwir denn mit allem Recht daſſelbige danckbarlicher 
weife wiederholet/gerühmet / vnd fo viclunsmüglich ges 
weſen / herauß geftricchen haben. —s——— 
Diemeiles aber in menſchlichen Dingen alſo braͤuch⸗ 
lich / daß man deß jenigen leichtlich vergiſſet / was nicht 
auffgezeichnet / ſondern nur mündlich fuͤrgebracht wird: 
As iſt von vnſerm Gnaͤdigen Herrn / dem Churfuͤrſten 
zu Sachſen / mit wolbedachtem Rath ernſtlich befohlen 


mworden/ 










Ʒnm Sürftlichen Zeichenbegängnis. ' Sei) 
e Ber —— ſolchem 












chen Leich ⸗ 
er au; 
das 3 we ent Be, 18608 Fried» 


rich Wilhelmen verzichtet ale zuın ewi⸗ 
gen Gedächtnis auffgegeichne ee * den Nachfomm: en 
deſto ie wird fönnene — 

Eo iſt ſonſten den Furſten deß Haufes Sachſe die. 
d angeerbet / daß fie nichtallein 


—— —* —* vnd das —— eines Wei⸗ 


| ———— in Vnterthaͤnigkeit — wii de. 
öf u Bir 


Peer; ⸗ 
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Wae m demnach Eẽ — — 
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| Ba * 
Rriedrich WBlhelmen / ect. 
Zum ſeligen Gepächtnis beyder Vniverficer | 


fett 
— iſt gehalten worden. 










pel deß Niciz,welcher beym Thucydide ſaget: Er muͤſ⸗ 
ſe nicht nur vonvielen / ſondern von noͤtigen vnd 
nuͤtzlichen Sachen reden. Soll derwegen dieſes auch 
mein einiges fuͤrhaben ſeyn / daß ich zwar nichts von deme 
was den Handel nit angehet / von der Sachen aber an jhr 
ſelber was nur nuͤtlich vnd zutraͤglich iſt / nach vermägen 


Öff ij will 











4 0o RATTITON 
will Bericht hun. Vnd ſo die Oration fuͤr ſich ſelbſt 
nicht wichtig / machet jhr doch ein Anſehen Ewer Herr⸗ 
ligkeiten vnd Ehrnveften Gegenwart: was aber für Nutz 
darauß ſoll entſtehen / das gebuͤhret mir darauff bedacht zu 
ſeyn. Wie kan uns aber dißfals zu vnſerm Fuͤrhaben 
jrgens ein Ding bequemer ſeyn / ale / daß man fein] 
danckbares Gemuͤth erfläretgegen den jenigen / der fich 
vmb ons ober alle maſſen wolverdienet hat? se 
Was nudemnach gedachter Fürft für Särfiche | 
- | Wolthaten an ons gewendet/dauon foll in diekrOration | 
durchauß geredt und gehandelt werden. Man fan aber ders] 
felben Fuͤrſt. Wolthaten / wie groß vnd vielfältig fie gebe: 
“fen / zugedencken Feine beffere Gelegenhett haben / als 
wann man erzehlet das jenige / was der Löbliche Fuͤrſi be 
webrender Adminiftration der Chur Sachen gethan ) 
vnd verzichtet hat. a 
Wollen demnach drdentlich nach einander auf 
sen die Hiſtorien der Zehen Jahr / weiche, Zeit vber 
3-8. dir Chur Sachfen haben fürgeftanden.. Den 
darauf wird man haben zu Ken / wie nicht allcin äh 

cher Adminiltrationder Anfang gluͤcklich geweſen Jon: \ 

dern der Fortgang ebener maſſen wolgerahten / vnd end» 
lich zumguten Ende vnd außgang gediegen ſey. Wolte 
GOit / daß nu bey mir auch were die Macht / vnd der 
Nachdruck / von ſolchen wichtigen Sachen nur der Ge⸗ 
buͤhr nach zu reden / will geſchweigen / diefelbigen nach 
Wirden außzuſtreichen. Doch was uns diß fals mans. 
gelt / wole vns geben vnd zukommen laſſen der HERR] 
JeEſus Chriſtus/ als der rechte Brunnquell vnd Geber 
aller Weißheit vnd Beredtſamkeit / darumb wir ihn auch]. 




























Bey einem Sürft. Leicbenbeg. gebalten. so: 


inn aller Demuth vnnd von Hergen wollen haben ang:: 
iruffen. nr: 

Es war ein fehr trawriger vnd betrübter Zuſtand 
damalsim Lande / als vns das Haͤupt vnd die Seule deß 
Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen / Churfuͤrſt Chriſtian der 
Erſte / durch den Zeitlichen Todt genommen worde. 

Denn nicht allein vnſere / ſondern auch faſt deß gan⸗ 

gen Deutſchlandes Augen auff die Fuͤrſtliche Perſon ges 
sichtetwaren. | — 

Er war nechſt GOtt dem HERRN/ vnſer 
fuͤrnembſter Schutz / vnſere Zuflucht / wir erkandten vnd 
hielten jhn fuͤr den Beſchuͤtzer vnd Vorfechter der Reli, 
gion / Gerechtigkeit vnd Erbarkeit. Wir verhofften bey 
vnd onter jhm zu haden ſolche Ruhe / Fried / vnd gute 
Zeit / wie bey feinem Herrn Vatern / Churfuͤrſt Augu- 
ſten, Hochloͤblicher Gedaͤchtnis geweſen / vnd auff jhn 
geerbet worden. In maſſen wir denn auch / ſo lange die⸗ 
ſer vnſer Gnaͤdigſter Churfuͤrſt vnd Herr am Leben ge⸗ 

weſt / ſolcher guten Zeit haben zu genieſſen gehabt. Es 
war fein Mangel an nothduͤrfftiger Kriegsruͤſiung / wir 
dorfften ons nit bekuͤmmern vmb nohtwendigen Schuß. 
Die Kirche / fo wol als die Schulen vnd Policey dorfften 
vbernichts klagen. Aber leider ebenbey Regierung eines 
foschen dapffern ond vnuerdroſſenen Fürften hat man ver: 
fuchet und fich vnterſtanden / ein unuerantwortlichen Be: 
trug gu oben / alfo / daß etliche ihnen fürgenommen / inn 
der Religion / die doch ſonſt tief gnugſam eingewurgelt 
war / cine merckliche Enderung zu treffen/wicwol fie defs 
fen nicht Wort haben wollen. 

Denn man nicht öffentlich die Religion angegrifs 
fen / fondern es mufte alles h imlich und vnuermarckt zu 


Ffff ___geben/ „ 



















oORA TT’O N — 
u / onnd ward gleichwol dep loͤblichen Trurfürken 
Name in diefen Sachen zum Schein fürgewandt. Bon 
‚den anfing man an zuuerkleinern die Rirchenbräuche/ 
‚welche fonft bey der Kirchen biß auff diefe Zeit / vnang⸗ 
fochten blieben / ond noch vom SerrnLuthero auff vr 
waren gebracht worden: Vnnd wanns jhnen mit foh 
chem Anfange gluͤckte / hatten fie jhnen darnach Fein 
‚nommen /die Religion und £chrerft —— 
zuuerendern. Weiche nu in gedachtes hrF 
‚nicht willigten / ſondern dawieder waren⸗ —— 
weder von den jhrigen verjagt / oder aber fonfiening 
Ehr vnd Guns gebracht. Vnd ſeynd deren noch 
Leben/ die ſich erinnern konnen / mit was ſeufftzen hr 
\ fi en threnen ſie damals das fürftchende Vnglũck weint 
haben. Zu dem alten verfchonete man auchdiEFurfienmin‘ 
ober fchon hefftig kranck iage / vnd mitdem Todte rang: 
ſondern / das boͤſe breitete ſich von cag zu Tag weiter ad 
Endlich da die Gefahr am groͤſten / vnd der am 
gefshrligften war / trug ſichs zu / daß der Ch * 
ſem Leben abfchiede/daräber wir denn in ſolcht 
weinen gerahten / daß wirs ſtracks dafür hielten] % x 
uns nu genommen were/fo hätten wir faft weder Tue 
noch Hoffnung mehr. 
Dechfehiette es fich durch GOttes enanfforet 
che Gnad vnd Guthe noch alfo /daf nicht all in wermägt 
deß Rechts der nechſten Brutfreundtfchafft/ e daſſel Be 
in der Guͤldenen Bullen verfaſſet fiehet/fondern auch 
außträclicher Erklärung und Bewiligungdeglöbtichen 
Churfärftens/die Vormundtſchafft der jungen Enden 
erwachfenen Herrſchafft /beneben der — 
‚det Chur Sachſen aufgetragen worde dieſem 





— 


— — —— z e 


= ey einem Gürft. Keichbeg. gebelten. 6o7, 
— Wilhelmen / von deme wir jegunder zu reden 
en. Ka 


Der hat nu / gleich als ein Gluͤcke ſttern vnnd in vn⸗ 
ſerem verwirreten vnnd betruͤbten Zuſtandte wiederumb 
zum Liecht vnnd zu rechte geholffen / die Laſt deß Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Ampto auff ſeine Achſeln genommen / vnnd 
mit Kath vnd That alles / was trawrig war /wiederumb |. 
erquicket. Sonderlich hat er der betruͤbten Churfuͤrſt⸗ 
lichen Witwen freundtlich zugeſprochen / vnd die Bitter 
keit jhres Schmertzens nicht wenig gelindert. 

Auch hat er die jungen Herrlcin vnd Pfleg Soͤhne 
Hertzlichen geliebet / geehret / vnnd in fleiſſiger acht ge⸗ 
nommen. Er hat auch ſonſten gefolget dem Weifen 
Rath deß Platonis , unnd zuuerbeſſern fürgenommen / 
vas gange Regiment / nicht nur einem Theil zu heiffen 
fich onterftanden / und venandern verlaffen. 

Fur allen. Dingen muften die abgefchafft werden / 
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Mildigkeit. 

Als ich vmb dieſelbige Zeit nach Merſ. burg erfordert 
worde / da man mit Beſtellung etlicher 
vmbgienge / wo ichs anders recht behalten habe / ward ich 
alsbald gewahr / daß bey ſolchem Regiment Gottesfurcht 
vnd Billichkeit in acht genommen wuͤrden. 

An dem Fuͤrſten ſelbſten war zu fehen ein ſonderli⸗ 
cher Verſtandt / und wunderbare Beſcheidenheit / vnnd 
Daneben auch eine ehrliche Scham. / welches Dann dem’ 
& rınfehr wol anfiundt / vnd ein groß anſehen machte. 
ie Fuͤrſtlichen Käthe famen mir auch für/wie ernſthaff ⸗ 
te und Doch befcheidene Leute / und fondte man auß jhrem 
| Munde nichts anders hören / als was Chriſtlich / was 
gut vnnd nüglich ware / vnnd dem gangen Regiment 
Friede / Yuhe vnd Wolfart fondte Bienfilich ſeyn. Sol⸗ 
ches war mir keine geringe Frewde / als ich ein ſoichen 
Fuͤrſtlichen Hoff / vnd angeſtallte Regierung ſahe / vnd 
goͤnnete es der Gemeinen Landtſchafft von Hertzen / da 
ſie mit ſo einem ſtillen / wollbeſtallten vnnd zutraͤglichen 
Regiment ſollte verſorget werden. Ich koͤndte auch leicht 
abnemen / was für einen Fortgang vnd Ende es wuͤrde 
nehmen koͤnnen. Denn ich wuſte mich zu erinnern / das 
ich geleſen hatte im Platone vnd Plutarcho, den 
fuͤrnembſten und weiſeſten Scribenten ‚daß nemtich Pla. 
to fpricht : Der jenige werde von dem GOtt dem. 


HER AN 





Deyeim Sırfe-Keichbegängnlegebalten. Sog | 





vnd lebendiges Bildenis fondte ich damals meines Er⸗ 


durch ſchweren Nachdruck können verrichtet werden, 

Ob wol auch der töbliche Fuͤrſt gar wol wuſte / wels 
chesBie Anfänger weren der entfiandenen Unruhe” je 
doch hielter ober die maflen febr an fich / vnnd lieffe den 
Zorn vnd Schmersgen fichnicht weiter verführen / als die 
rechte Billigkeit erforderte. redte vnd gedachte auch 
Churfuͤrſt Chriſtians deß Erſten / nicht in anderer ge⸗ 
ſtallt / als mit groſſen Ehren / vnnd war fein Wunſch/ 

VERF, wanns 





nigften * Bi I ai —— 
* vnnd darinnen ©. Gt 555 






ſchafft / fo wol deß Leibs als deß Gemuths —— 
erweſſin ſollten / außgeleſen vnd gebrakicher warden; 
Damit aber die gantze Neglerung hielt 07 
nung angeſtellet / vnd deſto gluckticher ſorig 
den koͤndte Aieſſe er altem Brauch 
fen nach einen Gemeinen Landiag au f 
welchen von alem/ was zu Veftelningdeh Neainientergu 
Aörig / ei park gro gerathfchlagt wilrde ige = 
Auff folchen Sandrägen fernd die Stande 
tet onter die Pralaren außdemDreyen Seifften % h 
ſores, von den beyden Veirauiitron — | 
die Graffen / Frehherren Arie vonder Ritterſchafft / vnd 
die Städte. Auß welchen allen miche einer were gefun⸗ 
den worden /der — dans willig vnd gerne mit an den 


Dr 
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Dalten. 61%, 


Det fommen/und auf: eines —— — 
.. gewartet hätte. | 
















- Denn / ob ſchon Churfuͤrſt Chriſtianus, der Erſte⸗ 
— ſo wol / als ſeyn Herr Vater / Churfärß: ‚Auguftus, 
Hochloͤblichſter Gedächtnis / zur Augßburgifchen Con- 
fefsion ſich bekandte: fo waren Doch etliche / welche ſich 
vnterſtundten vuter dem Schein: der Augßburgiſchen 
Conſeſsion heimlicher weiſe Die. Galvinifche: Seat 
einzuführen: Huf lieber & Oit / was hae fü Mühe 
and Fleiß hat dieſer loͤblicher vnnd ——— Surf 
oebthrliepe eheenminer.8rgcben? vand De Fee Set 

gebührt gegeben / von e reine Rel 
gipnn Si hal der — ———— wid 
Deumbbefätigst / auch die alten vnnd wolhergebrachten 


Kirchen/daräber manfenf | 
* 






diano kurs für — * vu hatte > 


‚Derfetbige —* Dauchte michn ſcn De .lerheh | 
ligſte vnd froͤligſte da man auff dem gantzen Saal nichto er 
anders als. dieſe und dergleichen Wert hatte anzuhoͤren 
Des Han Adminiſtraror begehret durchauß / vnnd uli 
—— En dieſen Londen rein / vnd 
Gs g g 8 u 











1612 O®R:-A TTON | 
jonuerfälfche 7 auch die gewühnlichen Ceremonien / wie 
fie bißher gebraucht worden /follen bleiben in ihrem Stans 
de / vnd daß manfürdie Augeburgifche Confefsion feine 
andere ſoll erkennen / halten vnd annemen / als die/ weis 
che vnue endert geblieben / vnd an. Chriſti 1530. auff dem 
groſſen und weitberuffenen Reichstage/ vnd in wen 
wart vieler —* —— Keyſer Carlen 















nn 


feſsion im Concordien:Buch verfa 
Fromme / Löbliche vnnd Chriſtliche Fürf 
mans bey demſelbigen auch foltc bewenden — 9 
s bliebe auch nicht nur bey ſolchen W 
dern ward ſtracks durch die Viſitation, welche 
nacherdrauff folget / Karhond Mittel gesiefen /da 
ins Werck zu ſetzen. Es war trawn ein lieblich vnd 
lich Specktakel / daß man allda ſahe / wie ——— 
anders/denn was Chriſtlich vnd billich / ließ furtragen/ 
vnd die Vnterthanen drauff ſaͤmptlich vnd ——— | 
ihre Bewilligung thaten. ns 
Die andere Sorge / diedarnach vorfichte / — 
ſe / daß am Fuͤrſtlichen Hoffe ſollten ſeyn / Weiſe⸗ ro 
fländige/untadelhafftige getrewe vnd Anfehnliche R 
welche nicht allein die Sachen zurecht erklennen / vn 


fprechem/ | 


ii 


Ä En nn 
Bey eim Surftlieb. Leichbeging gehalten. 61; 


fprechen /fondern auch der Billigkeit nachgehen koͤndten. 
Es erbothe fich auch der Herr Adıniniftrator dran zu 
ſeyn / daß folches ohne einiges Menſchen Klage folite 
verfchaffet werden: in maflen denn auch zum Cantzler⸗ 
ampt Damals/gleich als vomExilio und Elende / wie der⸗ 
um̃ beruffen worde Her: Dauid Pfeiffer / ein Ehrlicher ans 
ſehlicher — —— dergleichen wiederfuhr auch 
andern mehr / welche hiebeuorn auf jrer Wie⸗ 
— waren entfagt worden. Beftellung 
er Policey fahe der Fuͤrſt auff die Vniverũteten vnnd 
Schulen | T endsicßöte Vorſehung thun / damit ja nicht 
bey denſelben etwas Mangelhafftiges fürfichte. Er hielts 
auch dafür / ſo erwwan ein rethumb/oder fonft etwas Vn⸗ 
Chriſtliches mieder Calvinifchen Lehre were eingefchlies 
chen / daß man folte Fleiß ankehren / biß mans gar wieder 
außrottete. Eben folche / und dergleichen Reden hatten 
endende 
er ſeinen Lan vn en 
daß erdie Vniverũteten vnd S 
vnd erhalten wolte. Ob nu wol vmb dieſelbige 
gen deß Tuͤrcken Einfalls dem Reiche noch —— 
Gefahr zuſtunde / als hernacher mit dem angehenden 
Vngariſchen Kriege ſich erhub: Jedoch / weil —* . 
Kriege nicht leichtlich mehr he und Schug 
was man zu Friedens Zeiten in Vorrath - J 
Liefider gürſt dem gene m ſo wol auch 





— 31 | Tenlich 
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F ——jS LT Ar Wehen der Se 
vnd Geldtſtewren /d an; 
Hoffgerichte / vnd deß öffentlichen 
| —————— chun laſſen / in 
ein ernſtl —— 
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——— eVerbo 






















0 —8 wa enge neh Ren 
ſiehung deß jeniʒ —— Denne 
—— Pefſonen dazu g — 
mon die gontraiviutation aufftruge. 
Fer dee Sch 
len ordentlicher weife fleiſſige nachfrage Vond on fte| 
fur Lehre in der er Confelsiony | 
BüchederGäncordien nteinen hörigen ae 
nit dafiir wůrden angelehen / als wolten ſie vber | 
deute Glauben zhereſchen ſichvnterſtehen· 
diefed deß Herm Rear —— — 
vnterſchreiben Den Artickeln / darinnen begri 
—* —*8 Abendma / von der ee / 
en Vor g / vnd etlichepanderer 
—3 Hana nn 
Ba te ſich aber deß vnterſchreibens wog 
denſelben gieng man zwar nit vngebuͤhelich 
doch worden ſie von jhren — ——— 
ne ſie deren eins gehabt / entſent Mit die ſer 
worde ſo viel außgerichtet / daß die er 
6 hieiten/ hinwe gkamen / vnd a —* —* 
die fich zur rechten Augßburgiſchen Corel 





— eim —— Ceichbegng ‚gehalten. — 
ben Schuen / xd 










Papiſten etwas nach — bi 
Bekermkt — F Veh 
ley Retigionen/nemlich die Baͤpſtiſche vnd 
SS ae aa ep 
Schus ——— DER sfeyn 
doch mögen fis, die Papiſten/ mit * 
fie Senn ia aa a 
den, Bögendienft 


itlichem 
— —* —— der ver 






dien Woar heit abwendig machen / x 
liche Gedichte der Ppfufchen Schre | vr —X it 
en die Paoſten in ihrem Shane wol ein w none ei 2 
bibendan: Auffoldhe weil pndepie Kltche: | 
sundiuhe gebracht/ond in der Ahre / ober — 
ein cinhellige Gieichfor miakeit angerichtet / 
auch die gantze Zeit der Admyinilration dur 
— ten 





ShmendAnfehtäge —— —* geregic⸗ 
—— —— med 












Zeit Durch vielertey grope »rüne / Sorgm vnnd 
en nicht bat * — An 





N ngeleg 

wolte jhm auch das Leben nicht laſſen 1b fepn / warn er 

dierechte und vnuerenderte Augfburgifche Confelsion 

nicht habenfoltte. Wie offtmatstondte er niche ſchlaf⸗ 

fer wegen der der Sorgen vber dem rechten Verſtande/ 

der Wort Ehrifn —*— Abendmal: So laß 
ſelbſten die Schrifften der Propheten vnd —* 
gleichen deß Lutheri, vnd anderer rechten Lehrer. Ja 

verſtunde fie auch / vnnd kondte dauon mi den Geehrten 

ſich onterzeden. 

Gteichwol aber vermochte es dieſer — 
















bracht. Doch müflen wirs geſtendig ſeyn / daß damals 


der Grundt gelegt iſt worden zudem Confens täder Eins 


tre 





Bey eim Sürftl. Teichbeg. gebalten. 7, x 


trächtigkeit / welche bernacher erfolget: Ru pflegts aber 
gemeiniglich dabey ohne grofle Befchwerungen nicht abs. 
zugehen / zumal wann die Sache / damit man vmbgeht / et⸗ 
was wichtig iſt. 
Weil denn nu das jenige / was der Adminiſtrator, Her⸗ 
tzog Friedrich Wilhelm zu Erhaltung der Einigket in der 
Lehre fuͤrgenom̃en / auff den zuuor gelegten. grund gerichtet: 
worden / fo hat mans auch deſto cher vollenden koͤnnen. 
Wiewol wir vnter das mit allem Recht auch muͤſſen be⸗ 
kennen / daß der jenige weißlich handelt / welchem ein 
Ding nach ſeinem Wunſch glücklichen vnd alſo hinauß 
gehet / wie ers anfaͤnglichen hat fuͤrgenommen / vnd daſ⸗ 
ſelbe zu erhalten ſich vnterfangen. So iſt man auch eben 
fo wol zu dancken ſchuͤldig deme / der das erworbene Gut 
— vnnd erhaͤlt / als deme / der es erworben 
t. 


Es war vns warlich auff dem nechſten Landtag ja 
ſo lieb zu hoͤren / da der Durchleuchtigſte vnd Hochgebor⸗ 
ne Fuͤrſt / Hertzog Chriſtian / der Ander / Churfuͤrſt zu 
Sachſen / c. in öffentlicher Verſamlung gnaͤdigſt ließ 
uͤrtragen / daß er die erſte vnd vngeenderte Augßburgiſche 
Confeſſsion, wie fie in der Formulen Concordiæ vers 
aſſet / nur allein im Lande willen / vnd alle dieſer Reli⸗ 
ion wiederwärtige £ehren verbotten haben wolte / Als lieb 
nd angenehme vns jensmalwar / daß S. C. G. Her 
Sroßvarer / Churfuͤrſt Auguftusdie verfertigteund zum 
Ende gebrachte Formulam Concordiz ließ Sffentlich 
ußgehen. 

Denndiefeswar ein Beweiß / daß die Einigkeit ſo in 
er Religion mit groſſer Muͤh geſtifftet worden / jetzun⸗ 
er auch die rechte Beſtaͤttigung erlanget hätte. Iſt dem⸗ 



















gen ſolcher erhaltener Einigkeit / zufoͤrderſt GOtt dem 
HERRN / deſſen Barmhertzigkeit vnd Hüte gegen uns‘ 
ſcheinet gröſſer / als ſonſt gegen andern Voͤlckern zu ſeyn / 
von Hertzen Lob vnd Danck ſagen. Denn man wird nicht 
leichtlich finden / daß jrꝛgends an einem Orte / oder bey eis | 
nem Volcke / dz Liecht der Warheit folange geblieben wer) 
re / als wie eo bey ons verwartet und noch zurgtit rein vnd 
vnuerfaͤlſcht erhalten wird. Nechft GOit dem HERAN 


haben 
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haben wir biliich auch Oanck zu fagen vnſern loblichen 
Chur vns Fuͤrſten dep Hauſes Sachfen/ welche ſich vmb 
vns / vmb die Kirche / vnd das gantze Land fo wol verdienet 
haben. Fuͤr allen dingen zwar Hertzog Henrichen zu Sach⸗ 
ſen / welcher die Predigt deß Euangelii vnd den gantzen 
Gebrauch der Sacrament gleich als auff ſeinen Achſeln in 
diß Fuͤrſtenthumb getragen / die Mißbraͤuche abgeſchafft / 
vnd die Kirchen in den Zuſtand gebracht / wie es noch fuͤr 
Augen iſt. Nach Hertzog Henrichen hat Churfuͤrſt Moritz 
fich gnugſam erwieſen / als ein befchüger vnd verthaͤdiger 
deſſelben Liechts / in dem er den betrieglichen / falſchen / vñ 
doch auff ſonderliche Kunſt angeſtriechenen Ölang/ foin 
dem Augßburgiſchen Buch / das Interim genant / zubeſin⸗ 
den / von ſeiner Kirchen abgewendt / vnd endlich den Reli⸗ 
gions Frieden / deſſen wir durch GOttes Gnade nach heu 
tigs tags geni ſſen / mit groſſer Muͤhe erhalten hat. Dem 
loͤblichen Churfuͤrſten Auguſto aber wie viel ſeyndt wir zu 
dancken fchuldig 2 Denn da in der Religion groſſer Streit 
fuͤrſiehle / vnd wunderbarliche heimliche. fund vnd freund: 
ſchafften mit. den Calviſten verſucht worden / kame zwar 
der Herr darüber in groſſe vnd ſorgliche Gedancken / je: 
doch endlich als er hinter die rechte warheit kommen / vnd 
die heimliche tuͤcke ein außbruch gewonnen / druͤckte er mit 
Gewaltnach/ vnd brachte die warheit wiederumb an den 
tag vnd ans Liecht / vnd bekandte ſich fein ehrlich und auff⸗ 
richtig Dazu dz ers mit feiner andern / als mit der erſten vnd 
vngeenderten Confelsion hielte. 

Damit auch nicht jemand auß den Nachkommen jr: 
gends cine andere Confelsion in das Churfuͤrſtenthumb 
einſchiebe / oder billigte/ Dachte er auff beſtaͤndigen grund 
der zu allenZeiten bleiben und mehren fdndte/ond liefle dic 
— —— Forniu- 
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Formulam Concordiæ, als einen koſtlichen vnd iverthen 
Schatz / in den öffentlichen Truck aufgehen / befahl] 
ſolch Buch den Nachkommen auch ja fo fleiffig / als * 
Chur ſelbſten / daß fie drüber halten ſollten. + 
| Was follich viel fagen von Churfürft Chriſtian Bene 

Erften / deſſen legte Wort geweſen / daßerden Admini-f 
ſtratorem der Chur Sachſen / Hertzog Friedrich Wil⸗ 
Jhelmen / ober der erſten vnd vnuerenderten Augßburgi⸗ 
ſchen Confeſsion zu halten trewlich vermahnet / und hm]. 
ſolches an die Hand hat gereden laſſen. Welcher Zuſage 
Hertzog Friedrich Wilhelm eingedenck geweſen / (wiewol 
er auch one dz der Religion wegen nichts anders geglaͤubt / 
oder im Siñe gehabt) vnd die gangeeit der Adminiftra-| 
tion vber von derfelben Confefsion nicht eines Saar breit 


Fuͤrſilich und ehrlich hat gehalen. 









re Meynung auff die Bahn brachte / vnnd ſich nicht be⸗ 
gnãgen lieſſe an der einfältigen vnd deutlichen Extlärung 
deß Apoſtels Pauli, Heren Lutheri vnd Melanchthonis, 
Diefes Mannes fürnehmen war eben / gleich wie jenes 
Sophiften beym Ariffophane ‚der da ſaget: Ich wol- 
te gerne mit meinen Wiederfprechen alles vber 
ein Dauffen ftoffen, Man biete lange Zeit ein 
Streit misihme/ vnd wardfeine Schwaͤrmeriſche — 
nung wiederleget. 

Als er aber ſo verſtockt vnd hartnaͤckig mar/daß re 
weber der Kirchen Ruhe und Wolfart in acht nehmen / 
noch mit fatten Gruͤnden fich wolte weiſen laſſen / muſte 
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man dieſe ſache an den Heren Adminiftratorem gelangen 
laſſen / welcher denn daruͤber in zimliche groſſe Sorge 
vnd Bekuͤmmernis geriethe. Denn vnter gedachter Subti 
liter ſtackt mit eine Sophiſtiſche Spitzfuͤndigkeit / welche 
zum Betrug der Einfaͤltigen vnd Vnuorſichtigen erdacht 
war. Vmb deſſen willen lieſſe ihnen der Fuͤrſt gar lange | 
vnd gnugfame Bedenckzeit / damit er nicht Dafür würde 
angeſehen / alsober wieder din Anfänger der Drewerung/ 
ehe denn die Sache recht erfande worden / etwas fuͤrzune⸗ 
men / oderdas jenige zuuerdammen / das doch vber Kur f 
bernach wiederumb £öndte gebillichet werden / Befehl ges | 
| Zu letzt ward gedachte Perfon zwar deß Dienfts / 
vnd der Beſtallung / die er bey der Vnniverfitet gehabt /ers 
laſſen und entfagt / Damit er bey der Kirchen nicht weitere 
Vnruhe aurichtete / doch Duldete man ihn im Churfürs 
fienthumb laͤnger / ais wol etlicher Wille ware. _ Es 
wolte aber der Fromme und Gütige Zürf feine angebor⸗ 
ne Fuͤrſtliche Gelindigkeit und Gnade auch an diefem ons 
ruhigen Kopffe fehen laſſen / damit ex nicht Vrſache zu 
klagen hätte /daß er onbillicher weife were vertrieben wors 
den. Auff die letzte / da man die ungereimbre Meynung / 
und deß Mannes Hartnaͤckigkeit vollendts recht ſahe / mu⸗ 
ſte er das gantze Chur vnd Fuͤrſtenthumb raͤumen. Von 
dirfelbengeitan hat man nichts mehr vonganck vnd Vn⸗ 
ruhe koͤnnen vernehmen. 

Die Fuͤrſten Schulen haben von dieſes Herren 
Mildigkeit auch etwas merckliches erfahren. Denn er nicht 
allein Die Verſchaffung gethan / daß fieblichen ſeyn in dem 
Stande / vartinfievon Churfuͤrſt Moritzen / Auguſten / 
vnd Chriſtian dem Erſten waren geſatzt worden / fondern 
F Dh we 



































1624 ORA TION: & 
— Dan * wenig zu ſchaffen — Mir 
haben aber gleichwol bey dem Herzen Gehoͤr gehabt / fo 
offt wir mit onfer Klage fommen feynd: Wir wiſſen vns 
zu erinnern / daß er einmal die Abgefandten dir Vniuer. 
firer ſelbſt gefraget / ob ſie auch gnugſam vnd nach Noth⸗ 
durfft weren gehoͤret worden, Die Rede war ja eine Ans 
zeigung eines Rechten / Guͤtigen vnd Gnaͤdigen Herrns 
vnd kondte man drauß abnehmen / daß der Her der Vni⸗ 
verſitet müßte inn Gnaden gewogen ſeyn. Aber es iſt 


— der Vniverſitet Privilegia gantz vnd vngeſchwaͤcht 
bleiben / biß auff dieſen Tag / werden auch / wie wirs 
gaͤntzlich dafür halten / wol bleiben bey vnſern Nach⸗ 
Pomman ne: andere, ‚derfelbigen. — — für Janden: 


yn. NEE 
i Was das Kegiment onnd die DVerzichtung wi 
| Weltlichen Sachen anlanget /begehre ich / als einer d 





— 


— — — — — — — — — — 
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genfcheinlich habe gefehen / wie der Merz beydes in feinem 








Rleiffigfär/daf bey werender feiner Kegierung fein Scha⸗ 
den gefchehe. una ul 


onterwärfflich. machte / auch Städt und la⸗ 
gerte / pluͤnderte vn erete. 
er ſchrecklicher Einfall deß Turcken brachte 


men / damit er feine Vnterhanen für ſolchem groſſen 
Gewalt / vnd feindlichen Einfall befchfigete, e⸗ 
gen er denn mit den Fuͤrſten deß Reichs / ſo wol in Ge⸗ 
beim / als Öffentlich auff dem Reichstage ſich berath: 
ſchlagte / vnd gu wieder Beſchuͤtzung deß entſtandenen 

Jiii Fewre 














vnfer Her? Adminiſtrator gethan / iſt niemandt vnbe⸗ 
kandt. Denn et der Keyſerlichen Mageſtat nicht alein mit 
guten Rath zu Huͤfffe kommen / ſondern 


Ä befehten follte Wenn wir nu aber denr außgang nach wel⸗ 
cher jetziger Zeit betruͤbt gnugſam iſt/ wollen vrcheuen vñ 
richten / ſo tondte man vielleicht ſagen / der vorige Rh che⸗ 


worden / aubereit den Chriſten wiederumb auß den Hans 
den gerieſſen iſt Aber was wo llen viel ſagen Jin Fiege 
geht es nicht anders zu / eo if def Krieges Att vnd Eigen⸗ 
ſchafft alfo wie mir mein ſehr guter Freund Nicolaus 
Gabehnan;der Kepfertiche Majcſtaͤt Secretarieisy uwenm 
Briefe dermal eins hat zugefchrichen.  Diefer Ehrlicher 
vnd dapfferer Kriegemann hät fich wol in Zehen ontes 
fchiedfichen Treffen und Sc armuͤtzeln wieder den Tur⸗ 
cken gebrauchen laſſen / vnd iſt zu letzt in der Schlacht bey 


de 
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auch bald verfpiste. 

Spiel / deſſen Släg fi —** nicht wie mangerne wol⸗ 
te / ſondern wie es geraͤth / auch nit wie mans hat angefan⸗ 
gen / ſondern wie der Fall geſchicht. Das waren feine, 
Wort / vnd weil wir ſehen / daß es zu allen Zeiten alſo zuge⸗ 
gangen vnnd war worden/fo haben wir arme Leute auch 
noch zu hoffen / vnd was vns das cine. Jahr hinweg nim⸗ 
met / das kan das andere nach: Due; onbegreiffuchar | 
Gnad vnd Guͤte wiederbringen. 

wironemäfttn und mi 
denn @scbetnicht nachtaflen / daß der Sohn GOttes fick 
erheben / fuͤt vns ſteiten / vnd dem: grauen Tyrannen 
vnd Laͤſterer ſtewren wolle. 

Doch koͤnnen wir, auß deme / a0 ih — begei 





— — 
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Gälich „ undampden Wefipsätifchen. Boden fich cintas 
gerte / und auß dem Niederlande fich an die Orter begab] } 
im Jahr Chrifiirs9g. Welches denn geſchahe im Abwe⸗ 
fen Ertzhertzog Albrechts au Dfierzeich doch hatte er das 
ganze Fegiment durch die Niederlande befohlen 
Vettern / dem Erdinal Andreas, 1 Uı. in 

Deflen Gelindigfeit suißbrauchteder i 
auf Arrogonien, vnd geftattete dem Kriegsvolck / Daß 







een fich gefaſt / ſich def feindlichen Einfalls zu 7 
Vuſer Adminiftrator aber war eingedend def Weiſen 


den Admiranten auf Arragonien , fofcharffonnde 
lich geſtellet / als der Sachen Wichtigkeit vnnd die Ders 
brechung erforderte. ER 

Wells 
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Weils auch die hoͤchſte Noth erbiefche /dap man a 
Kanger Macht vnd nach altem Dermägen dem Tuͤrcki⸗ 
fchen Grimm muſte begegnen / verfuchte der Keyſer alle 
Mittel und Wege / damit der jnnerliche Krieg möchte 
aufgehoben werden. Zu dem Ende/ dag denn auch 
Zweiffels ohne das Befte vnnd nuͤtzlichſte war / waren 
auch vnſers Adminiftratoris Anfchläge gerichtet / vnnd 
er bielts dafür / es were beſſer / daß man dem Muthwillen 
der Spanier mit gutem Rath ond heilfamer Vermanung 
begegnete / als mit Wehr und Waffen. Ließ demnach 
an den Cardinal Andream ein ernftliches Schreiben abs 
gehen/ darinnen er jhn hoͤchſtes Fleiſſes erinnerte / daß er 
ſolte Fleiß ankehren / damit das Spaniſche Kriegsvolck 
nicht Schadens — 2 — Gewalt vbete. 

ls nun vom ſeibigen diß zur Antwort gefallen / 

daß nicht allein in fünfftiger Zeit dem Reich fein weiter 
Schaden mehrzugefüget /fondern auch wegen Abtrags 
deßzugefügten Schadens dem Gubernatern der Nieders | 
burgundifchen Laͤnder / und dem Admiranten Befehl 
follten zugeſchickt werden / hats der Herr Adminiftrator 
für gus angefehen / an dieſer gethanen Zufage jhm genuͤ⸗ 
genzulaflen. Vnd warumb das nicht? Denner wuſte / 
Xu ie —— auß Spanien ein Eu vnnd durſt deß 

eichs i 
Später nuntwieder den Rönig zu Spanien etwas 
feindtliches follenshun / fo hätte er ja weh def &emei- 
nen Reichs Vereinigun 


g ſich gebrauchen laſſen Es 
swar derſelbige entſtandene Vnrath an deß Reiche Glie⸗ 
dern / vnnd ließ ſich anſehen / daß man ſich jhme billich 
mie Gemeiner Hütffemwiederfegen follte. Weil man aber | 
— auff ein naͤhern vnnd bequemern Weg fondtelof, 
— ri iij wer 








— —— 
— urch ſondern m em 
"Kathe/und guten bedenefen gefüllet. Onter.dg bateinjes 







cher ſonſt der fuͤrhergehenden fachen zeuge pflegt ju ſeyn. 
Deon man Außgangs der ad minillrarion nichts anders 
aderſahren / als daß allerſeits das jenige gebillicht | 
bworden / was bey der ad miniſtrationfurgelauffem So kan 
auch deſſen in geuge ſeyn / der beyderſeits guter aencigter | 
wile / die einigkeit vñ be ſondere freũdſchafft welche die gã⸗ 
tzel ebẽs geit vber deß Heren Adminiſtrototis gewehrt har. |; 
Ex Eben | 


5 















Wir fol: 
ein Gedächtnis dheer ——— deß 

eb metal nichtvergeffen 
föndern fie ertennen / vnd was uns von jhme Gutes wie, 
—— / fo wol ſchrifftlich als muͤndtlich wiſſen zu 


Diefe dienſtliche Danckbarkeit wird nicht allein 
e dem HERKRN/dM Stiffter alles Euten ger 
fällig. ſeyn / fondern auch vnſerm Gnaͤdigſten Herrn / 
dem —— iu Sachen / Heckog Chriftiano,dem 
Andern / zu angenemen Willen gereichen. 
Hierauff fagen wir zum Sefchlup 16 Sobonmd Dan 
mitinbränftigen Hergen/dem Ewigen ond 
gen GOtite / dem Vater vnſers HERREN FE 
Chriſti / daß er vns gantzer Zehen Jahr lang durch tinen 
Frommen / Chriſtlichen vnd nuͤtzlichen Fuͤrſten gar trew⸗ 
lich / gnaͤdig vnd fleiſſig hatregieree / beſchutzet vnd * 
gutem Friede / Ruhe vnnd zeitlicher —* 
dabey denn ein jeder an ſeinem Orte ſein 
Ampts warten / vnd daffelbige in der Kae) im Welt⸗ 
lichem Jegierſtande / wie denn auch bey diefer —— 
en hat koͤnnen verzichten / beydes G Otte ju E 
—— / wie auch dem Nechſten zu 
rommen 
Vnnd weils fonft gewiß /daf ein Frommer / Be 
r cchter/ 


it 
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vechter / fleißiger vnnd vnverdroſſener Fuͤrſt eine groſſe 
Gabe Gttes iſt / ſo geſtehen wir demnach / daß ına Der 
Adminiftrator, Hertzog Fridrich Wilhelm auch iſt von 
Gott gegeben geweſt / daß er fein Werckzeug vnd Stadt⸗ 
bafter ſeyn / vnnd Durch jhn alle Regierung aefuͤhret / alle 
naͤtzliche Anſchlaͤge verrichtet / vnd die Studia in dieſem 
Churfuͤrſtent humb befördert worden. ir erkennen uns |. 
auch [chäldig/fo wol Gotte / als feinen verordneten Ras 
genten dafür jmmerwehrendes Lob zuſagen. 13. il aber der 
Zodtjän, da er kaum 42. Jahr feines Alters erreichet 
vns genommen / ſo tawert es uns auch ſehr / wie denn bi 
lich iſt / vnd wir beklagen den groſſen fchaden/den nicht ats 
lein das Fuͤrſtliche Hauß Sachſen / ſondern such das gan⸗ 
ge Römifche Reich darüber hat genemmien.: " ı wir 
habens erfahren / maſſens auch mit von Rechtewegen ges 
ftehen / daß dieſes Fuͤrſten Anfchläge fo wol dem gemei⸗ 
nen Vaterlande / als feinen eigenen Vnterthanen ſehr 
autzlich und zutraͤglich geweſen feyn. Vergangenes Jahrs 
war es dem Fuͤrſten eine groſſe Frewde / daß noch bey fei⸗ 
nen Lebzeitẽ die Stadt Stutweiffenburg eroͤbert / vnd dem 
grauſamen Tyrannen / dem Tuͤrcken / auß dem Kachen 
war geriſſen worden / vnd wie mich deucht / ſo war das der 
nutz ſeines getrewen bedenckens / daß er Keyſer Audolphen/ 
dem andern hiebevorn hatte gegeben. Jetzt da er kaum Das 
Haͤnpt geleget hat / bringt man die trawrige Poſt / wie dies 
elbige Feſtung wiederumb verlohren / vnd in des Feindes 
Bewalt von newens kommen ſey. Denn es iſt Gott alſo 
gefaͤllig geweſen / jhn guvorn hinweg zunehmen / ehe denn 
r etwas von der klaͤglichen vnd betruͤbten Niederlage der 
‚nfern erführe.Aber wol dem / den Bort alſo verſticket / da⸗ 
— Kkkt mit er 


ö— —— — 
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mit er das grofle unnd ſchreckliche Wetter / welches uns 
uber den Hals kam / nicht mit bat Därffen anfchen und ers 


sen. 
Wir bieten aber den lieben Gott / er wolle den Durchs 








vnd Policey Dadurch erhalten werden mögen. 

Letztlich bitten wir auch/daß der barmhertzige Gott 
wolle der hochbetruͤbten Binterlaffenen Färftichen Wide⸗ 
wen / des verfiorbenen Herrn Adminiftratoris feligen } 
Frawen Anna Marien/&eboren aus dem Fuͤrſtl. Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Hauſe / mit ſampt der Jungen vnmuͤndigen Herr⸗ 
ſchafft vnnd Fraͤwlein / reichen Troſt vnd Linderung des 
ſchmertzens verleihen / auch alle threnen vnd Trawrigkeit 
von jhren Augen vnnd Hertzen abwiſchen / 

| men. 


| Solget 







... 
Ser 
A Bee 
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timatlon / welche wegen vorher gehender Oration 917 
Fentlich an geſchlagen worden / bey der Vniuerſitet 
Beipsig/von dem damals geweſenen Rectore, dem 
Durchleuchtigen vnnd Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
Seren / Herrn Philippo lulio Bertzogen zu Gtet⸗ 
tin / Pommern / der Caſſuben vnd Wenden / Fuͤr⸗ 
ſten zu Ruͤgen / Graffen zu Guͤtzkow/ 
Gerrn zu Eoͤwburg vnnd 
Buͤthow. 






den Adminiftration wol geſehen / wer 
vnd was fuͤr ein loͤblicher Fuͤrſt bey feinen 
Leibßzeiten geweſen der Durchleuchtige/ 
1 — Hochgeborne Fuͤrſt vnnd Herr / Herr 
Sriederich Wilhelm / Hertzog zu Sachfen/ete, Ob nun 
wol S. F. G wolthaten noch zwar newe / vnd in friſchem 
Gedaͤchtniß / auch nicht alleine vns / ſondern dem gantzen 
Roͤmiſchen Reich bekant ſeyn / jedoch wil der Durchleuch⸗ 
tigſte Hochgeborne Churfuͤrſt zu Sachſen / vnſer Gnaͤdig 
ſter Hert / daß man gedachter Fuͤrſtlicher wolthaten Ge⸗ 
dechtniß vernewern / vñ außfuͤhrlich widerholen ſoll. Ha⸗ 
ben demnach S. C. G. anhero gnaͤdigſten befehl gethan⸗ 
daß wir hochgedachtem verſtorbenen Hertzogen zu Ehren 
str; ein | 


— 








— | 
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ein Leichbegaͤngnis mit eheſter zeit vnd gelegenheit halten 
ſollen. Solchem Befehl in vnterthaͤnigem Gehorſam 
nachzuſetzen / erkennen wir ons ſchuͤldig / haben derwegen 
zu dieſem Werck der Parentation beſtimmet den funffze⸗ 
henden Tag dieſes Monats. Gleich wie aber vnſer 
Gnadigſter Herr / der Churfuͤrſt zu Sachſen dieſes Leich⸗ 
begdngniß / nicht nur einem theil dieſer Academien / ſon⸗ 
dern derſelben gangen Corpori befohlen: Alſo erinnern 
vnd vermahnen wir auch / krafft tragender Macht vnnd 
Gewalt / die wir von S. Churf. Gn. haben / alle vnnd jes | 
de / ſo vnſer Jurißdiction vnnd Bothmeſſigkeit bey dieſer 
Vniverſitet zugethan / welches Standes vnnd Wuͤrdens 
fie auch ſeyn mögen / daß ſie auff angeſatzten Zaa/früef 
gwifchen Acht und Neun vhr iin fleißiger anzal ‚ufamment 
fommen/die Dration mit gebührlichem auffmeredfinans: 
hoͤren / vnnd einmuͤtiglich die IBolthaten / welche ons der 
e Gott durch mehrgedachten frommen loͤb⸗ 
lichen Fuͤrſten / als feinen heilſamen Werckzeug bewieſen / 
von Hertzen rähmen / auch jhre ſchuͤldige ckb⸗ 
gegen dem verſtorbenen ſeligen Herrn / hoͤchſtes De 
mögen nach an Tag geben wolten. Denn mir ſeind 
doch das zuthun fchäldig an vnſerm lieben GOtt / der T 
uns einen folchen Fuͤrſten vnnd Adminiftratorn gege⸗ 
ben hat / welcheswir ſelbſt bekennnen mäffen. Zu dem] 
wird auch folche vnſere Dandbarfeit vnnd bewieſener 
&ehorfam gnaͤdigſt Bag feyn vnſerm gnädigften. 
Herra / dem Churfärften gu Sachſen / welcher? je 
fleiſſiger vnnd räßmlicher wir deß Nahmens vnnd der 
Gutthaten deß verftorbenen filigen Se rn Admini-} 
ftraroris gedencken / jemehr er fhme vnſern geliſteten 


vnterthäa.], 





eim$ rftl. eichbeg. gehalten. 7 


onterthänigen Gehorfam Gnaͤdigſt wird, gefallen vnnd 
belieben laſſen. Ja was wir dem virfiorbenen Harn] 
Adminiſtratorn zu ſeligerGedechtnis vnd vnterthe Fl 
Ehren werd:n fürnehmen / das werden jhre St n.| 
nicht anders anzichen/ als wans jhr ſelber wicderfahren 
were. Wir haben fonft alle luſt zum Lobe / wie Cicero 
fpricht/ond wird nicht leicht jemand gefunden / welcher 
nach verrichter Arbeit/ ond außgefandener Gefahr nicht | 
folte/an Radt deß verdienten Lohns / Ruhm vnnd Ehr be b 
gern. Wells denn nun an deme / vnnd die Natur es | 
mit fich bringet) daß ein jeder ehrlicher Mann nichts fo} 
‚hoch vnnd koͤſtlich achtet / als Ehr ond Kuhn: So koͤn⸗ 
nen wir onferm Landes Fuͤrſten feine beſſer noch angeneh⸗ 
mer Warck thun / alß wann wir jbre Thaten der Gebühr: 
nach rähnıen. Dbne zweiffel wird ſich die liebe Seele des 
verſtorbenen Herrn Adminiftratoris Seligen erfrewen | 
ober der Erzehlung deß jenigen / was &. Fuͤrſtl. Gn. bey 
wehrender Adminiſtration der Chur Sachſen haben vers) 
richtet. Es wird fich auch der Churfürft zu Sachfen/ | 
vnſer Gnaͤdigſter Herr / felbften mit Fremden erinnern | - 
alles deſſen / was von S. Ehurf. Gn. tiebfien Dormuns | 
de vnnd Pflegevatter wol vnnd nuͤtzlich verbracht wor⸗ 
den. Als dermal eins Themiſtocles gefraget mworde/was | 
er doch wol am liebſten vnd gerneſten hoͤrete / Gab er zur | 
Antworts Die Stimme deſſen / der von feinen tugent⸗ 
tichen Thaten zum rühmlichften Pöndte reden. Nat 
nun ein warhafftises Lob fo wich Krafft vnnd Nach: | 
drucks / daß auch ehrliche vnnd dapffere Leute fich 
‚dardurch bewegen laſſen / fo wollen mir frinen Zweiffel | 
tragen / es werde vnſere fürftchende Parentarion auch. 


BR z Kkkkwiij al 















BE. AUS OR AT KO N aa > 


zu dem ende gereichen/Daßfie zuförderft Gott dem HEr⸗ 
ren / wolcher eb en ſo wol g fallen daran tregt / wann man 
feine Woilthaten ruhmet / gefaͤlig vnd angenehme. Dar⸗ 
nach Dem verſtorbenen Herrn Adminiſtratori, 
Gedechtniß / fo Wol auch dem Churfuͤeſten/ vnnd Allen 
andern deß loͤblichen Hauſes Saͤchſen nochlebenden Fuͤr⸗ 
ſten zu oniterihänigen Ehren / vnnd Gnaͤdiger belie⸗ 
bung gedeye. Proponirt bey der Vniuer⸗ 
ſitet Leipſig / den 14. Octob. 
Anno Chriſt. 


A. D c. I L 
Ende der Orationen, vnnd des jenigen / 


ſtoricæ begrieffen geweſen. — 
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te / an — Blat eine 
zu fi nden, 


Biſchoffwerda ui9 
Blawbeyern 120 
Bopffingen ibid. 
Brandenburg ibid. 


She Öle namen der Sri | 


sus ober Acken eine 
RXeichſtadt 8 522 


EN 7 
Aken / eine Burg 76 


— in Meiſſen 
Ofen | * ibid 
Annenberg 34 
Augfsburg : ° 9 
Aurach 103 
ußis 104 
Balingen 105 
Bamberg ibid. 
Baſel 109 
Batavium.Paſſaw 114 
Bautzen 334 
Belgern 116 
Derlin + 17 
Biberach 8 


Braunſchweig 126.535 
Dremen 124 
Breßlaw 496 
Buchaw 133 
Budiſsin 134 
Alw 140 
Camentz ibid. 
Canſtadt 142 
Carlſtadt in Crabaten 
ibid. 
Carlſtadt in Franck ib. 
Caſſel ibid. 
Chemnitz 143 
Cizium, Zeitz 149. 
Coburg 151 
Colditʒ ibid. 
Colmar 152 





| 





Cm | 





Chur = 
HAntzig 135 
Delitʒ 160 
Dieben/oder Debẽ 179 
Dinckelfpüel 160 
a 161 
ein : fbid. 
Drefiden _ 162%, 
che zur Lichen 73 
ilenburg. 233 
Einbeck - 179 
Kifenach 276 
Bifsleben 234. 
Elibogen 180 
Ellwangen 131 
Erffurdt ibid. 
Eßlingen 101. 
| FXanckfürt am Meyn 


202 
Franckfurt an der = 
der 


— * Freyburg in Dingen 


Sreyftadt 207 
Fulda 218 
— 219. 
GAmund/ Gamynd/ 
oder Gemund 219 
Geroltzeck 221 
Gera 200 
Biengenbach Wbid. 
Glaucha ibid. 
Glogaw 1 
Böppingen 223 
ae ibid, 
Börlitz 224 
Boflar 216 
Gotha - 227 
Göttingen 233 
&rimme 234 
Groitſch oder Broretze 
ſchen 235. 
HA na 235 
Delberfisdt 137 


DellinSschfen 242 


"Srawenftein = Dellin Schwabe 24 24! 
reifingen 213 Demburg - 850 
reyberginMeiffen2o8: Nannover 257 

Sreyburg in Briſgoͤw Bayn 260 
217 Deidelrbeg 262 





h 





ZDelmftsdt 
Derrenberg 22 
Dildesheim ibid 
Hirſchfeld 1272 
Rene 273 
lenburg 28 
Ingolftadt 174 
—— 489 
ſenach aca «| 
Ihe man 
ich K. car? 
ffbaͤuren·28 
empten m 
Bitzingen ı Yard 
Bönigsberginder 
enMarck 2 
en in? 
renfjen, 429 
L ben \291 
Aroingen 289 
Leipzig 11295 
Ceißnick 22 
Feutruch "293 
Ciegnitʒ ibid 
indaw 294 
obaw 3— 
ommitzſeh 329 
—— 330. 334 





Cüncbnr Ir kuralgäß 


Algdebiühg, | 342 
—— — 17363 
Marienberg : | 


Maulbronn 1.364 
Meckelnburg ‘1383 
Meiningen — 
Meintz —— 
Meiſſen my 
Mellerſtadt 364 
Menmningen... 365 
Mergethun 366 
Rperteburg ander az 
et En; "36 
3 373 
Mönchen! . „alire 332 
—— 38 
erg. 4715384 
Müllbaufen Me 
————— 338 
Amburs 71408 
—— an d Dr; 
Ylörnberg .-...»... = 
— BT 





Dffenburg- - 5 — 
KU. 





Or 415 Set 
Oſchatʒ 416 blenfingen 
— ci 
Alam 14 Schmiedeberg 
Pen 416 Schneeberg "459 
Penick 417 Schorndorf” 
Pfortzbeim 419 Schweinfurdt | 
Dlawen 420 Senfftenberg 
Prage ' 421 Soldtwedel 
R Speyer 
uenfburg 42, Stettin 


Negenfburg 426 


Reulingen 430 
Kochlitz 441 
Roſtock 440 
Köta 443 
Kotenburg ander Sa⸗ 
|. Te 483 
Koteburg ander Tau⸗ 
ber 443 
Kotwil 444 
Kufwin oder Küfpen 
445 
SaAlingſtaͤd oder Sel 
genftadt 445 
Saltza 447 
Saltzburg 446 


Stolpe 


Straleſund 
Straßburg 
Straußburg 
Stutgard 
Sund 


T 

Aucha 
— | 
Tetfeben 
Töplitz 
Torand 
Torgam 
Trident 
Trier 
Tübingen 


455 








452 
457 
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456. 














i V | Winßberg 
VWBerlingen 489 Wirtenberg 
Om 464 — 










MAngen -...$0L, Wirnburg 
Meiblingen soı XWVärtzen 
Weida soL.';..) 
er 509 — 
r 503 eitz 
Wien 490 Ziegenruͤck 
Wil 9504 Zettaw ni; 
WMimpffen — 52 Zormwick * ' 


Winiden 412. Zwicaw 


— en — 





Aberglaudiſches —— 
260 


226. Magdeburg 358 
Adolarius , URN. * 


Erffurdt 
Adelbertus Viſchoff 
Wuͤrtzburg 269 


Magdeburg / 249 
Adelheiten Feſt 117 
Adotph der dritte, Graff zu 
Schawenburg 253 





Regiſter / 
‚She allerhandt Sa⸗ 
chen ſo indicfem Su 
J hroriſn · 
A | Adolph der vierdie ibid 
— wegen S. Adolph / Graff zu Sc 
Morigen Fahne 153 : -mwenburg 


— Stadt Goflar 


an ſich 318 
Aduatici 8 
Aſterkeyſer / zu erg 

gewelet 
Alani 
Albienſer 
— Fuͤrſt der Rena, 


Alrecht/der Ungeratheny 
Adelgorus, Ertzbiſchoff zu 












ney 217. Bringt Meintz 


Landgraff / wirdt gefaͤn⸗ 
glich gehalten 280 
Albrecht / Graffvon Orla⸗ 


munda 252 
Albrecht / Graff zu Manß⸗ 


* Reife. 
Fei vberfäle Eißleben 


Snurrfehense  . 285 
Albrecht) Graf zu Bam⸗ 
berg / ward aus betrug 
‚vmbracht 108 
Albrecht / Hertzog zu Braũ⸗ 
ſchweig / 279.wil Leipzig 
berfallen 299. wirdt ge⸗ 
fangen 208.300 
Albrecht/ Herzog zu Lane⸗ 
burg / nimpt Braun: 
ſchweig ein 128.129 
Reh. Herzog zu Sach⸗ 
fen 2165. iſt Dreßden in 
Gnaden gewogen 172. 
pe gleichem, auch 


al ı LL, „Dies = 


77 

AreheRefelhR/ Schul 
heiß: Zu Colmar 153 
Albrecht / Lãdtgraff zu Duͤ⸗ 
r ngen / vnnd Pfaltzgraff 
zu Sachſen 232.273 
Ald echt / Marckgraff zu 
Brandeburg / der Deut⸗ 
ſche Achillis geheiſſen / 
396. Item / der Dents 
ſche Atcibiades/ 398. 
Richtet in Franckẽlandt 
gtoſſe Vnruhe an / 398. 


—— 
— ——— Wird gu 
Nochliß vom Churfur⸗ 
ia — 5 — 33 wirdt 
dber erſie Hertzog in F | 
ae 429: Plage ® 


breit] Romiſcher ach 
ferj2 12.Sein Krieg 230 
Alemannier findt Germa⸗ 
nier 607 
Ambiani 8 
Andreas Grandtler son 


u Medicus | 







m hör. "87 
©. n Heiligthumb 


A — Coruinus 272 
A atzgarius oder Anafcha- 
rius, Biſchoff 251 
Apꝛrey / ſuch Kloſter. 
Armen Jaͤcken wurdẽ vor⸗ 
zeiten die De ars 
nandt 
Arnoldt / rssifchoff mu ir i 
FITTWETT, | 








Regi 
Meine kompit vmb FT 
Afenas oder Aszenes und 


Tuifcog ‚find, einerley 





ahmen 

Ascenz.anfunfft und Ge⸗ 
burt / ib. Athelini., 8 
Atrebates ib. 
Attila d Hunnẽe Konig e 
kompt vmbs Leben 390 
Auffrur zu Braũſweig 132 
Breßlaw 493 
Chemnitz 146 
Edia 155 
Erffurd — — ? 19 5 
Gothen 229 
Goͤttingen 234 
Halberſtadi 137 
Leipzig 298.316 
Lignitz 293 
Lubeck 333 
Magdeburg 354 
Noͤrnberg 193 
Northauſen 402 
an 421.424 
Roſtock 440 
Auffruͤhrer werdẽ zur Stra 
fe gezogẽ 244. 425. 494 





Augßburgiſche Confeſſion 387 
er * Car. IV. vber⸗ Büpfliche Örfandten zus 
100 Der — 
Auniburgithe Kath wird. Leib ders Keiferchumbs 


— 





— 
65 DBergwerdd/zu Frepder 


——— des Bapſt Dienſt 
Alec die Krönung zu 












208. 20 1. Lignitz 293 
Schneeberg 459 


67 —— zu Hal⸗ 
Ob der Bapſt das Hinpe berſiadt / thut Keyſer O⸗ 
der Kirchen ſey 62.63 then in Bann 343 
Ob d Bapſt Macht habe / Bernhard Fuͤrſt von! An 
die Konigreich auffEede haldt 247 
zu verendern und weg zu Fir zuSach⸗ 
wenden 11.757,58 2252] 
Darfüffer Kloftr 303 Bernharbine Conan: 
Dahl 645 2 
Bataui '9 Berthoßd Graff gu N 
Bautzen der Böhmenafy- neberg / wird Marck 
lum si Stuchthaus > S 
Baͤyern wird eingürfdesDieiche 
Degräbnißertiche Fünf 
cher Perfonen zu Wits Tasks der Stan 
tenberg "st gegen jhrem 
Deicht ESande ward * —* 
Geldt geſtrafft 159.198 der Zwickawer 
Belagerung der Staͤde Chur Fuͤrſt Johan 
Bremẽ 125. Halberſtadt richen 
159. Hall 246. Leipjig Betaſũ 
321. Magdeburg 343.358 Betrug Ersbifchoff Hat: 
Wittenberg 523° "tenston Meint 
Beige "911. Beylager zu feipsig 316.3u] 
Benedictiner Klofter 469 — 173. zu ei 
—r Hertzog zu 
dringen 217 Dihtisched zu Mönchen 
Berg Keller 418 382 





—e — — — — — — — — 





Sirn⸗ 


Kosten 
Birnbaum zu A dahin.“ 





* ngrofler zulauff — 
| Siidef von Sbefpeim 


—— von Wardin in⸗ 
ER <inen Dieb 


—*— zu Hallberſtadt / 
ee von Hoine 


Sifhoff zu Wartzburg iſt 


cin Geiſtlicher vi Welt⸗ 


licher Herr zugleich 265, 
Wird mit ſeinen Griſtli⸗ 
chen auß der Stadt ge⸗ 
trieben 266 
Sifehoflicher vbermuth / 
Ehrgeitz vnd Wꝛuthwill 
271 
Vf choff⸗ wahl zu Straß⸗ 
burg iſt ſtreitig 27 
Viſchoff zu Coſtnitz Weiß 


le machen 157. 476 
SBrandtiſchaden / zu 


wand zu Sei — 


a aſſin 376 
zu Speyr 462 
zu Wormß 527 


Böhmen wird ein Kaͤnig⸗ 


B 
| nn 
* 2 — 


— 








reich 137 | 
— rebelliſch / 
vñ von jhrem Koͤnig ab se 


aͤllig 
—* Schlaviſche Ir 9 


er 
Boleslaus,d Krauſe / as 
: 403 | 222 
Bolcslaug, Chabri erſter 
König in Polen ug 
Boruffi 
Bofo,Bifchoff zu Dorfes 
burg “7 
Brabänder A 
Brand? ſſcher Date 
graffienGig u7 
Brandt zu Zärich,/ durch 
des Oris eigene Kin 
wo hner zwar ‚mit willen 
aber Doch naͤrriſcher weife 
angerichtet 476 
Brandifchaden zu@rfusdt 
; von.cwem Moͤnch an⸗ 
: gerichtet 





bug 82.83. 54 Zu 
Dreßden 172. (Fıßleben 
286, Freyberg 2 io. Leip⸗ 
zia 300 Naũburg 4Ie. 
Northauſen 406. Sala 
— & nfftenblra 257. 
mel: 


mr - re . 


Negifter 


Scaweihfurde 71 
Brennus en cher 
Hertz 120 
— J 1 €olln ober den 
Rein 154 
gu Dreßden 165.die nimt 


onaw 426 
su Nochlig 433 


su Torgaw ‚481 
Brůhel zu Leipzig / woher 


er alſo genennet 304 
Bructeri 10 
Bruno Bapft 70 


Bruno, Hertzog zu Sach⸗ 


ſen / von dem auch Braů⸗ 
ſchweig den Nahmen 
bekommen 126 
Bruteni, oder Brudteni ꝰ 
Büchfen vnd ee, 2 
fie erfindung 
— en. zu Sr 


—*8 
Burckg affen im * 
landt 


en zu Some 












ber g 39: Waren Ente 

ih . 

Wattgraffen zu ai for 
bur 


g 
Surcigraffum gu Ha 


Surcgraffi mb uu Mag⸗ 
deburg 346. Ward ver⸗ 
pfendet / vnd wieder ab⸗ 


gelofet/347. Koͤmpt au 
— 
— —— 
Magdeburg 348. Iſt dẽ 
Buͤrgern vberläftig35o] . 
wird gefangen ib. Plaget 
die Bürger mit DE Ban 
350. 351. Sein Todt 
245 d 
urgunder 
ne ‚ ein Steig 
ol? 


Buriiim Niederlande * 
Buſactores 


goͤnt war / daß man in 
verbotener zeit moͤche 


Dutter vñ Milch Spei⸗ 
ſe eſſen 42 


Mmmm Ceri-! 





Cæriſũ I (465 
Cammergericht zu Speyer 
Capnions oder Naͤuch⸗ 
lins Begräbnis. 467 
Caracalles/ Keyſer / fein 
Pallaſt / marckt vñ Dias 
darauff er Spielhat laſ⸗ 
ſen halten Ass 
Carinthü 
Carolus / Ertzhertzog Pi 
—— gẽ Dreß. 
177 
— M. der erſte Mo⸗ 
narch in Deutſchlandt / 
bringt Landt vnnd Leut 
enter ſich 51. macht jhm 
gantz Italiẽ vnterthaͤnig 
53. Wird fuͤr einen Key⸗ 
ſer in den Abendlaͤndern 
außgeruffen vnd gekroͤ⸗ 
net ib.macht ein Bũd mit 
den Keyfern in Örxcien 
67. Refor mieret dẽ Kath 
zu Außburg 101. 102. 
Beʒwingt Ehurfuͤrſi Yos 
han Friedrichen 424 
vnd nimpt jhn gefangen 
4. Erluͤſtiget ſich mit 
Mathemaliſchen Kuͤn⸗ 





ſten und Inſtrumenten | , 


275. nimpt die Stadt 
Meg ein 374. Erzeigt 
eingenorinem Witten⸗ 
berg grofie Gnad 524. 
Wielang feine Botmaͤ⸗ 
ſigkeit bey den Nachkom⸗ 
men blieben 71. Wanñ er 
geſtorben / weiſet feine 
Grabſchrifft 91 


Carolus 1 V belagert Norn 


berg / dem fie fich 


ergibt 
ürich aa 


belagert 
A oigtlandt ein 


Garthufer Kloſter 205 
Caſpar Börner 319 
Gafpar von Maltitz 317 
4 r von Metzerach 323 


Cafpar Duerbammer iſt 
Sutherogehäflig 248 


Catharina / Fůrſi Henrichs 


zu Henneberg Tochter 


151 


Catuaci 
Cauchi oder Cauci- ibip, 
Gelts. -.... ;.: 11 
Cenicenſes⸗ 23 
Cenomanni N 








. Kegrfier. 


Ceruetii Iı 
' Chatritini II 
| Chatti die Heſſen oder 
Hetten 10 
| Cherufci 11 
Chilianus einSchoõtt 294 


Chor zu Erffurd in vnſer 
SFrawen Kirchen 137 
Chriſtian Bruck Doctor 
ward geviertheilet 231 
Chriſtian J. Churfurſt zu 
Sachſen 177. Stirbt / 


178. 
Chriſtiani II. Churfürft zu 
Sachfen Beplager 173 
Ehriftian / König zu Den⸗ 
ncmard 254. Was er 
mit den mbuͤrgern 
zu thun gehabt ib, 
Churfuͤrſten ſind einer ge⸗ 
wiſſen Zaal vnnd Or⸗ 
dung 72 
Cimbern ır. 15. Wo fie 
ſich niedergelaſſen 444 


Cleue ein Fuͤrſtenthumb 


33 
Claudii Drufii Neronis 


Nermanici Guͤtigkeit 


vnnd Freundilichkeit ge⸗ 





gen Augßburg 28.Daf 
Monument onnd Mahl 
„ das jhm zu Ehren anfges 
richtet .. 380 
Coͤln am Rein / eincolonia 
vnd Lagerſtadt der Ro⸗ 
mer geweſen / daher ſie 
auch den 
fommen . 
Colloquia -5u Wormbs 
zwifchenden Euangeli⸗ 


fchen vn Papiſtiſchẽ 529 
Colloquium zu Aldenburg 
8 2 
aulbron | 364 
Mimpelgard 339 
Regenßburg 427 
Comptor, ſuch Niederlag. 


Concilium zu Baſel 


112 
Cofng 3 
Trio 46 

Concubinen der Thumb⸗ 
herren zu &orhen wer 
den abgeſchafft 229 

Conuent oder zuſammen ⸗ 
kunfft der Theologen; zu 
Dreßden gehalten 176 

Conuent d Proteſtirenden 


ij 


158 


Mmumm 


Nahmen be⸗ 
34 


. 





458 
Cornelü Taciti Zeugniß 
von den Staͤdten Deui⸗ 
landes 367. 368. 367, 
wan er gelebet 368 
Crainer / Carni 10 
Crainer oder Kernthen 29 


Creutz Kaͤſe 503 
Acier 12 
Dagobertus ob er ein 
Heer vber Duͤringen ge⸗ 
weſen 183. 184 

Dalemintzier 12 

Daͤnen 12.15 

‚| Danewertus 126 


Dauid Baumgärtner 221 
Demuth eines Keyſers 343 
Dennemard 12 
Deutfchen jhre anfunft 3 
Nahmẽ z. Religion 35 
Werden zum Chriſtl⸗ 
chen Glauben bracht 36 
37. Laſſen fich zu dem 
Baͤpſtlichẽ Aberglauben 


verfuͤhren 37. Ihre An⸗ 


dacht 37. 38. Haußhal⸗ 
tung 38. Lob in Kriege 





Regiſter 


Fuͤrſten vnd Städte zu 
Schmalkalden gehalten 


Deutſchlandes Grentze 2 


Deutſchlandt biß an die 












41. Geſetz nd Statuten 
44: 45. Der Kinder 
ehrliche und vnehrliche 
Geburt wuſtẽ fie zu prů⸗ 
fen 40. Wie ſie jhre Kin⸗ 
der aufferzogen 59.40 
Deutfche Didensbrüdt 
277.366: ° 
Deusfchen, Beiftliche Or⸗ 
densbrüder in Lieflandt 
alſo genennet 5 
Deutfchlande wo es liege 1. 
Deutſchlandes abtbeilung 
2.73 


Deutfchlandes vnterſchei⸗ 
dene Nationes oder Bol 
cker 7. deren Wahmen 3 


Salt / iſt anfänglich nicht 
viel bewohnet wordt 367 
Deutſchland hat vorziten 

feine Städte gehabt 379 
DeurfchlandesKönige vnd 
Fuͤrſten 46 
Diebſtal zweener inngen 
Herren zu Altenburg 83 
Ein Dieb zum Sch werdt 
verurtheilt/wird von eim 
Biſchoff erbetten 171 





Diet⸗ 
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Diethmarſen 29 

Dietrichen dem Marckgra⸗ 
fen wird nach dem Leben 
gefiellet 298. Darauff 
nimpt er Leipzig ein299. 
Degnadet die Stadt mit 
einer Freyheit 304 


Dietrich von Eifenburg/ _ 


rn zu Meyntz 
381 

Diſputation võ H. Abend⸗ 
mahl 168 


Dornacher 
Düringer 


22 
29 


Buroner | 12 
Eccardus oder Ecbertus 
Marckgraff zu Meiſſen 
vnd Tuͤringen 408 
Edithen / Keyſer Othens 
des erſten Gemahl 342 
Ehebruchs ſtraff bey den 
alten Deutſchen 39 
Eheloͤbniß wie fie bey den 
alten Deutſchen ange⸗ 
ſtellet worden 38.39 
Eichelſtein bey Meyntz 380 
Einigkeit zu erhalten ein 
fein Mittel 133 
Elbe die ergeuſt fich vnnd 


Mmmm iij 


thutfchaden — 
Elſaſſer 


— un. fie — 
Sim Zuch iſt ſchweer zu 


2 

ri E 
Engtifche oder Engellän- 
diſche geſelſchaffe zu 
Eraſmus Sarcerius 287 
Erdtbeben zu Wien 494 
Erffurd geretb in groffe 


tig vnd Krieger mie ihm 


134 
Erffurder laſſen ein fuͤrneh⸗ 
men des Raths hencken 


195 

Erffurder Gemeinififirds) - 
tig 195 

Erich/ Hergog zu Sachfen 
23 

Ernf/@raff von®teichen 


fompt vmb 
Ernf von Mandesloh 23 





— von Bremen 


Eico Graff u Merſe⸗ 
kurg 


# 


— Regiſter. 





burg ſtirbt 296 
Etfchländer 8 
Euangelienbuch mit Guͤl⸗ 

denen‘ Buchſtabẽ gefchris 

ben 427 


uangelion / wan es wieder 
herfuͤr geleuchtet vñ auff⸗ 
kommen 489.522 
Euangeliö wird angenom⸗ 
men im Churfuͤrſten 
Brandenburg 206. In 
d Warck 115.30 Braũ⸗ 
ſchweig 132.3u Bremen 
124. Breßlaw soo. Eins 
bed? 130. Erffurd 199. 
örcpberg zıy. — 
2.26.Lcipfig 31 
334. Lüneburg 340. 


Magdeburg 356: Meif ° 


fen 376. Muͤlhauſen 357 


Regẽßburg 4 260. Rochlig 


(wirwohlmtt Leibes ges 
fahr) 435.5 ettin. 466. 


Trier 483. Vlm 496. 


Weıda s03. Win 492 
492. Zürich 479 
Europa woher es Den 
Nahmen babe 1. deflen 
Grentze ibid. Beareifft 


Edydgenoſſen 16. 112. 


.Lübe 












12. Königreich in ſich i⸗ 


bidem 


Eptenberg if eine Graff⸗ 
ſchafft geweſen 283. Für 
di Stadt wird cin Wech 
fel getroffen 


Enffelder 31 
FErdinandus . 


Fewer vom. Better auf) 
kommen / ſuch TRetter, 

Fewer wird mıt Meth ge⸗ 
leſcht 377. 378 

Finſternuß der Sonnen 
vnnd was darauff erfol⸗⸗ 


get 3 
Zee: od Flanderer 2a 


ſagt võ Wittöberg 520. 
von £uther.522.vermah 
net Luthern / daß er in 
feinem fürnehmen jelte 
fortfahren/ibid. 


— 


— 
Steifcher —— | 


sul Meing nehmen fich 
= Ergbifchoffen ri 


Ein Bleifcher zu Erfurd 


* den Lutheriſchen 


ehr feindt 200 
—— Moͤnche 314 
Francken 7. 24. Heiſſen 


fo viel als die Freyen 13. 


ren vorzeiten Mech⸗ 


9132. Werden von den 
? Hufen geſchatzet und - 


a ſich mit Geldt 


108 
—* Hertzogthumb 


wird zu dem Bifchtfumb 


zu Wuͤrtzburg geſchla⸗ 


265 


gen 
Frantzoſen hat man vor⸗ 


zeiten armen Jaͤcken ge⸗ 


nennet 112 
Freygebigkeit der Zwi⸗ 
ckawer gegen die Freyen 


ee wird gelodet 


Mae Känfteonnd ande- 
se Studien: 1a den 
‚alten Deutfchen nicht 
. getrieben worden 41. 


Böhmen in die Flucht 


* 


gewaltig zugenommen 
— Künfte werden 


gender Religion 73 
Fried vnnd Einigkeit zu 


Griehrich 1 Churfärft zu 
Sachfen‘/ fehlege Di K 


170 
Sriedrich II. Churfuͤrſt zu 
Sachſen wiederfichet 
den Böhmen ı70. Bu 








— ein fein — 








mar. Churf. zu Braͤ⸗ 
denburg / Burckgraff zu 
Nurnberg 395. Sein 
Sententz von den ver⸗ 
bundnuſſien 458 
Friedrich · Herzog zu Sach⸗ 
ſen vnnd Churf. richtet 
die Vniuerſitet zu Leip- 
308. 309 


An der Weife/Churf. 


230. Richter die Vniuer⸗ 
ſitet zu Wittendirg an 


513 
Sriedrich/£andtgraff 151 


Friedrich / Landtgraff in - 


Tuͤringen 274. Sein 
Krieg 280. Die Graffen 
von Weinmar vberges 
b enjhm ihre Hersfchafft 
sır. 512. Er belagert 
Elißleben 235. Wird von 
eine — 


* / Marckgraff a 
Meilen 281. Fuͤhret 
Krieg 212. Wird von 


eines Meuchelmdrders _ 


Sand errettet 213. Eroͤb⸗ 
redie Stadt Freyberg 
213. Wil feinen Bruder 


Regiſter 


vberzihen 115. reift 
Vietzihumbs Güter an 
216. macht Ihm Torgam 
enterthänig 431. Erdbs 
ret Gera 220. Stirbt v⸗ 
ber groſſem Erſchrecknis 


282 


Fricdrich mit dem roten 


Bart / Keyſer / leſt etliche 
Woͤrder richten 381 


— vö Tonna * 
— Wilhelm | — 


zog zuSachſen der Chur |. 
Sachſen Adminiftra- 
tor und der iungen Ser. 
ſchafft Vormund 175 


Friedrich / der Keyſer ward 


von den Buͤrgern von 
Wien belagert 492 


Friedrich l. Keyſ. Schlegt 


zũ Ritter Hertzog Fried⸗ 
richen zu Schwaben 
267. Leſt in der Stadt 
Noͤrnberg alle Knaben / 
ſo vnter zehen Jaren ge⸗ 
weſen zuſammẽ fordern 


392 - 
Sriedrich II. Keyſ. beklagt 


fich vber der Remſchen 
Baͤpſte 





Regiſter u 
Däpfle unbidigem Sr Bi Graff von 


nehmen 268 
— des K. in Denne⸗ 
marck Sohn 254 
u. su Northauſen 


Süffentag zu Lüneburg 
339. jur re 412 


allier 
Gambrini 


— — u 


—— vnzůchtig 
loß Weib 264 
— nachareififche 
Dog 371 
Scflice Pfründen 216 
Geiſlicher zuſammẽ kunft 

176 
Geldriſchen 20. Gera30 
Georgens Hertzogen zu 
Sachſen Beylager 316 
Georg / Hertzog võ Meckel 
burg 360 
Georg Scarabzus  - 159 
Georg Ernfiens/Fürftens 
zu Heũeberg Munificke 


27 


gegen die Studien 455 


— von Guͤtteſtein 119 


— Such Bergk⸗ 


Schwartzen 270 
Gerichts beſtallung in den 
Sechoſtaͤdten 327. 328 
Gerichtoſtuel bey Leipzig 


304 

Germanier / dicfer Name 
iſt gar alt 3. Woher er 
muß endtſtanden ſein 5. 
Werden auch Allema⸗ 
nier genandt 6. Woher 
fieTuifcones oder Deut⸗ 
ſchen genennet worden 
3. Item Teutones gr 
Teutonici 

Gerwilions/ Erobifchoffee 
zu Wormbs / Vntrew 
vnd Meyneydigkeit 258 


Gibichenſtein / ein Schloß | 


nahe bey Hall 248 
Glock zu Erffurd 199 
Glommatzſch ein Wunder⸗ 

born 329 


Goͤrlitz bleibt bey der Kron 

Boͤhmen226 
Goͤrlitzer Hernogthumb 
kompt an de Marckgraf⸗ 
fra Brandẽburg 225 





Nnnn 








die 


die Marck Goͤrlitz iſt der 

zu Niſſan vereiniget ge⸗ 

weſen 224 
Gurduni 


16, 
—— Hertzog in Fran⸗ 
264 


— ſie den N 
. men haben 14. Wo fie 
gewohnet 227. Sind 
Streitbare Leute gewe⸗ 
ſen ibid. Werden vom 
Keyſer Claudio geſchla⸗ 
gen ibidem. Keyſer Va⸗ 
lens wird von jhnen ge⸗ 
fangen vnd verbrand 15. 
ſie durchwandern faſt 
gang Europam 233 
Gotiſche Bürger wollen 
den Thumherren jhre 
Concubinen außiagẽr29 
Ihre Mauren werden 
geſchleifft 232. Vmb die 
Stadt hats ein frucht⸗ 
baren Acker 228 
Gothini 
Gothones 
—“ Groppe/ 
Schrifft D. 10 
Gottliches Schutzes vñ er⸗ 
rettũg ein Gedachniß 378 
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Graffen von Wurtzen 530 
Graffen zu Torgaw 480 
er von Drlamunde 


rofl von Kegenftein pr 
gefangen 

Shobfchriff —— 
des Groſſen 

Grabſchrifft Marckg 
* Wilhelms zu — 


— 

Grichen haben ein Sri 
Landes / ienſeid dem Rein 
gelegen bewohnet 483 

Grimmenftein ein Schlof 
229 

Grunes oder Grinnes/ 
Sricfen I6 

Guͤldene Bullen ” 

Sander Ere6if fi 

nther / Ertzbiſch — 
Magdeburg 

Guter Montag dar Handy 
wercks Gefell zu Dreß⸗ 
den wird abgefchafft 273 


AdrianilV. 


bermuth = 


57 


Hamb 





Megifter 


Samburg ode eine Reichs; 
fladt oder Fuͤrſtenſtadt 
ſey 155. Sie huldiget 
dem Koͤnig zu Denne⸗ 
marck 256 


Hamburger maßen ſich 


des Eibſtroms an 253 
254. Sind ſtreitig mit 
* — zu Denne⸗ 
fRänte 3%. Ser 
Yan — 534. r 
eng 334. Verbuͤndniß 


Ein Sarg in einem ho⸗ 
len Baum gefund? ‚2 

Harudcs 

Hattens / Erbbiſchoffo * 
Meyntz Betrug 107 

Spauptfig. Such? —— 

Hedni 


men was diß fey 2 


Spellaj@eitheldene/ Gras 
fens zu Hennenberg vnd 
Marckg. zu Schwein⸗ 
furd Gemahl 468 

Heiligthum S. Annen 36 

Heimliche Rottirung oder 
oͤffentliche zunfteſſen bey 
den Noͤrnbergern verbo⸗ 
ten 393 


Heneici Hentichen deso 


Hellgraffen 277 
Heneti 16 
Henncgoͤb / die Senne 


gawer 
Hennenbergiſche Graffe 
ſinnd Burckgraffen zu 
Wuͤrtzburg geweſen270 
Graff Berholdt zu Hen⸗ 
neb. wird Marckgraff zu 
Schweinf. 468. Graffen 
zu Henneb. werden Fuͤr⸗ 
ſten des Xeichs 454 
Hentich Graff von ne 
ein 
Henrich derrommel her, 
tzog / bamwet cinen Thum 
du Breßlaw 497 
Henrich der älter/ Hertzog 
‚gu DBraunfchwiig 129, 
1 227.258 
Henrich der Yünger 131 
— Hertzog | 









len Boigts Soͤhne 420 
Henricus Julius Hertzog 
zu Braunſchweig 263 
Henrich II. Keyſer/ 94. 
— eh win 


— U. König) nimpt 
Tan If 3 Mes 


























Meg ein 374 
Hienrich 111 Keyſer 137 
Henrich IV. Keyſer 127. 

137.269.270 





Henrich der Vogelſteller/ 
Keyfer 126. Herr Hen⸗ 
rich von ABeida / ein 


Freyherꝛ sol 
Henrich Landtgr. zu Da⸗ 
ringen 211 
Henrich Marckgraff zu 
Meiſſen zuſtoͤrt viel Kloͤ⸗ 
ſter 279 
Henrich Windel 272 


Hentanus bawet eine Kir⸗ 
che zu Würgturg 264 
Herman Billing/ Hertzog 
in Nieder Sachſen 251 
— der Duͤringer Rs 
5 


nig 45 
Herman der legte Landt⸗ 
graff zu Weimar wird 
von allen feinen Gutern 
vertrieben 509. wird ger 


Henrich VI.Reyfer 503 


— — — —— — — —— 
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10. Incriones 18 
Heſſen werden Kebelifch 
269 


Hermunduri Seermäns 
ner £ 16 

Heruli 16. Diefe Volcker 

. nehmen Salsburg ein/ 
vnd fchlagen Biſchoff 
Maximum todt 447 

Heronymus Mencelius 
M.287 

Hicronymus Tileſius M. 


388 
Hildeßheimer fuͤhrẽ Braũ⸗ 
ſchweig Speiſe zu 130 
Hoffarth / ſuch Vbermuth. 
Hoffgericht zu Rotwil444 
zu Leipzjzig 306 
Hohe Schul. Such Schul 
Holer | Graff zu Manß⸗ 
feldt 226 
Holfteiner 15 
Holtzfloͤſſe 216 
Honorius IL. Bapſt 209 
Hunger. Such Theurung . 
Hunnen 15. 17. Nehmen 
gantz Vngerlandt ein 
35. Ihr Könige 15. Ty⸗ 
ranney 512 
Kurerey wie fichey den als 


gen 


Kegiften 


ten Deutfchen geſtrafft 
worden 39 
Johan Huß vnd Hierony⸗ 
mus von Prag werden 
zum Fewer verurtheilet 


153 

Huſſernen oder — 
buͤrger 

Huffiten Aufruhr zu Prag 
423. Krieg 167. 169. 
Anmenfchliche that 291 
Verheeren Aıtburg 33. 
Belagern vnnd fürmen 
Ta ander Oder 


Spufntifche Streiffrotte 
Fur zu Brehlaw viel v⸗ 
bels 4099 


Zink zur — 


Im * wie vicl tage fiyn 
Liget dat Sriechifche 
Wortune . 258 

Des Interims weg? hands 
lung zu Straßburg 96. 
Streit zu Wittenberg 
626 

Joachim / Marckgraff zu 
Brandenburg heldt F. 








Beylager 


Yochimfipater fi find Yo 


dem Jochimotal genädt 
439 
Iodocus Ifermannus 272 


Johann Albrecht / Ertzbi⸗ 


m. In Magpeburg | 


—*  Beyer/ein Gotiſcher 
— — — 


— ifhef m 
WMeiſſen 
Johann Sriedrich/ Pi; 
achf. nimpt Die Berg: 
ſtaͤdte ein 143. Belagert 
Dreßden 175. Item die 
au: Donawerd 504. 
nimpt Hall wieder ein 
249. Belagert Leipfig 
san. Vberfaãlt Marek 
graff Albrechten vnnd 
nimpt jhn gefangen 433 
Helt Beylager zu Tor⸗ 
gaw 482. als ein 
—* (230)dem Käyfer 
gefaͤnglich vberſchickt 238 
Johannes Nauclerus 487 
Yohannes ‚Spangenberg 
| — 


Nunn iij 











Yohannıs Weidenfee D- 
357 Zu 
Johan Wilhelm / Hertzog 
gu Sachſ eroͤbert Grim⸗ 
menſtein mit Churfärs 
fien Auguften gu Sach? 
fen 230.231 
Ifacius Graff zu Merſe⸗ 
burg ſtirbt 296 
Ifs eine Egyptiſche Koni⸗ 
gin kompt in Deutfch? 
land. 276 
His für eine Goͤttin gehal⸗ 
ten ibid. 
Fäden follen ſich auch zu 
ena haben niedergelaſ⸗ 
273 


den werden verfolge 


19 
YüpE werd? vmb viel Geldt 
geſchatzt 244 
Judiths / Vratislai des Koͤ⸗ 
nigs in Boͤhmen Toch⸗ 
137 


ter 3 
Julanda von Rochlitz 43 2 
Iulianus wird Roͤmiſcher 

Keyſer 379 
lulius Hertzog zu Braun⸗ 

ſchweig 263 
Iulius Pflug / Baͤpſtiſcher 


— — — — — — — — 
Regiſter — 


DBifchoffzur Naumburg 
wird abgeſetzet / vnnd ein 
ander ins Bifchtumb 
eingeführet 4i1 
uuania oder Yunania/ 
alſo ward vorzeiten die 
StadtSaltz burg geheiſ⸗ 
ſen 446 


K. 
— Tur⸗ 
nier. 
Kauffleut begeben ſich von 
Leipzig 300 
Kelchraub im H. Abend⸗ 
mahl 158 
Kernthen 29 


Keyſer Antonius Caracal- 
les. Such Carac. 


Keyſerwahĩ wemſie zuſtehe 


. 70.91 
Keyſerl. Kroͤnůg / geichicht 
zu Ach 89. Wie ſie ver⸗ 
richtwerd ib. Ob ſie noth⸗ 
dig ſey bey verenderung 
des Keyſerthumbs 60 
Keyſerihumbs Verende⸗ 
rung von den Griechen 
auff die Francken ob fie 
durch den Bapſt geſchehe 
57 


* inder⸗ 





— ⏑⏑ — 


Rindersucht bey den Deut⸗ 
chen 39,40 
Der Rinder ehrliche vnnd 
onehrliche Geburt mus 
ften die Deutſchẽ zu prů⸗ 


fen 40 
Kirchen Gewalt vñ Weltli⸗ 


che Botmaͤßigkeit ſeind 
vnterſchieden 62 
Kichen zu Regenßburg fol 
len ſo viel ſein als Tag 
imjahr 416 
Kirchmeß oder Kirmeß den 
Noͤrnbergern vbel bekö⸗ 
men 397 * 
Klemme en Schloß 297 
Kloſter zu Fulda 218 
Kloͤſter zu Halle werden ge⸗ 
pluͤndert 249 
Ein Knab von ſeinem Vat⸗ 
ter verflucht ſtũde 5. jahr 
an einem Ort 217 
Koch / ein Fleiſchhawer zu 
Erffurd alſo genandt 
warde Lutheriſchen ſehr 
eind 


Kohlenberg bey Zwickaw 
Koͤnigreich zu vererdern ob 

es beym Bapſt ſtehe 549 
Koſtfrey. Such Freygebig. 








Krieg zwiſchen Luͤbeck vnd 


200. (543 












Krabaten 
Krieg Churf. Moritzen 
Sachſ. mit Marckgraff 
Albrechten 399 
Krieg der Noͤrnberger mit 
Marckgraff Albrechten 


J RE 
Krieg zwiſchen Erffurd vñ 
dem Landtgraffen 184 
Krieg zwiſch en Graff Wal⸗ 
thern von Barbi / vnnd 
Bertholden zu Henne⸗ 
berg 43 
Krieg zwiſchen Landtg. Al⸗ 
brechten vñ ſeinensoͤhnẽ 
Friedrich. vñ Dietzman⸗ 
nenwegen Duͤringẽ ı91 


13 
zu 


Deñemarck 331. zwiſchẽ 
Luͤbeck vnd den Schwe⸗ 
den 333 
Krieg zwifchen Wuͤrtzburg 
end dem Marstgraffen 





Kuchen verchrügder Ten⸗ 
ſtaͤdter 474 
REN 363 
Landtag. Such Fuͤrſten⸗ 
tag 
Langenboͤrder 19 
Langres ibid 


Laußnitz 114. Koͤmpt an 
die Boͤhmen 135. 224. 


An den Keyſer 353. wird 
verkaufft 
Laußnitzer 


Lawingen verſchertz * 
Freyheit 290 


Lech / ein Waſſer 33 
Leintroda ein Schloß 257 
Leopold Hertzog zu Vſter⸗ 
reich 283 
Leopontii 18 
Leuaci 16 
Lieb ju einer Jungfrawen 


durch ungebärliche Mies 
tel ercigt ward hart ge⸗ 
firaffe210 


Eibraren oder Bibliotheck zu Ä 


Önchen 382 
Ligi oder Luit ° 26 
Lindaw eine vorwehr Key⸗ 


fersAugufti. gemefen 294 | 
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Ludwig der Bayer] Keyſet 
I 













Lingones I9 

gif. Such betrug. 

Loͤffler des Hertzogen zu 
Beyern Narre /redet D. 
Luthern an 512 

Lombardey 23 

Songobarden 

Lothariusd Sachfe/ 
fer / vernewert daß Be⸗ 
nedictiner 
Chemnitz / von 
dem Francken Könige 
gefüifftet 143. Zerflä 
Bm 0495 

Lotharius Churfürk ps 
Sachfen Bels einenZun| 


nier 233 


Sotbringe 18 
Ludger / Biſchoff z Mn⸗ 
ſter 262 


39 N 
Ludwig der Eifern / Landt⸗ 
graff zu 
eine: Maur 
dreyer Tagen Be 
— 


3 / Seyfer) — 
— 


m 


\ . 
\ 


| Reife 
Ludwig dSpringer / Land⸗ Manfredus Marckgraff zu 
graff in Diüringen/ Aingelheim 533 
bawet daß Echloß Wart⸗ Marcken angerichtet 15 
burg 277. Leidet Scha⸗ Der Marck hauptfiade ifi 
den 384 Brandenburg 120 
Luii 25 Warckgraffen zu Meiffen 
Lüneburg helt ein Fürs 432 Ä 
tag 339. Zancket ſich mit Maͤrckmaͤnner 19 
dem Fuͤrſten 333.339 Marienbild 260 


Luͤneburger fallen von jh⸗ 
rem Hertzog abe 338 
Lutherus wiedlege den Ab⸗ 
laß 522. Wird nach 
Wormbs gefordert 529 
Nach Magdeburg 356 
Prediget einßmals zu 


Erfurd 200. Seine Ge⸗ 


burtſtadt "286 
£utherifchen werden von eis 
nem Gottloſen Fleiſch⸗ 
hawer zu Erffurd ſehr 
gehaſſet 200 
Lutibuti 10 (ner 23 
Luttich des ftifts Einwoh⸗ 
Lybuſſa eine Heidniſche 
Prophetin 421 
Ligü 26 


| Masnus, Hertog gu Luͤ⸗ 
neburg 337 






Mariengelübtee 40 

Don der lichen Marien 
wird eine Zabel erzehlt 
73 


Marfigui oder Marvingi 
ibid, 


Mars iſt zu Merſeburg ger 
ehret worden 268 
Martianer Moͤnch 315 


Mattheſiii Spruͤch vom 
aufgehenden Liecht des 
Enangelü 439 

Matthias der Lange rich, 
tet Meuterey an 240 

Mattiarii 20 

Mawer Landtgraff £uds 
wigs zu Duͤringen des 
Eiſern / indreyentag.n 
erbawet 409 

Maximilianus I.Keyfer ale 


ernoch ein junges Herz, 


000 kein | 


Kesife. 


lein / wolt er eins mahls 
kein Gerftenbrode eflın 
493. Beklagt fich wegen 
der Braut / die jhm ge⸗ 
nommenworden 159. 
Leget das Cammerge⸗ 
richt gen Spiyer 465. 
Erlaubet den Churfürs 
ſten / Daß, rin jeder in ſei⸗ 
nem Gebiethe eine Vni⸗ 
uerſitet moͤchte anrich⸗ 
ten 518 
Maximilianus IL Kepfer/ 
koͤmpt mitvier Söhnen 
en Drefden 176 
Meckelburg wird zum Her⸗ 
tzogthumb gemacht 383 
Meckelburger. 23 
Mediomatrici. 20. — 
Mehren. 
Meinardus Sie ; 
Wuͤrtzburg. 270 
Meintziſcher Biſchoff bat 
Duͤringer Landt jnne / 
185. wird der Vniuerſi⸗ 


tet zu Erffurd zum Can⸗ 


tzler gegeben. 188 
Meißner woher ſie genen⸗ 

net.20. 21.375. | 
Meißner begehn ein ruͤhm⸗ 





liche that an frem Herrn. 
82 


Meilerhadins D. gibt den 
Raht / eine Vniuerſitet 
zu Wittenberg anzurich⸗ 
ten. 518.519. 

Menapier. 20 

Moerwig Merbigius oder 
Meroueus ein Fraͤncki⸗ 
fcher König 181.368 

Merſeburg / dieſe Graͤff⸗ 
ſchafft fellt Keyſer Hen⸗ 
richen heim 296 

Meuterey.Such — 

Meylander 

Meyn 

Meyneyd/ſuch Vntrew 

—8 Apt zu Hirſchfeld 


Drilenbrieff ſuch butterbrief 
Milde chat der Bürger zu 
Erffurd zu der Bninerfis 
tet Verbefierung 190 


fommen 
Mompelgarb eine Bra 
fchafft 19.388 
Moͤnchi⸗ 


— EEE 





Mönchifche ——ùæ 


der Hiſtorinn 417 
Moraui un 3 97. 
Mörini 20 
Hertzog Moritz Churfürft 

su Sachfe nimpt Augß⸗ 

burg ein 102. Item Hall 

249. Helt ſich zu Chem⸗ 

nitz auff45. Macht ſich 

von dañen wieder auff 
148. Legt eine Beſatzung 
gen Zwickaw 544. bela⸗ 
gert Magdeburg 358. Er 
zeigt ſich Mildt vñ Koſt⸗ 
frey gegen die Vniuerſi⸗ 
tet zuLeipzig 319. gnaͤdig 
vnd freundlich im Ver⸗ 
trag / welcher mit der 


Stadt Magdeburg ge⸗ 


troffẽ ward 361. Richtet 
die Schul vnd dasCon- 
fitorium zu Meiſſen an 
378. Sein Kriegsvolck 
thut Schaden in Duͤrin⸗ 
gen 386. Krieget mit 
Marckgraff Albrechten 
398. Vberwindet / vnnd 
bleibt druͤber totd 400 
S. Moritzen Heiligthumb 
346 — 





S. Moris if u Magde⸗ 


Lurg der fůrnembſte Pa⸗ 


tron 348 

Morißburg cin Schloß 
243 - 

Moͤrter werden hingerich⸗ 
-fet 381 
Nuͤnſter zu Vlm in 100 

Jahren erbawet- 495| 

Müng oder gemüng Seid 
iftl vor deſſen in Deutſch⸗ 

land nicht geweſen 44 


Muſterung der Bürger zu 
Dreßden 177 
N Aharuali 22 
Narifci ibid. 
Nemetes 22.462 
Neruiü _ 22 
Newe VBbrigkeit find der 
Sachen noch weniger; 


fahren 337 
Nicolaus Bifchoff zu Eoſt⸗ 
nitz 166 
Nicolaus Haußman / Pfar⸗ 
rer zuwickaw / wird ge⸗ 
ruhmet 542 
Nicolaus ven Amßdorfj 
wirdBifchoff zur Naum 
burg 411 
Oooo ij Nieder⸗ 


mm — — 


Regiſter 
Niederlag fur die Kauffe Oftfrieſen 13 
leute zu Oiho / der Gottofuͤrchtige 
Nonnen Kloſter 302 du Brandenburg 139 
Nordlingi 22 Dtho /der Stadt Braun: 
Norici 22.29.390. ſchweig Landesfürft 128 
Normandey / Nordman⸗ Otho 1.Repfer/100. Leſt 
nen 22 agdeburg vmbmau⸗ 
Nortgoͤwer 22 ren 342 Erweitert Mer⸗ 
Norweden ı2 ſeburg 370.thut ein Ge⸗ 
Nuchtlaͤnder 22 uͤbde 343. Wird in Bañ 
Nuitones ibid. gethan 343. Stirbt 4 45 
Sein Büd ibid. 
Betriti 23 Vtho J1.RKeyſer / gieng in 
Oeconomia vnnd ges geoſſer Kalte vñ Schnee / 
meins Tiſch der Vni⸗ Barfuß in die Thumb⸗ 
uerfirerzufeipjig 319 Kirchen zu Magdeburg 
Olympia Zuluia/ einge 346 
Iehre Weib 471 Dibens IV, verfiändige 
Ordens Brüder277. wie vnd Dapffere Rede 267. 
fie angefangen 366. Des Gedaͤnckt fich in Ehever 
Deutfchen Ordens in bbnuß einzulaſſen 267. 
Preuffen Meiſter Hers Wird vom Recht der 
manvonSalga 4435 nahen Verwandfchafft 
Oſchatz | 23 mm der Braut abſoluiret 
o4 ibid, 268. Pländert Dürin 
\.Hfierreich/ Steinmarck den 297. Wird flüchtig 
Kärntpen vnnd Train  Fid. Nimpt Leipsig ein 
bleiben beym Reich 419 ibidem. 
Dfterreicher 34 ODꝛihoWarckgraff zu Meiſ⸗ 
Oſterſtein ein Schloñ 220, fen 296. Seine thaten 


297 





NRegiſter 





297. Wird von ſeinem Pluͤnderung der Kloſter zu 
Sohn gefaͤnglichen gs Halle 249, 
halten 179. Wirdvom Pocten zu creiren Bat die 
Bergwerck zu Freyburg Vniuerſitet zu Wien 
ſehr Yyeich 211vollige Macht 492 
Primates zu Magdeb. 344 
pApifen Gemůuͤth gegen Prunlegia der Hamburger \. 
— Lutheriſchen Lehr 2448Stadt Magdeburg 
354Stadt Zwickaw 539 
pan werden von * Profeſſores der Vniuerſi 
gewarnet tet zu Leipzig / 320. zu⸗ 
Paſſawiſcher —— u Wittenberg 519.520 
Pemani Protefiirende Stände wos 
PetrusDresdenfis, Yopan * ſie den Nahmen be⸗ 
uſſens Geſele i10o8 kommen 
— * 23 Proteflirende Sand 
Pharodini ibid. derſetzen ſich des Keyſers 
Philippus / Hertzog aug decret ib. 
Pommern helt Beyla⸗ | 
ger 483 Vadi Schwaben 23.26 
Philip / Landtgraff zu Heſ⸗ uedlinburg 23 


ſen helt Beylager 173 


Philippus Melancth. Wird 
nach Wittenberg erfor⸗ 


dert / 522. Seine Mei⸗ 


nung von der Lag der 


Stadt Meiſſen 375 
Pleiffenburg ein Schloß zu 
Leipzig 295. Wañ es ers 
bawet worden 324 





NArhauf zu Leipzig 323 
— Such Regi⸗ 


ar — Fuͤrſtlichen 


Weibßperſonen 104 
Raͤuber Adeliches Stam⸗ 


mes ward zu Franck⸗ 
furdt gekoͤpfft 205 
Do00 1) Raub⸗ 


— — 


Kaubjchtöffer werden viel 
erſtoͤret 
RYorchlins oder Capnionis 
des theiwren Dans Ve⸗ 
grabniß 467 
Ratiraci 23 
Rebellion. Sch Auffrußr, 
Rechtshaͤndel muſten vor 
zeiten ehe dan man daß 
| Keyſerliche Cammerge 
richt zuSpeyr auffgerich 
‚tet / an des Keyſers Hoff 
gelangen 465 
von Kegenftein ein Graf 
wird gefangen 536 
Kegiments form zu Augh⸗ 
burg 100 
zu Luͤbeck 
zu Noͤrnberg392 
zu Straßburg 94 
Reichs fuͤrnemſte Zierden 
| 49.236. erden ent⸗ 
wendet ibid. 
Reichstage zu Coſtnitz 


| Erffurd 136 
Speyr 463 
ormbs /auff — 
| auch Doci. Luiher kom⸗ 
| men 529 
| Wuͤrtzburg 256. 267 





189 


333° 


Regiſter 


Reichsverſamlung zu * 
genaw 
en Se 


cinländer 

Rellgions Fried inDentf ch 
land 73 

Religionsſtreit zwifche den 
Buͤrgern zu Ach pr) 

Religions Vertheydigung 





961 
Reuß verbreñet feine Voig⸗ 
te oder Hauptleute os 
die Herren Reuſſen 73.531 
Reutlingen 22.430. Die 
Stadt wird wegen ſh⸗ 
ser Beſtaͤndigleit geruͤh⸗ 
‚are 430.431 
Yeime zu Gothen am Kauff 
hauß 132 
Rheti 
Rhinutü 
Riddag / Graff —— 
ſeburg / iſt der Leipziger 
Her: geweſen 295 
Ritterſpiel zu Northauſen 
211. 460 
Rottirung oder Zunffteſ⸗ 
ſen ſind bey der Buͤrger⸗ 
ſchafft zu Noͤrnberg ver⸗ 
botten 










kurz IR ſtreitig 110. 

wird Keyf.394. belagert 

Wien 49 1. zerſtoͤret viel 

Raubfehtöfler. ..: : #56 
Rudolphus Mylius 159 
Rudolph Schenk ein Dis 

“ringikher Juncker > 
Kugii : 


die Inſul Rugen = * 
das Land Rugenib. 
Ruland 245,402 


Ruprecht / Biſchoff von 


Wormbs befchret die 
Beyern447 
Ruprecht Ersbifchoff”. zu 
agbedurg 244 
Saat. 7: 26. Pre Fuͤr⸗ 
em 46: 
— werden Rebelliſch 
Cala, ein Waſſer 446 
Salacü,Salü 24 
Salafli ° -ibid, 
Salinge 29 
Salingſtaͤdt 27 
Saltza 44 
Graffen oder Herren von 
Saltza ib werden unter 


i —— — | 
Fupotph7 er zu ſich ſelbſie Streitig 4458|. 


Ihre Herrſchafft wird 
< gertheilet 440 
Saibrunnen zu Hall 


243 24 
Saltz was er nuge/ vnnd 
weſſen vorbild es im al⸗ 
ten Teſtament geweſen 


243 
Sarmatæ 25 
Sawerbrunnen 223 
scandia u.a NL2 
Schlacht bey ai 504 
* zwiſch den Huſ⸗ 

— und Meiſaern 104 

Schlauen  :- 24427 
Schlariiäe Dan er 
Sim 


Schloſſen an der * 
wie Hůner Eyer83 
Schmachreden vnnd Ber 
achtũg anderer Leut rich» 
tennnichtsgutsan 510 


— Krieg 
cden eme Schmatolben 


if Keyſer Carln Vi gar 
Feindt geweſen 459 
Schmaltaldifche zuſam̃en⸗ 


kunfft 













Derjirotefisenden 370 
Sorten vndSiadteGe⸗ Hohe Schul zu Altorff 
ſandten 63.459 393-400, 

—— ſel 113 
9. Ihr fig 2:5 Dreßlaw wird niederge⸗ 
——— — legt 499 
— Goͤln 154 
—* uel zu —* Erffurd 183 
I Franckfurd an der Oder 
——— 85 206. wird reformirct ib. 
Schule ʒu Berlin 117 Srepburg in. Brißgoͤw 
Braunſchweig 233 - 
Eißleben 237 rimpun 263 
Zulda 218 1 27 
Goidiberg . 223 —* Abi. 
Göppingen ibid. Koͤnigßberg 49 
Goͤrlitz 225 Leipaig 308. 300 2. wird 
Hirſchfelde 272 creſormieret 324. Ir 
Lawingen 289 3ierden 
WMagdeburg 357 rage Widea 
Mulhauſen wird abge⸗ bet -  305:422 
fchaffe 387. hernach ar Roſtock 40 
ber eine newe eingeführt Straßburg 96 
388 Zübingen . 487 
Rochlig “ : Win: 92 
Torgaw Wittenberg 318 
— Schul zu Sem 2 Is fie wegnn des Krigs 
N 235 erſtrewet / iſt ſie hernach 
Rſen ‚376 wider beſtellot wordẽ 56 
454 rtzburg 265 


Schleuſingen Wuͤ 


re 









"Sul 


Regiſter 
Schaulen deß Fuͤrſten⸗ 


thumbs Wirtenberg ein 
groſſer Schatz 488. 
Don einem Schüler ei⸗ 
ne grewliche Geſchicht 
120 
Schwaben  27.28:33 
Schwaben an der Mulda 


13 
Schwaben/ Angli 274 
‚Schwaben in Heffen 20 
— leiden groſſen 
Schaden bey Lucka 335 


Schwabiſcher Kriegsleute 


Muthwillen 213. wird 
jhnen aber mit groffem 
Schrecken / darein fie ge 
fallen / vergolten 21 
Schwaͤbiſcher nbtieg 
hat vier theil 8 
"Schwanfeldt 538 
ı Schwanhilden eine Edle 
Fuͤrſtin ibid. 
von Schwartzburg ein 
Graff / wird gefangen 


sul 
Schweiger oder Eidgenoſ⸗ 


fen 16. _ grieffen die 
Sransofen an ıl2 . 
Seythen — 27 


—* jani oder Sebuſiũ 24 


Sechsftädte + vnter wel) 


chen iſt die 1. Bautzen 
34 2. Gorlig 2 224, 
—— 32.4. Lau⸗ 

= 291. 5. — 140 
6. Lobaw 327 
Seduni 24 

Steländer 

Segen & Dites hat * 
Nachdruck 569 
Sennonen 23 
Sequani 24 
Serbe 27 
Sicambern 24 
Sidenen oder Sitonen 24 
Siebenburg 241 
Siebenbuͤrger 2332 


Sigifmundus deß Königs, 
in Böhmen Bruder 12 
Silefi _ 
Sitiones = 
Sittener Schweitzer 18 
Solymanous der Tuͤrcki⸗ 
ide Keyfer man 
Wien 
Sophia die Herkogin auf 
DBrabandt 278 
Soraben oder Sorben 27. 
ihre Vnirew vnnd Vn⸗ 
beſtaͤndigkeit 137 
Speyeriſchen ſind Nun⸗⸗ 


Popp ger 


- 


| 





worden Dref 22.462 
Spittal gu Dreßden 174. 

———— 
burg / ſchoͤn vnd praͤch⸗ 

tig/ 265 
Sprewein Wafle . 28 
| Sprichwort von denen/ fo 
in groß Vngluͤck gerah⸗ 
ten 


535 

Sprichwort von eim lang; 

famen faulen Menſchen 
283 


| Stddte find vor Alters in 


Deutſchlandt nicht ge⸗ 

weſen 74 

Stadtgericht zu Leipzig 
30 


Stausig D. 


Streit zwiſchen dem Stift 
JWMeiſſen unnddem Klo⸗ 
ſter zu Chemnitz 144 
Streit zwiſchen Erffurdt 


vnnd dem Landtgraffen 


ter vor deſſen genandt 


vnd Handwercksleuten 


523 
Studenten. Such Freye 
Kuͤnſt. 


Tartaren werden von der 












Streit zwifchen denen von 
Northauſen vnnd den 
Graffen zu Hohnſicin 
404. Newer Streit der 


burzren 1 
Streit oder Vneinigka 
zwiſchen den Studenten 


zu Leipzig 316 
Studenten sieben von Bi 
tenbergwegen deß knegt 


Svevi 27.28. 
Suiones 2 
Sviti 3 
Suͤndenbuſſe. ſuch Becht. 
T. 
TAnquard us 126 
Tarenteher 24 
Tarenteſer 29 


Belagerung zu ref: 
law durchs Wetter ab; 
getrieben - 

Taurifani oderTaurifci 39 


Teck 


\ 


| Kıgifter. vr ee 
Ze ein Hertzogthumb 
ibıd. 


Tectoſages ibid. 
Teneteri oder Tentori- 
chæ 29 
Teutanes Teuto, Teuto- 
nus, wer anfänglichen 
alfo genennet worden / 
vnd wen der Tram herz 
cher zugdlegt / In glei⸗ 
chem auch von deß 


| Worts Drfprung 5 


Teutones oder Tuifcones - 


29. werden heut zu tage 
Germanier genennet 3. 
Zeutfchland. Such Deut. 
Thale⸗ nach dem Jochims 
thal genand 
Theodmannus 264 
Theodofius 1l. ... 
Keyſet 
Theologen der Vniverl 


terzu Wittenberg 521 


Theologen der Gtadt 
Braunſchweig 132 
Thewrung 165 
Thewrung zu Erffurd vnd 
gang Türingen 193 
Thomas Haſelbach / wie 
viel Jahr er inder Auß⸗ 
legung deß erſten Capit⸗ 


Pppp ü 


439 . 


tels deß Propheten E- 
ix zubracht habe 492 
Thomas Dünger 385 
Thumbherren zu Magde⸗ 
burg weichen auß der 
Stadt 357 
Thumbkirche zu Baugen, 


139 oo 
Thumbkirch Zu Braun 
fchweig 426 
Thumbkirch zu Magde 
burg wird reformiret 
vntd geoͤffnet 362 
<humbfiffe m Coͤlln 
154 
Thamb gu Prehlaw 497 
Thumb du Rauenfburg 
fellt cin ohne Verle⸗ 
dep Thuͤrmers 


sche ꝰThurm zu Wien] 
Thurnier zu Goͤttingen 
233. 

Zu Hall in Schwaben 
242 

Toloſaner 


Topff zu Penick / ar 
prev Faß Bier gehalten 


415 
Tranfyl- 


Kegifter 
Tranfylvanißiebenbürger 


22.23.132 
Trebetaift auf Hams Ge⸗ 
ſchlecht 484 
Treviri 


31 
Tribochi Triboci ge 
-Triboni 


Tripurg ein Kaubfchteß 


443 
Triugri 31 
Tubanzes. 29 
Tübingen, ib, 


Tuifcon 3. wird gebohren 
4. Iſt der Deutſchen 
erfter Rönig 4 

Tumult. Such Auffruht. 

Tungern 3t 

Tuͤrckiſcher Legat / von 
Schmiedenderg birtig 
455 

Türinger 29. 30. Ein 
gro Theil Türinger 


Landes. koͤmpt an das . 


Ertzſtifft Meyntz 185 
Tyranney der Hunnen 
412 


Tyriochemi 30. 


V Alens/ ein Keyſer / 
wirdverbrandt 15 
| Vandali 32 





et 


Vangiones 

Varagri 

Diermu der ifo 

Sbermudh wird von Gott 
geſtrafft 195.511 

Vbii | 33 

Venedi 32 

Venetcs - 33 

Veneti 32 

Vennones Vinſtgoͤwer 

2. - WR 

Venusbildt zu Magdeburg 
wird zurſtoͤret 341 


Venus Tempel  dofelbfien 
zum Chriſtlichen brauch 
verendert 341 
Verachtung vñ Schmach⸗ 
reden richten nichts guts 
an = 

Veragri - 

Vertriebene Defenner 35 
Euangelij geweſene buͤr⸗ 
ger zu Rotwil 445 

Vertriebene vnnd wegen 
deß Euangelij verjagte / 
nimbt Trier auff 483 

Vhrwerck zu Prage 422 

Viltzioder Vilzieni 33 

Viltzthaͤler 34 

Vindelici 33 





Vin- 








Dirleh Burtgriffin zu au 
denburg 

Vnbilliche Anforderung 
deß Viſchoffs zu Be 
ma 124 

| 0Bneinigfeit.SuchStreit. 

Vngaren / Vngerland 34 

Hans Vngnad / Freyherr 
auß Kernthen trug groſ⸗ 
" Lieb zum Euangelio 


Vniverf tet , fuch Hohe 


Schul in Sch. 
ner ewErtzdiſchoffs Ger⸗ 
wilions zu Worms 328 


Vnitrew Stuͤck von * 


Keyſer 


= Untreme That vonfegfer | 


Albrechten 213 
ſchoffe107.528 
Vntrew wieder einen Key⸗ 
ſer 269 
Voigtlaͤnder 22 
Voigtlandes Edle vnd Ge 
ſchlechter 220 
Voigtsberg414 









Wẽ Maung von Wittten⸗ 
ber 





Voigt zu Zrickaw 537 
Bordit der Heiligenthuen | 
er Nichts. „.. 2827 


V no Königin Boch: 


137}. 


Vippeies oder Vfippü 33 
Aid oder wilder Saffı| 
1853| 


ran 3 
Waaldſaſſen. Such Lauf: 


x nißer. 
Wald zu Rochlitz 433 
Walliſſer 24 


— Badt zu Toͤpli 


Widurg ein Schloß 
277. Hat viel außſte⸗ 
hen muͤſſen 278. wird 
hart belagert 280 
Wiſ oder gewaͤſſer thut 
—— 166.170,436. |. 


alle haben gemeinig 
Vntrew von einem Bi⸗ 










lich aͤltere Namen ale 
— vnd Flecken 


erg 20 
Weiſſagung von D. Lu 
thero 522 
Weiſſenbůͤr ger 24 


Sppp dj Ale t 












Weltliche Bothmaͤſſigkeit 
vnd Kirchengewalt find 
onterfchieden 62 

VVenceslaus König inn 
Böhmen 423 

Wenden 25.32.33.5I4 
ihre Barte Verſtockung 
IS 


3 
Mefterwaldt 29 
Wertfriefen 13 
MWefiphalen 8 
Weſtreiche 20 
Weſtwohner 18 


Wetterawer werden Auffs - 


rührifch 269 
Wetter zu Meiſſen ſteckt 
. den Thumb vond. Pfarzs 

firchean 377 
Meter zu Rochlig 
Withelm der Einaͤugichte 

Marcfgraff 431 
Wilhelm Graff gu Hen⸗ 

nenberg ſchlichtet den 

Tumult zu Schwein⸗ 

furdt 470 
Wilhelm Landtgraff gu 

— belagert Hall 


Wilhelms deß Hertzogen 
zu Sachſen Verbuͤnd⸗ 
nis 191 


439 .' Brandenburg 


i Kesifler. — 


Wilhelm von Srumbacı 
230.270 j 
Wilhelm vom Stein’ 230 
Milfter Marfchen i9 
— Graff zu Gro⸗ 
itzſch 220.235 
Wirtenberger u 
Wimmer 383 
witikindus jüngere 432 
Woldermar Churfuͤrſt zu 
Brandenburg verfühnet 
den Biſchoff mit der 
Stadt Magdeburg 349 
Moldemar Fuͤrſt zu An⸗ 
haldt 248 
Woldemar Hertzog zu 
Schleßwig _ 253 
Woldemar Marckgraff zu 
261 


———— 329 


Zaagh * Särfien 
477 

erbft 11.27 
gie der Stadt Straß; 


4 

Sieden eine Weltlichen 
Reiche 49 
Zifka ein Boͤhm 423 

Zunffteflen find bey Der 


Bürger 


—— Fegiſter. — 
Burgerſchafft zu Norn⸗· len IV. beneben Hergog| 
berg verbotten 303 Albrechten 478. Die 
Zuͤrcher —— |, Einwohner jiehen auß 
Zürich ſteth mit Baſel im der Städt. 475 
Verbundtnis iu. wird Zwietracht. Such Streit. 
belagert von KeyſerCar - 
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